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3 Der Derein übergiebt hiermit den Freunden 
vaterländischer Gefchichte die erfte Hälfte des zweiten 
Theils von Wigand Lauzes Heffifcher Chronik, 
Diefer zweite Dheil bildet unter dem befondern Titel: 
Leben und Thaten Philippi Magnanimiu 
ein abgefchloffenes Ganzes und ift, weil der Verfaſſer 
bier als Zeitgenofje und theilmweife ald Augenzeuge redet, 
von größerer Wichtigkeit als ver erfte Theil, welcher, 
wie die meiften Chronifen von der Urzeit beginnend, viel 
Fabelhaftes enthält und deßhalb fpäterhin nur in einem 
Auszuge abgeprudt werben fol. 

Schon 5. C. Schminde hat im 4. Zeile feiner 
Monim. hass. ©. 461 — 576 zwei Abfchnitte aus 
diefer Chronik abdruden laſſen, und bemerft in ver 
Vorrede über den Berfaffer: „Seine Gefrhichte hat er 
mit vielem Fleiß und Grünvlichfeit verfertigt und vers 
dient völlig an das Licht geftellt zu werben“. Auch 
Wend (Heff. Landesgeſchichte B. J. ©. XVII. XIX.) 
fagt, geftütt auf das Urtheil feines Freundes Hundes» 


bagen: Das Leben Landgraf Philipp’s des Groß % — 
müthigen kann noch itzt für ein Muſter einer wohlges <-"" 


fehriebenen Stantsgefhichte gelten“. Da der Lefer 
⸗ 
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nunmehr einen ganzen Band des Werkes in Händen 
hat, fo wollen wir feinem desfallſigen Urtheile nicht 
vorgreifen. 

Bon ven Lebensverhältnifien des Verfaſſers ift 
nicht viel mehr. befannt, als was er felbft gelegentlich 
in feinem Werfe anventet, und was, Wend a. a. O. 
größtentheild ſchon zufammengeftellt hat. "Demnach 
ward er gegen das Ende des fünfzehnten Jahrhunderts 
geboren; Buch V., Cap. 15. a. E. nennt er Homberg 
feine »Geburtsftattu *). Die Stelle Buch II. Gay 3. 
(5. 282), wo er den Euricius Cordus feinen 
lieben Preceptor zucht und Leermeiflers nennt, der 
„zu Caffel vnd volgende zu Erffurt Schuel regieret« 
babe, Förinte zu der Vermuthung veranlaffen, unfer 
Sauze fey in Kaffel auf ver Echule gewefen; doch 
wollen wir auf diefe durchaus vereinzelt ftehende Notiz 
um fo weniger Gewicht legen, da die Wirffumfeit des 
Eurieius Corvus an der Kaſſeler Echule, wenn eine 
ſolche wirflih ftatt gefunden haben follte, jedenfalls 
nur ſehr kurz gewefen ift, und etwa in die Monate 
fallen müßte, in denen fih Cordus wegen der in’ Er- 
furt wüthenden Peft in Heffen — freilich andern Nach⸗ 


* Aus den Papteren des Herrn Archivfefretärd Landau können wir 
über die Lauze'ſche Familie in Homberg einige Notizen mittheifen. 

in. Bruber unferes Chroniften, Namens Johann, war 1543 
Bürgermeifter zu Homberg; feine Ehefrau hieß Eila, und fein 
Sohn ebenfalld Johann. Diefer wird 1569 als Bürger zu Homs 
berg genannt und muß vor 1572 geftorben feyn. Er hatte vier Kin⸗ 
ber: Konrad, Margaretha, Anna und Hermann. Bi 
gands Bater war Höchftwahrfcheinlich der Johann Lutz, welcher 
1527 und 1529 als Bogt zu St. Georg bei Homberg vorkommt. 


Bi 
richten zufolge in Friglar — aufhielt.: Auch würde 
diefe Zeit nicht einmal mit der Schulzeit Lauze's zus 
fanmenftimmen. Mit weit größerer. Wahrfcheinlichkeit 
beziehen wir. daher obige Notiz auf Lauze's Studien⸗ 
zeit in Erfurt, wofür auch der Umftand fpricht, daß er 
den Helius Eobanus Heſſus ebenfalls feinen . trewen 
Preceptor Leer und Zuchtmeiſter / nennt, und dann hinzus 
fügt, daß er (wahrſcheinlich im Fahre 1518) zu Erfurt 
etliche Bücher Duinetiliani: von ihme gehöret«. Bit 
dieſer Zeitbeftimmung ftreitet es durchaus. nicht, wenn 
er von den Begebenheiten des Jahres 1517 (S. 18); 
namentlih in Bezug auf eine Art Fehde zwiſchen Hom⸗ 
berg und Fritzlar, fagt: „wie ich folliche ſelbs erleber, 
gefehen und erfahren habe⸗. Es ift dieſes eine allge: 
meine Aeußerung über die damalige Unficherheit;: Im 
Jabr 1537 finden wir ihn in ver fürftlichen Kanzlei zu 
Kaſſel befchäftigt. Als nemlich der Sekretär Herzogs 


Heinrih von Braunfchweig, Stephan Schmid, von dem ° 


Marfhall Hermann v. Hunvdelshaufen, dem Statthalter 
und den Hofräthen auf der dortigen Kanzlei vernommen 
werden follte, ift auch Lauze zugegen und befräftigt 
feine fehr ausführliche Erzählung mit ven. Worten: 
„welches alles ich ſelbs gefehen und Feigenwertig ges 
hoert hab. Wend behauptet, er fey im Jahre 1541 
als Kanzleifefretär bei der öffentlichen Bekanntmachung 
der  Kaiferlihen Privilegien für die Univerfität, in 
Marburg zugegen geweſen; inveffen redet Lauze felbft 
nur von feiner Anmwefenheit, ohne eine amtliche Stellung 
anzubeuten. Es Tiegt daher die Vermuthung nahe, 
daß er dieſer Feierlichkeit als Vogt von Haina beige- 
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wohnt habe; denn gerade in biefem Jahre. unterzeichnet 
er: als folder eine Urkunde *); und fein Amt bezeugt 
er S. 210 felbft, indem er. bei Gelegenheit ver hohen 
Hospitalien Haina und Merrhaufen fagt: . , . . rund Ich 
felb8 gefehen und erfaren habe, als ver ch auch. etliche 
Jaer Ir ummirdiger Furfteher geweft bin, das teglich 
in ernanten beiden Hospitalien über dreihundert arme 
Menfchen gefpeift werden“. — Später — wenn man 
nicht annehmen will, daß er die Vogtei von Haina 
und Merrhaufen nur commifforifch verwaltet habe — 
f(heint er wieder zu Kaffel vie Stelle eines Regierungss 
Sefretärs befleivet zu haben; wenigſtens wird er auf 
dem Titel einer in ver Landesbibliothek vorhandenen, frei- 
lich fpätern Abfchrift unferer Chronik ale folcher bezeich- 
net. Daß er eine bedeutende Stellung eingenommen has 
ben müffe, pürfen wir wohl nicht ohne Grund aus folgender 
Aeußerung (Buch IV., Cap. 7) ſchließen: „So ſchmäh⸗ 
lich und unfürftlich ift er (Landgraf Philipp) mit Worten 
und Thaten in feiner Cuſtodien gehalten, das es Ihme 
felbft nicht müglich gewefen, allen Srevel, fo er erlitten, 
auszufprechen, mir oder einem andern zu fehreiben oder 
zu ſagen/. — Da die Chronif mit dem Jahre 1561 
ſchließt, der Landgraf Philipp - aber erſt 1567 ftarb, 


*) In diefer Urkunde unterfchreibt ex ſich Vigandus Zube, während 
er im Contexte Weigant Lautz genannt wird. Diefelbe Urkunde‘ 
unterzeichnet auch Juſtus Piſtor, ohne daß deſſen amtliche Stel⸗ 
fung aus derfelben hervorgeht. Es iſt ohne Zweifel derſelbe 
Jufſus Pihortus, ber im Jahre 1552 in die Niederlande ges 
fhidt wurde, um von Seiten der Heſſiſchen Landſtände der 
Statthalterin Maria den Paffauifhen Vertrag zu überbringen, 
and ben Rauze Buch V., Cap; 28 „feinen Oheim⸗ nennt. 


— 
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fo fälle fein Todesjahr höchfimahrfcheinlih in dieſen 
Zeitraum von ſechs Jahren, indem er fonft gewiß. fein 
Werk bis zu dieſem Schlußpunkte fortgeführt haben würe, 

Ueber die Zeit ver Abfaffung unferer Chronik 
läßt fih mit Beftimmtheit nichts angeben; doch Liegt 
es in der Natur eines fo umfangreichen Werkes, daß 
Fahre zu deſſen Vollendung erforderlich waren, befon- 
derd da der Verfaſſer feiner. Arbeit nur die Stunden 
widmen konnte, welche ihm von amtlichen Gefchäften 
frei blieben. Soviel koͤnnen wir der Chronik ſelbſt 
mit Sicherheit entnehmen, . daß der das Leben Larid- 
graf Philipps enthaltende Abſchnitt erft nach dem Jahre 
1546 begonnen worden ſey; denn gleich zu Anfang 
vefielben S. 59 nennt er mit dem frommen Sinn der 
damaligen Zeit „ven ehrwirdigen Mann D. Martinum 
Zutherum beyliger und feliger Gedechtnis«. 
Segen den Schluß hin führte er vie Begebenheiten 
fort, wie er fie erlebte; daher fhreibt er zum Jahre 
1553 noch einfah „Philippus Melanchthon⸗; zum 
Sahre 1561 fügt er hinzu „ſeliger und Ioblicher Ges 
dechtnus /⸗. Beſonders deutlich ergiebt ſich dieſes auch 
aus der Erzaͤhlung ver Thamer'ſchen Streitigkeiten. 
Zum Jahre 1553 ſchreibt er nemlich von Thamer: 
„Wo er dornach hinkommen, kann ich gruntlich nicht 
berichten, etliche ſagen, er ſey nah Rom zum Bapſt 
gezogen, hernach wider in Teutſchland ins Stifft Minden, 
und endtlich gen Meinge kommen⸗. Bei dem Jahre 
1561 dagegen berichtet er: „Hiefornen hab Ich ges 
meldt, man habe nicht wiſſen konnen, wohin Thamerus 
nad furgenommener Unterredung zu Zurich kommen 


vu 


fey. Uber in dieſem Zar bat er widerumb eine Apo⸗ 
logei over Schirmfihrifft, der Verleumbdungen, fo Ime 
von obberurtem 1592 Jaer an, bi auf dieſes Teigen- 
iwertige, von des Luthers Anhengern begegnet fein fol- 
Ien, In Drud geben,: Dorinnen er-unter anverm ſelbs 
befennet, er. fey von Zurich ſtracks nach. Meyland und 
da bannen auff Rom gezogen. Das er au) am fel- 
hen Ort biß in das ander Jar geblieben, und dornach 
zum Biſchoff in Minden Herr Georgen gebornen Her⸗ 
zogen zu Braunſchweig und Luneburg fommen, und 
des Hoeff Prediger worden,“ u. f. w. 

Bon. dem gefammten Werfe ift, ſoviel wir wiffen, 
nur eine einzige auf hieſiger Kurf. Landesbiblisthef 
befindliche Handfhrift, und zwar, allem Anfcheine nach, 
bie unter den Augen des DVerfaffers gefertigte Rein- 
fehrift vorhanden. Sie ift in Folio und enthält ver 
Zählung nach 441 Blätter; jedoch ift diefe Berechnung 
nicht ganz richtig, da eine ziemliche Anzahl von Blät- 
tern, die vermuthlich nachträglich eingelegt wurden, 
unpaginirt find, leider auch zwei nicht unbedeutende 
Lüden ven. Zufammenbang unterbrechen. Da das erfte 
Blatt fehlt, fo laͤßt ſich der urfprüngliche Titel nur aus 
folgender Ueberfchrift. herftellen, welche fih zu Anfang 
jeven Buches wiederholt! Bon dem loblidhen 
Herlommen, Gefhlehten, Leben, Thaten 
und Abfterben der Ronige und Furften zu 
Heffen, Auch was fih bei eines jedern Ne 
gierung in derfelben Landſchaft zugetragen 
und verlaufen habe, Die ganze Ehronif ift in zwölf 
Bücher eingetheilt, von denen bie fünf legten, welche 


vu 
dem Umfange nach etwa die Hälfte des Ganzen auge 
machen, die Regierung Philipps des Großmüthigen 
enthalten. Die Handſchrift iſt ſehr forgfältig, der 
Hauptſache nach durchaus von einer Hand geſchrieben; 
nur an wenigen Stellen find Blätter eingelegt, auf 
denen einige im Texte übergangene Begebenheiten hödhft- 
wahrſcheinlich von Lauze's eigener, fehr ſchwer zu leſen⸗ 
der Hand nachgetragen werden. Die beiden oben er⸗ 
wähnten. Läden find um ſo unangenehmer, Da fie nicht 
zufällig zu ſeyn fcheinen und Perfonen betreffen, bie 
für unſer Baterland von böchfter Bedeutung - find, 
Durch die erfte verlieren wir das 11. Capitel des 
zweiten (neunten) Buches, welches, wie wir aus dem 
von neuerer Hand gefchriebenen Inhaltsverzeichniſſe 
erjehen, von Blatt. 222 bie 228 das Leben des 
Kanzlers Feige (Fieinus) unter folgendem Titel ent 
hielt: „Johan Fiegh von der Liechtenaw Canplar zu 
Heften, in Gott Ehriftlich verfchieden“. Die zweite 
Lüde trifft das 15. Capitel des 5, (12.) Buches, 
(von BL. 422 bis 431) welches ven Titel führte: 
„Bon der Statt Hoenberg genant in Heffen Pollicey 
und gelerten Leuten fo in felben geboren und erzogen 
worden“. Hier hatte der Verfaffer höchſtwahrſcheinlich 
außer ver Lebensbefchreibung des Kanzlers Reinh. 
Scheffer auch nähere. Nachrichten über fich felbft mit- 
getheilt. Diefes Capitel fehlte übrigens ſchon als das 
oben erwähnte Inhaltsverzeichniß aufgefeßt wurde. 
° 8 finden fi durch die ganze Handſchrift Nach⸗ 
befferungen son verfchievenen Händen; die neueren faft 
lediglich movernifirenden haben wir. ganz unbeachtet 
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gelaſſen; von größerem Belang find die Correcturen, 
welche von einer Hand ausgehen, in welcher wir eine 
Durchficht des Verfaſſers felbft zu erfennen glauben. 
Da jedoch dieſe Correcturen meiftens nur orthographis 
fher Art find, feltener grammatifche oder ſyntaktiſche 
Berichtigungen enthalten (bemerkenswert dürfte es 
allenfalld feyn, daß von diefer Hand gewöhnlich das 
Präfens des Conjunctivs in das Ymperfect des Con⸗ 
junetios verwandelt wird), mir diefelben auch. nur ver 
muthungsweife dem Verfaſſer felbft zufehreiben, fo haben 
wir fie in der Regel nicht berüdfichtigt, und nur ba, 
wo duch die Correctur der Sinn verändert wird, Die 
Variante in der Note angegeben. 

Bon den lebten fünf Büchern diefer Chronik be⸗ 
ſitzt unfere Landesbibliothek eine etwa aus der Mitte 
des vorigen Jahrhunderts ſtammende Abſchrift unter 
dem befonderen Titel: Leben und Thaten des durch⸗ 
lauchtigften Fürften und Herrn Philippi Magnanimi, 
Sandgraffen zu Heffen, Graffen zu Catzen Ellenbogen, 
Dieb, Ziegenhain und Nidda. Aus Archivaliſchen 
Uhrkunden. Beſchrieben durch Johannem *) Lauzium, 
damahligen Regierungsſeeretarium zu Caſſel⸗. Das 
VIL u. ff. Bud wird hier als Buch I. fgg. bezeichnet, 
eine Aenderung, die nur in der Abficht eines befonderen 
Abdruckes ihre Erklärung finden dürfte und Die wir ung 
ans diefem Grunde ebenfalls erlaubt haben. Drthogras 
phie und Spracde find den neueren Formen angepaßt, 


e) Mie der Abfchreiber zu diefem Taufnamen ganze'ö gelommen 
fey, wiffen wie nicht zu erklären. 
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übrigens feine Veränderungen vorgenommen. Die Läden 
bes Driginals befinden ſich auch in dieſer Abfchrift. 
Daß wir ung bei dem Abdrude lediglich an die Ori⸗ 
ginalbanpfchrift gehalten haben, bevarf hoffentlich Feiner 
Rechtfertigung, eben fo wenig, daß wir uns forgfältig 
gehütet haben, irgend eine ber zahlreichen mundartlichen 
Eigenthümlichfeiten zu verwiſchen; eher vürfte es viels 
leicht Tadel verbienen, daß wir durch firenge Beibehal⸗ 
tung der im Codex sorfindlichen Schreibart wohl einen 
großen Theil Des Publifums von unferm Buche zurüds 
gefchredt haben; wir glaubten inveffen auch das Inte⸗ 
reſſe des Sprachforſchers möglichft berüdfichtigen zu 
müffen, und werden, wenn wir in biefer Beziehung 
zu weit gegangen ſeyn follten, billige Entſchuldigung 
finden. Wenigſtens erhält der Lefer durch unfer Ders 
fahren ein genaues Bild ver Handfchrift in Rüdficht 
auf die damals noch durchaus ſchwankende Orthographie, 
und erfieht zugleich, bis wohin felbft Falligraphifche 
Rüdfichten in jener Zeit verführen Ffonnten. Aus Dies 
fem Grunde haben wir im Anfange des Abdrucks auch 
die Eigenthümlichfeit der Hanpfchrift beibehalten, daß 
in ausländifchen Wörtern und felbft in rein beutfchen, 
die eine lateiniſche Endigung haben (3. B. Bundnus), 
ein oder mehrere Tateinifche Buchſtaben vorfommen, 
Für das in der Hanpfchrift gebrauchte Zeichen 4,0 
haben wir nicht ä, ö, ſondern at, oe, gewählt, weil es 
von ae, ve unterfehieden wird, und doch den Umlaut in 
ber Regel nicht andeutet, indem diefer faft immer durch 
das einfache e (u, 0) ausgedrückt wird, 3.3. Jaer, Ratth, 
Name, (aber auch Yar, Rath ꝛc.) neben Heufer, 
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Empter, Stedte, Rethe; ebenfo Soen, Sorne, Soene, 
Froewin, Moer u. dal. Das ftumme e fällt öfters 
aus, 3.3. bfondere. — Die zufammengefeßten Wörter 
werben meift getrennt gefchrieben, wogegen zu in ber 
Regel mit dem Infinitive in ein Wort vereinigt wird, 
3 DB. zubaben. Mehrere andere Eigenthümfichfeiten 
wird der Lefer felbft bemerfen. Die Inteinifchen Stellen 
haben. wir nach der jest üblichen Schreibart wie- 
dergegeben. Zum Schluſſe bitten wir noch S. 447 
3. 9 ». a, den Drudfehler Naves ſtatt Nunes zu 
— 
—— el, im Februar 1842. 


Dr. Karl Bernhardi. Dr. Schubart) 
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Das erste Capitel, 


Landtag auff dem Spiß von wegen der Bor- 
mundfchafft Landgraue Philipfen. 





Yuıno 1510, 


Vor ſeinem abſterben hat Landgraue Wilhelm der Mitler 
in ſeinem letſten willen vnd Teſtament, etliche beneben der 
Durchleuchtigen Hochgebornen Fürſtin vnd Frawen Frawen 
Annen Landgreuin zu Heſſen ꝛc. vnd geborner Herzogin zu 
Meckelenburg ſeiner Ehegemahelin zu Vormunderen ſeinem Soen 
Landgraue Philipſen verordenet, mit namen Philipſen den eltern 
Grauen zu Waldecken, Curt von Manſpach Ritter, D. Ruland 
vnd andere, die demſelbigen In ſeinen vnmundigen Jaren, In 


des Furſtenthumbs Heſſen anligen vnd notdurfften getrewlich 
ſolten vorſein, rathen vnd Regieren helffen, bie er zu feinen 


tagen vnd rechtem alter kommen wurde. Dorumb begerte noch 
feinem todlichen abgang Hohermelte Witwe, das Prelaten ge- 
meine Ritterſchaft vnd Stette des Furſtenthumbs Heſſen vnd 


ſeiner zugehoͤrigen Graueſchafften verſamlet vnd angeregts 


Ires Herrn vnd Ehegemahels Teſtament mochte eroffenet 
werden. Hierzu ward ein Landtag auff dem Spiß zuhalten 
außgeſchrieben vnd ernant. 
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As nu auf dem felbigen Prelaten Ritterfchafft vnd 
Stette gehorfamlich erfchienen, vnd angezeigts Teftament of⸗ 
fentlich gelefen ward, haben dorin etliche der furnemeften 
prelaten vnd von der Nitterfchafft nicht wollen bewilligen, 


Sondern dohin gefchloffen, man folte aus den eingebornen 


Im Lande darzu etliche von nawen verorbenen, brochten es 
auch endtlich fo ferre das etliche Prelaten vnd vom Adel, 


wider Hochgedochts Landgraue Wilhelms Yetften willen ond 


in allem was Ime von feinem Batter aufgeerbet vnd ver⸗ 


Teftament, zu ſolcher Vormundſchafft ermelet worden, als 
mit namen Dietherich von Clee, Commendator Im Spittal 
ber Teutfchen Haufe zu Marburg, Ludewig von Boyneburg, 
Herr Hermann Schende zu Schweinfperg Ritter, Herr Chaſ⸗ 
par von Berlipſch Ritter, vnd Jeorge von Hobfeldt. Diefe 
ſolten Aide ſchweren, das fie zugleich dem Jungen Furſten 


loſſen, auch gemeiner Landſchafft mit allen traewen vnd gu- 
tem glauben wolten vorſein, vnd hernach zu geburlicher zeit 
von ſolcher Irer Adminiſtration vnd Verwaltung Rechenung 
vnd bezalung thuen ꝛc. Vnd dieſelbigen hot man nu vol—⸗ 
gends die Regenten genant, ſonderlich noch dem die Herzo⸗ 
gen zu Sachßen, Friederich, Johans, George vnd Heinrich 
gbrudere vnd gevettern, In dieſelbigen auch bewilliget, vnd 
dorzu geholffen haben, Das fie vom keyſer Maximilian vol⸗ 
gents zu ſolcher Vormundſchafft ſeind confirmirt vnd befteti- 
get worden. | | 

Auff diefem tage ift auch neben andern erfchienen Anna 
Landgraue Wilhelms des Eltern ehegemahel vnd begeret, 
Dieweil Ir Herr vnd ehegemahel etwan viel Jaer verwanet, 
aber nunmehr aus fonderlicher gnade des Allmechtigen wi- 
derumb zu gefundheit fommen, bergeftalt, Das er felbs land 
vnd leuten wol furfiehen vnd die Negieren konte, folte man 
Ine als den Eltern, billih zum Regiment komen loſſen. 
Dorauff Ir hinwidder zur antwort worden, Es wußten 
fich noch zu guter maeß Prelaten Ritterfchafft und Stedte zu⸗ 
erinnern, welcher geſtalt weiland L. Wilhelm der Mitler 
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Hochloblicher genechtnus und Landgraue Wilhelm der Efter auıo. 


fih von wegen ver Regierung des Furſtenthumbs Heffen vers 
glichen vnd fonderlih er L. Wilhelm der Elter domals fur 
fein abfertigung Spangenberg eingenommen vnd was me 
zu feiner Furſtlichen underhaltung Jaerelich vnd leben Lang 
weiter folte gereicht werden, Bei folher domals aufgerich- 
ten einigfeit vnd vergleichung Tiefen fie e8 noch erwinben, 
wuften auch doraus mit feinen fugen, zufchreiten. 

Aber die von Medelenburg bat an vor erzaltem ein« 


‚bringen ber nam erwelten Bormunder, ein gang ungnebiges 


miffallen, vnd meinte, es folte bey Ires Herrn und ehege⸗ 
mahels feligen Teftament billich blieben und deme fein furgang 
geloffen fein. Deßhalben worden noch hernach viel andere 
tage gehalten vnd weiter handelungen furgenommen, auff 
welchem fie doch nicht ſouiel Eonte zu wege bringen noch ers 
halten, das hierin ein verenderung were gefchehen. Zu 
Molhaufen In Doringen, begerten obgemelte Herzogen zu 
Sachſſen, von wegen der Erbnerbruderung (ſo vor etlichen 
Hundert Jaeren zwifchen den beiden furftlichen Heufern, Hefe 


fen vnd Sachſſen ꝛc. aufgeriht vnd von allerfeits nachlome _ 


men Jeder zeit ernewert vnd befrefftiget, auch newlich durch 
Friedrichen, Albrechten vnd Johannen Herzogen zu Sachſſen, 
vnd die drej Wilhelm bruder vnd Vettern, bewilligt vnd 
beſtetiget war, Anno 1487) von allen vnderthanen Im Für⸗ 
ſtenthumb Heſſen vnd der darzu gehorigen Graueſchafften ein⸗ 
wonern, Huldigung auff den fall, Da Landgraue Philips, 
one menliche leibes Erben verſterben wurde, ſie fur rechte 
Erbherren anzunemen vnd zu halten. 

Hierauf namen bie von Stedten ein bedenlen, den fie 
hatten von Iren mit Raths freunden befelch, was Inen vor⸗ 
gehalten wurde, ſollichs wider zuruck an fie zubringen, was 
Inen als dan annemlich oder nicht: :zu thun were, borauff 
wolten fie fi) gehorfamlich erfleren. Dig bedencken vnd hin- 
ber fih bringen warb Inen zugeloffen, vnd hernach eim tag 
gen Marpurg beftimmet, ba fie fi) entblih erkleren ſolten. 
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1810. Als nu die Stedte zu: hauſe ſeind kommen vnd ſolchen Ab⸗ 
ſchied Iren mit raths verwanten vnd auch gemeiner 
Burgerſchafft angezeiget, haben ob dieſem angeſinnen etliche 
ein groſſe beſchwerung getragen, als die villicht zuuor von 
angezogener Erbuerbruderung nicht viel mehr gehort, oder 
da ſie ſchoen etwas dauon gehort, das doch wider vergeſſen 
hatten. Jedoch hat der mererteil vnder den Stedten endt⸗ 
lich beſchloſſen, vnd denen ſo ſie dorzu außgeſchickt, befolhen, 
Noch dem ſouiel ehrlicher leute vom Adel, vnd ſonderlich 
die angeſetzten Regenten, als die von den Sachen vnd an⸗ 
dern gar viel mehrn vnd beſſern verſtand hetten, wider ſie, 
als arme einfaltige leute angeforderte Aide vnd pflicht auf 

ſolche Erbuerbruderung zuthun vrbutig, ſolten fie auch Fein 
ſonders anfahen, Sondern ſich vndertheniglich erbieten zu⸗ 
thun, was andere theten oder ſchoen In der Sache gethan 
hetten. 

Als nu der merertheil von Siedien zu beſtimpetem tag 
ankamen vnd nach genugſamer vnderrichtung, was die Erb- 
uerbruderung auff Ine hette vnd vermochte, zugeſagt vnd 
bewilliget, ſich zu allem gehorſam zuerzeygen vnd dorauff 
wider abe gezogen waren, Haben ſich vnder des der zweyer 
Stedte, Hoemberg genant in Heſſen vnd Treyſa geſandten 
geſäumet, das fie nicht zu rechter tage zeit zu Marburg ne— 
ben andern erfchienen feind, ond nen, wie man fagt, ben 
trund vnd gefellfchafft Tieber fein Ioffen, den dorumb fie ab- 
geuertiget gewefen, Dardurch Ire antwort vnd Resolution 
vorblieben. Vnd wiewol hierüber, als etliche der Regenten 
mit den gefchieten der Hetzogen zu Sachſſen Im land vmb⸗ 
ber vnd In alle Stette geritten, vnd auff die Erbuerbrude- 
rung, wie gemeldt yon den vnderthanen huldigung genom⸗ 
men,. So haben fich doc benenter zweier Stedte gemeine 
burgerfchaft geweigert, vnd folche huldigung nicht thuen wol⸗ 
Yen, Sondern dagegen furgegeben, Sie hetten noch zur zeit 
geborne Herren Im ande, den wolten fie zugleich traw vnd 
gehorfam fihweren, vnd bey ber Ieben feinen frembden. Aber 


- 
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ber große hauffe under den Raths verwanten, heiten gerne 1410 
gethan wie andere Stedte, und was Indem theil von Inen 
erfordert warb, konten aber vor Her omnes dorzu fugfich nicht 
fomen. Welches nu beide die Regenten vnd der Herzogen 
gefandten nicht wenig verbroffen. Doc fonderlich der Hoen 
am alfermeiften, das fie Inen an einem ort ber Stadt pforten 
nicht wollten eroffenen vnd alfo drungen von den pferben 
abzuftigen vnd durch etliche enge feit thorlein hinaus zugehen 
vnd re pferde hernach zu Teiten, Am andern ort auch bie 
Schlege fluchs Binder Inen wider zufchloffen. Derhafben fie 
fih enhelig haben vernemen Ioffen, Sie wolten auff ein ans 
dere zeit wider kommen vnd ſolche hulffe mitbringen, das fie 
fonten auß vnd In fommen res gefalleng, 


Dus I. Capitel. 


Die Negenten vberziehben Treyfa vnd 
Hoemberg. 


Anno 1511. | ds. 


Nach dem nu etliche in ernenten zweien Stebten aus 
gemeiner Burgerfchaft alfo auf Irer einmal furgenomener 
meinung bartnedig verharreten, vnd hernach Je zu zeiten, 
one vorwiffen vnd erlaubnus der Beampten Burgermeifter 
vnd Räthe die Gloden lauten, fi verfamleten vnder ben 
linden auff den kirch Hofen oder Rath Heufern wo fie wol 
ten vnd rathſchlagten, vereinigten ſie ſich endtlich allewege, 


Den beiden Furſten L. Wilhelm bein Eltern vnd Lands 


graue Philipfen, Jederm zu feinem antheil, gleiche 


Huldigung zu thuen, vnd fie beide alfo für re angeborne 


Erbherren zuerfennen. Aber der Erbverbruderung Fonte fie 
niemands vberreden. Es verfugten ſich auch hierauff etliche 
zu Landgraue Wilhelm ghen Spangenberg, der numehr aus 
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asıa. der verwarung auf frei fuſſe gefoffen war, brochten den mit 
ſich gen Hoemberg. Als der nu wol In Sechzig pferde 
ſtark alda eingeritten, gaben ſollichs bie Amptleuthe fampt 
Burgermeifter vnd Rath den NRegenten zeitlich zuuorftehen, 
bie faumpten ſich nicht lange, fondern machten ſich zu Caſ⸗ 
fel frue auff, namen bei etwan Funffzehen Hundert Burger 
vnd Bauren aus gedochter Stadt und Ampt mit nen, vnd 
kamen alſo auff Valentin auch fur Hoemberg, vnd al fie 
nu auch einforberten mit folhem hauffen, giengen Burgermeis 
fier vnd Rath hinaus vnd hielten ſprache mit Inen, erbot- 
ten fich dieſelbigen auch mit Sechzig pferden einzuloffen, den 
fie beforgten, wo fie mit dem gansen hauffen In die flabt 
femen, mochte ein.großer vnrath doraus entftehen. Das wolten 
die Negenten nicht annemen, Sondern lieſſen ſich mit troßi- 
gen worten gegen Burgermeifter vnd Rath vernemen, was 
fie gedechten, vnd ob fie meinten das fie die von Gent weren 
u. ſ. w. zogen alfo noch Yang gemwarter vnderrede mit Zorn abe, 
etliche aufs Schloß, Die andern ghen Martborff. 
Nu Tieffen bereits L. Wilhelms reuter geharnifcht 
vnd mit Iren armbruften durch die gaffen, vnd Hilfen 
. bag die pforten verwaret worden. So trugen etliche alte 
vnd aber wißige weiber fleine auff_die flat Maure. Der 
Burger etfiche namen die Thorne ein, vnd thaten aus hal- 
ben Hoden etliche buchfen fchoffe ober das Volk hin, fo bie 
Negenten hatten mitgebrocht. Der viel gaben die flucht, die 
andern verfrochen fi) In die Leim und Sand fauttn. Es 
ward auch Landgraue Wilhelm huldigung auff jein gefinnen 
verfagt vnd abgefchlagen, der zug wider nad) Spangenberg, 
Hernachmols ober rebten fich etliche ſelbs, die Negen- 
ten hetten fich fur Irer gegenwehr entſatzt vnd derhalben 
das ſie nicht getrauwet die ſtat zu eroberen, weren ſie hin⸗ 
der ſich gezogen, worden derhalben ſo trotzig vnd ſicher, das 
fie auch meinten bie Stadt fur groſſem gewalt aufzuhalten. 
Doch weil fie ven Rath parthiſch vnd verbechtig hielten, als 
ber den Megenten viel mehr, den Landgraue Wilhelm geneigt 


Die Negenten vberziehen Treyfa ıc. q 


were, fabten fie etliche aus Irem anhang, denen man bed auıe. 
abents bie. fchfüffel zur Stat pforten zum halben theil muſte 
heimtragen, Erbichten auch etliche naew lieder und gefenge, 
dorin fie ber Regenten ond Rath Herren namen etwas fihimpff- 
lich angriffen. Da aber nu etliche verfiendige Bürger ſahen, 
vnd aus den vmbſtenden folcher vngeſchickten bendel wol ver« 
nemen fonten, das diefe dinge fein gut ende wurden nemen, 
thaten fie fich von Inen, wolten mit ber emporung lenger nicht zu 
ſchaffen haben, ſondern fih Neutral halten, Das iſt, feinem theil 
genzlich bei fallen, und derer warb am letſten auch nicht nergeflen: 

Hiezwifchen hatten die Regenten bdiefen handel vnd 
wie es allenthalben ergangen, an die Herzogen zu Sachſſen 
gelangen Iofien, vnd auch wie viel berichten, "die fachen groſ⸗ 
fer end graufamer gemacht, den fie an nen ſelbſt waren. 
Mitt ermanung, wo dorzu nicht bei zeiten gethan vnd dieſer 
emporung gefteuret, wurben pillicht andere vmbliegende Stebte 
dorab ein Erempel nemen, vnd ſich zu gleicher auffrhur Ticht- 
lich bewegen loſſen. Dardurch brochten fie nu bei eiwan 
zwolff hundert gerufter pferde, vnd drei taufent zufuſſe auff, 
onder welchen auch etliche Fuldiſche burger waren, bie ſich 
bernach vnnutze genug gemacht haben. Diefen hauffen broch⸗ 
ten. fie In grofler geheim gen Cziegenhain auff den britten 
Suntag nach Oftern den man Jubilate nennet, Da aber. 
gegen abendt das gerucht zu Treiſa außbrach, wie ſo ein 
mechtig volk Die Regenten in Cziegenhain verfamlet heiten, 
was für gewaltig Gefchuge fie mit fi furten, vnd an dan⸗ 
derer frieger ruftung, als fleiglitteen, Tugeln, puluer vnd der⸗ 
gleichen, da entfiel etlichen ber mutt vnd thaten wie Inen 
zu ratthen waer, fielen ober bie Mauern der flat hinaus, ſuch⸗ 
ten zur Nawenſtat vnd Amelburg ſchutz vnd fidherheit, Et⸗ 
liche fo In ſolcher eyle nicht konnten dauon kommen, verkro⸗ 
chen ſich In Bier kellern, Munche kloſter, vnd wo ſie ver⸗ 
hofften verborgen zubleiben, vnd theten hieran allem. nicht 
vnweißlich, denn wo ſie Im erſten zorn weren bedretten, 
wurde Irer .on zweiunel vbel gewartet fein. 
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Am Montag nad Jubilate des morgens vmb Sieben 
vhre, kamen die Regenten mit aller maacht fur Treyfa gezo« 
gen, da gingen Burgermeifter Narth vnd alle Burgerſchafft 


Inen famptlich mit einer Herrlichen proceffion entgegen, fie 


Ien Smen zu fuffe vnd batten vmb gnad. Vnd wiewol fie 
anfengfich mit gank feharffen worten angefaren vnd von wer 
gen rer fondern meynung vnd emporuug geftrafft worden, 
mit beger, Die reblein treiber vnd vrſacher ſolches handels 
nen zupberliffern, Haben fie Doch am letſten ſich gunftiglich 
vernemen Toffen, Sie wollten fi gutiger gegen Ihnen, ben 
Irer "etlicher vngehorſam verdienet, halten vnd erzeygen. 
Doch ſolten ſie furs erſte die Pforten an der ſtat Treyſa 
alle außheben vnd den zeug In loſſen, Dornach alle Ire 
Priuilegia vnd ſchlüſſel vbergeben, was ſie aber hieruber 
von Inen weiter wurden fordern, ſolten ſie noch —— 
erfaren. 

Als ſie nu die ſtadt auff erzalte gedinge hatten einge- 
nommen, haben alle Burger Landgraue Philipſen zu vorderſt, 
als Irem rechtem Erbherren, vnd auf deſſelbigen fall, auch 
den Aid auff die Erbuerbruderung ſchweren, vnd darbej ver⸗ 
heiſſen muſſen, Funffzehen Hundert gulden zu erſtattung des 
aufgewendten kriegskoſten, zu erlegen. Dorauff hat ſich das 
Huener ſchmeiſſen angefangen, Auch wo einer nur etwas In 
ſeiner Herberge vberkomen hinweg brocht, welchen ſchaden 
man viel groſſer den die obberurte ſtraffe geachtet. 

Den gefolgten Dinſtag, ſeind fie wider alda auffgebro- 
chen, vnd Iren weg ſtrack noch Hoemberg genommen, da 
ſeind Inen derſelben ſtadt Burgermeiſter vnd Rath vnter 
augen gezogen, biß auff den Spiß, vnd gleicher geſtalt ges 
betten, gnade in dieſe ſache zuwenden, Damit nicht vmb et⸗ 


licher vnuerſtendigen willen, die gantze Burgerſchafft In ſcha⸗ 


den vnd ewiges verderben gebrocht wurde. Die ſich aber 


zum theil an dieſer emporung vnd was ſich dorunther ver⸗ 
lauffen, ſchuldig gewuſt, haben ſich bej zeiten aus den bren⸗ 


ben gemacht, zu Friedsler vnd anderßwo zuflucht gefucht, 
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Vnter des feind die Negenten mit rem hauffen Imer fur= auaa. 
gezogen, biß fie auff die Bunge komen, doſelbſt haben fie 
aus halben not Schlangen, drei Schoſſe Ioffen thuen, ber 
einen dur das Frejheiter Thoer, die andern zwene noch 
dem kirch Thorn, feind aber alle ſonder ſchaden abgangen, den 
das folliher Buchffen doruber etliche Zeriffen. Da ift Inen 
nu die ganze Burgerfchafft Weiber und Meyde, alle Priefter- 
fhafft vnd Schuler, In einer procefjion mit dem Sacrament, 
entgegen gangen, vnd haben vmb gnad gebetten. Dorauff 
fragt- abermol Ludewig uon Boyneburg, wo bie gefel- 
len nu weren, bie follichen Larm hetten erftlich erregt vnd 
auf die bhane brocht? Sagt weiter, Er wufte aber wol, 
das viel ehrlicher menner beide Im Raeth vnd onder der ge- 
meinen Burgerfchafft weren, die an diefer vnluſt nihe fein 
gefallens getragen, vmb verfelbigen willen folte Inen auch 
gnade widerfaren. 

Im einzug hat man alle pforten muflen außheben vnd 
niderlegen, da hat fi ein Jemerlich Huner werffen vnd 
fchmeiffen erhaben, derwegen man hernach viel Jaer diefen 
einfall nicht anders den die Huner-Vhede genant. Die 
Reuter haben der flat Weinfeller mit gewalt auffgelauffen, 
den wein in große böden gefchott, vnd den mit eymern herauf 
getragen. Dergleichen feind etliche au mit dem Bier, In 
etlicher abgetrettener Haufer, vmbgangen, vnd hierunter ber 
felben weib vnd finder viel fchmahe angelegt. Vnd als die 
Burger den Regenten dornach In namen Hochgedochts Fur- 
ften Landgraue Philipfen Aid vnd pflicht gethan, volgende 
auch auff den fall, den Herzogen zu Sachſſen, Landgrauen 
In Doringen, und Marggrauen zu Meiffen, haben fie mufz 
fen zwey taufent gulden In erflattung auffgewandts kriegs 
foften Inwendig vierzehen tagen erlegen. Dorzu alle Ire 
priuilegia vnd der ftat Schluffel vberantworten. 

‚Noh dem nu oft genante Negenten mit benenten bei- 
den Stedten alfo allen ren willen gefchafft, haben fie Reu- 
tern vnd knechten abe gebanft, welche etwas groſſes von 


211. 
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Haug rath geldt vnd anderm, fo fie In bemelter Stabt 
heimlich und offentlich befommen, heiten dauon gebracht, mo 
nicht ver Ehrnuefte Philips Meyfenbud der zeit Ampts 
mann au Hoemberg, diefe verfehung gethan, Das bey 
Jeder pforten etliche verordenet worben, die der abziehenden 
Reyſigen watſaͤcke befichtiget, ond was fie bef Inen funden 
wider genomen, vnd das hernad den rechten Herren zu⸗ 
geftelfet. | | 

Erzalter geſtalt hat fich diefer handel zugetrugen, vnd 
wie wol gewiß vnd whar ift, das derſelbige mehr aus. vn⸗ 
wiffenheit der Sachen gelegenheit, auch der Jenigen snfurfich- 
tigfeit- am allermeiften, fo den wol heiten Tonnen furfommen, 
weder auf furfeglicher boßheit, einiger untraw oder vngehor⸗ 
fam gefchehen, So follen doch gleich wol aus derſelbigen zu⸗ 
tracht andere lernen, das fie auf ein andermael nicht deſſen, 
fo Inen auß zurichten befolhen, nemlich ſchuldiges gehorſäms, 
vergeſſen, vnd ſich dofur eins andern, das Inen gar nicht 
befolhen, ſondern zum Hochſten verbotten iſt, vndernemen, 
Nemlich, Furſten vnd Herren Ire Lender zu theilen. Denn, 
es haben gleichwol die obangeregten außgewichen Burger 
lange zeit In aller vnſicherheyt muſſen vmbher lauffen, bej 
frembden Herberge vnd auffenthaltung ſuchen, vnd daruber 
etwa viel vnkoſtens auff wenden, biß ſie wieder zu gnaden 


komen, vnd bei Ire guter, weiber vnd kinder geloſſen ſeind. 


1819. 


Landgraue Wilhelm der Elter als er vernatm das 
benente Stedte vberzogen vnd eingenommen, weich er mit 
weib vnd kindern aus dem Lande, kam erſtlich ghen Oppen⸗ 
heim, do dannen In Wormbs, an welchen beiden ortern 
ein merglichs verzeret ward, zog volgents Anno 1512 gen 
Collen, da geſchach durch keyſer Maximilianum vnd die Chur⸗ 
furſten ein Spruch zwiſchen Ime vnd Landgraue Philipſen, 
Dergeſtalt aber, Das Landgraue Philips das Regiment vber 
beide Furſtenthumbe, die vier Graueſchafften vnd andere land 
vnd leute, wan er ſeine volkommene Jaer vnd alter erlanget, 
haben vnd Regierender Furſt ſein ſolte. Aber L. Wil⸗ 
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heim folte von fund an mit feinem Frawen zimmer an Hoef 1418. 


genommen vnd fein leben lang Furftlich vnderhalten werben, 
wie e8 auch gefcheen, aber er hat nicht ober drej Jaer dor⸗ 
nach gelebt, ſondern ift Im Jaer 1515 me manliche leibs 
lehens Erben verftorben. ’ 

| Yuno 1513, 

War zwifchen dem Abt zu Herßfeldt Vulpert Rietefeln 
son Bellergheim vnd der gemeinen ftat ein groffer vnwill, 
belangende das Geleide in bemelter ſtadt, auch einen Scheffer 
fnecht vnd fchreiber der hieß Johan Runde. keyſer Marimilianus 
verordente bie Heren der ſtadt Frandfurt zu Commiſſarien vnd 
wiewol Die gerne einen vertrag zwifchen Inen beiten anfs 
gerichtet wolte doch die gemeine Burgerſchafft zu Herßfeldt 
ſich dorin nicht begeben, drang firads dorauff, Ir alt here 
fommen zu behalten... Derhalben- worden biefe Irrungen 
alda wider abgenommen vnd and Cammergericht geſchobben, 
da erhielten die Burger Ire alte privilegia vnd warb ber 
Abt in koſten verbammet, nemlich drey taufent gulven. Da 
er nu den nicht vermochte zu erlegen, practirte er mit Hart⸗ 
mann dem Coadiutorj zu Fulda, der von geburt ein Burggraue 
von kirchburg war, das me der felbige Jaerlich vnd fein 
leben lang etlich gelt zu einer vnderhaltung geben, vnd er 
dagegen die Abtei Herßfeldt einnemen, vnd die alfo ber 
Fuldiſchen incorporiren, Alfo, das nu hinfurter das Stifft 
Herßfeldt nur ein Probftey, und nicht mehr ein Abtey fein 
folte. Vnd bierauff nam auch ber von Fulda, das ſchloß 
Eichen In feinen gewalt, aber diefer part beftund nicht lange. 

Anuo 1514. 

Berieffen die Stiffts Herrn zu Herffelbt, Ludewigen 
von Hanftein Abten zu Helmwerbeßhaufen auch zum Abt 
ghen Herffeldt, Denn Anna Landgreuin zu Heffen vnd ge⸗ 
borne Herzogin von Medelenburg witwe, vnd die Heffifchen 
Regenten wolten obangezeigte verenderung gar Feind wege 
zuloſſen. Hiezwiſchen trug ſich zu, das genanter naw er- 
welter Abt Ludewig auf S. Michaels tag noch Helmwerbef- 


1515. 


1514. 


‚1814. 
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hauſen wolte reiten, hat der von Fulda an vier ortern auff 
Inen halten loſſen, vnd hat Inen ſonderlich Daniel von 
Fiſchborn zu Freithofen mit viertzig pferden antroffen. 
Aber er iſt Ime mit groſſer nott auf den kirch Hoeff ent⸗ 
kommen, nichts deſto weniger haben ſie einander weidlich 
noch den helſſen geſtochen, biß zuletſt Ernſt Diede, Herſ⸗ 
feldiſcher Marſchalck, Heinrich vnd Chaſpar der Reiche 
beide von Boyneburg ſeind gefangen worden. Da ſollich 
gefchref gen Herßfeldt kommen, haben die Burger mit guter ru⸗ 
ßtung auß gezogen .ond ren Herrn vnd Abt wider gelanget. 

Des gefolgten Jars hat fi der Fuldifhe Abt zum 
Babft vnd dornach auch zum keyſer verfuget vnd vber 
obangezeigten pact Confirmation vnd befterigung erlan- 
get welche er auf Quaſimodogenitj den erften Suntag nad 
Diftern oberantwort. Dieweil aber Hochgedochte Yandgreuin 
vnd re zugeordnete Regenten des Furſtenthumbs Heffen bes 
docht, das der Abt dieſelbigen mit verſchweigung der war⸗ 
heit, vnd angebung des Jenigen, ſo ſich dermaſſen nicht 
erhalten dorumb die alſo Sub et obreptitie, Das. tft nichtig⸗ 
lich auß gebrocht weren, Haben fie von wegen L. Philipfen 
dorin nicht wollen bewilligen, vnangefehen, das vielgemelter 
yon Fulda ſchoen allenthalben der Abtey Herffeldt woppen 
vnd Titel, nemlih das duppel creus hat auß getilget. 
Dermegen ward nu ein tag ghen Schmalkalden angefebt, 
auff welchem Hochgedochte Furſtin In eigener perſon vnd 
andere erſchienen, da Abt Hartman weidlich genug iſt auß⸗ 
gefiltzt worden, bald dornach verſtarb Abt Ludewig von 
Hanſtein, da. verordenete Hochgedochte Landgrenin auff Frei⸗ 
tag noch Lampertj, das ein ſchlechter man, welches bis an⸗ 
her nicht der brauch war geweſen, doſelbſt hin zum nauwen 
Abt erwelet warb, mit namen Herr Crafft Meyle, eins 
burgerd foen- zu Hungen, In der Wedderaw, welcher nu 
alles wider einnatm, was Ime der von Fulda zuuor bat 
zugeeignet, vnd hat ber Abtey viel Jaer trewlich fur geſtanden. 
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Das IL Capitel. 


. Das Heginent in Heſſen wirb verendert und 


kommen andere zu der Bormundfchafft in den 
unmundigen Jaeren 2. Philipſen. 





! Anno 1516. 


Anna Landgreuin zu Heffen ze. geborne Herzogin von 
Medelenburg witwe, hielt noch Immer hart an, das fie ver- 
muge bed Teſtaments auch zu einer Furftenderin res ſoens 
L. Philipfen geloffen wurde, denn fig hat nicht ein gutt ge= 
falleng an der Regenten Bormundfchafft, brochte es der⸗ 
wegen zu letſt bef etlichen vom Adel dohin, das berfel- 
bigen etliche Irer meynung bey fielen, ondew welchen Philips 
Meifenbuch faft der fürnemften einer war, dorumb das er 
von den Regenten find ampts entfast, und Graue Adam 
von Bichlingen, der L. Wilhelms des Eltern, tochter zum 
ehegemabel hat, ghen Hoemberg aufs Schloß gefest war. 
Dorab er einen groffen vnwillen fafte, auch ſollichs an 
den Regenten zu rechen allen ernft vnd vleiß fur wanbte, 
Sp hielten e8 Peter von Treißbach vnd Balthafar Schrauten- 
bad) Amptmann zu den Gieffen, auch mit Hochgedochter 
Landgreuin, vnd halffen das ein ander gemein Yandtag 
Sn diefem Jaer ghen Felßberg auß gefchrieben vnd benent 
ward. Dieweil aber In angezeigter tags beflimmung. nicht 
vermeldet ward, das der Adel frei futer vnd mael folte 


Haben, blieben Irer viel außen, Vnd wiewol Irer etliche, 


erfchienen, vnd fich Tange berathichlagten, konnten fie Doc 
nichts beſchlieſſen. Derhalben faste man einen andern tag 
an gen Treyfa, dofelbft Fam der Heflifche Adel und gemeine 
Nitterfchafft alle bejeinander und auch der Stette gefandten, 

Da hat fih nu Hochgedochte Furſtin zum Hochſten be= 
Hagt, wie Iren gnaden die Bormundfchafft gang vnbillicher 
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geftalt zuuor abgefchlagen, Das fie dorzu in glaubliche ers 
farung feme, wie Ir ſoen L. Philips aus farleffigfeyt der 
Regenten an feiner gefundheit fehaden genommen, Vnd zum 
Dritten, were Inen noch allen vnuergeſſen, mit was gewalt 
gebochte Regenten gegen den zweien Stetten Hoemberg vnd 
Treyſa, gefaren, die vberzogen vnd es mit den Burgern 
noch allem rem willen gemacht betten. Erzalte auch an⸗ 
dere Saden mehr, albie one nodt noch der lenge zu wider⸗ 
holen. Brochte das alles mit ſolchen ernſten worten vnd 


geberden zu tage, das fie Jederman dadurch zu einem Hertz⸗ 


lichen mit Teiven bewegte. Dorumb ward endtlich noch viel 
gehaltenem Raeth mit groffer eintracht beſchloſſen vnd ver- 
williget, Die alten Regenten zu verurlauben, die Adminiſtra⸗ 
tion vnd Berwaltung des Furftenthumbs Heffen ren gnaden 
zu vertraumwen, Jedoch das man andere vom Abel darneben 
fegen vnd verorbenen folte, fo ren gnaden das naw Ne 
giment hilffen anrichten, land vnd leute Regieren, biß zu des 
ungen Furften munibaren Taren. Da’ worden Philips 


Meiſenbuch Marſchalk, Herman Ried Efel Stathalter zu 


Gaffel, Peter von Treißbach Stathalter zu Marpıng, 9. 
Lewenftein von Lewenftein, Wilhelm von Dornberg, Thiele Wofft, 
Balthafer Schrautenbach vnd andere zu Hoeff Rethen verordenet. 

Auff diefem tage ward auch ben abgetretten Burgern 
erlaubet wiberumb bey Ire weiber vnd finder zu. ziehen, 
on. alle entgeltnus. Welches Inen wol zuuor durch ben 
Sprud zu Collen auch vergommet ward, aber bie Negenten 
weigerten fich gleich feer dieſelbigen alfo one erlegung etliche 
ſtraff gelds einkommen zu loſſen. 

As die Regenten nu horten, das fie ſolten entſetzt 
ſein, wolten ſie Ire Vormundſchafft nicht vbergeben, ſondern 
lieſſen ſich vernemen, ſie weren vom keyſer ſelbs beſtetiget, 
hetten auch darauff Ire Aide vnd pflicht gethan, gaben der⸗ 
halben dieſe Sache den Herzogen zu Sachſſen zu erkennen. 
Die machten ſich auff und kamen gen Caſſel, dieſen Lermen 
zuſtillen, vnd das naw furgenommen Regiment zu verhinderen. 
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Darauff erhuben fi beide Hochbenente Landgreuin vnd ısıe. 
witwe, fampt der Ritterfhafft, famen mit etwan drey Hun⸗ 
dert pferden auch ghen Caffel. Da geſchahen manderhand 
rede und wiberrede, ed ward auch der Junge Furft L. Phi⸗ 
lips allenthalben zu befichtigen furgeftelt. Als fich beide 
partheien aber des Regiments halben noch nicht verglichen 
fonten, beforgte der Heffifche Adel die Herzogen von Sachfien, 
wurden den Jungen Zurften mit Inen hinweg fhuren, der⸗ 
halben verordeneten fie Herman Ried Eſel den Erbmarfchald, 
Das der In der nadıt folte auff fein, vnd etliche zu Ime 
nemen das er In vierhundert pferde flarf wurde, vnd mit 
den felbigen Im vonder Furſtenthumb vmbher reiten, vnd von 
alten vnderthanen In Stetten, Fleden vnd Empter huldi⸗ 
gung nemen das geſchahe auch alfo. 

In derfelben nacht als nu genanter Erbmarfchald auff 
war, wufte In Caſſel fonft niemands von biefem anfchlage, 
dorumb worden der Derzogen zu Sachſſen diener fampt ben 
Burgern in ber Stat hefftig erfchroden, den fie horten das 
reiten vnd geplege wol durch bie gaſſen, wuſten aber nicht 
was es bedeutet, oder wo e8 hinaus wolte. Die Herzogen 
lagen im Schloß, vnd ald denen bdiefer handel angefagt, 
ward nen felbs bange, rufteten ſich mit ren dienern auch, 
die furnemeften alten Regenten mit nen, vnd ritten bes 
morgens alle frue dauon, vnd ‚weil Hochgedochte Furſtin vnd 
Landgreuin, fampt der Nitterfchafft des Abends zuuor Bur⸗ 
germeiftern ond Rath zu Caſſel hatten Ioffen anfagen, Sie 
wolten den Jungen Furften bey nen wiffen, dorauff moch⸗ 
ten fie verbocht fein, verfugten fi die Burgermeifter Ing 
Schloß vnd namen mit groffen vleiß acht, Das der Furft 
nicht dauon gebracht wurde, Alfo befolhen die Herzogen von 
Sachſſen Inen denfelben Jungen Furften wol zu verwaren, 
Denn fie weren niemals bedocht gewefen, benfelbigen aus 
dem Heflenland zufuren, wie fie wol bei etlichen verarg- 
wonet wurden. Noch dem fie aber hinweg waren, warb er 
feiner Mutter frifch und gefundt geliffert. | 


4816, 
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Hierauf zog nu Hochgemelte Landgreuin vnd witwe 
noch Inßbruck mit etlichen vom Adel, vnder welchen fonder- 
ih ‚Here Dietherich von lee Commendator des Spittals 
oder Teutfchen Haufes zu Marpurg mit war, ber vnange⸗ 
feben das er fich zuuor beneben andern In die Vormund⸗ 
fhafft eingebrungen vnd aud) in der Regierung mit gewefen, 
fund er doch mit gutem willen wider dauon abe, noch dem 
er vernam, das die alten Negenten folten abgefett werben, 
vnd ſchoen von gemeiner Nitterfchafft und Stetten ein naw 
Regiment befchloffen, Er auch ſelbs als ein Prelat ne- 
ben andern vom Adel das hat heiffen mit bewilligen vnd 
annemen, Dafelbft zu Inßbrug ward nu DIE naew Regiment 
von keyſer Marimilian adprobirt zugeloffen vnd beftetiget. 

Auch hernach die alten vnd entfeßten Regenten geforberet 
von Irer Bormundfchafft wegen geburlihe Nechenung zu- 
thuen, weil aber bie auffen blieben, vnd zu rechter zeit Ire 
Nechenung zuthun ſich erbotten, worden nen Ire guter, 
wag fie der Im Heffen land hatten arreflirt vnd befommert, 
doraus noch ein groffer onwille erwuchß, Dauon wir vol⸗ 
gents etwas weiter werben horen. 


Graue von Waldecken gefangen. 

Eodem, War einer Groge*) von Berlingen genant, des 
Ertzbiſchoffs zu Meinge, Marggraue Albrechten von Bran⸗ 
benburg "feind, vnd hatte einen groffen anfang vom Abel 
vnd andern fhlechten veyfigen knechten. Diefe zogen zu Pa- 
berg In Weſtpholen auß vnd ein, ritten ſtets durch die Graue⸗ 
ſchafft Waldecken, dorab Graue Philips der Elter nicht ein 
groß gefallens trug, vnd ſie derwegen beſchreib, Doch ſein 
land zu meiden, damit Ime nicht deßhalb vnruge vnd vn⸗ 
gnad enſtunde bej dem von Meintze, als des Lehen man 
vnd vnderthan er were. Dorauff hielten dieſe geſellen auff 
gemelten Grauen, als er aus Corbach nach der Graueſchafft 

Rauen⸗ 


d. h. Götz v. Berlichingen. 
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Rauenſpurg reiten wolte, den er war des Herzogen von 
Ceue Amptman, vnd worffen Inen ernider, harte vor dem 
Sendfelde, als er aber fragte, was fie doch fur anſpruche 
zu Ime hetten?, Antwort der von Berlingen, Er were des. 
von Meintze feind, vnd aller der Jenigen, fo bemfelbigen 
anhengig und verwandt weren. Dieweil er nu ein Mengi- 
ſcher Lehenman, were er auch fein feind, naemen den from- 
men Herren alfo, on alle vorgeende verwarung und abfagung, 
gefenglih an, verbunden Ime fein angeficht, vnd furten 
men ein gantze nacht vmbher, Das er nicht recht willen 
fonte, wo er war, Allein hat er an der gloden zu Heyne 
vermerft, daß er vmb bie mitternacht als die Munche Met⸗ 
ten gefungen, da herumb gefurt vnd geweſen fein mufte. 

Vnd wiewol die Landgreuin vnd re mit zu georbenete 
Rethe allenthalben vmb fich fchrieben, und fich vmb feiner 
erfedigung willen hefftig bemuheten vnd gerne erfundiget het- 
ten, wo er doch In verhaffting enthalten wurbe, konten fie 
doch dauon nihe nichts eigentlihg noch gruntlichs erfaren. 
Es ward allen Beampten ernftlich befolhen, noch den Jeni⸗ 
gen zu trafen vnd bie In Hafft zubringen, fo ſolches an- 
griffs halben verbocht waren. Aber die worden alle verwar⸗ 
net dorumb dreheten fie ſich bef zeiten auf.” Solte aber wol- 
gemelter Graue aus folder Cuſtodien vnd widerumb nuf 
freye fuffe gebrocht werben, fo muften Die feinen, ben vers 
gewaltigern noch Achte taufent gulden geben. Hernach warb 
dertwegen Friederich von Poberg von dieſes Grauen biener 
einem erfchoffen vnd vmbprocht. 


Anno 15173. *) 
Schickte wigandt von Ludder ein verwarungsihrifft an 
Hochgedochte witwe und Landgreuin zu Heffen borinnen er 
etliche gan geringe vnd nichtige vrfachen anzeigte. Das er 


*) In der Hanbfhrift ſteht am Rand: „Anher die Hulffe fo Hertzog 
Heinrich gefcheen, zu feßen Anno 1516, von fpäterer Band 
tft dieß jedoch durchheſtrichen. 5 


18516, 


1817. 


⸗ 
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aber zuuor bej leben vnd regierung L. Wilhelms des Mit- 
lern etliche wagen auff der Landſtraſſe auffgehauwen vnd 
dornach von Hochgedochtem Lands Furſte dohin gedrungen 
worden, noch groffer vorbittung Ime ſeins lebens zu ver⸗ 
ſchoenen, die ſelbige geraubte haabe vnd guter wider zugeben, 
dos ließ er In ſolcher abſagung alles dohinten. Drauwete 
allein, wie er mit allen den ſo er antroffe, gantz tyranni⸗ 
ſcher geſtalt wollte vmbgehen, hand vnd Fuſſe Inen abhau—⸗ 
wen, den weibern Ire bruſte abſchneiden, vnd dergleichen 
Hendel zubegehen. 

Greiff auch hierauf an aufm Heinichen vnd Sunvings⸗ 
walde, da er etliche Fuerleute nider warff, ſie gefenglich hin⸗ 
weg furte, vnd zu deme er Inen wagen vnd pferde genom— 
men Hat er ſie auch vmb groſſe Summen gelts geſchatzt, 
Alſo daß derſelbigen etliche zu euſſerſtem armut vnd verder⸗ 
ben komen. Aber ver allmechtige, welcher gemeineglich fol 
hen vnd dergleichen leute nicht Tange durch Die finger pfleget 
zufehen, verfugte es auff ein zeit, Das er von einem ſchlech⸗ 
ten vnachtbaren Saeltzer aus Heffen, vom gaul geriffen und 
gefangen, auch zu letſt auff Hochgedochter Landgreuin 'anclage, 
zu koniges Hofen Im Frankenlande, auff der zweier Apoſteln 
tag Simonis vnd Judä enthaubtet ward, 

Vnd vmb dieſe zeit worben bie Burger zu Friedßler 
von vielen hart angefprodhen, vnd In fonderheit von Her- 
man Schugen vnd feinem anhang, auch am letſten noch vie- 
lem emyfangenem ſchaden genotdrangt, das fie fi) mit den⸗ 
felbigen vmb Ire anfpruhe muften vertragen. Den nen 
worden einmal alle Ire Ziegen vnd ander vihe abgetrieben, 
ba fie den feinden biß In die flat Hoemberg nacfolgten, 
aber die nicht dorfften angreiffen. Dergeftalt fund es dozu— 
mal Im Yand zu Heffen faft allenthalben, das niemand recht 


ein meil weges ſicher konte außwandern, wie Ich follichs 


ſelbs erlebet, gefehen vnd erfaren habe, dauon wol etwas 
mehr zufagen were, aber Sch will etlicher Damit verfchonen, 
wiewol fie und Ire VorEitern ſollichs nicht, fondern das 
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vnd viel ein ergers noch wol dorzu verdienet, vnd mit Iren 
vnehrlichen zugriffen vnd plackereien genugſam verſchuldet het⸗ 
ten, das man ſolche boſe Vogel mit Iren Feddern vnd ge⸗ 
ſenge anderen hierneheſt zur abſchue nur klerlich abmalete. 


Landgrenin zu Heſſen 2c. thut hulffe H. Heinrichen ze. 

Eodem *) War ein groſſe Vhede vnd thetliche kriegs⸗ 
handelung zwiſchen Johan Biſchoffen zu Hildeßheim gebornem 
Hertzogen zur Lawenburg, vnd herrn Heinrichen dem Eltern 
Herzogen zu Braunſchweig vnd Luneburg, der den theil Lu⸗ 
neburg vnd Zelle Inhatt an einem. Erichen dem Eltern, 
Heinrichen dem Jungern, Franciſco Adminiſtratorj zu Min⸗ 
den alle Herzogen zu Braunſchweig vnd Luneburg, die Wolf⸗ 
fenbeutel vnd Gemunden bewonen, brudern vnd geuettern, am 
andern theil. Dieſe leſten worden mit groſſem brande vnd 
verhergung durch obgemelten Biſchoff vnd ſeinen anhang, 
angegriffen, Alſo, das ſich Hertzog Erich vnd Heinrich beide 
fur halb veriagte Furſten hielten. 

In dieſer Irer euſſerſten not kam fraw Cathrina, ge⸗ 
borne Herzogin zu Sachſſen ꝛc. Herzog Erichs ehegemahel, 
zu Landgraue Philipſen zu Heſſen ꝛc. fraw Mutter, bie zu 
dem mael ſeine furſtenderin war, ſuchte mit Hochſter Clage 
trawrigem Hertzen vnd weinenden augen an, gemelten Fur⸗ 
ſten, zu rettung des Furſtenthumbe Braunſchweig hulffe zu⸗ 
thuen. Wiewol nu die andere Ire zugeordnete Rethe, ſolli⸗ 
ches Hochgedochter Landgreuin trewlich wider riethen, nem⸗ 
lich das ſie ſich nicht wider die Herzogen zu Leuneburg legen, 
noch auch den Stifft Hildeßheim begeben ſolte, So lieſ ſie 
ſich doch gemelter Furſten not vnd Hohes anligen bewegen, 
Schickte Inen dorauff in hulffe zu Drittehalb tauſent man, 
zu roſſe vnd zu fuſſe, der Haubtleute vnd Rittmeiſter waren 
Burckhart von Cram vnd Heinrich Meiſenbuch. 


*) Bon fpäterer Hand tft dieß durchgeftrichen und ‚Anno 1518” 
geſetzt. F 
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Nu hatte fih In groffer geheim Herzog Carol von 
Geldern *) aufgemacht feinem ſchwoger Herzog Heinrichen v. 
Leuneburg beiftand zuthuen, vnd al8 bald der zum hauffen . 
fam auf den tag Petri vnd Paulf, griffen fie an vnd bielten 
ein offene feld Schlacht auff der Leuneburger Heyde oder 
Zeller felde, dorin Tagen die Herzogen von Braunfchweig 
ernider vnd worden gefchlagen. Denn die Landsknecht ga- 
ben zeitlich die flucht Tamen auff ein Diner, dorin blieben 
viel ſchue ſticken. Herzog Heinrich der Junger fiele mit fei- 
nem pferde auch hinnin, konte weder fur noch hinder ſich, 
big man Ime dauon vnd auff eins Trommeters Roß halff 
vnd hinweg brochte, da erlaubte er meniglichem zu fliehen. 
Herzog Eric der Elter vnd Herkog Wilhelm worden beide 
gefangen vnd zur Zelle gefhuret, da fie gute zeit In verhaf- 
tung enthalten worden. Vnd In dieſer niverlage feind viel 
Reyſiger vnd fußgänger aus dem land zu Heſſen tod blieben. 

Ehe dan aber diefe Schlacht gefchahe, hatten genante 
Herzogen abermols bey dem Landgrauen feiner frawen Mut- 
ter vnd Rethen vmb weiter hulffe bittlich Loffen anfuchen, 
dorauff war Inen Herman von der Molfpurg noch mit vier- 
dehalb Hundert pferben, vnd Sehshundert Fnechten zugefchickt, 
die waren nu fommen big zur Natwenftadt, aber noch nicht 
zum rechten gewaltigen hauffen, Dazwiſchen geſchach bie 
Schlacht. Es nam aber gleichwol Herzog Heinrich der Jun- 
ger dieſelbigen vnd befagte feine Heufer damit, fonft mochten 
men die feinde zu dem mal herter haben angefprocen. 

Hernad im winter, warb Herman von der Molfpurg 
abermolg mit drej hundert pferden dem Herzogen zugeſchickt, 
die biieben auch ein lange zeit bei Ime Tiegen, vnd hilffen 
Ime den ftifft Hilbegheim brennen vnd verderben, das we- 
rete fo Yang, biß das zu groffen Lafferden, Durch die nad 
benenten drey Churfurften, als Albrechten Ersbifchoffen zu 


*) Bon anderer Hand fieht am Rande: „Carols von Geldern Reu- 
ter vnd Knecht..... die zum hauffen kamen.“ 


a N 


2. Philips nimet das Regiment ic. 21 


Meinge vnd Marggrauen zu Brandenburg ꝛc. Friederichen 
Hertogen zu Sachſſen ze. vnd Joachim Marggrauen zu Brans 
denburg 2. ein Anftand gemacht ward. Das alfo bemelten 
Hertzogen vom Tandgrauen auff diß mael als gefchlagenen 
Furſten, nicht ein geringer Dienft erzeigt ift, als die zur 
felben zeit auch fonft von niemands einiges troftes fich zu 


verſehen gehabt. Wie rer etliche aber hernach, dem Land—⸗ 


grauen fur dieſe feine mannichfaltige traew vnd wolthaten, 
das fie Inen Ir lande vnd Teute haben erretten vnd Iren 
weitern ſchaden verhuten helffen, gebandt, werden nachuol⸗ 
gende zutrachten genugfam außweiſen. 


Landgrane Philips nimet das Negiment felbs an, aus 
Zulaſſung des Keyfers *. 

Der keyſer Marimilian noch dem er berichtet ward, 
Das Landgraue Philipfen nicht faft wol vorgeftanden, vnd 
ein Jeder feinen fondern nut mehr als feinen vnd der ge- 
meinen Landfchafft fuchte, Tieß er Inen auß der VBormundt- 
fhafft vnd erftattet aus keyſerlichem gewalt den mangel der 
noch vberigen Minder Jatre, gab Ime alfo macht fein Fur- 
ſtenthumb Land vnd Teute nu Hinfurter felbs zu Regieren, 
Saden vnd Rechenung zuhoren, Lehen zu verliehen, auch 
Jedermann zu Recht vnd gericht zu antworten. 


*) Mit diefem Abfchnitt begann urfprünglich das V. Cap., welches 
die Jahreszahl 1519 trug. Da jedoch das 11. Blatt der Hand⸗ 
ſchrift, wo früher der Anfang des IV. Cap. geftanden haben 
muß, von berfelben Hand im Sinne biefer neuen Capitelein- 
theilung fpäter und, wie e8 ſcheint, nach Anweifung des Ber- 
faſſers umgefchrieben worden iſt, fo konnte auch bei dem Ab⸗ 
drud nur diefe letztere zum rund gelegt werben. 
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Das IV. Capitel. 


Niderlage der Landgreuifchen Reuter bei dem 
Dorff Flerfsbeym. | 





Huno 1518 


Zohan von DBreitenftein Johan weife vnd andere, hat- 
ten Ire Herberge vnd vnderſchleiff gemeineglih Im Eraftifft 
Meintze. Landgraue Philips Tieß diefen Handel an den fey- 
ferlihen Stathalter gelangen, dorauff ward Ime erlaubet feine 
feinde zufuchen, wo er fie nur fonte antreffen, Darneben 
dem Mengifchen Capittel befolhen, diefelbigen dem Landgra- 
uen alfo zumider nicht auffzuhalten. 

Dieweil fih aber die Mensifchen Diener als Mar⸗ 
ſchalck, Hoeffmeifter, Amptleute vnd andere, Im Stifft Meintze 
wenig doran ferten, warb ber Landgraue verurfacht, etliche 
Reuter in die Herrſchafft Epftein, gen Roſpach vnd Neuffels- 
heim zulegen, wege vnd ftroffen zubefichtigen, das Jederman 
biefelbige auff vnd nider vnbefart wandern mochte. 

Fur dieſelbigen fo zu Reuffelsheim Tagen fam nu eineg 
morgens frue ein gefchrei, als weren bie feinde in ber nehe 
vorbanden, vnd hetten fchon einen Hoeff angeftidt. Derhal- 
ben fur Sederman In der eyle auff, vnd was ein Seber 
fur wehr ergreiff, damit ruftet er ſich zu pferde, wie fie 
aber hinaus vnd auff den plat fomen, vernomen fie niemands 
auch von feinem brande. In des fie aber furt trabeten, 
wird re vorwart etlicher reyfiger gewar, von denen wor⸗ 
ben fie ploglich angefprengt vnd gerechtfertiget, weme fie zu= 
flunden, vnd wo hinaus fie wolten? vnd wiewol fie borauff 
befcheid gaben, wolten diefelbigen Inen doch doran nicht bes 
nugen offen, Sondern begonnen fie vnder die geule zu 
fhlagen, worden aber obermannet vnd fie felbs erlegt, und 
noch dem man befand, das fie Mengifche Diener weren, ließ 
man fte wider aufffigen vnd dannen reiten, 

Bald dornach worden fie bei Sieben vnd vierzig geru- 
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fer pferde hinder dem dorff Flerßheim gewar, bie hielten auıs. 
ſich zwifchen den zeunen, wolten ſich nicht ehe Ins geficht 
ftellen, biß die Heffiichen, fo bei 28 pferden hatten, fih zu 
Inen naheten. Als aber auch die Heffiichen vermerkten, das 
diefelbigen zweimael flerder wider Ir hauffe war, weren fie 
gerne fur ober gewefen, wen fie mit fugen vnd ehren heiten 
Dauon mugen fommen, Aber es wolte da geftanden vnd nicht 
gewichen fein, borumb als fie furbaß auff einander ftieflen, 
ſpracht fie einer genant Froewin von Hutten, der am Mein- 
zifchen Hoefe Marfhald war, mit diefen trobigen wortten, 
wer fie hieffe In feins Herrn land alfo furt traben? Dorauff 
wolte Helwig von Lauwerbach der Heffifchen reuter Haubt⸗ 
man, gutlichen Befcheid geben, aber ehr den er die rede hafb 
solnfuret hatt, hieß gedochter Marſchalck die feinen nur fros 
lich auff die Heffen abe fchieffen, da gieng der fhimpff an, 
vnd worden zu beiden feiten Geule vnd menner troffen, dor⸗ 
nach on alle ordenung mit den rin Spiefen aufeinander gerant. 

Da nu vonder andern Helwigen von Ruderffhaufen fein 
pferdt am halſſe hart verwundt ward, das er fich nicht mol 
brauden Tonte, fam der Mensifchen einfpennigen einer herzu 
geräten mit auffgewenptem fpieffe, Inen zu durchſtechen, den 
rieff Henning von Scholey mit ernfl an, des frommen ehr» 
lichen Edelmanns zuuerfchonen, derhalb wandte fidh der zu« 
rude vnd begert Hennings felbs, traff Inen aud bei dem 
ſchulter beyn dermaffen hinein, das Ime der Spieſſ enzwef 
brach, vnd das vorder finde Henningen Im leib ſticken bleib, 
welches er In folcher not felbs wider heraus zoeg, dauon 
Sme ein follich groß blut auſſer Tieff, das er gantz ohmech⸗ 
tig vnd vnuermuglich ward. Die andern rudten aber gleich 
feher und alfo zufammen, das der weniger theil- onuerwundt, 
Sohan Trompter, Schleiher vnd Poſche zwene einfpennige 
fnechte aus den Heſſen auff der walftatt tobt blieben, 

Die andern Heffen ob fie wol vbermannet waren, wol⸗ 
ten ſich lange nicht ‚gefangen geben, bi das bie Baw⸗ 
ren aus Flerßheim mit Hellbarthen, foieffen vnd Buchſſen 
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auch herzu komen gelauffen, Den foldes war den Barren 
zuuor gebotten, wo fie der Heffifchen reuter einen Im lande 
antreffen, den folten fie mit dem glocken ſchlage verfolgen, 
greiffen vnd gen Meinge Iiffern, bie bevramweten fie alle zu 
durchſtechen wo fie ſich nicht gefangen geben. Demnach ga= 
ben ſich nach benente vom Adel Helwig von Lauwerbach 
Haubtman, Helwig von Ruckerßhauſen die fich beide fampt 
In diefem treffen Ritterlih vnd ehrlich gehalten, Wigandt 
vnd Edhart von Gilffe gebrudere. Auch dieſe einfpennigen 
Henning von Scholey, Johan Hirkberger, Johan yon Zui⸗ 
fhen, Dietherih Wolff und andere der namen Ich nicht 
aller erfaren habe, welche alle muften angeloben, noch an 
dem tage zu Meintze einzuhalten, 

Helwig von Lawerbach fagt auch noch diefer ergebung 
zum Mentziſchen Marſchalck, Er wuſte fur war, das er bie 
geelen fporen Irent halben nicht borffte furen, den er folte 
fie folches wol erloffen haben, wo ers nicht zwei ober wol 
drej mael beffer gehabt, wieder fie. Ms fie nu zu Meintze 
einzo“gen, trieben viel Thumbherren Iren foot und hoenge⸗ 
lechter mit diefen gefangenen, Doch machte fich ſonderlich vnd 
für andern furgweilig Johan Queck ober dieſer niderlage, 
aber er vberkam vnlangſt hernach woluerdienten Iohn, ward 
Im Rhein ertrendt. 

In dieſer beftridung verzerten nu die gefangenen Har⸗ 
nifch pferde vnd alle ruftung, vnd ob fie wol zu mehrmalen - 
lieſſen anfuchen, Inen doch die vrfachen, worumb fie erlegt 
vnd gefenglich angenommen, zuuermelden, konten fie Doch 
dorauff nihe feine grumtliche antwort erlangen. .E8 worben 
wol fauler vende genug gefucht, das man rer wider mit 
ehren ond on entgeltnug mochte Ioß werben, dorzu fi dan 
etliche Thumbpfaffen vom Adel allermeift gebrauchen Tieffen, 
als die angezeigte gefangenen zum offtermal ermaneten, nur 
abzutretten, mit vergewiffung, wo fie follichg nicht bald thun, 
wurde rer noch vbel gewartet werben. Derbalben worden 


auch eiwan Die Trommen fur rer Herberge gefchlagen, vnd 
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barneben geruffen, die Heſſen wollend zu erwurgen. Aber 1918 


fie lieſſen ſich das alles nicht Hoch anfechten noch befommern. 

Zum aller letſten, da nichts wolte helffen, funden bie 
Mengifchen Landfrieds befchediger dieſſen rasth, Das der fey- 
fer die gefangenen zu feinen handen nam, vnd die bornad) 
auf einen alten vorfrieden widerumb Iedig ließ, An welchem 
Inſult und gewalt, mufte der Landgraue ein zeitlang benus 
gig fein, hat aber des felbigen borumb nicht gank vnd gar 
vergeffen, noch fur einen ſchertz und fchimpff wollen halten, 
Sondern das Ime dardurch vrſache gegeben were, ſich nad) 
feiner gelegenheit an bemelten Marfchald, Hpeffmeifter, Ampt- 
leuthen vnd dem ganten ſtifft, Meintze wiverumb mit glei 
chem gewalt zurechen, 


Das V. Capitel, 


Frank von Sicdingen, auch etliche viel vom 
Adell werden abgefagte Feinde des lands zu 
Heilen. | 





Anno 2518. *) 


Franciſcus von Sidingen ein Edelmann, der vonder 
Pfaltzgraue Ludewigen bei Rhein ꝛc. Churfurften, zwei vefter 
ſchloß und wonhaufer hat, Nemlihd Eberburg vnd Nan⸗ 
ftall**), Auch fonft viel ander groffe guter, von welcher we⸗ 
gen er fo gan ſtoltz vnd vbermutig worden, das er niemande 
mehr wolte achten nach gehorfam fein, fondern vber Jeder⸗ 
man hingehen vnd herfchen, Aud) groffen Furſten vnd Steb- 
ten nicht weichen. Denn e8 hatte Ime, Im sverfchienen 1513 
Sarr, mit der ſtadt Wormbs welder er abgefagt vnd 
fie befriegt, gegludet, das er uolgents Anno 1515 durch key⸗ 
fer Marimilian zu Meinge einen guten vertrag vberfam. 


*) Das Zahlzeichen 8 tft von fpäterer Hand zugefeßt. 
“) Bekannter unter dem Namen: „Landſtuhl.“ 
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Vnd nad dem er verhoffte dergleichen teidingsleute mehr zu 
vberfommen, hat er volgents in dieſem Jaer auch die flat 
Metze feindlich angegriffen vnd zu feinem willen vermodt. 
Dardurch er fo freuel worden, das er fur nichts gewiſſers 
gehalten, e8 folten Ime alle feine anfchlege dermaßen gerab- 
ten ond hinaus gehen. Das iſt, das er ein Stadt vnd Land 
nad) der andern daheim fuchen vnd die nad jeinem wolge⸗ 
fallen zwingen mochte. 

Derhalben hat er Im abzug vor Metze Landgraue 
Philipſen dem Jungen Furſten laſſen abſagen, vnd dorin ein 
Wieſſe zu Northeim vnd andere ſchlechte gefelle, ſo weiland 
Hans von Sickingen Rittern folten entwert ſein worden, zu ei⸗ 
ner ſchein vrſache furgewendt vnd alſo ſeinen angefangenen 
krieg zu ſeinem groſſen nutz vnd vorteil, aber zu der armen 
vnderthanen, trefflichem nachteil, Ins Land zu Heſſen vnd 
deſſelbigen zugehorige Graueſchafft Catzen Elnbogen, gewendet. 

Weil er aber vielen ein hoffnung gemacht, das Heſſen⸗ 
land gant zu verheren, zuplundern und zu verberben, hat er 
dadurch viel andere bewogen, al8 Hartman ond Chaſparn von 
Cronenburg geuettern, Herr Zohan von Hoenfelß, Herre zu 
Reupelsficchen, Werner yon Ludder von wegen fein felbs 
vnd feiner Bettern. Philips von Rudickheim. Vlrich Biner, 
Eberhardt Erlenhaubt son feins Schweherherrn wegen. Mey- 
gen Fiſch und Walther Iſenburgs füne. Emerich Reiffenftein. 
Chafpar Sinthrum. Cunrade Schuten. Wilhelm Ganfen. 
Johan Hilchen. Johan von Breitenflein. Cunrade von 
Hattftein. Die Ganerben zu Reiffenburg vnd viele anderen 
mehr, welcher namen Ich anher zu fegen Im beften vnder⸗ 
Iofien hab. Der aller vrfachen fo fie vermeintlich angezo- 
gen, werben hernach bei dem vertrage vnd abrebe gemelbet, 
Sn Summa e8 wolte Sederman ein Fedder von des Jun⸗ 
gen Furften flugel haben, vnd was ein Jeder Im Pfaltgraui- 
fhen 308 fur ſchaden genommen, bag folte er alles bezalen. 

Als nu Frans mit feinen anhengern vnd verwandten 
mit einem zimlichen kriegs vol zu Roſſe und zu fufle auch 
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Buchſſen pulner vnd anderer Triegsruftung In die Ober 
Grauefhafft Catzen Einbogen gefallen ift, viel Stebte, 
Schloſſer ond Flecken erobert hat, vnd die mit brandſchatzung, 


1818, 


plunderung und In andern wege verberbeit. As Naß⸗ 


Stetten ond andere, Zoegen die Heffifchen Reuter vnd bef 
Sechs taufent Iand volck auch gegen Ime zu Felde, vnd la⸗ 
gerten ſich bei Ruſſelsheim zwiſchen den Rhein vnd Meyn. 
Der Junge Furſt L. Philips mit ſeiner fraw Muttern la⸗ 
gen ein zeitlang zu den Gieſſen, als man aber vernam, das 
der feind ſo gewaltig furt drang, ward der Furſt da dannen 
gen Spangenberg gebrocht. Das Schloß Stein warb belas 
gert, dorauff Tag zur befagung Johan von Bilffe, Curt 
Hefle vnd Thomges Wolff die fchoffen weidlich herauß vnd weres 
ten fich fo manlich, dag Inen die feinde nichts konten abbrechen. 

In Darmſtat lagen viel Edelleuthe aus dem land zu 
Hefien, dergleichen auch In Ruffelsheim, Ald aber nu Frantz 
fur Darmftadt rudte, ond die NRitterfchafft dofelbs belagerte, 
bat Marggraue Philips zu Baden, aus freundlichem vnd 
gnedigem willen, fo ex zu vorberft zu L. Philipfen dornach 
auch Franten getragen, vnd dag me follihe aufruren In 
traumen leid gewefen, feine Rethe als mit namen Cunrad 
von Benningen Landhorfmeifter, Blickhart Landſchaden Voigten 
zu Pforgheim, vnd Herrn Jacob kirſſern beider Rechten 


Doctor vnd Cantzeler, abgeuertiget, und nen befolhen mit’ 


allem vleiß vnd ernft, In feinem namen zuhandlen, Das 
zwiſchen dem Landgrauen vnd Kranken zu binlegung diefer 
offenen Vehde vnd feindfchafft, ein gutlicher vertrag betei- 
dingt vnd gemacht wurde. Dorauff haben nu biefelbigen 
mit gutem vorwiſſen vnd willen beider partheien, Irer Haubt⸗ 
leuthe vnd Nethe fampt gemeiner Ritterfchafft fo In Darm⸗ 
fladt belagert geweft, nachuolgende Artifel vnd punct betei⸗ 
Dinget vnd abgeredt*). 


*) Der Bertrag ſelbſt iſt abgebrudt tn E. Münd, Frantz von 
Sickingen u. f. w. Stuttg. 1828. Bv. H. ©. 94 ıc. 
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1) Zum erften, noch dem ſich Frans auf erforderung 

fraw Annen Landgreuin gu Heflen ꝛc. vnd geborner Herzo⸗ 
gin zu Braunfchweig weiland 2. Wilhelms des Eltern Hoch⸗ 
loblich zugedenken, Ehegemahel, derſelben forderung ange- 
nommen, Solte Landgraue Philips derſelbigen die bewidung 
vnd andere verſchreibung, fo weiland fein Vatter L. Wil⸗ 
helm Hochloblicher gedachtenis auff gerichtet, Auch was Ir 
der Spruch zu Collen zugebe, halten vnd volnziehen. Was 
aber dieſelbige ſonſt ferner, laut vrkundlicher ſcheinen von 
auß ſtendigen nutzungen coſten, ſchaden oder peen fellen zu⸗ 
fordern, das ſolte ſtehen bej key. Mat. entſcheidung. 
2) Zum andern, Etliche Grauen In der Wedderaw 
belangende, Bobenhauſen Zoll vnd anders, welcher aus den ge⸗ 
nanten Grauen etwas deshalben anzuſprechen vermeinte, mag 
ſolches thun vor dem keyſer, was der hierin erkennt vnd ent- 
fheid, dem foll gelebet werden, Diefe vnd volgender Graue 
feind vor fich felbft nit Feindt gewefen, aber doch in dieſen 
Vertrag mitgezogen. 

3) Da aber Graue Wilhelm von Henneberg In die- 
fen vertrag nicht wolte begriffen fein, das folte Ime frei 
ftehen, den anzunemen oder nicht. Vnd geſchahe dieſe auß- 
Dingung dorumb, weil gemelter Graue fur Vocha gewefen 
mit etwa brei hundert pferben, der meinung biefelbige Stabt 
den Burgern abzurennen, Aber etliche weiber, ob eg wol 
frue und ein Dicker nebel war, worden ber vor reuter bej 
zeiten gewar, Tieffen den flampfel binder ver pforten nider 
ſchiſſen, vnd wiewol der Graue den fchlag ſchon hat Yoffen 


auffhauwen, Tonte er doch die ſtadt nicht erobern, Sondern 


der Burger fomen etliche auf die flat Maure, etliche eileten 
auff der weiber gefchrey zur pforten, da Jorge Trudfeß ober 
Pauel Truckſeß von einem vngewiſſen ſchoß hart verwunt, 
und alfo auch der Graue mit gewalt zurud getrieben worden. 

4) Die von Eronburg belangende, Sol Tandgraue 
Philips, denfelbigen Wafferbibloß fo von dem Pfalggraue 
zu Lehen gehet, vnd durch abfterben der Worffsfelen verledi- 
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get vnd furter Philipfen von Cronburg verluhen welches 2, ısıe. 
Wilhelm eingenommen, vnuerzuglich wider eingeben, Das fur- 

ter von der Pfaltz zuemphoen, Aber fur die aufgehabene 
Nutzung koſten vnd fehaden, folt er Inen weiter zuftellen 

die Guter, fo von Wolffsfele Erben durch Hohermelten Land⸗ 
grauen vmb Zaufent gulden erfaufft feind, welche die gemel- 

ten von Gronenberg auch als re eigen gut Inhaben vnd 
gebrauchen mugen. 

5) Die sorgenanten alten NRegenten des Furſtenthumbs 
Heften, folt Landgraue Philips widerumb In Ire entwerte 
guter einfegen, mit erflattung aufgehabener nutzung was ſich 
do In der Rechenung befindet. Dagegen erbieten ſich diefel- 
ben, was Tandgraue Philips an fie zufprechen hab, dorumb 
wolten fie me für fey. Mat. entlichs Rechtens fein, feind 
aber fur fich felbft auch nicht Feindt geweſen, doc Im Ber: 
trage mitbegriffen. 

6) Reupelsfirde, Ludder, Rudidheim, Vlner, Erlen⸗ 
haubt, Meigenfifch vnd Walter Iſenburgs Soene belangende, 
was die alle fur anſpruche am Landgrauen zu haben ver- 
| meinen, derhalben folten beide partheien zu verhoer und ent- 
| fiheiv kommen, fur nach benente perfonen, Schenk Voltim 

von Erpach, Diethern femerer von Wormbs, genant von Tal- 
| berg, Wolffen von Talberg den Eltern, vnd Bechtolden von 
| Flerßheim, doraus zwene zu berurter handlung gu ziehen, 
Dagegen fol der Landgraue auß feiner Ritterſchaft auch 
| 





zwene onpartheifche beflimmen, was Die vier perfonen einhel= 
liglich, oder merers theils, entfcheiden, darbej fol es on 
weigerung bleiben ond folches volnzogen werden. Da aber 

| die vier ſich nicht Fonten vergleichen, fol Marggraue Philips 
| von Baden der Obman fein, vnd welchem theil der zufall 
thut foL. gelten, Da er aber beider theil Spruche ber billig- 

feit nicht gemeß befunde, fo mochte er den dritten thun, dors 

bei folte e8 one weiterung bleiben. Vnd das alles In ei- 

nem halben Jaer noch dieſem vertrage vollendet werben ac. 

2) Emerich Reiffenftein fur fein forderung eins Pferdts 
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und Neunbig gulden fhulden, Neungig gulden baruber 
geben. 

8) Das Lafparn Sinthrum fein Haus garten vnd 
anders ſo Ime entwert iſt, vnd Balthaſar Schrautenbach 
Inhatt, wider zugeſtelt werde, ſol Landgraue Philips ver⸗ 
ſchaffen. 

9) Cunradt Schutzen vnd andern fo mit Ime er 
verfchiener zeit nider gelegen, ſollen alle ledig geloſſen wer- 
den, Dagegen er Frans aud die Jenigen fo er von Reyſi⸗ 
gen gefangen, will ledig geben. 

10) Betreffend Wilhelm Gamfen, deme au) etliche 
Guter eingenommen fein follen, die follen Ime wider zuges 
ftalt werben, vermeint aber der Landgraue einige reihtferfi- 
gung zu thun, follen Ime die vorbehalten fein. 

11) Johan Hilchen, welchem etliche Landgrauifche 
Diener einen Schultheiffen befchebiget follen haben, der do- 
rauff tods abgangen, deßhalben follen fih die Theter mit 
me vertragen, dagegen fie ber Landgraue nicht handhaben, 
Mochte aber der vertrag nicht funden werden, fo foll der⸗ 
felbe Artickel auch zu obgemeltem außtrag fteen. 

12) Johan son Breytenftein foll wider In das fein, 
fo er mit Recht behalten hat, gefegt vnd geloffen werben, 
Vnd ob man fih mit Ime feiner ſchaden halben nicht vertra- 
gen mochte, ald dan foll fein forverung auch zu obberurtem 
außtrag fteen. 

13) Cunrad von Hattftein fur feine ſchaden vnd — 
derung Ime vnd ſeinen armen leuten zugefuget, ſoll der 
Landgraue geben Tauſend gulden, Rheyniſch vnd Ime die 


ſelbigen zu Meintze außrichten. 


14) Mitt den Gann Erben zu Reiffenburg vmb Ire 
forderung der Schaden, ſoll ſich der Landgraue vertragen, 
wo das nicht ſein mochte, ſolte dieſe ſache auch ſteen zu oft⸗ 
gemeltem außtrag. 

15) Frantz von Sickingen eigene forderung berurend, 
Soll Ime der Landgraue die wieſen zu Northeim vnd an⸗ 
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dere gefelle fo weiland Herr Hans von Sickingen Nitter fer 
ligen entwert worden, noch Inhalt der Regifler, wie er 
Hans die empfangen, furderlich zuftellen. 

Aber fur den vnkoſten vnd fchaden dieſes zugs fol der 
Landgraue Ime Frantzen Innerhalb dreien wochen noch die⸗ 
fem vertrag gen Meinte In feinen fichern gewalt antwor- 
ten vnd bezalen, Dreyffig und funff taufent gulden. Domit 
aber Frantz derfelben bezalung ficher vnd gewiß ſey, fo ha⸗ 
ben fie nachbenenten - zu ende diß vertrags beftimpt von 
der Ritterfchaft, zugefagt vnd verfprochen, fi) auch verpflich- 
tet, vor vnd vmb die obgemelte Summa der funff vnd dreyſ⸗ 
fig taufent gulden ſelbs ſchuldener vnuerſcheidlich zu fein, Alſo 
das ſich keiner von dem andern mit ſeinem antheil ſondern 
ſol oder muge. Mit dem weitern gedinge, ob der Land⸗ 
graue die bezalung vor gemelter Summa dreiſſig vnd funff 
tauſent gulden, auff zeit vnd ziel: wie obgemelt: nicht thun 
wurde, Das als dan die gedochten alle von der Ritterſchafft 
hernach benent, Frantzen von Sickingen oder ſeinen Erben, 
die beſtimpte Summa gulden, vnuerzuglich auff ſein geſin⸗ 
nen gen Meintze antworten vnd bezalen ſollen, zu ſeinen 
handen. 

Wo fie das aber nicht theten, fo ſoll Frank oder feine 
Erben, gut fug recht vnd maacht haben, die vor vnd noch 
beftimpten von der Ritterfchafft, alle oder eind theils, durch 
Botten oder In Schriften, ald den zu Manen In Teyftung, 
In feine oder andere heufere, welche auch alſo genanet wer⸗ 
ben, die follen bei ehren gelubden vnd Aiden, als ob fie bie 
In fonderheyt hierumb gefehworen heiten, vnuerzuglich, mit 
Iren eygen Ieyben, als dan fi) In leyſtung doſelbſt hin⸗ 
ftellen, ond alda In leyſtung bleiben vnd nicht abziehen, 
Es fei Franz vmb vorgemelte ſumma der dreyſſig funff tau⸗ 
ſent gulden, fampt koſten vnd ſchaden, ob Ime einiger dorauff 
gangen were, Das feinen worten one Eide oder andere be⸗ 
werung geglaubt werben foll, vergenuget bezalt vnd auß⸗ 
gericht. | 
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Die Botten fo die manung tragen, follen ficherheit, 
frei troftung vnd geleid Haben, vnd Die obgemelten von ber 
Nitterfchafft leiſten oder Ieiften nit, So foll Frans gute 
fuge macht vnd recht haben, des Landgrauen Fürftenthumbe, 
Land, Leute, auch berurter von der Riterfchafft gutere, mit 
oder one Recht, zu Waffer oder Landt anzugreiffen, zupfenden 
zungten, alles fo lange, biß die beftimpte Summa famtcoften 
ond ſchaden, zu gutem benugen, Frantzen bezalt vnd aufge- 
richt wirdet. | 

Fur das alles fol Hochgemelten Landgrauen vnd bie 
Ritterfchafft nicht freien noch fchirmen einiche gnad freiheit, 
faßung, oder gemwonheit, einidhe Difpensation, Absolution, 
Relexation, gebott, verbott einiger Oberhand, ob wol bag 
alles eigener bewegung gegeben were, oder wurde von Bap⸗ 
fien, feyfern, fonigen, Stetten oder Communen, den die be= 
flimpten von der Ritterfchafft haben fi des alles frei willi- 
glich verziehen vnd begeben, fich aller der nicht zubehelffen, 


noch Ichts zuerlangen, oder fo das von anbern erlangt, zu 


gebrauchen, zu wider diefem Irem verſpruch vnd verpflichtung. 
Vnd In fonderheyt der beheiffe, Das jeber mit feinem an- 
theil, fi fondern mochte oder folte, Vnd dorzu aller ande- 
rer behelff vnd auß zuge, wie die noch menfchlichenm finn 
erdocht werben mochten, gar nichts außgenommen, Der aller 
wollen fie ſich als frome NRitterfchafft vnd des Adels mit 
nichten hiewider gebrauchen noch bebelffen,-alles bei vorge: 
meltem rem glauben vnd Eyden on geuerbe. 

16) Weiter was fur Brantſchatzung bewilliget fein 
oder wurden, biß auff heut dato biefes brieffs, folten gege- 
ben werden, Vnd da fi) Jemands des weigerte, bie folten 
vom Landgrauen oder feinen Amptleuthen dorzu gehalten wer= 
ben. Doch ob Czwingenberg gebrantfchabt were oder wurde, 
bot Frank vff bitt der Ritterfchafft das felbige nachgeloifen. 

17) Er fol auch Frans von Sickingen alle Stette, 
Schloffer vnd Flecken fouiel vnd was er berfelben In diefer 

: Vhede 


/ 
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Vhede erobert vnd bis auff dieſes vertrags beſchluß erobern ı,ıa. 


wurde, durch ſich oder ſeine helffer, vnd wer In dieſer vhede 
begriffen, raumen, deren abtretten, vnd wider zu bes Land⸗ 
grauen handen feiner Rethe vnd Amptleuthe vnuerzuglich 
kommen loſſen. 

18) Alle die Jenigen, fo In dieſer Vhede vnd Sa⸗ 
chen verwandt verargwoniget oder verdocht ſeind, mit rath 
that hilff oder furſchub, ſollen aus ſorgen ond keiner rache 
gewertig ſein. Die auch fur ſich ſelbs feind geweſen vnd 
ſich In Frantzen fried vnd vnfried gezogen, vnd dieſen ver⸗ 
trag annemen vnd bewilligen, ſollen alle In denſelbigen ge⸗ 
zogen vnd aus ſorgen, vnd Ire vhede tod ab vnd hingelegt ſein. 

Dieweil auch die ernanten des Landgrauen Rethe vnd 
Ritterſchafft, Iren Landfurſten als belagert, nicht füglich er⸗ 
langen mugen, des ſelbigen bewilligung In dieſen vertrag zu 
erlangen, So haben dieſelbigen ſich alle ſamptlich dieſes ver⸗ 
trags In allen puncten vnd Artickeln gentzlich gemechtiget, 
verſprochen vnd zugeſagt, Das dieſer vertrag von Irem 
gnedigen Herren bewilliget, angenommen vnd ſeines Inhalts 
gehalten vnd volnzogen werden ſelee one alle einrede vnd 
außzuge. 

Vnd ſeind diß die Seff ſchen Rethe vnd Ritterſchaft, 
mit namen Herman Riedeſel Erbmarſchalck zu Heſſen, Lewenſtein 
von Lewenſtein. Wilhelm von Dornberg. Philips Meiſenbuch. 
Thiele wolff von Itter. George wolff. Egbrecht, Herman, 
Bernhart, Gerhart alle von der Molßpurg. Joſt von Ber⸗ 
lipſch. Gotfried von Lewenſtein. Rudolff von Weyblingen. 
Bott Horneck von Hoenberg. Eberhardt von Gubenberg. 
Ludewig von der Rabenaw. Ludewig von Dornberg, Heins 
rich von Baumbach. Johan Huen. Hartman son Lauwer⸗ 
bach. Gerlach von Breydenſteyn. Baſtian Forftmeifter. Eber⸗ 
hart Doring. Wolff von Heymſtatt. Philips, Daniel, Hein⸗ 
rich, Joachim, Conradt alle von Boyneberg. Johan Schwer⸗ 
gel. Eberhart von Hauſenſtein. Philips vnd Johan von 
Hertingßhauſen. Burckhart von Cram. Volprecht, Melchior 
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auis vnd Heinrich von Schwalbach. Gilbrecht von Rodenhauſen. 


Dietherich vnd Ciriacus von Linfingen. Edhart yon Gilffe. 
Zohan Brendel, Werner Ruffel, Herman von Hundelßhau⸗ 
fen. Wilhelm Milcheling. Philips von Biden. Heinrich Raw. 
Hartart von Trembach. Sittih von Eringeßhaufen. Heine 
rich Rievefel. Helfferreich von Trohe. Heinrich von Schach- 
ten. Rudolff Schenk von Schweinfperg. Johan Hauer, Al⸗ 
brecht krengel. Bernhart vnd Sittih von Netter, Fulpert 
son Der. Johan von Hundelßhaufen. Eberhart vom Ca⸗ 
lenberge. Tham son Ludder. Crafft Raw. Balthafar Diebe. 
Heinrich ond Bernhart Meiſenbuch. Walther von Hundelß- 


"Haufen, Rudolff von Boyneburg. Hans von Efchenwege 


Arnoldt von Bffel. Zohan von Witterßhauſen. Curt von 
Griffe. Johan vnd Caſpar son Dalwig. Heinrich Gun- 
genrodt. Sorge von Lutzelwig. Johan von Efchenwege. Phi⸗ 
lips von Wildungen. Edhart von Hundelßhauſen. Frowin 
yon Hutten, oft von Fate: In Summa Adhtzig 
Edelman. 

Dieſer Vertrag iſt gemacht * beteidinget auff Don⸗ 
nerſtag nach Sanct Matheustag, Im Jaer wie obſte⸗ 
het, vnd verſiegelt durch etliche vom Adel vnd der Ritter⸗ 
ſchafft aus Heſſen, Frantzen ſelbſt, vnd von des Marggrauen 
von Baden wegen, haben obgemelte feine Rethe, desſelbi⸗ 
gen Ires Herren el a tegel, zuforderſt an denſelbigen 
gehangen. 

Es hat vnder dieſer vhede Grotze von Berlingen Vmb⸗ 
ſtadt In der Obern graueſchafft Catzen Elnbogen erobert, 
mit ſeiner auffruriſchen geſellſchafft. Dieweil er aber das 
gethan one alle vorgeende abſagung vnd verwarung, hat er 
aus beuelch des keyſers Maximilianj dieſelbige flat und ſchloß 
dem Landgrauen one alle entgeltnus widerumb muſſen zuſtellen. 

Die viel benenten Dreyſſig funff tauſent gulden hat nu 
der Landgraue noch Inhalt des vertrags Frantzen gen Meintz 
an eiteln enzeln hellern geliffert vnd dadurch ſeine Ritter 
vnd knechte der verſtrickten Hohen peen vnd beſchwerung mit 
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der bewilligten leyſtung entledigen wollen. Aber der andern zuıs. 


punct vnd Artickel halben Im vertrage angezogen hat er key⸗ 
fer Maximilianum erſuchen Ioffen. Welcher dorauff follichen 
vertrag In allen andern puncten vnd artideln, außgefchloffen 
fouiel der Transen vnd Conraden von Hattftein belangte, 
auß Feyferliher maacht vnd volfommenheit, gantz vnd gar 
auffgehaben vnd vernichtiget, auch dorauff Ime Frangen ein 
offentih Mandat zugeſchickt, auff welches er Frans fich er⸗ 
botten, Er wolte auch doran zufrieve fein, Aber noch dem 
Hochgemelter Teyfer verflorben, wolte ers nicht dorbej blei- 
ben Isfien. . 


Das VI. Capitel. 


Frank von Sickingen | fordert etliche beffifche 
Edelleutbe in leiftung. 





Anno 1519. 


forderte Frans von Sidingen etliche ber obberurten vom 
Adel vnd der Ritterſchaft in Leyflung, gab fur, welcher 
geftalt Im Bertrage zu Darmflat aufgericht vnd betei- 
Dinget were, fie ſich auch verfprochen vnd gered het⸗ 
ten, Das folliher Vertrag In allen feinen puncten vnd 
artideln ſtete veſte vnd vnuerbruechlich folte gehalten wer- 
den, und wo das nicht gefchehe, das er fie als den ſampt 
den andern allen In ſolchem vertrage benent, in leyſtung 
manen mochte. DBnd dan folliher vertrag In feinem punct, 
denn allein fouiel die bezalung der dreyſſig funff taufent gul⸗ 
den, Dorzu die yon Eronberg etlicher guter halben betreffe, 
volnzogen were, Derhalben er fie zu leiſten manete vnd for⸗ 
derte, fih auf Montag noch der Heyligen drei fonige tag 
gen N. zuftellen, vnd doraus nicht zukommen, dem offt ge 
melten verirage were dan Sin allen puncten vnd Artickeln 
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gelebet. Sonſt wo bas nicht gefchehe, wurde er geurfacht, 
fie nad) feiner gelegenheit auß zufundigen ıc. 

Hierauff hat angezogene Ritterfchafft In groffer anzal 
den Landgrauen erfucht und aufs onberthenigft 'gebetten, dag 
er fie als feiner gnaben Rethe Diener vnd vnderthanen gne= 
diglich bedencken, vnd die Sachen des vertrags, was ber 
noch nicht außgericht, volfireden vnd dieſer laſt entheben 


wolte. Dorauff er Inen geantwort, Es were nicht ane, er 


vnd ſeine arme vnderthanen weren vergangener zeit durch 
Frantzen vnd ſeine helffer mit einer kurtzen abſagung, vnvor⸗ 
ſichtiglich, ſonderlich von Ime Frantzen, zu deme er ſich zu 
der zeit keins vnguten zu verſehen gewuſt, wider des Heyli⸗ 
gen Ro. Reichs Ordenung vnd Landfrieden, Auch vber dag, 
das er geburlichs Rechtens Ime oder niemands anders Je 
vorgeweſen gantz on alle verurſachung, In ſeinen Jungen 
Jaren, vberfallen, beſchediget, verbrent, gebrandſchatzt, ge⸗ 
plundert vnd verderbet, dadurch ſeine Ritterſchafft In einen 
vngleichmeſſigen beſchwerlichen vertrag beweget, vnd Im ſelben 
In einer kurtzen zeit 35 tauſent gulden auß zugeben, mit 
Hohen ſchweren peenen der leyſtung verpflicht worden. 

Welches Inen zuuolnſtrecken nicht wenig beleſtiget, doch 
hette er ſeine Ritter vnd knechte In ſolcher beſchwerung nicht 
wollen loſſen, ſondern die mit bezalung der genanten Summa 
gulden gnediglich entlediget. Aber den vertrag nach ſeiner 
widerwertigen meynung vnd begeren zuuolnſtrecken, were 
Ime beſchwerlich vnleidlich vnd beynahe vnmuglich. Derhal⸗ 
ben konte er In dieſem fall Irer bitte nicht ſtat geben, were 
es auch nicht ſchuldig. In bedencken, das weiland key: Mät: 
ſolchen vertrag, außgenommen allein Frantzen vnd Conrats 
von Hattſteins forderung, gantz vnd gar auffgehaben, auch 
Frantzen dorauff Mandirt, der auch zugeſagt, es dorbej blei⸗ 
ben zuloſſen. 

Da aber Frantz an dem allem nu nicht wolte befriedi⸗ 
get ſein noch Inen anſpruchs erloſſen, ſo erbotte er ſich auff 


einen kunfftigen Romiſchen konig oder keyſer, Oder nach laut 
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bes Heyfigen Reichs ordenung fur diefe noch benente Chur⸗ 
furften vnd Furſten, der Heufer Sachſſen, Brandenburg, 
Medelnburg vnd Pomern. Den Schwabiſchen Bund, bie 
Ertzbiſchoffe und Bifchoffe zu Trier, Bremen, Wurbburg, 
Oſnabruck vnd Paderbronn, Hertzog Erichen und Herzog Heins 
richen den ungern zu Braunſchweig vnd Runeburg, ſampt⸗ 
lich und fonderlich, verbingtes vnd vunuerbingtes Rechten. Das 
fie auch In leyſtung gemanet wurden, barane gefchehe Inen 
ongutlih, es vermochte auch ſollichs der Bertrag nicht, Das 
befunde er aus vieler Herrn vnd Recht gelerten raeth gemig« 
fam und offentlich. 

Noch dem nu die vom Adel vnd Nitterfchaft dieſe ant- 
wort vom LTandgrauen befommen, und fich felbs.bebochten, 
wolten fie gar nicht geftendig fein und das auch bei Iren 
Aiden behalten, das fie in gefihener vnderhandelung von den 


teidingern bemeltes Bertrags Je verflanden viel weniger zus 


gefagt heiten, das fie weiter den des einichen Artideld halben 
von den 35 Taufent gulden meldende, fih In leyſtung zu 
ftellen verpflicht oder verfchrieben.. Dorzu geben es die wort 
Des vertrags felbs nicht, deffen fie fi auff die vnderhendler 
vnd den buchflab des Vertrags wolten gezogen haben. Das 
aber follihs war were, fo heiten fie nicht vnderloſſen Her⸗ 
3098 Albrechten von Medelnburg vndertheniglich zubitten, ſich 
durch feine Schriften bei Marggraue Philipfen zu Baden 
Rethe, als die viel angeregten Vertrag, beteidinget vnd ab- 
gered, zuerfunnigen, was bie meynung doc folte geweien 
fein. Der hierauff den von Medelenburg auß feiner Rethe 
bericht alfo beantwortet, Das fein Rethe weiters oder anders 
nicht zwoifchen den genanten partheien abgerebt, den was ber 
Bertrag in worten begriffe und mit ſich brochte, deſſen vers 
trags fie auch beiden theilen ein Motel vor ber verfertigung 
zugeftalt, welchen fie erwogen bedocht vnd angenommen, vnd 
nach der verlefung befiegelt, deßhalben fe ie ſich befchwerten 
ferner erffarung zuthun. 

Es mochte aber fein das Frantz In dem Artickel des 
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ısı0. Vertrags, borin .gemeldt wird, das die Ritterſchafft ver- 


hafft vnd verbunden fein. folte, das ber Landgraue den 
Bertrag In allen puncten vnd Artideln annemen vnd halten 
folte, ſtracks die worte barbei wollen haben, welche fie gerne 
abgeteibinget heiten, des beforgend, fo Jetzo fur fiele, aber 
ſolches bei Ime nicht erlangen mugen. Ob aber die jelbigen 
worte bie peen der leyſtung auff Inen trugen, Das ſtelten 
fie zu anderer vnd der verftendigen ermeflung, den nen ges 
burte nicht. darin .erflerung zuthuen. 

Diefes alles haben fie. Franzen aus Eaffel widerumb 
vberſchickt, vnd ſonderlich angezeigt das der Landgraue Inen 


bei Iren Aiden, damit ſie Ime verwandt, verbotten ſich 


nicht In leyſtung zuſtellen, Dweil er Im raeth ber Geler⸗ 
ten, auch Furſten, Grauen, Herrn Ritter vnd knecht nicht 
finden mochte, Das ſie noch vermuge mehr gemelts Vertrags, 
zu ſolcher geforderten leyſtung, verpflicht weren. Noch dem 
nu die dinge In Irem gewalt nicht ſtunden, ſondern In 
Ires Landßfurſten willen, den ſie nicht zudringen hetten noch 
vermochten, Sie auch alles das Jenige ſo zu volnſtreckung 


des vertrags dienen mochte mit gantzem vleiß geſucht, Hoffe 
ten ſie zu Gott, ſie weren deßhalben von meniglichem Er⸗ 


bars gemuts genugſam entſchuldiget. Weren auch nochmols 
geneigt ſouiel Inen Immer muglich vnd Ehren halben thun⸗ 
lich, dorane zuſein, das viel angezogenem Vertrage ſeins 


einhalts nachgangen vnd gelebet wurde. 


Das ſie aber vnder des, all dieweil ſolche volnſtreckung 
verzogen wurde, In leyſtung reiten, vnd ſolche peen auff fich 
laden ſolten, verhofften fie auſſerhalb der 35 tauſent gulden 
die Ime nu mehr bezalt weren, nicht ſchuldig zuſein, moch⸗ 
ten derhalben erkantnis vnd weiſung, ſonderlich von dem 
erwelten Romiſchen konig auch Churfurſten vnd Furſten, wol 
leiden, dorzu fie vrbutig weren. Wo von denen erkant 
wurde das fie In crafft angezeigts Vertrags vmb die vberi⸗ 


gen Artickel In leyſtung zureiten ſchuldig, wolten ſie ſich 


dorin, als frommen erbarn leuten vom Adel zuſtunde, halten, 
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vnd hierane weder leibes noch guts ſparen. Im verhoffe⸗ zuse. 
nung ſie ſolten hinfurter vnd biß ſo lange, von Ime der 
leyſtung halben vnangezogen vnd vngefordert geloſſen werden. 

Wo aber ſollichs nicht geſchehe, vnd er ſie doruber zu 
vngelimpff anſchlagen, außſchreiben vnd beſchrien wurde, So 
konten ſie ſolches (zu Irer ehren nodturfft, die ſie durch 
Gottes hulffe, In Ire gruben, wie Ire vor Eltern die lob⸗ 
lich auff fie gebracht, vnuerletzt zubringen gemeint weren) 
nicht punerantwort loſſen. Welches fie doc viel lieber wol⸗ 
ten geuberiget fein, onb Ime das auff feine manung nicht 
verhalten. 


Sarte entfehuldigung etlicher beffifcher 
Edelleute. 
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Noch dem nu Frans von Sidingen die hieforne ange- 
zogene antwort vnd erbieten der vom Adel vnd Ritterfchafft 
Im Land zu Heffen alles -auff Ime felbs berugen ließ, und 
fie herwider gar nicht verfiendigete, ob er Gr Recht erbieten 
anzunemen gemeint were oder nicht. Daben gleiche wol et⸗ 
liche pom Adel, fo zu Caſſel bei der oberzelten Antwort vnd 
Erbieten mit gewefen, one ber anderen wiſſen vnd auff vn⸗ 
gemigfamen bericht, in leyſtung geritten, Aber die anderen 
vnd der grofte hauffe haben fish In ſolche fache, derer fie 
nicht ſchuldig, weder dringen noch pber reden wollen loſſen. 
Derhalben bat nu Frantz weiter einen drugk Toffen außgehen, 
darin er niefefbigen vom Adel, vmb das fie nicht In Tepflung 
geritten, wider Adeliche, gute fütten, ſchendlich vun leſterlich 
gehandelet, auch ſchendiliche gemelge hin vnd wider vber fie 
loſſen anſchlagen, als ob fie In den viel gemelten vertrag, 
bewilliget, go deme nicht In allen puncten vnd Artickeln 
gelebt wurde, fih als den einzuftellen.: Doranff er fie. er- 
fucht den: zu volnziehen oder fi in leiſtung zuſtellen, das 
fie doch verhalten, vnd Ire ehre traw brieff vnd Sigel, 
verbrochen. er 
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“ Dagegen haben diefelbigen vom Adel widerumb ein offent- 
lich und gemein auß fehreiben, In Latinifcher vnd Teutfcher ſpra⸗ 
che, an alle Chriftfiche und Weltliche Churfurften, Ertzbiſchoffe, 
Biſchoffe, auch die weltlichen Furſten, Infumma an alle Stenbe, 
geihan, Nemlich, Das fie alle Ire tage In allen Ritterlichen 
Sachen, In allen Iren bendeln, werden, zufagen vnd ver- 
pflichtungen, fich nihe anders, denn erbarn Teuten zuftunde, 
gehalten, fromlich, Adelich, auffrichtig, ehrlich, In Hoffenung 
folliches mit hulffe des Allmechtigen furter biß In re gru⸗ 
ben zu volnftreden. Es folte auch von Inen mit warheit 
nimmermehr anders erfaren oder gefagt mugen werden. 

Mitt was onehrlichen gefchwinden furnemen:aber Frans, 
ber ſich nente von Sidingen, ſich In feinen hendeln, gegen 
vielen Teuten Hohes vnd nider Stande, erzeigt, were one 
not zu erzelen, vnd manchem beiverman fundig. Deßigleichen 
wie weiland fey: Mat: Hoch Toblicher gedechtnis Inen mit 
vrteil vnd recht, In Aacht und aber acht erflert vnd auß 
gefundiget. Nach volgende auff anzeigen anrufen vnd be= 
geren Ires Ehrenholtd Tyrol aus Ro: key: Mat: volfom- 
menheit, mit zeitigen raeth, ſeins flammes, namens, her⸗ 
fommens 20. Hab und guter entfaßt vnd außgeſchrieben, und 
ewiglich dofur zuhalten, meniglichem bei Hohen fehweren 
peenen gebotten, were Im Reich offenbar. 

Dorzu were Im. Rechten offentlich verbotten, das kei⸗ 
ner wider den andern Schmehe fchrifften machen aufgeben 
oder durch argen Lift verfchaffen folte, das der eins geſchehe, 
fondern welcher das thete, folte vnd mochte mit peinlichem 
gerichte und großer Teiblichen firaffe geftrofft werben. Oder 
fonft dem Cleger noch geburnis abtrag zuthun, wie folches 
gelegenheit der Sachen vnd Iniurien, vnd auch des Clegers 
notburfft erforderte, Dadurch des andern guter leumundt 
keins wegs verlegt wurbe. Sondern ob einer von dem an⸗ 
bern vnehrlicher fcheblicher that, gemeinen nutz belangend, 
wiſſen hette, mag vnd fol er die dem ordentlichen Richter 
anzeigen, vnd nen alfo Rechtfertigen loſſen. Sonft-mochte 
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mancher biderman dergeſtalt durch ſolliche wepbiſche leſterung, 
one rechtliche erkantnis und erfindung, vmuerfähult ſchmelich 
außgebreitet werben. 

Dorumb, weil fie Frans, einicher onreblichen that fur 
Irem ordentlichen oder andern bequemen Richtern, mit Recht 
nihe vberwunden, angeſprochen noch vor heifchen loſſen, Sons 
dern ſeins mutwillens mit Schmehefchrifften vnd Iniurien, 
alſo freuelich angetaſt, hette er dadurch die peen der Rechte 
ſchwerlich verwirkt, Inen vnrecht gethan, vnd nicht ſie, 
ſondern ſich ſelbſt Hochlich gevnehret, groblich geſchmehet vnd 
ſchendlich geleſtert. Nichts deſter weniger heiten fie ſolliche 
ſeine ſchmeheſchriften zu hertzen gefuret In willens die zu Irer 
zeit, als Inen das Recht zugebe, nicht vngerechtfertiget zu loſ⸗ 
ſen. Weren derhalben ſich weiter zu verantworten, ver⸗ 
muge der keyſerlichen Rechte, nicht ſchuldig. 

Damit aber Ire vnſchuldt klerlich vermirkt wurde, 
wolten fie niemands bergen, Das nen Frantz mit ſolcher 
aufflaege gewalt und vnrecht thue. Den Ir etliche waren 
In Darmftadt nicht geweft, heiten Ime derhalben nichtg ver- 
fehrieben, Etliche mochten der zeit dorin geweſt fein, Aber 
fi) nicht weiter den die 35 daufent gulden belangend, mit 
ber leyſtung verpflichtet. So hetten fie Ime zuuor angezeiget, 
Das die vnderhendler felbs nicht weiter folhen Vertrag ers 
Herten, zu dem, was großes fih Ir Landefurft deßhalb ers 
botten, Des erpietend were feine gnade nochmals auff biefen 
tag, zuuerſicht, ſollichs folte nicht allein genugfam, fondern 
vberfluffig ſein vnd geacht werben. Dergleichen beiten fie 
ſich auch erbotten, von keyſer Chur vnd Furften vnd menig⸗ 
lich weiſen zuloſſen, Das, wo der Vertrag mitbrechte, das 
ſie ſich vmb aller punct willen, wen die nicht volnzogen, 
ſolten In leyſtung ſtellen, das ſie ſolches vngeweigert thuen 
wolten. 

Des erpietens weren ſie auch noch heutiges tage, wo 
Inen Stang vmb angezogene Schmeheſchriſten geburliche er⸗ 
ſtattung thete. Da aber Jemands Ir bericht encan gns 
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vnd erpieten hiernber noch nicht genugfam bebeuchte, ii fie. 
dan durch Erbare leute, ſonderlich Hohermelte Churfurften 
FTurften vnd Stende, vnderwieſſen wurden, Das fie ſoliche 
zugelegte fehmehe vnd Iniurien In oder außerhalb Rechtens, 
mit Mundt oder Hanbt, verantworten, ober ſich mehr erbie- 
ten. folten, deme wolten fie, als frommen anftehet, vnuor zug⸗ 
liche folge thuen / etc. 
Hierauff ſeind nu bei dem Latiniſchen bericht dieſe ern 
gefasst. 
Dum nimis indulges rebus Franeisce secundis 
Disce aduersa etiam qualiacunque pali, 
Dumgue ita te miserae uexat sitis improba famae 
Fortunae ludum fac utriusque feras; 
Et si falsa loqui te non pudet, arrige ueris 
Auriculas, uirtus ut vitiosa leuet. 
Qui loquitur quae uylt quae non uylt audjet. idem 
Carmina Maeonius ni mala cantet olor,- 
‚Welche in nachuolgende Teutſche reimen gebrocht alſo 
lauten Weil du Dich haft im gluck erhaben, Vnd offt miß⸗ 
braucht der zeitlichen gaaben. Sp lerne jetzt auch hei. boſen 
tagen, Widerſtand vnd vnfall tragen. Weil du dich nach 
groſſer ehre leſſeſt durſten, Wolteſt auch gerne gleich fein den 
Furſten. Vnd dir Die Sachen doch nicht wollen glucken. So. 
lern dich jetzt auch drin ſchicken. Wiltu dich der Luger nicht 
ſchemen, Dorffeft triegerej zur ſchutzrede nemen. So gib. 
der warheit auch gehoer, Die tugent gehet pen Laſtern fur. 
Wer reden will das er nicht folt, Der hoert offt das er 
nicht gerne wolt. Wen. dem Schwan wird zufingen ga‘; 
So folget der Bitter tobt bald nad, Weil du furwißig wort 
hoſt geben, Bringft dich vmb gut Ehre vnd leben. 
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2. Philipſen furſtliche Antwort, Martin 
Luthers Geleydt belangende. 





Auno 1531. 


Auff dem Reychs tage zu Wormbs, da vnder andern 
Sachen auch von D. Martin Luthers newerlere vnd Schriff⸗ 
ten gehandelet ward, wolten etliche, weil Bapſt Leo ber zes 
bend zuuor gemelten Rutherum fampt feiner Lere ſchoen vers 
Dammet hette, folte man Inen zu weiter verhoer nicht fur 
forderen, Derhalben worden die Stende mehr ald zu einem 
mael zufammen beruffen, vnd biefe fache beratbichlaget, zu 
letſt hielten etliche Chur vnd Furſten dem Teyfer fur, genan- 
ter Lutherus wurde villicht nicht alle Bucher gefehen haben 
noch der geftendig fein, fo vnder feinem namen weren auß- 
gangen, dorumb deuchte fie nicht gut fein, da man auff des 
Bapſtes Decret flugs volfaren, vnd Inen nicht zuuor ſelbs 
horen ſolte. Denn wo das geſchehe, wurde dem gemeinen 
man nur dardurch vrſache gegeben zu vnnutzer nachrede, Als 
hette man mit gewalt mit Ime gefaren, vnd Inen vnuerhor⸗ 
ter ſachen verdamet. 

Demnach ward nu gefraget, welcher geſtalt man das 
Geleyde den ſtellen vnd Ime vberſchicken, Auch da er fur 
keme vnd doch fein lehre nicht wolte widerruffen, wie man fi 
dan gegen Ime halten ſolle? Etliche meinten man ſolte In 
namen des feyfers fur fordern vnd Ime ein fref ſtarck Ges 
leyde geben gen Wormbs zufommen, aber da er nicht wider 
rieffe noch fich wiefen Tiefe, fein geleyb halten noch wider 
loßen dannen ziehen, fondern nen dem Bapft vberfiffern. 
Etliche andere, er wurde auff ein foldhe frhlechte vergleyttung 
nicht kommen, noch foldhem Saluo conducto glafuben. Als 
aber der Landgraue, welcher der zeit faft ung von Jaren 
ond nicht ober Siebenzehen Jaer alt geweſen, feine ſtimme 
bierauff auch Im Reiche rasth Hat follen geben, Dat er ge- 
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Antwort, Das wurde der gantzen Teutfchen nation zu ewi⸗ 
ger fhande vnd vnehre gereichen, da man einem Geleyd zus 
fhreiben vnd me das nicht halten fol. Dorumb deuchte 
Inen billich vnd recht fein, Das man dem Luther nicht als 
lein genugfam Geleid vonder bes keyſers aller Churfurften 
Furſten vnd Stende Sigilfen geben folt perſonlich zuerfcheirten, 
und Inen alfo nicht onuerhort verdammen, Sondern das man 
Ime das felbige zugefchriebene und gegebene Geleyde ftete 
und vefte auch halte, Das ift, Inen fiher vnd vonbefhart 
wider dannen vnd zuhauſe Tieffe ziehen, welches auch alfo 
mit gemeinem Rath hernach bewilligt vnd befchloffen iſt. 

Ab welchem furſtlichem vnd Yoblichem bedenden ver 
Erbar vnd Hochgelert Herr Jacob kyrſſer der Rechten Does 
tor vnd Badiſcher Cantzeler ſich vber die mafe erfraumet 
vnd verwunderet auch derwegen geſprochen hat, Das were 
noch ein gewiß anzeig eines frommen vnd auffrichtigen Teut⸗ 
ſchen Furſten, als denen In alwege bloſſe warheit mehr hette 
geliebet, denn vnbeſtendige zweiuelhafftige vnd Sophiſtiſche 
worte, der Ja Ja, vnd der Nein Nein were geweſen. Hat ſich 
auch dornach zum offtermal bej trefflichen leuten laſſen horen, 
Er hatte ab dieſer des Landgrauen antwort die er fur ein 
verſuch ſtuck hielte eigentlich erkant, das ein ſonderlicher vnd 
vber treffenlicher Helden mut In dieſem Furſten ſein muſte, 
der ſich mit der zeit Immer Je weiter wurde herfur thuen 
vnd offentlich ſehen loſſen. 

Eodem. Seind In der ſtat Caſſel 300 bew verbrant 
auff den zwantzigſten Julij welcher war der 6 Tag nach Mar⸗ 
grethe. Dergleichen iſt die Leichtenaw vber die helffte auch In 
dieſem Jaer von Fewer abgangen. 


Die Hildesheymiſche Vhede, dorin L. Philips 
den herzogen zu Braunſchweig merglichen 
beiſtand gethan. 

Droben iſt gemeldt, das ein anſtand fei gemacht wor⸗ 
ben, zwiſchen ven Herzogen zu Leuneburg vnd ben Herzo⸗ 
gen zu Braunſchweig aber auff dieſem Reichstag zu Wormbs, 
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naem der keyſer folchen handel vnd Irrung felbs fur gutlich zuaa. 
binzulegen, ſchlug auch etliche mittel vnd wege fur den Bis 
ſchoff zu Hildeßheim vnd gebochte Herzogen von Braunfchweig 
betreffende, Aber der Biſchoff wolte der Feind annemen noch 
dorin bewilligen, Sondern zog alfo vngeendter ſache da dans 
nen. Derhalben ließ der keyſer ein Erklerung vber bie vor⸗ 
gefchlagene Mittel aufgehen, welder fie ſich zu beiden theis 

Ien folten gehalten, bej verlierung aller Irer Lehen und Res 
galten, fo fie zu beiden theilen vom Heyligen Reich beiten, 

vnd dorzu der Aacht. 

Dieweil nu Biſchoff Johan, Herzog zu Sachßen, En⸗ 
gern vnd Weſtpholen, den man nennet von der Lawenburg, 
in ſolcher Declaration beſchwerung fand, wolte er die nicht 
annemen, warb dorauff in bie Aacht offentlich denuncijrt vnd 
verkundiget. Auch Chriſtiern konig zu Dennemarck, Nordwe⸗ 
gen ꝛc, Erich und Heinrich der Junger Herzogen zu Braun⸗ 
ſchweig vnd Luneburg zu Executorn derſelbigen ergangenen Aacht 
erkant. Hierauff haben benente Herzogen den Landgrauen 
abermols bittlich angelanget, Das er Inen zu ſolchem kriege 
vierdehalb hundert geruſter pferde vnd Funffzehen Hundert 
zu fuſſe ſeins Landvolcks In hulffe hat zugeſchickt, der Ober⸗ 
ſter iſt geweſen Herman von der Molſpurg, Dieſe haben 
auch mit ſich gefurt Sechs Schlangen, zwo Chartaunen, ein 
merglich puluer vnd kugeln. 

Mitt dieſer (vnd anderer *) hilffe haben benente Her⸗ 
zogen den Stifft Hildeßheim hart angeſprochen, Ime etwan 
Achte guter Stett, Achtzehen Schleſſer, vnd biß In tauſent 
dorffer abgewonnen, ſeind dornach lange vor Beyn gelegen, 
vnd den gantzen Sommer vber, alle dieweil die Furſten Im 
Feld geweſen, biß vmb S. Gallen tag, bej Inen blieben, vnd 
ſie alſo beide ſampt zu groſſen gewaltigen Furſten helffen 
machen, aber Inen ſelbſt zu groſem nachtheil vnd ſchaden. 
Denn Irer ſeind gar viel ſonderlich fur Beyn, und auch 


*) Die beiden eingeklammerten Worte ſind von derſelben Hand am 
Rande nachgetragen. 
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4521. an andern ortern, an der pfannen Fleben blieben, erfchoflen 


ond fonft In flurmen vmbkommen. Wo auch die Grauen In 


Weftpholen nicht fur den Landgrauen ein abfehue getragen, 


were es viel gebochten Herzogen mit dieſem kriege nicht ſo⸗ 
wol außgangen. 


Dorumb ſchreib zur ſelben zeit Herzog Heinrich von 


Braunſchweig nicht vergebens am Landgrauen. Er ſpurte 
vnd vermerdte nicht anders, denn das er fein hohefter und 
guuerleßiger freund were, mehr, den. feinen auff erben, mit 
erpietung, Es treffe haudt oder Hoer an, fein leib vnd gutt 
wider bej Inen auffzufegen, Ließ fi auch bei anderen zum 
dickern mal hoeren, Da er wiflen folte, Das feiner Soene ei⸗ 
ner fich nicht Herwiberumb von wegen follicher groffen Wol⸗ 
thaten, gegen dem Landgrauen vnd den feinen bandbar er- 
zeigen wurde, ben wolte er felbs vmbbringen. Wie aber biefe 
wolthaten vergolten und was bands dem Landgrauen dage⸗ 
gen wiberfaren ſey, werben nachuolgende Hiftorien genugs 
fam bezeugen, Dorumb oa not alhie weiter dauon zuſchrei⸗ 
ben, man meinet manchmol, es folten die wolthaten wol an= 
geleget werben, feylet aber weyt. 


Das VI. Capitel, 
Die Stat Eronenburg eroberet. 





Auno 1522. 


Frantz von Sickingen vberzog mit groffer Heerescraft 
ben Ersbifchoff zu Trier, Richard genant, der feiner geburt 
halber ein Edelman *) von Greiffen Cloe, auch fonft ein faft 
weifer Herre war, gewan Ime an S. Wendel. Der Land- 
graue zu Heſſen ſchickte dem Bifchoff etliche hundert pferbe 


° In Tert fland „Braue”, die Berichtigung iſt jedoch dem Anfchein 
nach von verfelben Hand. 
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vnd drei voller fenlein Landotnechte „ alle In geel gekleydet, 
die kamen biß gen Zelle zum Ham, da das Frantz erfur, 
machte er ſich dauon auff ſein Hauß Nanſtall. 

Dornach kamen zuſammen genanter Ertzbiſchoff, Pfaltz⸗ 
graue Ludewig bei Rhein Churfurſt, vnd Landgraue Philips, 
hielten raeth wie fie Frantzen vnd feinem anhang ſteuren, 
vnd Ire lande vnd leute fur feinem oberfall ſchutzen vnd be⸗ 
ſchirmen mochten. Den ſie bedochten, wo ſollichen muthwil⸗ 
ligen leuten nicht bej zeiten begegenet, ſie gewißlich vnderſte⸗ 
hen wurden, einen ſtand noch dem andern, wie ſie ſchoen 
wol angefangen, heruber zu ziehen. Vereinigten ſich derhal⸗ 
ben fur ſich vnd Ire nachkomen, einer Erbeynigung, Das 
welcher am erſten angegriffen wurde, deme ſolten die andern 
auffs ſterckeſt zu hilffe kommen vnd Inen retten helfen *), 

Im ſelben Herbſt noch vmb Michaelis zogen dieſe drej 
Chur vnd Furſten zu felde, vnd belagerten erſtlich die ſtadt 
Cronenburg, dorumb, das Hartman von Cronenburg nicht 
allein Frantzen zu ſeinen auffruriſchen vnd vnbefugten fur⸗ 
nemen viel furſchobs vnd beiſtands gethan **), Sondern daß er 
auch den Landgrauen In feinen Jungen Jatren, beneben Fran⸗ 
ten vnd fur füch ſelbs Hatte befriegen helffen. Als nu Chur vnd 
Furſten flat vnd ſchloß Liegen auffforberen, wolte Hartman bie 
nicht vbergeben, ſondern werete fich hefftig mit Schieffen vnd 
anderm beide aus ber Stat vnd dem Schloß. Da fhoffen 
Chur vnd Furften an dreien ortern In die flat, dardurch 
worben Burger und Landsknechte von den wehren gebrungen, 
Alfo, das am dritten tag Stabt und Schloß vbergeben warb. 


*) In der Handſchrift fand noch: „damit auch vber diefer Eyni⸗ 
gung deſto veſter gehalten vnd volnzogen wurbe vbergab ber 
Landgraue aus freunflichen guten willen, faft alles, was hie- 
beuor fein vatter L. Wilhelm Hochloblicher gedechtnis, bemelts 
Pfaltzgrauen Batter, under der Pfaldgreuifchen Vhede hat abge- 
drungen“ ift jedoch fpäter durchſtrichen worben. 


“7 Im Tert fand der Zuſatz: „ven Frantz hat bes felbigen Tochter 
zur Che’, tft aber ebenfalls durchſtrichen. 
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su33. Aber er Hartman hat ſich zuuor durch einen heimlichen weg 


dauon gemacht. Alfo warb GEronenburg eingenommen vnd 
dem Landgrauen zugeftalt, der befakte Stat vnd ſchloß mit 
Amptleuthen vnd andern. Dauon ſchreibet H. Eobanus Hes- 
sus an einem ort alfo, j 
Tibi seruit ademptum 
Hostibug antiquo dictum cognomine Purgum 
Traianj: 

Dornach rudten Chur vnd Furften fur Geilnhaufen 
ond NRudingen, an welchen ortern Gan Erben heuſer vnd 
wonung waren, aus welchen etliche zuuor Frantzen auch zu 
feinen hendeln gebienet vnd forberung gethan, biefe gaben 
fi) zeſtund vnd batten vmb gnabe, die fie auch erlangten. 
Weiter zog der Landgraue ober Frowin von Hutten den vor⸗ 
gebochten Mentziſchen Marfhald, gewan deme Stat vnd 
Schloß Salmonfter an. Vnd weil der Winter furhanden war, 
zogen Chur vnd Furſten wider aus dem Felbe. 

Aber Cronenburg behielt der Landgraue hernach faft 
biß In die zwantzig Jaer, Tauffte auch Jacoben von Cro⸗ 
nenburg fein antheil erblich abe und gab Ime dofur etliche 
tauſent gulden. Vnd wiewol Hartman von Cronenburg Hie⸗ 
zwiſchen vielmols bei keyſer konigen Chur vnd Furſten bat 
angeſucht, konte er doch benente Stadt vnd ſchloß nicht ehe 
wider bekommen, Biß ſo lange er ſich an naem, Er were 
dem Euangelio hefftig geneigt, dadurch er bei dem Landgra⸗ 
uen widerumb ſolliche gnade vnd gunſt erwarb, Das Ime 
der zuſagte, konte er es bei dem Romiſchen keyſer auff ſei⸗ 
nen vnkoſten außbringen vnd erhalten *), das er, der Land⸗ 


2) Der Schluß dieſes Capitels lautete urſprünglich fo: „Das er bes 
melte Stadt und Schloß welche zuuor vom Reich zu Lehne her 
rurten: nu hinfurter von Ime dem Landgrauen ſeinen Erben 
vnd nachkommenden Furſten zu Heſſen, zu Lehen tragen vnd 
emphoen mochte, wolte er Ime dieſelbigen mit deme, was 
er Jacoben hette abgekauffi, widervmb zuſtellen, Das er ſeine 
finder vnd nachkonnnen bie von den Landgrauen zu Heſſen em⸗ 

phoen 
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graue ond feine nachkommen in bemelter Stabt und Schloß ıua=. 
welche vom Reich zu Lehen ber rurten, nu hinfurter eine 
ewige vnd Erblihe Erb Offnung haben mochten, fo wolte er 

den von Gronberg benent Stadt vnd Schloß fampt anderer 
zugehorung widerumb vff billiche Teibliche mittel und wege 
laſſen zuftehn. 

Hierauff haben die von Cronberg nu von dem Rom. 
Keyfer Tarolo des namens dem Funfften zu Regenfburg 
Anno 1541 eine ſolche verwilligung erlanget, vnd die dem 
Landgrauen vbergeben und zugeftellet. Demnach ift Im fel« 
ben Jaer den zweiten tag In Wintermonat zu Caffel zwi⸗ 
fehen dem Landgrauen vnd gemelten von Cronberg, nemlich 
Hartman, Philips vnd Hartman Bäter und Sornen, Geors 
gen vnd Chafparn gebrudern, ein vertrag, nachuolgender mas 
fen auffgericht. 

Erfilich folte der Landgraue bemelte Stadt vnd Schloß 
fampt rer zugehorung, fo viel er doran von Hartmang 
ond Jacobs von Cronberg teilen Inne gehabt den genanten 
von Cronberg gnebiglich widerumb zuftellen, vnd Die under 
thanen res geihanen Eids Tedig zelen. Aber dagegen alle 
von Eronberg verzig thun vmb alle abnusung, fo der Lande 
graue von denſelben teilen big anher empfangen, Dergleis 
chen aller andern hanbelungen vnd des Innemens halben, 
nimmer meher feine weiter forderung thun, 

Zum andern, Sollen die von Eronberg, alle Ire ers 
ben vnd nachlomen, den Landgrauen zu Heflen, Iren Erben 
vnd nachkommen, auch den Grauen zu Sagen Elnbogen, auff 
vnd in ber fladt vnd ſchloß Kronberg eine ewige Erb Off 
nung geben vnd halten, Inhalt des Burgfrievens, wie der 


phoen, vnd wie andere Evelleuthe, die Feder zeit verreiten und 
verdienen folten. Hierüber hat gedochter Hartman vom Teyfer 
bie verwilligung außbrocdht und erlanget, darauff Inte die Stat 
vnd ſchloß mit aller zugehorung von nauwen geluhen tfl. Die 
in den Text aufgenommene Veränderung und Bervollfländigung 
iſt übrigens von berfelben Hand gefchrieben. 
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ar wit beider teil. wiffen auffgerichtet wirbet, zu allen der Land⸗ 


grauen ond Grauen zu Catzenelnbogen noten, wider aller 
meniglich zugebraudhen, Außgenommen einen Jedern Romi⸗ 
ſchen Kepfer vnd Konig, ale Lehenherren gebochter Stat vnd 
Sthloſſes Eronberg, vnd wider fie bie yon Cronbemg ſelbs 
nicht zugebrauchen. 

Zum Dritten folten den angezogenen Burgfrieven beide 
teil angeloben vnd ſchweren, Doc von der Landgrauen we= 
gen In alwege einer vom Adel oder rer Rethe einer. 

Zum vierdbten, Das alle von Cronberg diefen vertrag 
der Erb DOffenung vnd Burgfrieden ſchweren follen, vnd kei⸗ 
wer zu feinem anteil an Cronberg ſtadt vnd Schloß geloffen 
werben, er heite dan zuuor biefen vertrag vnd Burgfrieben 
gelobet vnd gefrhworen. 

Zum Funfften, wenn auch Cronberg auß ſturbe, vnd 
doch Keyſer vnd R. Konig benente Stadt vnd Schloß bej 
dem geblut oder Erben der von Cronberg bleiben lieſſen, ſo 
ſolte doch angezogene Erb Offenung bleiben den Landgrauen 
vnd Grauen zu Catzenelnbogen. 

Zum Sechſten, ſolten auch die von Cronberg, ſolch 
Stadt vnd Schloß ſelbs nicht wider bie Landgrauen zu Heſ⸗ 
ſen, Grauen zu Catzen Elnbogen, nach andere Ire Lender 
vnd leute gebrauchen. 

Zum Siebenden, wan die Landgrauen Reuter oder 
Fußvolck In die Graueſchafft ſchicken wurden oder wolten, 
dieſelben ſolten auch alda zu Cronberg ein Offennng haben, 
Doch das die alle den Burgfrieden ſchweren, wie die einha⸗ 
ber Cronbergs: Das keins teils diener oder vnderthanen 
verletzigen nach beſcheidigen, an leib vnd gutt, vnd alſo der 
Burgfrieden, von feinem teil vbertretten werden. Derglei⸗ 
chen ſolten auch der Landgrauen Amptleute Jeder zeit one 
weigerung herberge dorin haben vnd Inen ſampt der Lands 
grauen vnderthanen vnd geſchickten Jeder zeit in vnd bene⸗ 
ben ſolcher Offenung, alle notdurfftige prouiand zu kauff 
volgen laſſen, one vertheurung. 


Die Stat Eronenburg eroberet. 51 


Zum Achten, Da Jemands die Landgrauen vberziehen, 
befriegen vnd beuehden wurbe oder wolte, wer bie weren, 
vnd nicht der von Cronberg Lehenherren weren, auß genoms 
men den Ro. Keyfer vnd Koenig, So folte Cronberg, der 
Landgrauen offene hauß fern all dieweil folcher krieg weret. 

Zum Neundten, Ob auch der angeregte Burgfriede 
von des Landgrauen wegen etwa verhalten, Oder auch die 
gebrauchung der offenung furs oder lang verhalten wurde, 
folte dennoch damit dieſe verfchreibung nicht geſchwecht fein, 
auch Feine praescription lauffen, Sondern diefer Vertrag 
nichts deſto weniger In krefften bietben. 

Zum Zehenden, Waffer Bibliß befangende, welche et 
wan Hartman vnd Chafpars foenen von Eronberg zugeflan- 
den, vnd zuuor durch Landgraue Wilhelmen den Mitlern, 
Landgraue Philipfen vater, hochloblicher gedechtnis, In der 
Pfalggrauifchen ohede eingenommen, vnd Hans vnd Philips 
yon Wolffskelen Innegehabt, vnd ietzo Johan Helffmann 
der Rechten Licenciaten verfest ift, Solten vnd mugen bie 
von Cronberg das felbige pfand gelt Ime Helffman wider 
geben, vnd das Dornad zu nen nemen. 

Dieweil aber Waffer Bibliß In die zehent zu Erfelden 
von alters heer gehorig geweſen vnd nad tft, will doran 
der Landgraue das zehent recht behalten, auch diggft vnd an⸗ 


ders, fo die vorigen Grauen zu Gasen Elnbogeſt doran ge=- 


habt. Aber andere guter, fo genente Wolfföfelen auch In⸗ 
negehabt, erfaufft oder befeffen, vnd fich der Landgraue mit 
denfelben zuuor vergleichen, follen folde guter auch den Lands 
grauen bleiben, Doch das Hartmann vnd feine Vettern von 
Cronberg foldhe eigene guter von Landgrauen Jeder zeit zu 
Manlehen haben und tragen mugen. 

Zum Eilfften, Zehenden vnd Guter, fo durch abfter- 
ben Philipſen von Buna wonhafftig zu Gelnhaufen, verledi⸗ 
get worden, vnd dero von Hohen wiefel zu Gelnhaufen, fol 
Ien dem ‚Landgrauen vnd feinen Erben folgen, boran die 
von Cronberg nimmer mehr Keinen anſpruch haben, vnd ob 

Ar 


1322. 


52 Buch 1. Capitel 9. 


Jacob von Cronberg forberung doran thun wolte, ſolches 
follen ond wollen die andern von Cronberg abwenden. 

Zum zwolfften, Sol Hartman von Eronberg vier Hau⸗ 
ben Landes zu Eſchbornn gelegen, dem Landgrauen vnd fei- 
nen Erben zum Eygenthumb aufftragen, vnd widerumb von 
demfelbigen zu rechtem ml empfoen, haben tragen vnd 
verdienen. 

Vnd zum Ieften, Wenn Jemands die Weyn Zolle In 
der Herrfchafft Epftein verfure fo dem Landgrauen zuftehen, 
bat er Ime hierin außdruglich vorbehalten, viefelben auffzu⸗ 
halten zu kommern vnd anzugreiffen, die pfande In das fein 
äufuren, vnd fie damit bie rechte ſtraſſe zubrauchen, zudrin⸗ 


gen, gleich als hette ber Landgraue oder ieidE Erben vnd 


13325. 


nachkommen Cronberg nach Innen. 


In diffen vertrag haben auch Pfaltzgraue Ludewig bef 
Nhein vnd der Erkbifhoff von Trier, beide Churfurften, 
bewilfiget, Wie auch der Landgraue Im .felben 1541 Jaer 
nen hinwider bewilliget, das fie Frantzen von Sickingen 
Soenen, Hans, Cunradt ꝛc. Nanftall Eberburg ꝛc. gleicher 
geftalt wider vbergeben haben. Vnd vff erzalte mittel feind 
die Edelfeute zu Eronberg wider zu Stabt und Schloß Eron- 
berg fommen. 


Das IX. Capitel. 


Eberburg und Nanftall Frank von Sickingen 
Veſtenunge erobert, vnd er felbft doruber 
todt blieben. 





Anno 1533. 


Da Frantz und ſeine bunds geſellen vernamen, wie Chur 
vnd Furſten mit Hartman von Cronenburg ſeinem Schweher 
hauß gehalten, den auß dem neheſte vertrieben vnd es fur 
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fich hetten eingenommen, fehribben vnd ritten fie den Winter ıwa2. 
ober Je zu zeiten zufammen, hielten tag leyſtung zu Schwein- 
furt, hatten fur, fie wolten Hohermelte Chur und Furſten gar 
verberben vnd außrotten, Aber weil fie Gott nicht auch mit 

In folchen rath genommen, nemlich gefragt, Ob ers leiden 
wolte, giengen alle Ire anfchlege zu rude, Alfo, Das fie one 
endtfchafft wider yon einander muften fcheiven. 

Die Heffifchen reuter (welcher In 300 Pferde den gan⸗ 
ten winter uber broben gelegen *) troffen Irer etliche Im 
abzuge an vnd blauweten denfelben Ire kopffe mit fauft kol⸗ 
ben vnd anderm faft wol (warfen Sranten fon Hans, Jo⸗ 
han Hilchen vnd Braunsbergern fampt andern ernider **). 
Auch waren etliche dorunther, Die ſich zuuor bei Flerßheim 
mit den Heffen auch freidig genug gemacht vnd Iren mutwil⸗ 
Ien getrieben hatten. Dergleihen vnd mit berfelben munge 
worden auch andere bezalet, die den angefegten tag zu alten 
Felſch erfucht, weiche Herr Wilhelm von Haffern Pfalßgraui- 
ſcher Marſchalk anfam. Das verdrog Franken feer vbel, ließ 
derhafben feinem angebornen Landsfurften abfagen, gewan Ime 
Borburg an, ungeachtet, Das Ime von — zu viel 
lange vberſehen warr. 

Dorumb ſo bald der Winter fur vber kam, namen Hoh⸗ 
ermelte Chur vnd Furſten, Ir Jeder drej fendelein Landß⸗ 
knechte an, Frantzen ſelbs heimzuſuchen. Der Landgraue 
ſchicte In ſeinem vnd der nachbenenten namen, als Graue 
Jorgen von konigſtein vnd Herrn zu Epſtein, der zur ſelben 
zeit fein Ober Amptmann war In der Graueſchafft Catzeneln⸗ 
bogen, Wilhelms von Sein, Grauen zu Witgenftein, Cunrads 
grauen zu Tedelenburg, Heinrichen Herrn zu Ifenburg, Die- 
terichen des Jungern, Edeler Herren zu Pleſſe, vnd vieler an- 


*) Die eingeffammerten Worte fliehen als Zufat am „Rande der 
Handſchrift. 

=) Dieſer Zuſatz ſteht ebenfalls am Rand; urſprünglich war ſone⸗ 
geſchrieben, das e iſt ijedoch ausradirt. 
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1823. derer vom Abel, Frantzen ein offentlihe verwarung zu, auf 
den neheften Suntag nad) Oftern, den man nent Mifericor- 
dia Dominf, zeiget Ime dorin an, wie er Inen In feinen jungen 
tagen, on alle redliche orfache beuehd vnd befriegt, feinarme leute 
Sjemerlich verberbet vnd vmb groß geldt gebrandichagt hab, Dor- 
zu Ime felbs big In die 35 taufent gulden abgebrungen hette. 
Den 22, Aprilis 309 der Landgraue wider zu Selbe 
mit einem geſchwader reuter vnd ben drei fenlein knechten, 
furte auch ein groß geſchutze puluer vnd Fugeln mit, one wa⸗ 
gen Tnechte, die nicht gezelt worden, vnd kam bei Creutzenach 
Richard Ersbifchoff zu Trier zu Ime, vnd brachte auch ein 
geſchwader reyfigen, vnd drei Fenlein knechte. Nu war Je—⸗— 
berman der meynung, Frantz wuſte auch felbs nicht anders, 
Chur vnd Zurften wurden zu aller erft fur Eberburg ruden, 
mochte auch gefcheben fein, wo Inen nicht durch die Funt- 
fchafft were furfommen, Das er Trans auff Nanftall were. 
Derwegen fahen fie fur rathſam an Vogel vnd nehſt bei ein- 
ander zu fuchen vnd auß zuheben, Schickten dorauff Schend 
Eberhardten Freyherrn zu Erpach mit zweien fendlein knech⸗ 
ten vnd etlichen pferden bei nacht fur Nanftall, vnd folgten 
fie des morgens mit dem andern hauffen hernach, Dofelbft 
ſtieß zu Inen Pfaltzgraue Ludewig bei Rhein Churfurft, 
vnd des felbigen vetter Dito Heinrich, vnd Wolffgang, 
Delagerten demnoch Das genente Schloß an dreien Ortern. 
Vnd noch dem e8 biß In den Sechjften tag weiblich 
befchoffen ward, fih auch Frans mit feinem zuſatz herwider 
mit Freuden werete, trug ſichs zu, das Frans welder In 
ein Stadet oder Bolwerk gewichen, welches fonderlich vefte 
und wol verwaret war, das auß des Bilhoffs von Trier 
lager ein Buchfien ſchoß In das felbige Bolwerck gefchahe, 
dauon ein Balde troffen ward, der faft umb ſich ſchlug, vnd 
Inen Frantzen ſelbs an einer feiten hinin todtlich verwundte, 
Dorauff ließ er von ſtund an Chur vnd Furſten anſagen, 
Inen neme groß wunder, worumb fie nicht zuuor das Hauß 
hetten loſſen auff fordern, noch kriegsgewohnheit, als den 
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heiten fie den großen vnkoſten, ver auffs gefchuge gienge, wol ısız: 
erfparen konnen, Dan er were nicht finnes geweſen, fich wi⸗ 
der Ire Chur vnd Furſtliche gnaden auffzuhalten, Dorumb 
er auch Jetzo Sproche begerte, die warb verwilliget vnd dor⸗ 
zu verorbenet etliche kriegs Rethe, Frank ſtalte fur ſich dar 
Wilhelmen von Baldeden, Diefe vereinigten fi, Das Frantz 
das Haug Nanflall mit allem was dorauff gefunden wurde, 
Chur. vnd Furſten vbergeben, was vom Adel zu gnaben und 
vngnaden annemen, doch ba es zur vngnad geriethe, Die In 
ehrlicher Ritter gefengnus one benachtheylung Irer leibe ent: 
halten, Die andern aber on entgeltuug frei folten Toffen pafs 
firen vnd abziehen. 

Als nu Chur vnd Furften Nanftall einnamen, begerte 
ber Landgraue von fund an Frantzen zuſehen, ba zeigte 
man Ime einen außgehauwen Felß, dorinnen er faft kranck 
lege, wie aber ber Landgraue hinin gehet folgen Ime beide 
Churfurften nad, Da fraget der Landgraue, rang wie if 
dir gefchehen, biftu hart troffen oder geſchoſſen? Antwort, 
Ja guediger Herre, zeiget auch an, wie vnd wo er troffen 
were. Dorauff bald ein anderer geſprochen, Frans bie ift 
mein gnedigfter Herr der Pfalsgraue, Als er denjelbigen 
horte nemmen, wandte er fi) vmb von ber wandt, vnderſtund 
fein pamet, welches war ein rot fehleplein abzuziehen, Tonte 
es aber fur groſſer fchwachheit nicht volnbringen, Sagt aber 
gleichewol biefe worte, Iſt mein gnebigfter Herr Churfurft 
da. Vnder deffen fing auch der Ergbifchoff yon Trier ſelbs 
an zu reden und Sprach, Frans, was hat dich verurfacht, 
mich ond meine arme leute fo feindlicher geftalt zu vberziehen? 
Dorauff antwort Frans, Dauon were viel zu reden, nichts 
one vrſachen. RE 

Dieweit aber Chur vnd Furften fahen, das fein ſchmertz 
groß vnd Immer Je befftiger ward, verließen fie Inen und 
giengen In den vorhoeff, beredten fih alba, wie es weiter 
anzugreiffen fein folte, Under deme fommet Inen bottfchafft, 
Trans were In Gott verfeheiden, Da baet Jederman Das 
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axras. der allmerhtige feiner Seelen wolte gnebig fein, befolhen 
demnach das alle guter eigentlich Inuentirt woerden, da fun⸗ 
den ſich zwej ſchreinlin voller ſand brieffe, die lieſſen Chur 
vnd Furſten verleſen, und ſie dornach verbrennen. Denn 
doraus befand man offentlich, welche vom Adel, Jemols Frantzen 
parth geweſen waren, aber man hielts alles In geheim, 
damit nicht ſo viel heimlicher vnd verborgener feinde, ſo In 
ſolche bundtnis mit geſchworen, wen ſie horten, das Ir ſa⸗ 
chen offenbar worden, ergents einen nauwen vnd groſſern 
Lerm anrichteten. 


Siegmund von Boyneburg vnd anderen vom Adel wor⸗ 
den drei fenlein knechte zugegeber, vnd etliche reuter, fur Dra⸗ 
chen felß zu ziehen, welches Schloß die alten Corocatium 
genant, wie Rhenanus follichs anzeiget: Dig Schloß haben 
biefelbigen den Zehenden tag Im May einfriegen. Dergleis 
hen Hohenburg den 14. May, da fie Hand Daniel funden, 
diefe beide raub heufer feind angeſtickt vnd zu grunde vers 
brant. Furbaß haben fie Nauwen vnd alten Doen eingenom- 
men, vnd dem DBurgermeifter von Speier dieſelbigen auff 

etliche Condition zugeftellet. Volgents Lutzelburg das Schloß, 
ober halb Elſaß Zollern gelegen. Vnder des kamen etliche 
Landsfnechte Doher gezogen wolten Weiffenburg befegen, die 
worden verrant vnd alle gefangen, auch muſten die von 
Weyſſenburg vnd andere mehr Stette, fo der Pfaltz etwa 
viel zu leide gethan, fi mit dem Pfaltzgrauen vertragen. 


Am26.tag May, feind die hauffen fur Eberburg fommen, 
welches Hauß man bofur hielt, das nicht muglich were bag 
man es mit gewalt eroberen fonte, diß forderte Schend Eber⸗ 
hard Freiherr zu Erpach In namen der Chur vnd Furſten 
auff dorauff gab (Schend Eberhard von Tautenberg *) der 
ein Haubtman dorauff war diefe ſtoltze antwort, Sie borff- 


*) Der eingellammerte Name tft in der Handfehrift purchgeftrichen, 
und an den Rand gefeßt: „ber von Rennenberg.“ 
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ten nicht gebenden, daß fie alda, wie an andern orten Schels 1#88. 
men vnd boßwichter wurden finden, Sonbern er vnd andere 
vom Adel heiten das Hauß von SchweichHarten Hanfen 
und Frans Conraten gebrudern, Frank von Sickingen Soe⸗ 
nen auff Ir Eyde vnd pflicht dermaffen eingenommen, das 
biß auff den letſten man nicht zu vbergeben. Dorumb folte 
er dem Bifchoff von Trier anfagen, Er folte nur heim zie⸗ 
ben vnd die fladen wiehen. Dem Landgrauen, Er were ein 
Junger vnd trußiger Furſte folte heim vnd auff die Jaegt 
reiten, oder fie wolten Inen erſtens recht kriegen leren, Da- 
mit folten er fi) bald dauon paden oder feiner wurde, vbel 
gewartet werben. 

Da haben Chur vnd Furften Ire Trommeten vnd fefs 
fel trommen Inffen anghen vnd ein fehr luſtigs feld gefchrei - 
gemacht, vnd fo bald .das fein endtſchafft gehabt, dorauff das 
Geſchutz aus dreien lagern loſſen abgehen, vnd fo gewaltig biß 
an ben funften tag vnd on alles auffboren gefchoffen, Das 
man dergleichen zuuor nibe mehr erhoert bat. Davon der 
weiblich Haubtmann von Tautenberg gar Fein lautend wors 
den, vnd balde zum zeichen feiner Ergebung ein weiß lila⸗ 
chen herausgehangen, vnd Im gefpreche gar demutiglich vmb 
gnab vnd verziehung feiner vnbeſonnen rede gebetten, auch 
Gott gedandt, Das ed Ime vnd den andern borzu fommen, 
das fie vnbeſchediget mit Iren blofen leiben mochten dauon 
ziehen. Alfo ift Eberburg auff Dinftag nad) Bonifatif erobert. 
DIE Hauß hat fo eine dicke maure vmb fich gehabt, Das 
zwene wagen neben einander dorauff heiten Tonnen gefurt 
werden. 3% 
Die Fallen Felſer da vor angezogener tag gehalten wor⸗ 
den, ſchickten brieffe an Chur und Furften, mit erbietung Ire 
vefte auch mit gutem willen zu vbergeben, Die Chur und 
Furſten funden viel kleyder vnd Fleinon, fo Franten weib und 
tochter zugehorten, bie waren eins groffen werts, aber bie 
lieſſen fie denfelbigen feinem weibe und tochter gutwillig fol 
gen. Wer nu von dieſer zutracht etwas weiters zuwiffen 


1533. 
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begeret, der mag Bartholomef Latomj 9) von Attilum buch, 
oder des Pfalsgrauen Ehren holds fchriffte von dieſem Friege 
Im druck außgangen verlefen, H. Eobanus Hessus gedenckt 
auch diefer verhandelung, Im buchlein von eroberung bes 
Herzogthumbs Wirttenberg, mit furgen worten, die Im Latin 
alfo lautende. 

Namgque ut prima tus: fed fortia facta iuuent® 

Præteream; quis enim nescit quam fortiter hoftem, 

Contuderis: tua regna aufum uiolare: tuisque 

Vim facere indigenis: quem tu nec leferis unquam 

Nec caufam dederis cur tu peterere: fed ipfum 

Deflet adhuc Sygginga domus: mortalibus auris 

Te duce fublatum: tota ditione fubacta 

‘ Zöquatisque folo domibus, 

Welche Berfien Burdhart Wallis in diefe nachgefebte 
Teutſche veymen gebrocht. Wen ich erzelen folt die Tugend, 
Bnd manlich Thaten deiner Jugent. So weiß man wie bu 
beftritten hoſt, Bon Siggingen ven ftolgen gafl. Der oft 
betrubt hot manden man, Auch dein land feindlich griffen 
an. Mit blut den deinen zugefebt, Den du doc) hetteft nicht 
verlegt. Noch Im In allen Deim Jungen leben, zu ſolchem 
frieg orfach geben. Dorumb In dein maacht nider gefturbt, 


. Ein buchfien ſchoß fein Yeben kurtzt. Land vnd Iemt feind an 


die Pfaltz brot, Sein vefte gefchleifft vnd eben gemacht. 
Dorumb In fein gang geſchlecht thut Klagen, Vnd gar offt 
von ſolchem fall fagen. 


*) Bon fpäterer Hand ift am Rande bemerkt; Bartholomaei Latomi 
Actio memorabilis Francisci a Siccingen cum in Trevirorum 


obsidione tum exitus ejusdem exstat in Schardii Scriptt. Re-, 


rum Germ. Tom. Il. fol. 1. 
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Das X. Capitel. 
Die vffenbarung Gotlicher warheit Liechtes 
vnd heyligen Cuangelif bat fich im land zu 
Seflen angefangen. 





Anno 1522. 


Als vor wenig Jaeren Gott der Herre auß feiner vber⸗ 
fhwenglichen gnade Tiebe und barmbersigfept fo er gegen 
vns armen menfchen treget, den Ehrwirbigen man D. Mar: 
tinum Lutherum heyliger und feliger gedechtnis erwedt, feis 
nen Beterlichen willen vnd gnaden Reiche Euangelium, von 
vergebung der Sunde, noch rechtem gewiſſen vnd gank vn⸗ 
uerfelfchtem verftande der Heyligen Scrifft, ver Welt zu 
offenbaren. Hat ber felbige gutige Gott auch Im Land zu 
Heffen durch wirdung des Heyligen Geyſtes etlicher Geler- 
ter menner hertzen dermaffen erleuchtet vnd angezundet, Das 
fie die felbige offenbarung mit groffer danckbarkeyt haben ans 
genommen vnd dardurch nicht allein fur fich felbs zu wars 
bafftiger erkaentnis Gottes vnd feines Tieben Soens, vnſers 
einigen erlofers vnd feligmacders Iheſu Chrifti komen feind, 
Sondern auch haben angefangen folliche Chriftliche lehre mit 
allem trauwen vleiß und ernft weiter außzubreiten. Vnder 
welchen Lerern dan diefe fonderlich feind geweien, Thilomas 
nus Schnabel der heyligen Schrift Doctor vnd orbens ©. 
Augufting Im Eofter zu Alſfeldt. Johan Campis Lefemeifter 
Im Hofter zun Carmeliten in der flat Caſſel. M. Johan 
Baune und M. Johan Huen beide pfarrherrn auff dem 


Thumbftifft zu Friebsleer. M. Gerharbus Eugenius von . - : 


1524. 


Hoemberg genant In Heffen. Nicolaus Vlifex Pfarherr zu... : 


Treyſa. M. Juſtus winther von Harle zu Marpurg pfars . 


herr. M. Milchior von Rengeßhauſen vnd mehr andere. 
Diefe ob fie wol zuuor aud das felbige wort Gottes 

oder Euangelium gehabt gelefen vnd geprebiget, Sp hat doch 

Ir Feiner doraus eigentlich etwas erfant noch gewuſt, von 
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ausa. dem groffen und herrlichen werde Chrifli das fur ung alle 
geſchehen ift, Nemlic da er am flam des Heyligen Creutzes 
fih felbs fur vns arme Sunder, Gott feinem Himelifchen 
vatter auff genpffert, ein ewige verfunung gemacht Gotliches 
zorns, vnd fur die Sunde ber ganten welt bezalet vnd ge= 
nug gethan hette, Sondern fie vnd neben nen die ganbe 
welt haben bofur Je vnd almege In folichen gedanden ge- 
ſteckt, wie fie deffen dan vom Bapft, feinen Erg vnd Biſchof⸗ 
fen, Gelerten vnd anderen Iren feel forgern sberredet ge= 
wegen. Die Menfchen Tonten men felbs durch re eigene 
werde vnd verbienfte helffen, zur vergebung der Sunden, 
einen gnedigen Gott vnd ewige gerechtigfeyt zu erlangen. 
Sp gantz vnd gar ft durch viel hundert Jaere, der rechte 
vekſtand des Euangeliums, Das If die gnad fo uns in 
Chriſto verheiffen, durch menfchlihe Sabungen verbundelt 
vnd verfinftert gewefl. Das auch nicht einer gruntlich hot 
konnen wiffen noch fchliffen, ob Ime Gott gnebig fein, funde 
vergeben, zu gnaden vnd Ins ewige leben annemen wolte 
oder nicht, Sondern feind alle mitheinanber In einem ewi⸗ 
gen zweiuel geftanden, den whan vnd meinung gehabt, wen 
fie fchoen alles das Inen durch angeregte menſchliche Tra⸗ 
ditfones auff erlegt, hetten außgericht, muften fie doch nichts 
defter weniger ſtets vngewiß bleiben, wie fie mit Gott dran 
weren. Aber aus angezeigter erfferung, haben fie vnd alle 
andere erſtens erfaren, Das Jederman mufte zu vergebung 
der Sunde allein aus Tauter gnad vnd barmbhertigfeit 
fomen, nemlich durch den Glauben] und! hersliche zuverſicht 
an Chriftum. Das alfo vergebung der Sunde, ein Yauter 
gaabe vnd geſchencke were, Die denen allein wiberfure, fo 
diefelhige Durch den glauben annemen. 

Das alhie erfiens die herrfiche weiffagung bed from- 
men Ertzuatters Nohe, fo er von feinem Soene Japhet und 
besfelbigen nachfomen, mehr als vor Drei taufent vnd Achte 
hundert Jaren gethan, erftlich iſt erfüllet worden, da er alfo 
fagt, Gott wolte Japhet In den hutten Sems whonen loſ⸗ 
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fen, Das ift, Ime folliche gnade erzeigen, Das er und feine 
nachfomen, fi durch die hold felige prebigte des Heyligen 
Evangelij, bereden offen, aud In den gebenebieten weibs 
Samen (dur welchen auch alle andere menfchen auff erben, 
wie volgents zum Abraham gefagt warb, follen gefegenet 
werden, Gott verfunet, die Sunde hinweg genommen, vnd 
Inen endtlich das ewige leben gegeben werden) nemlich Ihe⸗ 


ſum Chriſtum zu glauben. Denn ob wol Sem, der iunger 


bruder die praerogatiua vnd den furzug gehabt, Das von 
ſeinem Geſchlecht vnd Stam der welt Heyland ſolte herkom⸗ 
men vnd geboren werden, So hat doch Nohe, getrieben durch 
den Heyligen Geyſt, darneben gered, Japhet vnd ſeine nach⸗ 
kommen wurden auch zum erkantnis Chrifti gebrocht, vnd 
. alfo durch den glauben des ſelbigen verdienſtes mit theilhaff⸗ 
tig werben. 

Nu Hab ich droben Im anfang des erften Buche *) 
genugfam vnd aus gegrundten Hiftorien gemelbet, Das die 
Deutfhen fonderlich neben mehr andern Volckern von benen⸗ 
tes Japhets vnd des felbigen erft gebornen Soens kindern, 
ren gemeinen vrſprung hergehabt, dorumb die Heſſen aud, 
als ein mit eingebornes vold der Teutfchen nation biefe weif- 
fagung mit belanget, vnd fie derhalben wol mit warbeit 
rhumen vnd jagen mugen, Beute ift dem Heſſen land Heil 
widerfaren, feintemal feiner einwoner etliche auch Abrahams 
Soene feind. Derhalben follen hierbei alle Heffen trewlich ers 
manet fein Gott dem allmechtigen ond feinem Soene Iheſu 
Ehrifto fampt dem Heyligen Geyſte, fur Diefe unausfprechliche wol⸗ 
that von gantzem bergen zu banden. Darneben auch den All 
medhtigen teglich an zu ruffen, das wie er angefangen me 
In diefem rem vaterland auch ein Chriftfiche Kirche oder 
gemein zu verfamlen, er auch furbaß die bei Inen ſamlen 
vnd gnediglich biß ans ende erhalten wolte. Den durch 
dieſe offenbarung iſt gar viel Abgotterey vnd Gottes leſterung, 


*) Ramlich des noch ungedruckten erſten Theiles der ganzen Chronik. 
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. fo sonder dem fihein der rechten Lehre und Gottes dienſte 


eingefhuret, entdedet vnd geftrafft worden, auch zu letſt gar 
abgethan vnd der rechte Gottes dienft, nad) Gottes wort 
ond beuelch, widerumb auffgerichtet, wie mir volgends weis 
ter horen werben. 

Noch dem nu der allmechtige Gott: wie gemelb: fein 
Heyliges gnaden wort fo lauter vnd rein zu erfennen gege- 
ben, ald das von der lieben Apoftelen zeiten, In Funffzehen 
hundert Jaren auf erden nihe mehr geprediget noch befant 
gewefen, hat der leydige Sathan dagegen von flund an auch 
feiner Diener etliche angeftibelet, die mit allen Tiften vnd bo- 


fen practicken vnderſtanden ſollich auffgeftidtes Tiecht wieder- 


umb auß zu leſchen, vnd feine alte grewel vnd finfternuß 
herfur zubringen. Denn gleih Im anfang fielen etliche von 
erfanter warheit wiberumb abe, auf fondere Irrige lehre 
vnd meynung, dorab die feinde vnd widerſacher der felben 
reinen Lehre ein befonder froloden empfangen vnd In Ire 
fauft gelacht Haben, auch mehre troftes In folliche vneinig- 
feit gefebt, wider das fie rer fo groben vnd greifflichen 
Abgottereien einichen grund oder ſchein hetten fonnen fur- 
wenden, 

Vnd vonder diefen Teufels dienern tft ſonderlich An- 
dreas Bodenſtein von Carlftadt einer gewefen, der zuuor ein 
Thumbherr zu Wittenberg vnd Luthero Die reine lere hefftig 
hatte. verteidingen heiffen, aber dornach In des Luthers ab- 
wefen etwas ſonderlichs fein wollen, vnd derhalben furgege- 
ben, die Bilder In den firchen zufturmen, nen die augen 
auß zu ftechen, nafen abzufchneiden,’ den Crucifixen Ins an⸗ 
geficht zu fpeien 20. Dorauff dan der gemeine man, one 
alles vorwiflen der Oberigfeit zugefharen, vnd die Bilder 
weiblich gefturmet vnd aus den Firchen hinweg hat genom⸗ 
men, welches fein onbefuget furnemen, feinem verftendigen 


man Jemols gefallen. Darneben hat er auch weiter fur- 


gegeben vnd geleret, Es konte Feiner In einem rechten vnd 


Gott wolgefelfigen Stande fein noch leben, dorinnen wicht 
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ein Jeder fein brot Im ſchweiß feines angeſichts efle, noch auaa. 
dem Im buch der fhopffung am 3 capitel gefchrieben flunde, 
Jn sudore vultus tui vesceris pane tuo. Hielt alfo in der 
Heyligen Schrifft fiudieren vnd andern ehrlichen vnd nußli- 
hen guten funften obligen, fur Feine Schweiß arbeit, Brochte 
bardurch zumegen, das von vielen Studiosis die guten Stu⸗ 
dia gar verloffen worden, vnd fidh biefelbigen zu andern 
materlihen Hanbwerden begaben, vonder denen auch etliche 
Doctores und Magiftri waren, die ſich Diefen Fantaften des 
ober reden Tiefien, vnd er felbs zog aus der Stabt, verließ 
feinen ordentlichen beruff vnd warb ein Baurs oder Ader- 
man, fur mit bolge zum Marfte, wolte auch nicht leiden, 
Das nen Jemands Doctor Anbream nante, fondern wolte 
nadbauer Andres heiflen. 

Neben Ime waren auch etliche andere, Die gaben fur, 
Gott hielte mit Inen In geheim gefpreche, hette Inen auch 
befolhen, alle Gottloſen auß zu rotten vnd ein nam Regi⸗ 
ment Sin der welt auff vnd anzurichten. Was damit allem 
nu der bofe feind gefucht, Tonnen verftendige leute lichtlich 
ermeffen, auch geben ſollichs nachgefolgte zutrachten alzu ofe 
feutlich zuuernemen. Denn eben dieſe fiude haben gar mans 
hen trefflihen vnd weifen man auffgehaften vnd abe ge- 
ſchreckt, Das fie diefe Lehre nicht fo balde angenommen auch 
wol etliche dohin verurfacht, welche die ſchoen fur recht er⸗ 
fannt vnd angenommen, biefelbige wider haben fharen loſſen. 


‚Sp war den furnemeften Stenden Im Reych noh vn ,... ,. 


uergefien, was Im neheft verfchienen 1523 Jatr Bapſt Has . 
drianus des namens der VI. an alle Ehurfurften, Bifchoffe, 
Furften, Prelaten, Grauen vnd andere Stende gefihrieben, 
vnd durch feinen gefandten Srancifcum Cheregatum Bifchoffen 
zu Aprutz, auff dem Reiche tatg zu Norimberg, weiter hot 
werben vnd anbringen loſſen, Nemlih, Das er mit groffer 
beſchwerung vernomen, das fie weber noch feiner verBan- 
nung, noch der gefolgten Aacht, fo Fey. Mat. getban, Mare 
tinaum Lutherum vnd bes felbigen anhenger nicht ernftlich ges 
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assa. frafft, den was Inen allen voraus endlich fur merglicher 


ſchade zuftehen vnd begegnen, wurben fie mit ber zeit ſelbs 
wol erfaren. Seintemal Inen Je bewuft were, welcher ge= 
flalt Ire lobliche Voreltern weiland auf bem Concilio zu 
Eonftang In groſſer anzal bei der verdammung Johannis 
Huffen vnd der andern ketzer yperfonlich mit gewefen, wo 
fie nu weder feiner verbannung noch des keyſers Aacht Lu⸗ 
thern belangende, Teine geburfiche Execution und volnftredung 
wurden thuen, konten fie Tichtlich abnemen, wie Doch nach⸗ 
theifig Inen, als derfelben nachkommen, ſollichs fein wurde, 
Da etliche das felbige entweder fur ein vnbeſtendigkeyt ober 
gewißlich dafur wurden halten, als weren fie mit besfelbigen 
verdampten vnd Durch achten ketzers Lehre auch befchmeift, 
vnd Ime berhalben mehr geneigt den dem keyſer Irem Ober- 
herren, zugehorſamen. 

Dorzu weren fie von den Eltern berfomen vnd gebo- 
ven, welche den Glauben fo die heylige Romifche und Chrift- 
liche Kirche bis doher Je und allewege fur recht gehalten, 
auch allein fur recht angenommen vnd probiert hetten. Da 
fie aber nu denfelbigen fur vnrecht wurden halten mufte 
boraus folgen, das angezogener Irer Boreltern Glaube vn⸗ 
recht vnd Irrig gewefen, dieſelbigen auch demnach alle vers 
dampt vnd ewig verloren fein muften. Zugefchweigen, Das 
Luther vnd feine anhenger vnder dem namen Euangelifcher 


freiheit, allen Geyſtlichen vnd Weltlichen Obrigfeiten Iren 


ordentlichen gewalt zuentziehen vorhetten. Und zum befchluß 
hierauf begeret, Ime doch hinwider fugliche mittel vnd wege 
anzuzeigen, burch welche fie verhofften, das biefer boshaff- 
tiger Sect am aller ſchierſten gefteuret vnd wiber gedempfft 
werden mochte. 


Dorauff fih dan Churfurften, Bifchoffe, Furſten vnd 


‚ andere Stende mit diefen oder dergleichen worten vernemen 


loffen, Das fie Fein beffer noch troftlicher mittel Immer mehr 
erbenden kenten, allen ond Jeden Irthumben vnd anderen 
vnorde⸗ 
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vnordenungen zu begegenen, wider, da der Bapft mit bes 
wilfigung vnde zuthuen Fey. Mat. (wie fie dan beide das ale 
oberfte haubter der Chriftenheyt, wol befugt weren) ein fref 
Chriſtlich vnd all gemein Concilium In nachbenenter Stette 
einer, als Straßburg, Menge, Collen, Metze, ober fonft an 
einem andern bequemen ort In Teutſcher Nation zu halten 
zum aller forderlichften anfeste. vnd ernente. Mitler zeit 
wolten fie bei dem Churfurften zu Sachſſen, under welches 
gepiete fi der Luther enthielte, verfugen, Das gemeltem 
Luther ond feinen anhengern, weiter etwas zufchreiben oder 
In druck zufertigen, nicht: folte zugeloffen werben. Derglei⸗ 
chen beftellen, Das mit den predigern. allenthalben fuglicher 
weife gered wurde, fih In Iren predigten ond Lehren alles 
äuenthalten, was den gemeinen man zu auffrhur vnd wiber- 
feffigfeyt anreisen ond bewegen, auch fonft alle andere Chri⸗ 
fien menfhen In Irthumb vnd aber glauben furen mochte, 
Das alſo biß zu folihem Concilio In den firden nichts an- 


ders geleret, den das reine Euangeltum, aus bewerten vnd 


von ber Chriftlichen Firchen angenommenen Lerern ond Iren 


Schriften. Was aber difputirkiche fachen weren, fo dem ges 
meinen man one’ not zuwiſſen, offentlich nicht gelert wurben. 

Vnd hierauf ift auch des felbigen Reiche tags Abſchied 
gemacht vnd darbej einmutig befchloffen, Das die Bifchoffe 
ein fonderlih aufffehbens folten haben, frome vnd In der 


Heyfigen fihrifft erfarne menner verorbenen, welche Jeder 


zeit auff ber prebiger Lehre gute achtung nemen, vnd 
an welchen fie mangel befunden, biefelbigen erftlich Chriſtlich 
vnd mit befcheidenheit von folchen abwiefen, Damit biefelbt- 
gen vnd Jederman durch angezeigte Ire Iindigfegt und mo- 
destia eigentlich vernemen fonten, das man gar nicht bebocht 
were, dorumb die Euangeliſche warheit zu vonder drucken 
noch die In einichen weg zu verhinderen. Wolten ſich aber 
als dan etliche hieruber nicht loſſen weiſen vnd abnemen, zu 
den felbigen mochten die Orbinarien greiffen vnd fie ben 
geiftfihen Rechten nach ftroffen. | 
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Es folten vnd wolten auch die weltlichen Chur vnd 
Furſten, bey ren vnderthanen verfchaffen, vnd ſouiel Inen 
muglich doran fein, Das von den ſelbigen dem Wormbſer Edict 
(dorin Luther vnd ſein Lere, auch alle andere ſo ſeine ſchriff⸗ 
ten vnd Bucher leſen vnd der zufielen, verdampt vnd in die 
Aacht erkant vnd erkleret weren) nachkomen vnd gelebet ſolt 


Als aber nu In dieſem Jaer abermols ein Reichs tag 
zu Neurnberg gehalten, vnd dorin auch vor Abſcheid ward 
vmb das Concilium widerumb anzuhalten, vnd doch damit 
nicht das gute beneben dem boeſen zugleich vnder gedruckt, 
ſondern endtlich erortert werden mochte, was ſich ein Jeder 
hinfurter In Religions vnd des glaubens ſachen gehalten 
ſolte. So haben Stathalter vnd Orator key: Mät: auch 
Churfurſten Ertz vnd Biſchoffe, Furſten vnd alle andere 
Stende, fur Hochnotig vnd gantz nutzlich angeſehen, Das 
ein Jeder der Sn feinem gebiet vnd Lande Hohe Schue- 
fen beite, durch feine gelerten vnd verftendige Rethe, einen 
auß zug aller nauwen lere vnd bucer folte machen Yoffen, 
beuorab was fachen diſputirlich weren: vnd bie felbigen dor⸗ 
nach fey: Mät: ober derſelben Stathalter, auch anderen Chur 
vnd Furſten auff neheſt funfftigen Reiche tag, der vmb ©. 
Martins tag zu Speier folte gehalten werben, furbringen, 


deſte fruchtbarlicher vnd formlicher auff Funfftigen Concilio mit 


folhem handel furt zufchreitten. 

Bnd wan auff dieſem Tunfftigen tage zu Speier alle 
Stende perſonlich wiber erfchienen, folten fie bedenden erwe⸗ 
gen vnd berapfchlagen belffen, wie es auch biß auff anflel- 
lung viel bemelts Concilij folte gehalten werben, Gleichwol 
wolten fie alle mitheinander Doran mit trauwen vleiß. fein, 
das hiezwiſchen Das Heylige Euangelium vnd Gottes Wort, 
one auffrur vnd ergernis, noch warem verflande vnd auf 
legung derer von gemeiner Chriftlichen kirchen angenomme⸗ 
nen Lerern, folte geprebiget vnd geleret werben. 

Dieweil au ber Landgraue zu Heflen In dieſe beide 
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jede git verwilliget, wolte er In feinen Furſtenthumen 
vnd Landen Teine verenderung loffen furnemen, Sondern ob 
er wol noch Jung von Jaren, bedodhte er doch auß dem 
trauwen Raeth vnd angeben feiner Rethe, Das aus gechlin« 
ger mutation oder verenderunge nihe viel gutes, fondern In 
alwege groffer fehade vnd vngluck erfolget were, wie man 
auch ſolches zu vnſern gezeiten an etlichen ortern wol erfaren 
bat, da etwan geringe fachen feind geenvert vnd boraus 
merglicher nachteil erwachſſen. Sp nu In eufferlichen welt 
fachen plogliche verenderungen fo_groffen vnrath verurfachen, 
viel mehr vnraths wurde das bringen, da man In Geyſtli⸗ 
hen fachen vnd fonderih In den dingen verenderungen 
furneme, fo biß anher etliche Hundert Jar In fletem wefen 
end von Jederman fur recht gehalten worden, Dorumb mwolte 


er nicht vor der zeit die Bilder vnd den Schatten weg werffen, 


fondern ſich vmb aller fachen gelegenheit beſſer erfundigen, 
feben vnd erwarten, was andere erlebte Furften und Stende 
deßhalben wurden thuen vnd furnemen. 

:Derwegen bat er allen Pfarheren vnd Prebigern ernft« 
lich loſſen befelhen, fich gemelter beiver des Hepligen Reiche 
Abſchiede, In rem leren gemeß zuhalten, vnd Ime nicht, 
fampt land vnd Teuten bes keyſers vngnad auf den hals zu⸗ 
laden. Die aber ſollichs nicht wolten thuen, ſolten ſich ſei⸗ 
ner lender euſſern, oder gewertig ſein, das ſie In verwar⸗ 
ung genommen wurden. Wie dan hierauff etliche aus dem 
lande hinweg ſeind gezogen, etliche aber ſo da blieben, aber 
yon ein mael angenommener vnd erkanten lehre nicht wider 
wolten abſtehen, doruber in hafft vnd verwarung kommen, 
Aber bald hernach wider ledig vnd loß gegeben worden. 

Denn, als der Landgraue nicht allein die ſchrifften vnd 
bucher des Lutherj vnd ſeiner anhenger, ſondern auch das 
gantze naw verteutſchte Teſtament mit vleiß verlaß, vnd alſo 
durch nach forſchung der Prophetiſchen vnd Apoſtoliſchen 
Schrifften, einen gewiſſen grundt von etlichen Sachen erler⸗ 
net hatt, fieng er all gemach an der alleinen warhafftigen 
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zu24. vnd Chriftfichen Lere flat und glauben zugeben, hielt aber 
das felbige noch etliche zeit, von wegen ber gefolgten Bew⸗ 
riſchen auffrur In groffer geheim, biß das er hernach durch 
andere, einen gan vollfommen verftand von allen Sachen 
vberkam, wie mir ſollichs an andern ortern weiter werben 
Anzeigen. 

Ser Sechſte Geburts Stam der Furſten zu Heſſen, 
im Sechſten Alter. 

Ein kurtze widerholung des loblichen herkomens vnd 
Furſtlichen Geburt Stammens, der Landgrauen zu Heſſen. 
Heinrich des namens der Dritte zugenamet der Groſsmutige 
herzog zu Braband vnd Lothringen, welcher aus dem Stamm 
vnd geſchlecht Gotfrieds von Bulion oder Belon, des erſten 
Chriſtlichen koenigs zu Jeruſalem ꝛc. herkomen vnd geboren 
iſt, hat mit ſeiner ehegemaheln Sophia, Landgraue Lude— 
wiges zu Heſſen und Doringen vnd Sanct Eliſabethen toech⸗ 
ter, einen Soen gezeuget, den man auch heinrich, vnd in 

Braband Infant, aber volgents hie auſſen ein zeitlang das 
kindt von Heſſen genant, Denn der warb aus feinem Ge— 
ſchlecht zum erſten Landgrauen in Heſſen gemacht, von wel⸗ 
chem die Landgrauen des Furſtlichen hauſes zu Heſſen, ſo 
nach am Leben vnd Regiment ſeind, Ire ankunfft her haben, 
wie aus volgendem ordentlichen vnd rechten Sip Stamme, 
offentlich vnd gantz eigentlich zuſehen iſt. 





*) Die fünf vorhergehenden finden fich in dem erſten Bande dieſer 
Chronik, von welchem nur ein — im Druck erſcheinen 
wird. 


1534. 
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Heinrich geborner hertiog zu Brabaud vd Lothringen, Landgraue zu Heſſen, hat gezenget. 


Sohank. ' : 
Ludewig Bifchofr 
fen zu Mun⸗ ; 
fter. : 
Heinrich. — |. * 
Dtito.! von Dies Heinrich der *) Heinrich **) 


fem ſtreckt ſich 
die Geburt Dtto, Erzbifchofs 


Tu fen zu Mag» » 
£inil weiter deburg. 
Herman. 
£udewig, wel: | Otto Sriederich 
cherden Stam Herman, 
end Lineo my  Perman 5 Ergbifchoff 
Ludewigd. ‚„Gon 
abermals fers . Friedfertige d enic, 
ner fhuret. * Heinrich. 
RR Sriederich. 
— Heinrich. Sudewis. 
Wilhelm der 
Junger. Das alſo von 
Wilhelmber | Wilhelm **) Se — 
Ludewig. Elter. v. Jolanda in Braband 
Wilhelm der von (Wilhelm Yin Braband se. 
Philips Lu⸗/vnd feiner gema⸗ 


der Mitter. | „Eetingen Dewig |\heinder@ophien 
hilips. Lkudewig Jen, biß auff dieſe 
Philips Surſten, zehen(?) 


*) Der Beiname fehlt. A 
= ee) Wird fonft nirgends erwähnt. George. — gezehlet 
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Philips Landgraue zu Heffen, Graue zu Ea- 
BenElnbogen, Dies, Eziegenharin ond Nidda ze, 


Ließ Ime Anno 1523 dinftag noch Dionyfif zu Dreßden - 


In Meiffen vermahelen, die Durchleuchtige Hochgeborne 
Furſtin und Fraw, Fraw Chriftina geborne Herzogin zu 


Sachſſen, Landgreuin in Doringen und Marggreuin zu Meifs 


fen, Hertog Georgen zu Sachſſen ꝛc. Hochloblicher gedecht⸗ 
nis, ond Barbaren, geborne aus koniglichem Stamm zu Po⸗ 
land, Tochter, vnd hielten Iren Beylager. In dieſem ge⸗ 
folgten 1524 Jar, Suntags nad Bekerung Paulf hat man 
fie Ime mit groffer herligkeyt gen Caſſel zugefurt vnd haben 
mitheinandber gezelet Funff Sorne und Funff Tochter, Wils 
helm ift geborn zu Caſſel, Anno 1532 auff Sanct Johan⸗ 
nis des Täuffers tag, der da war der 23. Im Hewmonat. 
Philips Ludewig geboren, Anno 1534 aber Im volgen- 
den Jaer wider verftorben. Ludewig zu Caſſel geboren, 
Anno 1537 auff Trinitatis, welcher da war der 27. May. 
Philips zu Marpurg geboren, Anno 1541 den erften 
Sambftag nah Oftern. George zu Caſſel geboren, Anno 
1547 ven zehenden tag Im Herbfimonat, 

Agnes das erfte frewlin geborn zu Marpurg Anno 
1526 Ir Ehegemahel Herr Mauritius Herkog zu Sachſſen 
vnd Churfurft ꝛc. Noch dieſes abfterben befam fie Herrn 


Johans Sriederichen auch Herzogen zu Sachſſen, Herrn Jos 


hans Friederichen des alten Churfurften, erſt gebornen Soen. 
Starb Anno 1555 den 4. Nouembris. Anna zu Eaflel ge- 
born, Anno 1529, Ir ehegemahel Herr Wolffgang Pfalg- 
graue bei Rhein ꝛc. Graue zu Veldentz. Barbara geborn 
zu Caſſel Anno 1536, Ir Ehegemahel Herr George Graue 
zu Wirttenberg und Mumpelgart. Eliſabet zu Eaffel ge- 
born Anno 1539, Ir Ehegemahel Herr Ludewig Pfaltgraue bei 
Rhein und Herzog In Beyern ꝛc. Ehriftina zu Caſſel ge 
born, Anno 1543 *). 


*) Bon fpäterer Hand iſt hinzugefeßt: „vermeheld worden Adolph 
Hertzogen zu Hollſtein vnd Sleßwiek.“ 
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Dieweil nu auff Hochgedochten Jungen Furften die weis 
ter auß ſtreckung vnd pofteritet des Furftfichen Gefchlechts zu 
Heflen beruget, vnd dieſelbigen als kunfftige Seulen und 
eine auffenthaltung res Yoblichen Haufes vnd Batterlands 
fein werben, So feind alle tram hertige vnderthanen ſchul⸗ 
dig, Gott dem Allmechtigen erfilich dofur zum Hochften alhie 
fih dandbar zuerzeigen. Das er durch verfelbigen Hochlob⸗ 
Tücher gedechtnis Boreltern vnd Eltern, Ire vorfaren und fie 
ſelbſt darmit fo ein lange zeit bef fried vnd Recht trewlich 
geſchutzt vnd gehandhabt, Auch dieſer zeit aus verliehung ſon⸗ 
derlicher gnade Gottes Ire forderung dorzu gethan haben, 


Das fie In der Chriſtlichen Religion mit warhafftiger vnd 


reiner Lehre vunderwiffen werben, und ber rechte Gottes 


Dienft bei Inen auffgerichtet ifl. Bon welchen vberſchweng⸗ 


lichen gut thaten wegen diß Furſtliche Haug zu Heflen on 
zueiuel fo viel Jaer onuerenderet blieben, Derhalben follen 
Ire trewe vnd gehorfame vnderthanen abermols ermanet 
fein, Gott den. Herrn on vnderloß fleiſſig vnd hertzlich an⸗ 
zurauffen, Das er diß loblich vnd Furſtlich Geſchlecht auch 
furthin bej langwiriger geſundheit, ſeliger Regierung vnd 
ewigem ‚Segen gnediglich bewaren vnd erhalten wolte, zur 
ehre ſeins namens vnd wolfart der gantzen Chriſtenheyt. 


Das XL Capitel. 


Mit was ernft vleis und grofiem onkoften 

Zandgraue Philips in der Bawren auffrur, 

das Die geftillet und die vnderthanen wider zu 
gehorſam brocht feind, geholffen hab. 


Anno 1525. 

Es entflunden vnd begaben fi) In diefem Jaer allent- 
halben, doch ſonderlich In Obern Landen ver Teutfchen 
nation viel vnerhorter vnd gang vnchriſtlicher gotfofer auff- 
rhuren. Den ber gemeine man wolte gank vogel frei fein 


1835. 
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und alle Dinge Waſſer, Welde, Wildpret ꝛc. gemein haben, 
ben Oberherren wedder renthe, zinfe, gulte, noch zehenden 
geben, wie das ein Jeder aus denen Im druck außgangenen 
zwölf Artideln, welche die Bawren auff dem Schwars Walde, 


durch Scheppelern begriffen, noch Heutiges tages Herlich auß⸗ 


weifen. Dieweil fie fi) aber Im befchluß erbotten, da fie, 
Jemands aus heyliger Gottlicher fehrifft eines andern vnD " 
beſſern konte berichten, wolten fie fich weifen, vnd gerne von 
foihem Irem furnemen widerumb offen abnemen, 

Dorauff hat fie D. Martinus Lutherus In einer Schrift 
freuntlih ermanet, von diefem Irem vnbefugten furnemen 
abe zufteben, als zu welchem fie weber fug noch) einiche recht- 
meffige vrfache heiten, Denn, faft alle Ire Artikel weren auff 
Iren eigen vnd fondern nutz, vnd gar nicht wie fie furgeben, 
auff den gemeinen Landnutz geſtellet. Dorzu were der es 
nige, fo die angeben vnd bei einander gefaflet Fein ehrlich 
noch from man, Sondern hette befeits an den randen ber 
bletter zu einer befchonung viel orter vnd Stetdte felſchlich 
angezogen, da ſolche Artidel In Heyliger Schrift gegrundet 
folten fein, das fi) dermaffen Doch nicht befunde, dorumb 
er auch die fpruche merertheilg nur finds weiß vnd zu Der 
feinen vorteilhafftigen gefallen furgebrocht, und Das ander da⸗ 
binden geloffen, dadurch viel vnſchuldiger menfchen nicht al- 
Yein In Irthumb gefurt, fondern aud), wo foldhe Artickel nicht 
wiberuffen vnd vernichtiget, viel vmb Leib gut vnd die Seele 
dorzu gewißlich wurden gebracht werben. 

Den alle angeregte orter, wen fie mit rechten augen 
ond verftand wurden angefehen, meldten nicht ein wort recht 
von Iren onbillichen furnemen vnd hendeln, bezeugeten aber 
faft alle das widerfpiel, Nemlich, Das man Chriftlich Teben 
vnd wandeln, ſich nicht folte aufflehnen, fondern auch viel 
mehr das vnrecht leiden vnd dulden. Derhalben beforgte er 
gentzlich, es weren etlihe Mordt Propheten under fie komen, 
die durch Ire hulffe und beiftand gerne vnruhe vnd lermen In 
landen anrichten vnd verurfachen, auch under dem namen bie 
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Chriftliche freiheit zu vertepdingen, andere ordentliche Obers zuss. 
herren von fiuelen herab reifen, und dornach fich felbs dor⸗ 
auff fegen, vnd der welt Herren fein wolten, Ob doruber 
viel taufend vnd hundert armer menfchen vmb Tr leib vnd 
guter gebrocht wurden, gebe Inen wenig zufchaffen. 

Dem allen noch were Inen auffſehens Hoch von noten 
ond wol zufurchten, weill ſchoen Im neheft verfchienen Jar, fo 
viel felgamer zeichen, beive am himel vnd auff Erben, bin 
. ondb wider gefehen worben, das die allefampt groß unglud 
ond verenderung bräweten. Denn Johannes Copp In feiner 
Prognoftication hat fich fonderlich vernemen loſſen, die Con⸗ 
Ttellationes Dräumeten viel wiberwertiger Dinge, vnd ſonderlich 
ein groß gewefler, Er aber beforgte, E8 wurde fem May- 
bad fonvern ein blut bad bedeuten. Hierumb ob er ſchoen 
furwar wuſte, das ſich die haubtfacher vnd anfenger biefer 
emporung nicht wurden loſſen abnemen, onangefehen, das fie füch 
erbotten da fie eins beffern onberricht wurden, zufolgen, vnd 
alfo feine tramw ermanung bei benfelbigen wenig frucht ſchaf⸗ 
fen, Sp wolte er doch vmb der willen, welche fih hoeren 
liefen, Ire meynung vnd furſatz were nicht anderßwo bin 
gericht, den bei Gotlichem rechten zu halten, nicht vnderloſ⸗ 
fen, fie gantz trewlich zu verwarnen, Das fte folcher zufage 
wolten nach ſetzen, vnd erſtlich auff diefen volgenden ſpruch 
gute auffmerkung geben, Die rache iſt mein, Ich will ver⸗ 
gelten ſpricht der Herre. Dornach auch auff die Lehre Sanct 
Pauels an die Romer am 13. cap. Jederman ſey vnterthau 
der Oberigkeyt. Dorin vns allen zu verſtehen wurde gege⸗ 
ben, das man nicht allein den frommen, ſondern auch den 
boſen Oberigkeiten, als die eben ſo wol von Gott als die 
frommen geordnet weren, ſolte gehorſam ſein. 

Die das nu wurden thuen, die wurden fried vndoge⸗ 
mach haben, welche aber das nicht thuen, ſondern ſich wider 
die Oberigkeit wurden aufflehnen, die mochten wol ein vngluck 
anrichten, es wurde aber endtlich vber Irem eigen halſſe auß⸗ 
gehen. Denn Gott lieſſe ſollichen vngehorſam nicht vngeſtrafft. 
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Derhalben folten fih auch Ire auffiwigeler vnd anftiffter wol 
bevenfen, darmit es Inen nicht endtlich doruber erginge, wie 
denen, fo fich vnderſtehen einem Fleinen vegen zu entlauffen, 
vnd doruber mitten Ins wafler fallen. 

Aber diefe traw ermanung hilff wenig, Sondern bie 
alfo auffgeftanden vnd fi Rottirt hatten, zwungen auch viel 
andere mit gewalt, In Ir furnemen mit zubewilligen, vnd 
neben Inen zu feld zu ziehen, von welchen fie auch Eide und 
pflicht namen, die ſich aber hierin weigerten, den warb hab 
and gutt genommen, much etliche gar zu tode gefchlagen. Aus 
weichem vnordentlichem morbt vnd gemalt Jederman lichtlich 
konte abnemen, das es mit Ihrem ſchein furgeben eitel er⸗ 
logen ding war, Den eben dieſer hauffe thet an manchem 


ort den Oberigkeiten Geiſtlichs vnd Weltlichs Stands merg⸗ 


lichen ſchaden, an Ihren Schloſſern, kloſtern, Stetten, Dorf⸗ 
fern vnd Gutern, ward auch zu letſt, wie Das andere genug⸗ 
ſam befchrieben, gar weiblich ober Die noch gefchlagen. 
Denn Lutherus Tieß dornach wider ein Buch oder zwej 
gegen Inen aufgehen, borinnen er offentlich anzeigte, wie fo 
gantz Halßſtarrig vnd mit einem mordtlichen geyſte fie bela- 
den weren, Nu were es billich vnd recht, Wo ein auffruri⸗ 
fiber. menſch erſehen wurde, das da Jederman ſolte zulauffen 
vnd denſelben erlegen helffen, Vnd in ſolchem fall were auch 
ein Jede priuat perſon zugleich ſelbs Anclager Richter vnd 
Executor, Nicht anders wider Im auffgang eines großes 
fewrs, welcher dorzu am erſten gelauffen keme, vnd das wide⸗ 
rumb hielffe außloeſchen, wurde fur der frommeſten vnd gehorſa⸗ 
meſten Burger einen gehalten. Derwegen ſolten auch Furſten 
Oberherren vnd Vnderthanen dieſes angangen fewr vnd auffrur 
eylend wider helffen dempffen. Aber dieſe ſchrifften dauchten 
etliche viel zuſcharff fein, bedochten aber nicht, das er dar⸗ 
neben gleichwoel mit allem vleiß die Oberherren vnd Ire 
mit helffer ermanet, der Jenigen zu verfchonen fo fich erge- 
ben, auch hinfurter trew und gehorfam zufein, wurden zufagen. 
As fih nu In der Pfaltz am Rhein ein groß hauffe 
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verfamlete, befchreib Pfalggraue Ludewig Churfurft sc. den 
Landgrauen, Ime vermuge Irer Erb eynigung hilffe vnd bei 
ftand zuthuen. Dergleichen fuchten des Schwabiſchen Bunde 
Haubtleute auch bei dem Randgrauen vmb rettung vnd bejſtand 
an, Hierauff ruſtet er ſich In eigener perſon dem Pfaltzgrauen 
zu vorderſt zu zuziehen, ſein land vnd leute In der obern graue⸗ 
ſchafft Catzen Elnbogen, dorunther auch zuſchutzen. Dem 
Schwarbifchen Bunde aber etliche reyſige pferde zu zeſchicken. 

Aber vonder folhem furnemen gelangte nen an, wie 
etwan vier groffer hauffen Barren In der narhe vmbher 
auffgeftanden vnd Iren oberherrn abgefallen weren, Der eis 
ner bei Schmalfalden In Aacht taufent ftardl, Der ander zu 
Bilßhaufen In Sieben taufent flarf, ber dritte Im Stift 
Fulda, In Zehen taufent, vnd der Vierde zu Auor in Funff 
taufend flard lege, vnd alle auff befcheib vnd ben anzug 
warteten, bei einander zu ziehen. Hierumb befand der Lande 
graue aus der feinen varth, das es nicht mweißlich fein wolte, 
da er andern aufferhalb lands zu ziehen oder hilf fchiden, 
ond folche mechtige hauffen Hinder Ime auff dem rucke alſo 
onzertrennt folte bleiben loſſen. 

Schickte derhalben fur das Erfte, an Johanſen den 
Coadiutor zu Fulda, und die Bawrſchafft fo fih In gedoch⸗ 
tem ‚Stift verfamlet hatte, etliche feiner furnemeften Rethe 
und Diener, mit namen Otto Hunden Amptman zum Schoen- 
fein, Johan RiedhEſeln von Eiſenbach vnd Heintzen von 
Lutthern, mit bitt vnd beger, Ob Irrungen vnd gebrechen 
zwiſchen Inen furgefallen, ſo ſollten die ſelbigen vleis fur⸗ 
wenden, ſie dorumb in der gute zu vertragen. Dorauff ward 
den geſandten zur Antwort, Es mochten ſpenn und Irſal 
zwiſchen Inen geweſen ſein, welche nu mehr dermoſen ver⸗ 
tragen vnd hingeleget weren, Das der Coadiutor ſeinen ſtand 
verloſſen vnd weltlichen angenommen, Alſo, das er furthin 
ein Furſt In Buechen ſein ſolt. Wo der Landgraue nu die⸗ 
ſelben Artickel welche die Bawren Im Oberland hetten loſ⸗ 
ſen außgehen, wolte annemen vnd noch derſelben einhalt das 
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Regiment endern wolten fie Ime foniel deſte geneigter fein, 
freundfchafft vnd Dienfte erzeigen. 

Ab diefer vriuerfehenen Antwort erfehrad ber Landgraue 
hefftig. Auch fierten die gedochten Bawren dazwiſchen nicht 
lange, ſondern noch dem ſie Im Stifft Fulda wuſte hauß 


gehalten, machten ſie ſich dornach biß In funff tauſent ſtarck 


auff, namen etliche Feld geſchutz mit ſich, vnd zogen noch 
dem Stifft vnd der ſtat Herßfeldt, namen die Stat ein 
vnd tribben allerlej mutwillen, in kirchen, kloſtern an Bil⸗ 
dern, Fenſtern vnd Altarn. Ire oberſten vber redten auch 
die zwene Burgermeiſter Otto Saſſen vnd Heintze Reitzen, 
Das fie an etliche vmbligende Stette Ins land zu Heſſen 
als Kaffel, Hoemberg, Treyfa, Alßfeld, Rodenberg und an- 
dere, fchrieben, Sich In der Bawren verbundnus mit zu 
begeben, denn fie weren ſchoen fo ftard das fie fich fur Fei- 
ned Furſten gewalt beforgen dorfften, Im falh ſie ſollichs 
aber nicht wurden thuen, wurde der Hauffe den kunfftigen 
morgen auff ſein, vnd ſie doheim ſuchen, was Inen doraus 
fur nachteil begegenen mochte, konten ſie bej zeiten ermeſſen, 
mit begere, Inen von ſtund an wider antwort dorauff zuge⸗ 
ben, ſich dornach zurichten haben. Dieſe brieffe vberſchickten 
etliche Stedte Irem Landßfurſten dem Landgrauen zu. 

Dardurch ward er nu zum Hochſten verurſacht, ſeine 
freunde lenger zu verloſſen vnd dieſen ſchweren handelungen 
ſich vnder augen zu wenden. Den, der Stifft war zuuor 
mehr den In drej hundert Jaer lang, vnder dem Erbſchutz 
der Landgrauen zu Heſſen geweſt, Dorumb wolte hierzu len⸗ 
ger ſtill zuſitzen nicht geburen. Zu deme verdroß es Inen 
auch ſeer vbel, Das ſie Ime ſeine angeborne vnderthanen 
alſo abfellig zu machen vnd ſich In Ire auffruriſche“ hendel 
zubewegen, vnderſtanden, Beſchreib derwegen ſein Ritter vnd 
gemeine Landſchafft von Stedten, auff den dinſtag nach Qua⸗ 
ſimodogenitj bei Ime gewißlich vnd one ſaumen geruſtet zu 
Alßfeldt einzukommen. 

Hierauff erſchien der mehrerteil gehorſam, denen hielt 
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ber Landgraue eigner perfon biefe meinung fur, Das nen 
erfilich alzumal wol bewuſt were, welcher geftalt er zu der 
Adminiftration ond verwaltung des Furſtenthumbs Heffen 
vnd der dortzu gehorigen Grauefchafften kommen, Nemlich, 
Das er ſich dorzu weder eingedrungen noch erfaufft, Sondern 
die noch dem abfterben feins Herrn Vatters Hochloblicher 
gedechinis, an nen als den rechten naturlichen und einigen 
Erbherren, rechtlicher geftalt gefallen vnd ver Erbet weren, 
Dorzu hette er diefelbigen von key: Mät: als feinem orbent« 
lichen Oberherren zu Lehen vnd zu Regieren empfangen, 
Hoffte und hielte e8 auch genglich dofur, er hette angezogenen 
feinen landen vnd Teuten biß anher mit treumer furforge 
vorgeſtanden, dergleichen gedochte er fih auch hinfuro gne⸗ 
Diglich zuerzeigen, Dergeftalt, Das ſich feiner feiner vnder⸗ 
thanen mit warheit einiges gewalts folte zu beflagen haben, 
Den er wolte fie In Iren anligen vnd befchwerungen, Je⸗ 
der zeit gnediglich boren, auch dorauff nach geftalt vnd bes 
findung der Sachen forderlihen vnd gnedigen befcheid geben 


Ioffen. Dergleichen bei allen feinen Beampten vnd Dienern 


folhe verfehung thun, das fie wider billichfegt von feinem 
befhwert, Sondern bei Recht vnd worzu Ir ever fug hette 
onbetrubt ſolten geloffen werben. Vnd zu dem allem wolte 
er Irer auch mit Land Steuren vnd dergleichen anforderun- 
gen ‚ober Herbrochte gewonliche zinfe Nenthe vnd gulte, fo 
viel immer muglich vnd fich leiden wolte, gnediglich zu ver- 
fehonen wiffen, vnd fie alfo mit feinen ontreglichen burden 
pberladen, In Summa, fi) dermaffen gegen Inen halten, 
als das einem Ioblichen vnd Khriftlichen Zurften wol anftunde 
vnd geburte, 

Dagegen wolte er fih nu berwiderumb zu Inen auch 
perfehen, fie wurden ſich alles jchuldigen gehorfams vnd traw 
gegen Ime erjeigen, vnd fonderlich bevenden, wie fo woel 
fie. ond Fre vorfaren, onder Hohermelten feinen Yoblichen Vor 
Eltern gefeffen, trewlichen ſchutz vnd ſchirm gehabt, vnd fi 
dem allen nach In. diefen furftehenden beſchwerlichen vnd 
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ſorglichen laufften ſouil deſto friedlicher halten, wie das 
frommer vnd getrewer vnderthanen ampt vnd gebur were, 
Auch Ir aller gethane Aide vnd pflicht ſie ſollichs ſelbs wei⸗ 


ſten, Vnd das wurde Inen ſelbs zu ehren vnd wolfart bef 


allen ehrlichen nachkommenden gereichen, Dorzu ſonderlich fur⸗ 
derſam vnd dienſtlich ſein, fried zucht vnd RER vonder . 
Inen allen zuerhalten, 

Dieweil er nu hieruber gleichwort In glaubliche vnd 
gewiſſe erfarung kommen, das etliche In vergeß Irer Aide 
vnd pflicht, auch der manchfaltigen gut thaten ſo Inen von 
Iren Oberherrn bewiſſen, allein aus ſundtlichem furſatz vnd 
boſen willen ſich vndernemen, Inen vnd andere ordentliche 
Oberigkeyten in Iren Regimenten zumeinſtern, wolte die 
hohe nodturfft, den gemeinen landfriede zuerhalten, erfor⸗ 
deren, ſolchen auffrurifchen menſchen bej zeiten zubegegenen, 
Auff das die frommen ſich obgemeltes friede vnd ruge lenger 
vngehindert gebrauchen mochten. Welche Ime nu zu ſolchem 
befugten wercke trewlich wolten beholffen ſein, der Jeder ſolte 
zwene finger aufrecken, Denn darbej wolte er abnemen vnd 


erkennen, Wieuiel vnd wer die weren, zu denen er ſich an⸗ 


gezeigter traew vnd gehorſams vngezweiuelet vertroſten mochte, 
Dorauff hat ſich ein groß geſchrey vnd getommel vnder dem 
hauffen erhaben, vnd ein Jeder der gehorſameſte ſein wollen. 
Welches dem Landgrauen ſo hertzlich wol gefallen, das Ime 
ſelbſt das waſſer vber ſeine wangen herabgefloſſen, vnd ſich 
ſolcher Erpietung, aller gnedigſt gegen Inen allen bedanckt, 
mit den worten, So wolte er auch bei nen feinen eigen 
leib, gutt vnd was er vermochte, als der Landuater aufffegen. 


Herfsfeldt ergab fich und ward eingenommen. 


Den gefolgten morgen ifl er alba auff gebrochen, und 
bat feinen zog erflend genommen nad der flat Rodenberg, 
da auch ein fewrlein war auffgangen, weldes aber durch 
diefe feine Zufunfft, balde wider gedempfft ward. Dornach 
feinen weg firads nach der flat Herßfeld genommen, Da bie 
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Fuldiſchen Bawren von welchen droben meldung geſchehen, 
als fie gehort, das der Landgraue aufffomen vnd In ruſtung 
war, ſie ſich nicht lange geſaumet, ſondern mit groſſer eyle 
wider nach Fulda gemacht hatten. Die Burger aber ſo In 
der ſtat blieben waren, giengen dem Landgrauen weit herauß 
entgegen, der einer trug ihrer Stat pforten vnd andere 
Schluſſel In einem korbe, thaten einen fußfall vnd batten 
vndertheniglich, Irer vnbeſonnen that vnd handelung, gne⸗ 
diglich zu verziehen, ſo wolten ſie ſich hinfurter traw vnd 
gehorſam erzeigen. Wiewol Inen nu zuuor ein gute Lection 
geleſen ward, Jedoch, weil ſie ſich alleſampt zu gnaden vnd 
vngnaden ergaben, worden ſie zu gnaden angenommen, Auß⸗ 
genommen bie Jenigen fo gedochter auffrur anfenger ober 
ſonderliche forderer geweſen, gegen denen wolte Ime der 
Landgraue außdruglich vorbehalten haben, nach befindung Irer 
vberfarung, wie ſich geburte, dieſelbigen ernſtlich zuſtraffen. 

Hierauff ward benente Stat eingenommen, vnd muſten 
die Burger alle von nauwen dem Landgrauen vnd Irem 
Abt ſchweren, doruber geſchach niemands kein ſonderlicher 
ſchade, pauſſen deme, was die gemeine Burgerſchafft zu Brand⸗ 
ſchatzung erlegen muſte. Die zwene aber, ſo obgemelte brieffe 
hatten helffen außſchicken, worden gefenglich angenommen 


vnd ein zeit lang zu Spangenberg verwaret, weil aber her⸗ 


nachmols ſo groſſe vorbitt fur ſie geſchach, worden ſie des 
lebens auch begnadiget, aber mit dieſer Condition, das Ir 
keiner ſein leben lang zu Herßfeldt wohnen ſolte. 


Noch dem ſich nu der Landgraue mit reyſigen vnd mehr 


fueß volcks doſelbſt geflerdt, nam er Ime fur, auch die Ful⸗ 
diſchen anzuſprechen, welchen das mentlein gar weidlich be⸗ 
gonte zuſchlottern da ſie vernamen, welcher geſtalt es zu 
Herßfeldt wer zugegangen. Schickten derhalben Daniel von 
Fiſchborn vnd einen Licenciaten dem Landgrauen vnter angen, 
die vnderſtunden derſelben Bawren vnvernunfftige thaten vnd 
handelung auffs gelimpfflichſt zu verantworten, Mitt vnder⸗ 
theniger Bitt, die gefaſte vngnad gegen Inen gnediglich fal⸗ 


zum Landgrauen, vnd begerte ſich zuhoren, vnd als Ime 
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len zuloſſen. Dorauff antwortet der Landgraue, wiewol ſich 
die Bawren erſtlich an Irem eigen Oberherren ſchwerlich 
vergeſſen, Dornach gegen Ime auch groblich gehandelet, den⸗ 
noch damit fie mehr gnade und gutigkeyt hei Ime ſpuren 
mochten, den angezeigte Ire vnbefugte vbertrettung verdienet 
hetten, So wolte er ſollichem Irem vnuerſtand nochmols, 
auch vber hiebeuor beſchene trewliche verwarnunge, gnedig— 
lich zu verſchonen wiſſen, ſo ferre ſie allein von dieſem bo⸗ 
ſen furnemen abſtehen, In ruhe vnd gehorſam bleiben, auch 
weiter nichts nauwes oder dergleichen zu vnderſtehen, zuſagen 
vnd hieruber genugſame verſicherung thuen wurden. Da ſie 
aber nicht gedochten abe zuloſſen, noch angezogene verſiche⸗ 
rung zuthun, hette ein Jeder verſtendiger licht zu bedencken, 
das Ime aus trefflichen vrſachen vnd bewegungen zu ſoli⸗ 
chem groſſen freuel vnd zugefugtem ſchaden, lenger ftillfchwei= 
gend zu zuſehen, nicht geburen wolte. 

An dieſem beſcheide waren die Bawren obel zufriede, 
den Inen war weder vmb ruhe noch fried, geſonnen derhal⸗ 
ben an die Ritterſchafft vnd gemeine Landſchafft des Stiffts 
Fulda, Sonderlich an die ſtat Hamelburg, Inen hilffe vnd 
bejſtand zuthuen. Vnd ſol der Vrmacher, der Bawren ober⸗ 
ſter Haubtman auff ein zeit zum Abt da er ſeinen hauffen 
gemuſtert vnd In einer zugeruſten feld Schlacht doher iſt 
gezogen, geſagt haben, Herr wie gefillet Euch mein kriegs 
Volk? vnd dergleichen Hoenſpruche bat er viel mehr getrie⸗ 
ben. Da nu der Landgraue erfur, Das der Coadiutor auff 
der Bawren geleyde zu Fulda ein vnd auß reit, das ſich 
auch die Bawren zuſtercken In willens waren, zog er ſtracks 
nach dem Stifft Fulda, nam erſtlich Hunifeld vnd Roßdorff 
ein, ordenete dornach ſein volck in zwene hauffen, den einen 
ſo man den verlornen hauffen nante, furte Cunrad Heſß 
Haubtman vnd Schultheiß zu Marpurg, dieſem folgte der 
Landgraue mit dem gewaltigen hauffen. 

Hiezwiſchen kam der Coadiutor abermols perſonlich 


das 
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das vergonnet ward, Fieng er an fich zum Hochflen zu ents ısas. 


fehulbigen, was er gethan, das er borzu von ben Bawren 
In eufferfter not were gedrungen worden, Der Landgraue 
ſprach aber, Gleichwoel hette er zufeer geeylet, doch wolte er 
fein Junges alter vnd furftlihen Stand anſehen, vnd Ime 
Sn dem allem nochmals gunftiglich vberfehen, dorzu die ges 
ſchopffte verbocht fallen Ioffen, Allein, das er dagegen das 
alles was er den Bawren verheiffen, auff vnd abfagte, vnd 
Ime nu binfurter diefelbigen wider zu gehorfam bringen 
bielffe. Den er dorffte ſich dofur gar nichts beforgen, da 
" me Gott fehone gnad vnd glud wurbe verliehen, das er 
die flat Fulda erobern vnd einfriege, das er biefelbige 
dorumb- fur ſich wolte behalten, Sondern gebochte die Ime 
dem Coadiutor von flund an widerumb zu zuftellen, Doch 
das er fih als dan auch mit me vmb folliche Hilffe vnd 
auffgewandten groffen kriegs koſten, ziemlicher geftalt vers 
‚gleichen, vnd Ime doran etwas erflattung thuen wolte. 
Aber der Coadiutor ſchlug die Hilffe gegen den Bawren abe, 
vnd wandte etliche vrfachen fur. Worumb Ime gegen feinen eigen 
vnderthanen ſollichs nicht geziemen wolte, Da es aber Dem Land» 
grauen gefellig, were er unbefchwert, zwifchen Ime vnd feinen 

Bawren ond vnderthanen gutliche onderhandelung fur zunemen. 


Die ftat Fulda erobert vnd eingenommen. 


Vnder dieſem gefpreche warb der verlorne hauffe, der 
Bawren auff dem Frauwen berge beneben Fulda erſtlich an- 
ſichtig, den doſelbſt Hatten fie Iren feldlager auffgefchlagen, 
auch etfihe grob Geſchutze bei nen, So bald fie aber des 
gewaltigen hauffen gewar worden, verlieffen fie Ire lager⸗ 
ftat, mit aller rußtung, buchſen, fpeiß vnd trand, vnd eilten 
nach der flat Fulda, Den folgten die Im verloren hauffen 
auff dem fueffe nach, alſo, das fie fchier zugleich mit Inen 
ns Stift fielen, da auch der Bawren etliche, fo die hin⸗ 
berften gewefen ergriffen, vnd weil fie fih In gegenmwehre 
ftalten, auff dem weſſerlein Gretzbach und Weydes erflochen 
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apas. worden, die anderen kamen faſt alle In bie Stadt, was 
Irer noch vorhanden waren, Den ber mehrerteil hatte fi 
zuuor vom hauffen hinweg gemacht und wol gemerkt, Das 
das wafler ober die korbe wolte gehen. 

Die In der ſtadt fehoffen anfenglich dapffer vnd weib- 
lich heraus, beſchedigten auch etliche der Heſſen, aber ſo bald 
des Landgrauen grob geſchutz auff dem Frauwenberge in die 
ſtat gericht ward vnd etliche ſchoſſe geſchahen, Hingen ſie auß 
dem Thorn der Pfarrkirchen ein zeichen heraus Irer erge⸗ 
hung. Demnoch warb bie Stat auch eingenommen vnd mu- 
ſten Die Burger etlich geld geben zu Brandifchagung , welches 
under das ‚gemein Triegs volck getheilet warb, vnd darneben 
hej leibſtraff verbotten, niemands keinen ſchaden weiter zu zufu⸗ 
gen weder an leiben oder gutern. Die Bawren ſo vom Frau⸗ 
wenberge In die Stadt geflohen waren, Tagen alle Im Schloß 
graben, ver war bei Funffzehen Hundert, one bie Burger 
und abgetreitene, dieſe muften alda drei tag lang one eflen 
vnd trenden Ligen bleiben, an denen fahe man Jamer vnd 
glend, wie fie ſich vmb das Spuel wafler fo aus der kuechen 
floß drungen vnd raufften, ven es hatt der Landgraue ges 
pieten Ioffen, das nen niemands weder von Brot ober 
Tranck In folicher zeit reichen folte, Aber dornach worden 
fie wider ledig geloffen, bei Ire weiber vnd finder zu zie⸗ 
ben, vnd bei dergleichen handelungen fi nicht mehr finden 
azuloſſen. 

Aber die dieſer auffrur Haubtſacher auffwigeler vnd 
beuelchs leute waren geweſen, der worden bej Ein vnd 
zwantzig gefangen, vnder welchen viere, nemlich ein Predi⸗ 
ger, Hans Dalhopf der Vhrmacher, (Henn Wilde, Johan 
kugel, und Hand von der None”) vor dem Schloß ent⸗ 
haubtet worden, und Ire haubter an langen Spieffen zue 





*) Die drei eingeflammerten Namen find fpäter von derſelben Hand 
tn den offen gelaffenen Raum geſchrieben; einer biefer ee 
muß wohl der Name des Prebigers fein. 
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den pforten oben: auß geſteckt, die vberigen loß gebetten. aus». 
Das aber Jaſpar Gennep buchbruder von Eollen Im zwei⸗ 
sen buch feiner widerfegung des Heren Schlevanf Hiftorien 
onder anberm anzeiget, als folten auff diß mal durch ben 
Landgrauen bef Eilffhundert Bawren erwurgt vnd vmb 
brocht ſein, doran ſchreibet er die offentliche vnwarheit, Denn 
der Bawren, pauſſen den Jetzt gedochten vier Perſonen ſo 
gerichtet worden, ſeind Im angriff vber dreißig oder viertzig 
nicht vmbkommen, die anderen alle begnadiget. | 

Rad eroberung: und einnemung biefer Stat kam ber 
Coadiutor widerumb zum Lahbgrauen, da vndernam ſich 
Graue Philips von Solms gutlicher vnderhandelung zwiſchen 
dem Landgrauen vnd dem felben Coadiutor, des auffge⸗ 
wendten kriegs Toften halben, vnd weil ex bef beiden theifen 
folge fand, machte er einen folchen vertrag, Das der Land: 
graue alles’ was er In diefem zuge eröberet vnd einfriegen, 
dem Coadiutor widerumb zu feinen handen folte flellen, Da⸗ 
gegen der Coadiutor dem Landgrauen fur fein hilffe vnd vn⸗ 
Soften Neunzehen taufent gulden Yiffern ond vergenugen. Al 
bieweil aber ſolch Summa Ime nicht gereicht wurde, folte er 
die flat Fulda dofur zum onderpfande Innehaben. Auch 
dieſe Summa vnkoſtens auff zubringen mochte der Coadiutor, 
des flifftes Fulda vnderthanen, anfpreden. Vnd wiewol bie 
fer vertrag von genanten partheien gutwillig angenommen 
vnd verfigelet, vnd Apel von Filbel der zeit Dechand borauff 
auch verſprach von Des gangen Capiteld wegen, benfelbigen 
fo bald das groß Sigil ad canfos, fo Im handel vergra- 
ben, wider gefunden auch zu verfigen, widerſatzte ſich doch 
hernach der Coadiutor dieſem vertrag zu geleben, was aber 
doraus weiter erfolget fei, wird hernach angẽzeiget. Gleich— 
wol vbergab der Landgraue zur beſtetigung dieſer abrede 
dem Coadiutor dorauff viel trefflicher Cleinoter, Monſtrantz, 
kelche von gold, Silber Edel gefteinen, Perlin, Sammat, 
Seyden vnd anderm kirchen ornat eins groſſen werts, wel» 
ches er vnd die feinen den Bawren wider hatten abe gedrungen. 
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-banfen vnd Georgen beiden Herzogen zu Sachſſen, Landgrauen 


In Doringen ıc. welder geftalt die Bawren Im Doringer 
land auch auffgeftanden, und ſich In groffer anzal zu Frans 
denhaufen verfamlet hetten, mit freuntlicher bitt, fie In fol- 
hen eufferften noten, mit eilender dapffer vnd ernfilicher 
hulffe, vermuge Irer Erbverbruderung und Eynigung, nicht 
zu verloffen. Denn es warr ein prediger zu Altſteden In 
Doringen genant Thomas Munger, deme gab Jederman 
ſchuld, das durch Inen diefe auffeur in Doringen vnd auch 
Im Stifft Fulda alfermeift erregt were. Er verachtet beide 
das Bapſtthumb vnd des Luthers lere, gab fur, wie ber 
Bapft zuuor der Menſchen Gewiffen mit alzu barten vnd 
ontreglichen laſten, Das Iſt Menſchlichen aufffegen beſchwert 
hette, Eben alſo vnderſtunde nuhe der Luther die leute gantz 
ſicher vnd zaunloß zu machen, Er wolte aber die mittel 
ſtraſe faren, ſperte dardurch dem einfaltigen man das maul 
quff, das Ime Jederman zulieff, vnd ſein predigte horen 
wolte, vnd weil er ſich darneben nu Je zu zeiten vernemen 
ließ, man were nicht ſchuldig der Gottloſen Oberigkeyt ge⸗ 
horſam zu leyſten, gefiel das dem gemeinen man vberaus 
woel vnd ſprach, Der wurde es thuen vnd auff der rechten 
bhane einher gehen, die anderen weren alle Heuchler behiel⸗ 


ten den brei Im maul, vnd wolten die warheit ui frei 
offentlih an tag geben. 


Ferner hielt er auch nichts ſonderlichs von ber Bibel, 
Heyligen Schrift vnd mundlichem wort Gottes, rieff derhal⸗ 
ben zum offtermal Bibel Bibel was Bibel, das eufferliche 
gepredigte wort Gottes forderet niemands zur Seligfeyt, man 
muß yon der „Himelifchen Stimme vnd Tebendigem wort Got- 
tes geleret werden, fonft ift alles predigen vergeblich, wen 
nicht zuuor ein Jeder Gott ſelbs In ſeinem hertzen hoeret 


predigen. Den das wort, welches on alle mittel qus Got 
ted munde gehet, machet allein lebendig, dorumb hilfft dag, 


fo aus ben Buchern genommen vnd gepredigt wird, gar 
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nichts zum glauben, Sondern iſt mır ein gezeugnid des In⸗ sus! 
nerlichen vnd Yebendigen. Zeiget auch darbef zu mehrmalen 
an, Er wolte den Chriftum nicht anfehen, der nicht mehr 
den das Euangelium -predigen vnd tauffen Tieffe, vnd nicht 
felb8 muntlih mit Ime reden wolte, derhalben folte und 
mufte ſich die heylige Schrift noch feinem geyſte Ienden und 
verſtehen loſſen, vnd nicht feine Sinne noch Irem einhalt ıc. 

Darneben gab er zemael viel auff Treume, berebtie das 
Bold dohin, als hette Gott der Herre Je vnd allewege feis 
nen willen den Menſchen durch treume eroffenet, Wen nu 
feiner zuhorer einem des nachtes etwas einfiel vnd tratumete, 
bielt ſich verfelbige fur Heylig, vnd ſonderlich wan etwan 
der ſelbigen treume einer war ward, der meinte, er were 
ſchoen der furnemeſten Propheten einer. Vnd die Ime ſol⸗ 
lichs zuerkennen gaben, ſchrej er auff der Cantzeln offentlich 
fur from auß vnd wuſte die nicht genugſam zu volloben. 
Bnd dergleichen aben theurliche dinge treib er viel mehr, 
Nemlich, man folte die ſchuldige wilfart Im Eheſtande nicht 
Teiften, man hette den zuuor ein flimme vom Himel gehoert, 
hielt alfo den Eheftand beide der weltlichen vnd Geyflichen 
fur ein erbare Hurerey, wie das aus einer ſchrifft an Phi⸗ 
Iippum Melanchtonem außgangen, klerlich zufehen iſt. Dorzu 
enberte er viel der alten Tirchen gebrauche und Ceremonien, 
als Geſenge, kleyder, Fyer tage, ꝛc. Bon welder vnbe⸗ 
fugten vnordenung wegen Inen D. Martin Luther offt be⸗ 
ſchreib und ermanen ließ von ſolchen newerungen abzuftehen; 
die Ime allein anzufangen one zuthun der Oberigkeyt nicht 
erlaubt, ſondern viel mehr verbotten weren. 

Das alles hilff bei Ime ſo gar nichts, das er dor⸗ 
nach weiter zufur, weil man Inen nicht alles noch ſeinem 
tollen kopff wolte machen vnd vber einen hauffen werffen 
loſſen, vnd die ſchedliche gifft ſo er zuuor lange, aber noch 
Immer In ſeinem verkerten hertzen verborgen getragen, of⸗ 
fentlich herauß ſchotte und onhelich lerete, Man’ were ber 
Gotloſen welilichen Oberigkeyt, ſo das Euangelium verfolgte 
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1038, vnd das nicht leiden konte, zugehorſamen gar nicht ſchul⸗ 
dig, Auch hette der gemeine man guten fug vnd maacht, 
biefelbige yon Irem Regiment zu entfepen, wie Ime ham 
Gott der allmechtige ſollichs durch eine ſonderliche offenba⸗ 
zung, fur anderen befolhen bette, 

Ä Wiewol nu der Churfurft Herzog Friederich zu Sach⸗ 
fien ıc, als vonder des Oberigkeyt vnd gepiet Altfted gelegen, 
genugfam bericht war, was fur ein eigenfinniger vnd vers 
worren Eopff diefer Muntzer were, bat er Inen body bi 
anher an ſolchem ampt gnebigkich loſſen bleiben, Aber noch 
dem er vernam, das er auch zu Auffruren geneigt, und zum 
ſchwert vnderſtunde zugreifen, Tieß er Ime anfagen, ſich ſei⸗ 
ner lande vnd gepiete von ſtund an zu euſſeren, vnd ſich 
dorin furbaß zupredigen nicht betretten zuloſſen, Da verbarg 
er ſich ein zeitlang heimlich, zog dornach Ins Ober land, 
weil man Ime aber doſelbſt kein gehorde wolte geben, kam 
er dannen gen Nornberg, da warb Ime auch balde außge⸗ 
botten, alſo kert er wider In ſein hauß gen Altſtedten, hielt 
ſich aber eingezogen, vnd verfugte mitler zeit durch etliche 
burger aus bes flat Molbaufen, welche Inen zmwr zu Alt 
fleden gehort, das er doſelbſt hin zum Predicanten gefor- 
beret ward. 

.  Rutherus da er ſollichs erfur, fehreib an Burgermeißter 
vnd Rath einen brieff, dieſen auffruriſchen menfchen nicht 
zu leiden, vnd fich nur wol fur Ime vnd feiner lehre fur⸗ 
zuſehen. Dorauf forderte Inen der Rath fur vnd Tegten 
Ime angezeigten brieff bar den ſelbs zulefen, verbotten Ime 
alfo das predig ampt vnd die Stat. As er aber biefen 
befcheid feinen anhengern vnd bie nen beruffen hatten, zu⸗ 
erfennen gab warb ein groſſer aufflauff vnder den Burgern, 
end Muntzer mit gemalt am predig ampt erhalten. Der 
wartet nu nicht allein ſeins predig ampts, fonbern ſaß auch 
vielmols ſelbs zu Gericht, Hilff burgerliche fachen entfcheiven 
vnd vertragen, Auch vrteil faffen und wolt kurtz vmb haben, 
die Chriſten folten Ire fachen und hendel nicht noch außwei⸗ 
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fung keyſerlicher Rechten oder gemeinen Lanbbreucheit ent- auas. 
fcheiden, fonbern noch dent Geſetz Mofe, die vrieif flellen 
loſſen, dorumb wolte er auch nicht geftatten Die Diebe alıff 
zu benden, noch das die Menfchen der Contracten mochten 
brauchen one Sunde, welche die Oberigfeiten zugeloffen vnd 
beftetiget hetten, welche er alle fur wucherifch vnzimlich vnd 
vnrecht hielt, fuchte alfo unterm fchein der volfomenen fro⸗ 
migkeyt vnd deckel Gotlichs namens In allen Negimenten 
ein verwüftung an: zurichten. Denn, was er alfo In Ges 
sicht noch dem Geſetz Mofe fur recht auß ſprach, das hiel⸗ 
ten die vnerfarnen fur gantz Gotlich und Recht. 

Weiter nam er ſich groffer Heyligfeyt an, wolte an 
alle Afert vnd empfindligfeiten fein, gleich wie die torichten 
Stoycj etwa auch haben fein wollen vnd ſich derwegen Apa⸗ 
thes geniant, benen weder wehe nod wol were, Tieb nody 
Yeid widerfharen konte, dorumb fie von dem Poeten Horativ 
hoenlich verlacht worden mit biefen worten, Nisi cum pituite 
illis molesta est, Sp gantz vnd gar vermeinte diefer menſch 
auch alle andere zu ſtocken vnd fleinen zu machen. Dorumb, 
wen etwa die leute zu Ime kamen vnd Inen anfprochen, 
faß er ſtille gleichfam er In tieffen gebanden entzudt were, 
ober fang gab er dornach antwort. Und ald Ime anff ein 
zeit ward angefagt, feiner kinder were Ime eins verftorben, 
fichte er deſſen, gerad, als were finder lieben ein arg vnd 
boeß ding, oder fih In derſelben abfterben zimlicher geftalt 
betruben ein groffe Sunde vnd vbelthat. 

Wiewol er auch offentkich lerete, den Chriſten folten 
alle guter gemein fein vnd feiner nichts eigens haben, den 
fie weren vntereinandor Gebrudere, dardurch auch die Monde 
vnd Nonnen auf den kloſtern verftoffen worden, Sp nam 
er doch der beſten eins fur ſich ſelbs ein, nemlich der Jo⸗ 
hanniter behauſung. Aus welcher lere den viel Iofer Buben 
angereitzt worden, das fie fur der Reichen Tauffleute harufer 
lieffen, vnd Inen aus Chriſtlicher vnd bruberlicher pflicht, 
hleſſen tach abreiſſen zu Rocken, Hoſen vnd anderm, Der⸗ 
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auas. gleichen forderten fie auch von den Schuſtern, dardurch eine 
ſonderliche groffe und einheymifche zweitracht ander ben Bur⸗ 
gern erregt ward. Denn wolte einer fich ſchoen biß weilen 
weigern, vnd In folcher vermeinten Chriftfichen bruder⸗ 
Schafft nicht mit fein, Da einer mit faurer arbeit etwas er- 
werben vnd erfparen, der ander das felbige nue mit vnnutz 
vnd muffigang vmbbringen vnd verzeren folt, So warb es 
Ime doch mit gewalt genommen. 

Es kam zu diefem Munger ein außgelauffener Mond), 
mit namen Heinrich Pfeiffer, der Im kloſter zu Reiffenftein, 
zwifchen Duderſtat und Molhaufen gelegen, weiland ein or⸗ 
dens perfon war geweien, den machte er neben Ime zu ei⸗ 
nem mit prediger, dorumb, Das ‚fie gleiches handwercks wa⸗ 
ren, das ift, beide Auffrurer. Nu legte fih der alte Rath 
befftig dawider, wolte den aufgelauffenen Mund zu feinem 
prediger an nemen, fondern Tieß Ime die flat verbieten, da 
das fein gefell der Muntzer erfur, ſprach er den gemeinen 
pobel an, der ergreiff ein Crucifix, lieff darmit allenthalben 
durch die flabt vnd rieff, wer bei dem Euangelio ftehen vnd 
halten wolte, der folte fich bei der flat pforten finden loſſen. 
Hierauff verfamlete fih ein groffe anzarl, der Rath unter 
ſtund diefen Lermen zuftillen vnd ließ etfihe karn Buchſſen 
hinten zum Rathauß heraus fhuren, die verſamlete Rotte 
damit zuſchrecken, aber die Fuerleute derſelbigen worden vn⸗ 
der die geule geſchlagen, Doch warb endtlich ein vertrag ge⸗ 
macht, das Pfeiffer weichen folte welches er auch thart. 

Aber der Bube kam von flund an wider In die flat 
vnd ließ Ime einen predig fuel nemlich einen alten forb auf- 
richten, auff S. Nicolaus kirch Hoef In der Vorſtat, Tief 
zur predige Ieuten, da kamen Ir viel zugelauffen Der Raeth 
war aber beftanden, wufte nicht wie ers folte angreiffen, bes 
valh zu letſte alle pforten zu verfchliffen, das niemands In 
oder auf mochte fommen, befagte auch alle Thorne der flat 
und Mauren, ließ dornach bei etwan funff hundert Burger 
beruffen, die folcher auffrur gar nicht wolten zuthuen haben 
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ſchickte die mit einem Haubtman auß, alle die bei ber pre⸗ zuso. 
Digte gefunden vnd antroffen wurden, gefenglich anzunemen. 
Vnder des kamen auch andere auff, fo denen anbengig, 
welche bei der predigte waren. Dorumb mufte der Rath an 
fih halten vnd dorffte mit ernft nicht furt fharen, wie er 
befchloffen hatt. Jedoch warb gleichwol von denen In der 
Borftat In der gute begeret, den auffrurifchen vnd vngehor⸗ 
famen prediger zu vberlifferen. Dorauff ward ge Antwors 
tet, Man wolte denfelbigen meniglihem zu ‚Rechte halten, 
derhalben beiten fie fur gewalt. Vnder biefem lermen vers 
froh ſich Pfeiffer abermols In einen Bierfeller. 

Baldt worden alle pforten der flat geoffenet, und den 
Bawren In ber Vogtej gebotten, auch zuerfheinen, da mufte 
Dfeiffer offentlich predigen, weil er aber ben fchald decken 
fonte vnd In ſolicher predige nichts vngeſchickts erzalte, warb 
mit eintracht befchloffen, Dieweil fein leer rein vnd auffrich 
tig were, folte Ime zugeloffen werden hinfurter offentlich vnd 
on alle verhinderung das Euangelion zupredigen. Vnd albie 
begonten, nu alle gloden zufammen zuleuten, Muntzer ver- 
teutichte Das Nesponsorium Judea et Serufalem, fo man 
auff den Chriſt abent gemeineglich big anher zufingen gepflegt 
bat, vnd aus dem 14 Say. des zweiten Buchs Moff, wel 
ches man Erodus nennet, genommen ift, vnd Im Teutfchen 
alſo lautet, Furchtet noch erfchredt nicht, Ir Sorne vnd 
nachkomen Jude vnd burger zu Serufalem, den morgents 
werbet Ir außziehen vnd ber Herre wird mit Euch fein, 
Dorumb feit nuer flanphafftig fo werdet Ir die hilffe vnd 
beiftand Gottes gewißlich ober Euch fehen und empfinden, 
Diefen gefang muflen die Jungen Megblein vnd fnaben alfen 
tag nach der predig fingen. So naem me gemelter Pfeif⸗ 
fer für, die Bucher ber fonig des alten Teflaments zupres 
digen, zohe ſonderlich das Exempel des konigs Jehu hefftig 
an, welcher den konig Aſſe aus Gottes beuelch erwur⸗ 
get hat, Sagte darbej In allewege, Alſo were den Chri⸗ 
ſten auch erlaubet, alle Gottloſe Oberigkeyt vmbzubringen. 
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Dem allem nad) machte mi Pfeiffer ein ſonderlich Res 
gifter, dorin die alle mit namen verzeichnet worden, welde 
borzu helffen yhd fordern wolten, das bie Gotloſen ihran- 
nen erfhlagen wurden. Den Pfeiffer ließ fi herren, Ime 
Bette getreumet, wie er In einem kaew ftall fchlaffend gele⸗ 


gen, dorin viel groffer Ratten vnd andere Feine Meufe ge 


wefen, bie alle vor Ime geflohen weren, welches er fur ein 
gewiß zeichen bielte, das alle Furſten vnd Herren, fo feiner 
lere nicht folgen wolten, entweder erfchlagen folten werben, 
oder feiner nicht erwarten wurden. Vnd noch dem diß wufte 
weien faft ein gant Jaer geweret hatte, nemlich von dem 
1524 an biß in diß Tauffende 1525 Jarr, Thomas Muntzer 
vnd Heinrich Pfeiffer auch woel wuften, was fir groffe hauf- 
fer Im Oberlande In Franden, vnd andern mehr ortern 
vorhanden, ließ Ime Pfeiffer gefallen, Das fie nu auch zu 
felde zogen mit Irem anhang, vnd zu vorderft bie kloſter und 
Schlofſer auff dem Eißfelde befuchten, Damit fie Sornach 
defte ongehinderter Sr furnemen weiter volnfuren konten. 


Dorin wolte lange zeit Munger nicht bewilligen, fondern be⸗ 


ſorgte noch; Immer, Ir haufe were zuſchwach, dorumb forte 


man biemit fo Tange verziehen, biß das bie vmbligende 
bauffen zufamen gebrocht wurden, als den fonten fie etwas 
außrichten. | 

Diefer verzog vnd auffſchob verdroß Pfeiffern faſt feer, 
den er were den Edelleuten vnd Monchen auff dem Eißfelde 
gerne ans Febder gewefen, er dan biefelbigen In raftung! 
femen, ſchalt derhalben Muntzern einen verzagten, bekam 
auch hierin von den andern befjfall die ſich offentlich Horen 
lieſſen, Er Muntzer hette ſie erſtlich an den regen gefhuret, 
nu fo es gelten folte, vnderſtund er der Sachen ſelbs den 
rucken zu feren, vnd ber erfle zu wiber lauffen. Das alfo 
Munger feinen confenfs bezwaenglich dorzu geben mufte, das 
Hfeiffer mochte außziehen. Da nu foldhes Im gerucht auß⸗ 
brach, kamen aus der Molhauſiſchen Vogtey viel Bawren 
In die flat gelauffen, auch anderßwo her, die ſich alle ein⸗ 





Tomas Munper. 91 


fehreiben vnd muftern Tieflen, Mit den zog mu Pfeiffer ang, 
ond eroberte has ſchloß Scharffenftein und fonft noch Funff- 
zehen Dorzu, auch etliche Monche vnd Nonnen kloſter, nam 
alles was er fand, was von Wein vnd Bier nicht aufge 
foffen, warb In koth geloffen, vnd foldher muhwill mit Jung⸗ 
frawen vnd andern perfonen getrieben, das es vnglaublich 
Inutet. Denn es falten vnd hielten fich dieſe leute nicht an⸗ 
ders, widder fie lauter Teuffel vnd Feine menfchen weren. 
Aber doch hatten die Bawren des Eißfelds fcho'n das beſte 
hinweg genommen, als die vor des Pfeiffers vnd feines an- 
hangs zufunfft ſchoen das gantze Eißfeld ſelbs durchſtreifft vnd 
die kloſter geplundert hatten. Pfeiffer rudte auch fur Hey⸗ 
ligenſtat vnd Bezwang Burger vnd Pfaffen, das fie fih mit Ime 
vnd feinem haufen muften vertragen, Alſo kam Pfeiffer wis 
derumb beim und brachte biß In die Eilff tauſent gulden mis 
me, die worden In die gemeine kammer gelegt, vnd under 
bie Haubt vnd Beuelchs Teute außgetheilet, 

Als mu ander anftoffender Iender einwoner vnd Bawren 
vernamen, wie es den von Molhanfen auff dem Eißfelde ge⸗ 
gluckt, vnd Die Jungkern vnd Hofter heruber gerudt, vnd 
alle groſſe beute daruon vberkomen hetten, gefiel Inen ber 
handel auch woel, machten ſich auff, vnd kamen zu denen ghen 
Molhauſen, vnder denen waren nu fondevlidy etliche Bur⸗ 
ger mit aus der ſtat Franckenhauſen, dieſe namen alle den 
Bundt an. Die von langen Saltz ſchriebben an die zu Mol⸗ 
haufen vmb etliche: fenlein knechte Inen zuzefchicken, doruuff 
worden mer dref zugevrdenet, Der eins mit eiteln Burgern 
vnd burgers Soenen auf der flat befegt war, vnd die hat⸗ 
ten In einer fehnee. weiffen fhanen einen halben Regenbogen 
wie der Turck zufhuren pfleget, Aber ehr den dieſe bei; Iren 
ankamen, entbutten fie rude, fie mochten wider zu hauſe 
ziehen, den Ire Oberherren hetten füh nod allem Irem 


willen mit Inen In einen vertrag begeben. Derhalben zog 


das Molhauſtſche fenlein fur Volckenrode das Jungfrauwen 


«528. 


Hofer vnd plunderte daſſelbige, ruckte auch fur Schlotbeim 
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1825. und Chleben, da fie den Ebelleuthen merglichen ſchaden zu⸗ 
fugten, kam alfo furbaß biß ghen Srandenhaufen. 

Vnder des hat Thomas Munter Im Barfufler fioßer 
zu Molhaufen etlich feld geſchutz Loffen gieffen, vnd noch dem 
er vermerkt das die hauffen allenthalben auff vnd zu Yelbe 
lagen, bat er nachuolgenden brieff an die Berg gefellen Im 
Thal Manßfeldt aus Molhauſen gefchrieben. Die reine furcht 
Gottes zuuor lieben Bruder, wie fchlaffet Ire fo Yange, wie 
fange feit Ire Gott feine willens nicht geſtendig? dorumb 
das er Euch noch euwerm anfehen verloffen hat. Ad} wie- 
nil hab Ih Euch das gefaget, wie es mufle fein, Gott fan 
ſich nicht Tenger offenbaren, Ir muſſet ſtechen. Thut Ir es 
nicht, fo iſt Das opffer ein hartes betrubts Hergfeid vmb 
fonft, Ire muflet dornach von nauwen wider In leiden ko⸗ 
men, das fage Ih Euch, vnd wollet Ir nicht vmb Gottes 
willen leiden, fo muffet Ir des Teuffels merterer fein. 

Dorumb Hutet Euch, feiet nicht verzaget, nachleſſig, 
fchmeichlet nicht lenger den verferten Fantaſten, den Gottlos 
fen boßwichtern, fanget an und ftreitet den fireit des Herrn, 
es ift Hoch zeit, haltet euwere brubdere alle dorzu, dag fie 
Gotliche gezeugnis nicht verfpotten, fonft muffen fie alle ſter⸗ 
ben. Das gantze Teutfchland, Franzoſiſch und Welfchland 
ift auff wegig, der meilter will ein fpiel machen, die Boß- 
wichter muſſen dran. Zu Fulda feind In der Oſterwochen 
vier Stiffts Firchen verwuftet, Die Bawren Im Clegaw Hes 
gaw vnd am Schwartzwalde feind auff als. drei mal Hun⸗ 
dert taufent flard, und wirbet der hauffe Je Tenger Je grof- 
fer. Allein ift das mein forge, das die nerrichten menfchen 
fih verwilligen In einen falfchen vertrag, dorumb das fie 
den ſchaden noch nicht erkennen. 

Wo euwer nur drei feind, die In Gott geloften, al- 
fein feine ehre vnd namen fuchen, werbet Ire hundert tau⸗ 
fend nicht furchten. Nur dran, dran, dran, es ift zeit, bie 
Boe ßwichter ſeind frei verzagt wie die Hunde, es {ft vber 
die mafen Hoch Hoch von noten. Dran, dran, dran, loſſet 
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euch nicht erbarmen ob euch der Eſaw gute worte furfchlaget, zum. 
Genef. 33. Sehet nicht an den Jamer ber Gotlofen, fie 
werben auch alfo freuntlich bitten, greyenen vnd flehen, wie 
die finder, loſſet es Euch nicht erbarmen, wie Gott burd 
Mofen befolhen hat, Deuter. 7 Vnd vns hat er aud 
das felbe offenbaret Reget an in Dorffern vnd Stet- 
ten, vnd fonderlich die Berg gefellen, mit anderer guter 
borfie, welche gut dorzu fein wirbet, wir muffen nicht len⸗ 
ger ſchloffen. 

Sihe da Ich dieſe worte ſchreib, kam mir botſchafft 
son Saltze, wie das volck den Amptman Herzog Georgens 
vom Schloſſe langen wollen, vmb des willen, das er drej 
heimlich habe wollen vmb bringen. Die Bawren auff dem 
Eißfelde feind ober Ire Jungkern frofih werden, Turs fie 
wollen rer feine gnade. haben. Es ift des weiens Eu 
viel zum ebenbilde, Ire muſſet auch dran, den es iſt zeit. 
Balthafar und Barthel Frump, Beltin vnd Bifchoff gebet 
feine an. Diefen brieff Ioffet den Berg gefellen werben, mein 
drucker wird kommen In furken tagen, Ich hab die ——— 
kriegen, Ich kan es Jetzund nicht anders machen. 

Selbſt wolte Ich den Brudern vnderreicht gantz — 
das Inen das hertze viel groſſer ſolte werden, den alle 
Schloſſer vnd ruſtung der Gotloſen boſewichter auff erden. 
Dran dran.weil das Fewr iſt Heiß, loſſet ewer ſchwerter 
nicht kalt werden. vom blute, ſchmedet binck band auff dem 
amboſen Nymrodt, werffet Inen den Thornn zu boden. Es 
iſt nicht muglich weil ſie leben, das Ire der menſchlichen 
furcht ſoltet loß werben, Man kan euch auch von Gott nicht 
fagen, biemeil fie ober. Euch regieren. Dran, dran, dran, 
weil. Ire tag:habt, Gott gehet Euch fur, folget der Geſchrifft, 
wie geichrieben fiehet, Mathej am 24. 'erfleret; 

- Dorumlsfoffet euch nicht abſchrecken, Gott iſt mit Euch, 
wie geſchrieben ſtehet 2 Paralip 2. Diß faget Gott, Ir 
follet, euch nicht furchten, Ire ſollet dieſe groffe menge nicht 
ſchuen, es iſt nicht ewer ſondorn des Herrn; ſtreit. Fee ſeit 
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was. es nicht die ba flreiten, ſtellet euch furwar menlich, Ir: wer⸗ 
det fehen fiten die hitffe des Herren ober Euch. Da -Zeofor 
phat dieſe worte horete, da fiel er nider, alfo thut auch durch 
Bott, der Euch ſtercke, one furcht der Menfchen Im — 
ie: Amen. 
Thomas Munger ein knecht 
Gottes wider alfe Pan \ 


Dornad ruckte er nu zu Felde mit drej hundert man 
pad etlishen Buchſſen, Tam erfilih ghen Franckenhauſfen, da 
warb er mit einer berlichen Proceſſion empfangen, Graue 
Albrecht von Manßfeld erfante wol, das viel wnfchulbiger 
unberthbanen In diefen handel aus vnuerſtand gebrocht we⸗ 
zen, dorumb ſchreib er an der Bawren hauffen, Da fle fi 
molten weifen loſſen, furbas traw vnd gehorfam fein, fo 
wolte er gutliche vnderhandelung zwifchen nen vnd Iren 
Oberherren furnemen, ond verfugen belffen, das Inen gnad 
wiberfaren folte, Hierauff fchreib am Donftag nach Jubi⸗ 
fate an gemelten Grauen zu Manffeldt Munster. wider, mb 
nante In der Oberfehrifft den Grauen feinen vnd feines ans 
hangs Bruder. Gnad vnd friede in Chriſto unferm Hey- 
land, Edler Graue vnd Herre, Euwer ſchreiben haben wir 
verleſen, vnd bedanden ung Chriſtlicher verſamelung, trew⸗ 
lichs erpietens ſo Ir gegen vns gethan, Wiewol In ſolchem 
oberfenden ‚ben, armen leuten zu Ohers leben vnd Pfiffel, das 
re entfsembdet x. Jedoch ernennen: wir Euch vnd den 
Euwern einen Chriftlihen tag mit breiffig pferden vngeuer⸗ 
lich zuhaben, morgen Frejtaga omh ‘wolf shre, zu Mer⸗ 
tins Ritta vor der. Brucken zu erſcheinen. Dorzu wir Euch 
bei Chriſtlichen rauwen mit vnſerm augehefftem Sigill unfer 
ſicher vngeuerlich Geleid vnd ſichernug, zu vnd abe, wider 
In euwer gewarfunfept one geutede. Auch In ſollicher mafe, 
das Ire Euch auch mit Ewerm anhang. mitler zeit gegen 

das Armut vnd Chriſtliche verſammelung friedkich haltet, vnd 
vns widerumb geleytet, In maſtn wir ‚Euch. thun zuſchicken 
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dornach wir und zu richten. Euch Chriſtliche traew zuer- aunm 
zeigen, feind wir geliebet, bitten ſchrifftliche antwort. 

Mitler weile fielen wolgemejtem Grauen andere gefcheffte 
fur, das er ben tag nicht befuchen Tonte, begerte derwegen, 
das me der biß auff den neheſt gefolgten Suntag Cantate 
mochte erſtreckt werben, zeigt: aber darneben an, Die Hep⸗ 
lige fchrifft hette allenthalben verbotten, Man folte fich nicht 
wider die Oberigfeit aufflehnen ꝛc. Diefen bericht nam Mun⸗ 
ger zum groffen verbroß auff, vnd filgte den Grauen weib- 
lich auß, meinte vielleicht, er hette Inen gar in bie furdt 
getrieben, derwegen fchreib er me diefen trog brief am 
Freitag nach Jubilate. 

Furcht vnd zittern fey einem Jedern der vbels thut 
Amen, Roma 2, Das du fo pbel die Epiftel Pauli miß- 
braucheſt, erbarmet mich, du wilt bie boßwichtifche Oberigkeyt 
dadurch beftetigen, In aller mafen wie der Bapfi Petrum 
vnd Paulum zu ſtockmeinſtern gemacht. Meineft du, das Gott 
fein vnuerſtendig volck nicht erregen fonne, bie Tyrannen 
abe zufegen in feinem grim? Oſee am 13 und 8. Hat nicht 
die mutter Chriſtj Jeſu auß dem Hepligen geift gereb von .bir 
vnd deines gleichen weiffagende, Luce I. Die gewaltigen hat er 
vom fuel geftoffen, vnd bie niderigen, fo bu verachteft, erhaben ? 

Haftu In deiner Luttherifchen groetze vnd Tin. beingr 
Wittembergifchen foppen nicht mugen finden, was Ezechiel 
an feinem 37 cap. weiſſaget? Auch hoſtu In deinem Mar⸗ 
tiniſchen bauren dreck nicht mugen fehmeden, wie ber, felbige 
Prophet weiter faget, an dem 39 vnderſcheid, wie Gott alle 
vogel des Himels fordert, das fie ſollen freſſen das fleiſch ber 
Zurften, vnd bie vnmernunfftigen Thiere faugen das bluit 
der groffen hanſen, wie In ber Heimlichen offenbarung an 
dem 18 vnd 19 befchrieben. 

Meineft du, das Gott nicht mehr an feinem Volde, 
denn an Euch tyrannen gelegen? Du wilt vnder dem na⸗ 
men Chriſtj ein Heyde ſein, vnd dich mit Paulo zudecken. Man 
wird dir aber die bhane verlauffen, da wiſſe dich nach zu⸗ 
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su3B. halten. Wiltu aber erfennen, Danielis 7, wie Gott den 
gewalt der Gemeine gegeben hat, ond fur ung erfcheinen vnd 
deinen glauben bevechenen, wollen wir dir das gerne geftens 
Dig fein, vnd fur einen gemeinen bruder haben, Wo aber 
nicht, werben wir ung an deine Tame fchele fragen nicht feren, 
und wider Dich fechten, ‚wie widder einen Erb feind des 
Ehriftlichen glaubens, Da wiffe dich nach zuhalten. 
Thomas Munger mit dem 
fihwert Gebeonis. 

Dergleihen hat er auch des felben tags an Graue 
Ernften von Manffeldt, der Helderungen Inhatt, gefchries 
ben, wie volget. Die geftredte crafft, vefte furcht Gottes 
vnd die beftendige gnade feines gerechten willens, fey mit 
dir bruder Ernft, Ih Thomas Munger etwan Pfarherr zu 
Altſteden, vermane dich zum vberfluffigen anregen, das bu 
vmb des lebendigen Gottes namen willen, deines Tyranni⸗ 
ſchen wutens wolleft muffig gehen, vnd nicht lenger den grim 

Gottes ober dich ermeden. 

Du haft die Chriften angefangen zu martern, du haft 
den Heyligen Ehriften glauben ein buberej gefcholten, du hoſt 
die Chriften onberftanden zu vertilgen. Sihe an bu dorffti- 
ger madenfad, wer hat Dich zum Furften des volcks gemacht ? 
welches Gott mit feinem theuren blut erworben hat. Du 
folt vnd muft beweifen, ob du ein Chriſt biſt, Du folt vnd 
muft deinen glauben berechenen, I. Petrj 3. befolhen. Du 
folt in. warhafftiger warheit gut ficher geleive haben, deinen 

“ glauben an den tag zubringen, das hat bir eine ganbe ge- 
meine Im ringe zugefagt. Vnd folt dich auch entfchuldigen 
deiner öffentlichen Tyrannef, auch anfagen, wer dich fo durſtig⸗ 
lich gemacht habe, das du alfen Ehriften zu nachteil, unter einem 
Hriftlichen namen, wilt ein folher Heydenifcher bofewicht fein. 

Wirdeſt du aber auffen bleiben, vnd dich aufgelegter 
Sachen nicht entfchulbigen oder entledigen, fo will Ich dich 
auß fehreien fur aller welt, das alle Bruder Fre blut getroft 
follen wagen, wie etwa wider den Turden. Da foltu ver 
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folget und außgersttet werben, benn, es wirb ein Sjeber auın. 
viel embfiger fein, an dir Ablas zu verbienen, ben vorzeiten 
der Bapft geben bat. Wir wiffen nicht anders an bir zu⸗ 
befommen, es will feine fchame in dich, Gott hat dich ver- 
ſtockt, wie den fonig Pharaonem, Auch wie die Tonige, welche 
Gott wolte vertilgen, Joſue 5 vnd 11. Sei es Gott Ims 
mer mehr geclaget, das bie welt beine grobe poffel und 
wutende tyrannef nicht ehr erfant. Wie Hof du doch folchen 
merglichen. vnerſtattlichen ſchaden gethan. Wie mag man 
fi) anders dem Goett felbs vber dich erbarmen? kurtz 
vmb du bift durch Gottes Frefftige hand vnd gemalt ber vers 
derbung vberantwortet. Wirbeft du dich nicht demutigen fur 
ben Heinen, fo wird bir ein ewige fehande fur der ganken 
Ehriftenheyt auff den half fallen, du wirbefl des Teuffels 
Merterer fein. 

Das du auch wiſſeſt, das wir es geſtrackten befelh ha⸗ 
ben, ſage Ich, der ewige lebendige Gott hat es geheiſſen, 
dich vom ſtuel mit gewalt, vns gegeben, zuſtoſſen. Denn 
du biſt der Chriſtenheit nicht nutze, du A. ein feheblicher 
fiubbefe der freunde Gottes. Gott hat von Euch allen vnd 
euwers gleichen ung gefagt, Ezechielis am 34 vnd 39, Das 
nielis 7. Matthej 3, Abdiad der prophet fagt, Dein neheſt 
auß zureiffen vnd zerfchmettert werden. Wir wollen beine 
Antwort noch heut haben, oder dich Im namen Gottes mit 
der Schare Heimfuchen, da wiffe dich nach zu richten. Wir 
‚werben vnuerzuglich thuen, was vns Bott befolhen hat, 
thue auch dein beſtes. = fhare doper. | 

Thomas Muntzer mit dem 
fihwert Gedeonis. 

Das Muntzer dieſem Grauen ſo ſpitzig vnd ernſtlich 
ſchreib, war das die vrſache, er hatte Ime ſeinen vatter zu⸗ 
uor falſcher Muntze halben verbrennen loſſen. Es war auch 
einer, genant Er Gangolff prediger zu den Siechen mit ei⸗ 
nem fenlein ausgezogen auff bemelte Grauen zuſtreiffen, den 
traff Graue Albrecht von Manßfeldt an mit vngeuerlich 
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u Sechtzig pferden, yon beiten worben der Bawren biß In 
zwei hundert erfiuchen, die andern Tamen wider In Fran⸗ 
cenhauſen dauon. 


5 Die Schlacht fur Seandenhanfen, dorinnen ober 
Funff taufent erleget worden. 


8 me: dem Landgrauen zu Heflen von biefer Bawren 
———— Je lenger Je groſſer vnd beſchwerlicher botſchafft 
on: bericht von den Hertzogen zu Sachſſen vnd andern zu⸗ 
kam, das fie. auch ben Grauen von Schwartzburg Ire flat 
Franckenhauſen mit gewalt eingenommen, vnd dba vmbher 
groffen mutwillen triebben, bedocht er, wo die Bawren der⸗ 
mafjen vborhand ſolten nemen vnd obligen, das Inen dor⸗ 
und. gar ſchwerlich widerſtand zuthuen fein wurde. Zog 
derhalben mit eyl noch dem land zu Doringen, kam alſo 
erſtlich gen Iſennach, da fand er ſchoen etliche Sachſſiſche 
Reihe, aus welcher geheiß etliche Bawren geſtrafft worden. 
Ferner gen langen Saltz, H. Georgen zuſtendig, da ließ 
ver Amptmann auch etliche Hinrichten. Vnder ſolcher reyfe 
kam Hertzog Heinrich von Braunſchweig, vngeforderet zum 
Landgrauen mit drittehalb Hundert pferden vnd ſechs Hun⸗ 
dert fueßgengern. 

Da na Muntzer der Furſten ankunfft vernam, lagerte 
er-fih mis feinem hauffen auſſer der ſtadt Franckenhauſen, 
auff einen berg nahe bei derſelben fiat gelegen der Haußberg 
genam, vnd war fein hauffe biß In Dreizehen taufent flard, 
hatten auch etlih grob Geſchutze bef nen, Als aber der 
Landgraue Ins offene feld Fam, Suntags Cantate, alfo 
das feinen zeug Muntzer vnd fein anhang eigentlich befchau- 
wen Tonten, waren etliche die riethen man folte des tags 
nad die Bawren angreiffen, andere wider riethen follichg, 
vnd meinten das Volk were von der weiten veyfe fo es des 
tags gefurt vnd Hit bes tags mude vnd abgehelliget, do⸗ 
zumb folte man nicht vnder ftehen zu fehlagen, Das Bolt 
were ben zuuor mit fheife vnd trand wider erquidt und ges 
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flerdt vnd diefen warb gefolget, und alfo das void In ben ww 
lager wider nbgefhuret. Da das Muntzer ſahe, Welt ers 

für ein furcht und thaet aus einem ;Faldnetlin einen ſchoß 
vnder die Reuter, das verdroß ſie hefftig. 

Es ſchickte auch des abents noch der dandgtaue etlich⸗ 
an die Bawren, vnd ließ Inen anſagen. Da ſie ſich auff 
gnad vnd vngnad ergeben, vnd die haubt leuthe vberliffern 
wolten, wolte er verſchaffen helffen bei Iren Oberherren das 
Inen gnade widerfharen ſolte. Hie wollen aber elliche ſa⸗ 
gen die Bawren ſolten dieſer geſandten etliche haben vmb 
brocht, aber es hat mich einer, der ſelbs mit Im handel 
gewefen, glaublich berichtet, Es ſey Feiner vmbgebrocht, fon- 
bern bdeffelbigen Brieffs einhalt fur ver offentlichen gemeine 
gelefen, vnd dorauff dieſe antwort gegeben worden, welche 
Johannes Deberant geftellet, Sie befenten Iheſum Chriſtum 
für Iren Seligmacher, wolten bie Furſten vnd Die Iren 
ben aud neben Inen befennen, fo betten fie ed gerne, wol⸗ 
ten fie das aber nicht thuen, -fo muften fie gewertig fein, 
was Inen doruber beiderfeits widerfhure, vnd biefe antwort 
dab ein kurſſeners knecht getragen. Deffelben abents haben 
auch die Herzogen zu Sachſſen Johans 9) und George geuet⸗ 
tern, fo au auff den beunen und dieſem handel zumiber 
waren, an Landgrauen geſchrieben, zuſchlagen fe weren 
den bei Ime ankommen. 

Auff den Montag nad) Cantale/ brach man auff, vnd ’ 
zeeg wider nad) ben Bawren , eher den die Herzogen von 83 
ffen waren anfommen, da warb abermols ein Junger Edel⸗ 
man an die verfammelung ber Barren -abgenertiget, fle zu 
verwarnen, Das fie die Haubtleuthe vbergeben,' Ir leben 
erretten, "damit nicht ſoviel bluts vergoſſen wurde. Dieſen 
edel knaben ſollen die Bawren entleibet haben, welches den 
Adel rat obel verbroffeh, das bei Inen ‚en „grad 


9 Der Name Dohans und „gevettern⸗ iſt ſpater burchriden 
und’ der ganze Satz demgemaͤß veruͤnwert. 
ne. 
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sun mehr: guſpuren geweſen. Als nu der Landgraue fein Schlacht 

ordenung hat loſſen zurichten, das Geſchutze furfhuren, Iſt 
etlichen vnder den Bawren das hertz entfallen, haben ſich 
hinten vom Berge dorauff ſie gelegen, hinweg gemacht, Die 
oberigen fo ſtehen ſeind blieben, hat Muntzer getroſtet, Sie 
ſplten nur one ſorge vnd furcht fein, alle die kugeln, fo Ire 
feinde gegen Inen wurden ſchieſſen, wolte er In einen er⸗ 
mel fanden, In Summa, ſolten Ir feinem ſchaden thuen, 
Sondern Ir einer ſolte mit einem Filtz Hute Irer zehen 
vmbwerffen, vnd weil ſonderlich des morgens ein Regenbo⸗ 
gen erſchein vnd die Sonne mit eitelm bluit auffgieng, ſprach 
Muntzer Das weren gewiſſe Goties zeichen, das. fie ben 
Sieg behalten folten, Ermanet fie derwegen nur getroſt vnd 
Hertzhafft zu fein vnd ſich frolich In die gegenwehre zuftellen 
pub ſprach weiter, 

Lieben bruder, Jr fehet das die Tyrannen vnſere feinde 
da feind, vnd vnderſtehen fi) ung zu erwurgen, vnd feind 
doch fo furchtfam das fie und nicht dorffen angreiffen, und 
fordern das Ir follet abziehen, vnd Die anfenger dieſer fa= 
hen vberantworten. Nuhe Lieben bruber Ire wiflet, das 
Ich foliche. fachen aus Gottes befelh habe angefangen, vnd 
niht aus eigenem furnemen ober kunheit, Denn Sch bin fein 
frieger mein tage nihe gewefen, bieweil mir aber Gott munt⸗ 
lich gebotten hat auß zu ziehen, bin Sch fehuldig vnd Ire 
ale da zubleiben vnd des ends zu erwarten, 

— Es geboett Gott Abraham feinen Soen zu opffern, nu 
wufls Abraham nicht, wie es gehen folte, dennoch folgte er 
Bott, vnd fure fort, wolte das fromme find opffern vnd 
tobten, da erreitet Gott Iſaac vnd behielt Ime fein Ieben. 
Alſo auch wir, bieweil wir befelh von Gott haben, follen 
wir bes. Endes erwarten vnd Gott loſſen fur ons forgen, 
Dorumb hab Ich nicht zweiuel, es werbe wol gerathen, vnd 
wir werben diefen heutigen tag Gottes hilffe fehen, vnd vn⸗ 
fere feinde alle vertilgen. Denn Gott fpricht offt In ber 
Schrift, Er wolte den armen ben frommen heiffen, vnd 
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bie Gottfofen außrotten. Nu .feind wir die armen vnd die 
ba .begeren Gott fein wert zuerhalten, dorumb ſollen wir 
nicht zweiuelen, e8 werde gluck auff vnſer feiten fem. - " . 

Was feind aber die Furften?. fie feind nichts den Tp⸗ 
rannen, fehinden die leute, vnſer ſchweis vnd blut verihuen 
fie mit Hofieren, mit unnutzem Pracht Huren. und Buben, 
Es hat Gott geleret Im Deutero. Es folle der Tonig. nicht 
siel pferde bei fi haben, vnd einen groffen pracht fhuren, 
Auch folle ein koenig das Geſetz buch ſtets vnd teglich in hen⸗ 
den haben. Was thun aber vnſere Furſten, fie nemen fi 
des Regiments nicht an, horendie armen leute ‚nicht, -fprechen 
nicht recht, halten die ſtroſſen nicht ‚rein, weren nicht morbt 
vnd raub, firaffen feinen freuel vnd mutwillen, verteidingen 
nicht witwen vnd weyſen, helffen nicht dem armen zu ſeinem 
Rechte, ſchaffen nicht das die Jugent recht erzoegen wurde 
zu gutten ſitten, forderen nicht Gottes Dienſt, So doch vmb 
ſollicher vrſachen willen die Oberigkeyt Gott hat angefa*ut, 
Sondern verderben allein die armen Je meher mit nauwen 
beſchwerungen, brauchen Ire macht nicht zu erhaltung frieds, 
ſondern zu eigenem trotz, Das Ir einer ſeinem nachbar 
ſtarck genug ſey, verderben lande vnde ug mit vnnotigen 
kriegen, rauben, brennen, morden. 

Ire ſollet nicht gedenken das Gott ſolichs lei⸗ 
ben werde, denn wie er bie Canineos vertilgete, alſo wird 
er auch dieſe Furſten vertilgen. Vnd ob ſchoen ſollichs zur 
leiden were, fo Tan bo das Gott nicht leiden, das fie den 
falſchen Gottes. .dienft ver Pfaffen vnd Munde ‚wollen ver- 
teidingen. Wer weiß nicht wie grewliche Abgottorey ge- 
fchicht mit dem feuffen vnd verfeuffen In der: Meſſe? wie 
CHriftus Die kremer aus dem Tempel flieg, fo wirb er viefe 
Pfaffen und was Inen anhanget verderben. Vnd wie Gott 
Phineas Iobte, das er bie Hurerey mit Casbj ftraffte,; fo 
wird. vns Gott glude geben, der Pfaffen Hurerey zuſtruffen. 

Dorumb feit getxoft vnd ihut Gott ben dienſt, vnd 
vertilget dieſe vntuchtige Oberigfeyt. . Denn mas bifffe_ a6 
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wir ſchoen friede machten mit Inen, der ſie doch wollen 
furtfharen, vns nicht frey loſſen, treiben vns zur Abgotterey. 
Nu ſeind wir ſchuldig lieber zuſterben, denn In Ire Abgot⸗ 
terey zubewilligen, Es were Je beſſer, das wir Merterer 
wurden, den dad wir leiden das vns das Euangelion eunt⸗ 
zogen werde, vnd wir In der Pfaffen mißbreuche gedrun⸗ 
gen wurben. 

Nuhe weiß Ich gewißlih, das uns Gott heiffen wird 
md Sieg geben, denn er bat mir das mundtlich zugefagt 
vnd befolhen, Das ih alle Stende foll Reformiren. 
Es ift nicht wunder, das Gott wenigen vnd vngeruften leu⸗ 
ten Sieg gibet, widder viel Taufent. Denn Gedeon mit wer 
nig leuten und Jonatha mit feinem einigen Inaben, viel taufent 
gefchlagen haben. Dauid ungerufl ben groffen Goliath vmb 
vbrochte. Alſo hab ich Feinen zweiuel, es werde Jetzund der⸗ 
gleichen gefcheen, das wir, wiewol vngeruſt werben oblie⸗ 
gen. Es muſte fih ee Himmel vnd Erde endern, auff bad 
hilfe ben Ifraelitiſchen gefrhebe, da Inen Pharao nad 
eylite, 

Laffet Euch nicht erfehredlen das ſchwache fleyfch mit 
furchten, denn Ire follet feben, das Ich alle Buchſſen flein 
Sn ermel faffen will, die fie gegen ons fchieffen. Ja Ir 
. fehet, das Gott auff vnſer feiten iſt, denn er gibt vns ietz⸗ 
and ein zeichen, ſehet Ir nicht den Negenhogen am Hin 
mel? Der bedeutet Das Gott ons bie wir den Regenbogen 
Im Banier furen, belffen will, vnd drauwet den mordiſchen 
Furſten gerichte und firaffe. Dorumb feit unerfehroden, vnd 
troſtet euch Gottlicher fehrifft, flellet euch zur wehre, es will 
Bott nicht, Das Ire frieb mit den Gotlofen Furften machet. 

Ab diefer rede des Muntzers warb dem weniger theil 
ein Herb den Jederman fahe wol, das das wafler ober Die 
forbe wolte gehen, Sahen auch das vnter nen fein orde⸗ 
nung, Tein Regiment, no vaxh. war, Allein bie Haubt 
vnd Beuels Leute fielen feinen worten zu, ben benfelben wolte 
es den Tragen gelten, dorumb wur Inen gut zu pyebigen, 
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das der gemein man fliehen vnd ſich auffbatten ſolte. Ne zunm 
nu Hiezwiſchen der Landgraue alles. zum beſten versxdenet 
bat, vnd auch einen verlornen bauffen der woran ziehen vnd 
pnden an. bem berge der feinde folt warnemen, ermanete er 
dornach Die feinen auch zum angriff, mit diefen worten mb 
ſprach. 
Lieben vnderthanen, Sr ſehet die armen leute fur Such 
fichen, welche Ir. vmb Ires vngehorſams vnd freuels wil⸗ 
len, ſollet helffen ſtraffen. Ru bat die Furſten Ires elenad 
vnd vnuerſtands erbarmet, haben mit Inen vmb einen ab 
zug vnd ergebung der Anfenger vnd Oberſten handelen loſ⸗ 
fen, Auf ſolches gaben fie Feine erhebliche antwort, ſondern 
ruften fih dagegen . vns zufihlagen. Dorumb ermane Ich 
Euch, das Ir fie Ritterlich angreiffet, un» den trawloſen 
boßwichtern, den offentlichen morbern weret, welche bee 
Teuffel ſogar verblendet hat, das fie Inen nicht wollen ra⸗ 
then noch helffen loſſen. 
Denn wiewol ſie groſſe Clage vber die Turften — | 
fo dennacht Feine vrſache auff erben genugſam, auffeus 
zu erweden, vnd gemalt wider bie Oberigkeit furgunemen 
Denn es ift ein folich ernſt gebott Gnties, Die Oberiglept 
ehren und furchten, dorab Gott Je vnd allewege .alfo ge- 
halten, Das auffrur nihe ift ongefirafft blieben. Denn, ©. Pant 
fagt zu den Nomern am 13. Gap. Wer der Oberigkeit wi⸗ 
berfiwebet, ver werde geftrofft, denn Oberigfeit ſey georderet 
yon Gott. Demumb halte andy Gott poruber, das fie Teine 
Creatur zureiffen noch enifegen Tonne. Bnd wie Gottes or⸗ 
denung iſt, das tag and: nacht wirbt, vnd vermag kein 
Menfche die Sonne von Himel reiffen, tag und. nacht hin 
weg nemen, Alſo wirbt auch weder Teufel noch Die. Mum 
gerifchen Bawren, wider ordentliche Oberigfeyt glucke haben 
Ich rede folliches nicht Dorumb, das ich mich als eim 
Furſt ſchmucke, vnd dagegen ber Bawren face arg mache, 
fondern es ift alfo die belle warheit. Sch weiß wol, das 
wir offtmals firafflich fein, den wir ſeind auch Menſchen, 
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vnd vns etwan vergreiffen, Dennocht foll man dorumb nicht 
auffrur erwecken. Es gebeutet Gott die Oberigkeyt zu ehren, 
als dan ſoll man ſie aber am allermeinſten Ehren, wenn ſie 
der Ehre furnemlich bedarff. Nu bedorff Oberigkeit als dan 
am meiſten ehre, wen ſie geſchmehet wird, villeicht auch ge⸗ 
feilet hat, So ſollen fromme vnderthanen Ire ſolliche Schmehe 
vnd ſchwachheit tragen helffen, zu ehren bringen, vnd bes 
enden, wie Sem vnd Japhet den blofen Nohe JIren vatter 
zudeckten, das man In frieb vnd einigfeit beyeinandber blei⸗ 
ben und leben muge. 

Was thuen aber dagegen dieſe trawloſe Teute? Sie 
decken gar nicht vnſere feyle, fondern machen fie Je mehr 
suchtig, liegen viel darneben. Denn es ift Se erbichtet, das 
wir nicht gemeinen Landfried halten, Dergleichen das wir 
nicht die Gerichte beftellen, noch morbt vnd raub wehren, 
Sp wir doch vnſers teild vnd vermugens befliffen fein fried- 
lich Regiment zu erhalten. Nuhe ift Die burbe geringe, da 
re die vnderthanen mit gelde vnd zinfen beiffet tragen, 
gegen der teglichen forge und muhe, die wir tragen muffen, 
Aber Jederman achtet feine befchwerben am groflen, was 
Dargegen andere leiden, will niemands ermeflen. 

Die Bawren geben geringe Czinſe, dorumb figen fü ie 
fiher, mugen weib vnd Finder erneren, Ire kinder zu zucht 
vnd ehren auff erziehen, Solliche fiherheyt zu vnderhalten, 
werben nen folliche zinfe auffgelege. Saget mir, weme 
fommet der grofte nutz doraus? Furwar den vnderthanen, 
dorum feind der Bawren Clag Artidel nichtig. Es Tan aber 
micht alles Im Regiment genugfam außgerichtet werben, bas 
ift gewiß und whar, Denn, eben dig ift der welt vngluck 
eins, Jedoch gerett das kornn auch nicht alle Jaer gleich. 
Dorumb fordert Gott, daß man bie Oberigfept ehre, und 

wen die Oberigkeit nicht big weiten feilte, fo ſtunde Ire 
Ehre nicht In gefhaer, noch dem fie aber Sn gefaerr ſtehet, 


will ſie Gott ſchutzen. 


Sihe Clagen auch, man wolte Inen nicht geſtatten, 
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das Evangelium zuhoren, dennocht fol man dorumb nicht 1688. 
emporung anrichten. Denn, weil Chriſtus Sanct Petern 
verbotten hat zufechten, So foll ein Jeder was er glaubet 
fur fich ſelbs verantworten, will Inen ein Oberigfeit dorumb 
toe dten, foll er es leiden, vnd nicht zum Schwert greiffen, 
vnd andere neben Ime erregen, nen mit gewalt zu reiten, 
Chriſtus hat ober S. Petern, da er fechten wolt, ein ſchwer⸗ 
ich vorteil gefellet, das er des tods ſchuldig fey, wer das 
ſchwert nimmet, der foll durch das fehwert vmbkommen, fpricht 
er. Vnd bat ſich ſelbs ans Creutz bangen Ioffen, Alſo ik 
auffrur wider das gebott vnd eexempel Chrifti. 

Weiter fo ift am tage, das Muntzer vnd fein anhang 
nicht das Euangelium leren, Sondern morbt vnd raub, vnd 
Ieftert niemands das. Euangelium Hoher, als dieſe auffruris 
fhe Buben, die unter dem fchein des Euangelif, allen mut⸗ 
willen treiben, Denn das ift Ire Euangelium, den Reichen 
das re nemen, anderen weib vnd Finder zufchenden, Obe⸗ 
rigfeyt -hbinzunemen, damit rem freuel niemands wehren 
fonne, Sollihe groffe fchmehe des Heyligen namens Euan⸗ 
gelif, leſſet Gott nicht vngerochen, Denn er ſpricht Im an⸗ 
dern gebott, Das der nicht foll ongeftrofft bleiben, der Got⸗ 
tes namen mißbraudet. 

Dieweil nu bie Bawren fo groß unrecht haben, leſtern 
Gott ond fehmehen Ire Oberigfeiten, haben auch alſo Feine 
billiche vrſachen Ires auffrurs, Sollet Ire fie getroſt angreif« 
fen als Morder, vnd dadurch gemeinen friede helffen erret⸗ 
ten, Euwer weib vnd kinder ſchutzen, doran thut Ir Gott 
ein gefallens. Vnd wiewol wir den armen leuten ſtarck genug 
ſeind (nach menſchlicher weiſe zu reden) dennocht wollte Ich 
ſie nicht angreiffen, wenn Ich nicht wuſte, das Ich recht 
doran thete. Denn Gott bat ons das ſchwert gegeben, nicht 
mordt damit zutreiben, fondern mordt barmit zu wehren. 
Sp Ich aber nu weiß, das Ich recht doran thue, will Ich 
fie helffen flraffen, Vnd hab nicht zweiuel, Gott werde helf- 
fen, das wir Siegen. Denn er fpricht, wer der Oberigfeit 
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widerfirebe, der werde geftrafft, Dorumb Lieben getreniven, 
greiffet zur wehre, vnd durch Gottes hilffe vnd ewer ‚mans 


lche ſtercke helffet die Auffrurer tilgen 9). 


Hie haben bald etlihe die Schugen angerufen, mit 
den Haubtfiuden loß zufchieffen, als Das gefhug nu iſt ab⸗ 
gangen, vnd wol treffen hat, den man etlicher arm, haub⸗ 
ter vnd beyn In der Yufft dohin hat fehen fharen, haben 
ſich die armen leute, welche fill zuuor flunden vnd alles fahen 
verordenen, vnd dazwiſchen fungen Ru bitten wir den 
Hepligen Geift ꝛe. bald getrennet, vnd ift ein Jeder ges 
lauffen, wo er ſich vermeini..hat zubehalten. Die zur flat 
Arandenhaufen zu eylten, ‚denen kam der verlorne hauffe 
des Landgrauen vonder augen, vnd fiel mit ben felbigen 
zugleich an einem ort ober die Maure In die Stat, So kam 
bey gewaltige hauffe vnder fie auff den Berg, Doſelbs worr 
ben fie weiblich mit den knebel fpiefen vnd andern wehren 
ernider. geftochen, ‚wenig flalten ſich zur gegen wehre, etliche 
famen In eine flein Elufft, wolten flehen, worben aber alle 
erwurget, Dergleichen wiverfhur es auch denen, fo hinder 
den Haußberg die flucht nacmen. 

In dieſem Lermen Tamen auch die Sechſſiſchen Nenter 
herzu, flochen erniver was Inen furfam, Die In vie flat 
gewichen waren der etliche flohen In das Jungfrauwen klo⸗ 
ſter, etliche verkrochen fih hin vnd wider In den Bier hel⸗ 
lern vnd an andern heimlichen orten, mit Denen. giengen 
Die Jenigen wufle vmb, fo mit Inen eingefallen waren, welche 
auch Die pforten der ſtadt ernffeneten, fo mit miſt zugedemeſt 
waren, das nen die Reyfigen zubulffe mochten lommen, 
Dornach erhub fich erſtens das rechte wurgen, Alſo, Das 
alle gaffen voller tobter Leichnam Tagen mit groffen. haufen, 
Das Wafler fo durch bin fleuffet war eitel biut, Die Im 
Zungfrauwen kloſter worden auch alle erfiochen vnd Su 





%) Am Rande flchett „Dieſe reve hat der Landgraue wol mit kur⸗ 
ten worten geipan, aber andere haben bie feither gebefferi.“ 
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der lirchen gemetziget. In des faumpten ſich auch die Mauß⸗ ıussı 
Hunde nicht, namen die beften Hewfer Inn, Sagten bie 
Bawren fo borin geflohen waren, herauß, Die worden dor⸗ 

nach yon den reyſigen, fo noch auff den geulen hielten, es 
merlich vmb gebrodt, Das etwan ein Junger reutter Tnabe, 
Irer ſechs act vnd wol zehen erſtach. 

Noch dem aber die Furſten nu alleſampt In die ſtat 
komen waren, lieſſen ſie von ſtund an vmb ſchlagen vnd 
außruffen, keinen mehr vmbzubringen bej leib ſtraffe, Sondern 
das blutige ſchwert wider an ſeinen ort zu ſticken, der vbe⸗ 
rigen zu verſchonen vnd ſie gefangen nemen. Hie iſt der 
ſpruch war worden: 

Parcere subiectis, scit nobilis ira Leonum. 

Demnach worben Srer noch mehr als drei Hundert 
gefangen, fo krochen auch etliche auff henden vnd fueffen aus 
den hauffen ver erfchlagenen berfur, der viel hart verwundt 
vnd etliche etwan zehen vnd mehr wunden hatten, welcher 
dennocht noch viel beym leben erhalten worden, etliche wor⸗ 
den wol zwej mael gefangen, geſchatzt, vnd doch endtlich vmb 
brocht. Was man In der Stat ſonſt an gut vnd gelde 
fand, war alles preiß, derhalben brochten etliche groß gut 
dauon, an gelde, Haußrath, Sammat Seiden vnd anderm 
leinenwadt. Denn es war ein reiche Burgerſchafft In der⸗ 
ſelben ſtat von wegen des Saltzwercks, fo alda mit groſſen 
hauffen gemacht geladen vnd verfurt wird, vnder welchen der 
mehrertheil mit dieſer Auffrur gar nichts zuthuen gehabt, es 
muſten aber die vnſchuldigen, wie es gemeineglich In ſolchen 
lermen pfleget zu zugehen, der ſchuldigen enigelten vnd einer 
mit dem andern ftroffe leiden. 

Die gefangenen worden alfe vnter das Raeth Hauß 
gefhuret, vonder welchen auch Heinrich Pfeiffer, Nicolaus 
Stord, Strauß vnd andere. Neben diefen war ein alter 
Pfaff auch ergriffen, als nu die weiber zulieffen vnd ein 
eve, Iren Eheman noch ein mael anfprechen vnd fie fur 
den Furſten verbitten wolten, fing ein Repſiger knecht an 
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vnd ſprach, wen die weiber den Pfaffen zu tode fchlugen, 
folten Ire Menner ledig werben, Dorauff fie zugefharen, 
vnd haben denfelben betagten man erbarmlich mit knotteln 
zu tobe geſchlagen. Doran ben Furſten nicht faft Lieb ge= 
fheen, auch wo fie den Neyfigen heiten erfharen vnd antref- 
:fen fonnen, der follich fpiel angericht, were er mit dem leben 
nit davon fommen, wie fich deſſen die Furſten offentlich vers 
nemen Tieffen. 

Dorumb thut Ime Hadrianus Barlandus zu viel In 
feinem buch von der Brabandifchen Herzogen leben vnd Tha⸗ 
ten, Da er onder anderm auch dieſes Tumults vnd auffrur 
gedenft vnd fagen dorff, Der Landgraue zu Heffen, hab zu⸗ 
uor hundert perfonen, die einem Abt fein Stat abgedrungen, 
und des Luthers Iere anhengig gewefen, mit dem ſchwert loſ⸗ 
fen hinrichten. Vnd auch hernah an mehr ortern, wo er 
Jemand funden, der foldher Tere oder Sect anhengig gewefen, 
hab er Ioffen richten. Denn er fef feinem gefchlecht der Men⸗ 
fchen mehr verhaft und zumiber gewefen, als den Rutherifchen 
Predicanten, derer er aud etliche, wie er bericht wurde, mit 
knotteln hab loſſen zu tode fehlagen. Das er aber an dem allem 
die offentliche vnwahrheit gefchrieben, ift vielen ehrlichen vnd 
Gebt noch Tebenden menfchen wol bewufl. Das aber zu 
Fulda ein prediger: wie broben gemeld: mit dem ſchwert ne= 
ben andern ift gericht worden, ift nicht der Lutheriſchen Tere, 
fondern ſeins auffrurs vnd vnrechten Tere halben gefcheen. 
Dergleichen das alhie diefer alter man alfo vmbkommen, Iſt 
Ime von bergen leid geweſt. Aber auffrichtige Geſchicht 
ſchreiber, folten nicht aus widerwillen ſolche fachen fo vn⸗ 
trewlih, und der bofen meynung, anziehen, die leute felfch- 
ih zu ober reden, ald were der Landgraue, deß Luthers 
lere fo fpinnen feind gemweft, welche er boch ber zeit noch 
‚nicht grundtlich gelefen, Denn was der Landgraue von fol- 
lichs thewren vnd werben mans Lere vnd Schrifften gehal- 
ten, werden nachuolgende zutrachten wol auß weiſen. 

Des gefolgten tags, welcher war Dinſtag nach Cantate, 
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feind die erfihlagenen alle auff wagen auß ber ſtadt gefurt 1u28. 


vnd begraben, zu denen fo bie auffen auf dem Berge, In 
den flein Tippen vnd anderswo vmbfomen, vnd hat man 
Irer Funff taufent gezelet, wiewol Thomas Muntzer hernach 
In einem fandbriefe, an die von Molhaufen, von Bier tau⸗ 
fent gefchrieben, Aber Hergog Georgen zu Sachſſen fehreis 
ben ift mehr zuglauben, das meldet offentlih Funff taus 
fent. Auch feind des felhigen tags noch viel mehr auß 
ben gefangenen, welche Empter vnd befelh gehabt, enthaub- 
tet worden, 

Nu war Thomas Muntzer als der anfenger ond 
Haubtorfacher aller biefer emporungen, douon Tomen, ber 
halben haben die Furſten ein geſchenck loſſen anbieten dem 
Jenigen, der men antreffen vnd Yiffern wurde. Demnod 
hat es fich begeben, das ein repfiger knecht aus dem Her⸗ 
sogthumb Luneburg *) Im feiner Herberge auff.dem oberften 
boden gangen, der meynung etwa ein beuthe zubefommen, 
vnd alba vonder dem dache eins mans gewar worden, ber 
fih, als er Inen angefprochen, groffer ſchwacheit angenom⸗ 
men, als pflagte Inen das kalte wehe, Noch dem er Inen 
aber weiter gefprocht, wer er dan were vnd wie.er eben an 
den ort zuligen fommen were? wolte er Ime dorauff nicht 
lautern befcheid geben, Da erwifcht der reuter feine tafche, 
fo er bei Ime hat Tigen, thut die auff vnd findet etliche 
Drieffe In der Oberfchrifft an Thomas Muntzer haltend, 
vnd weil.er auch leſen konte, fraget er, Ob er der Thomas 
Munger fey? vorab erfchrad er anfenglich faft feer ond vn⸗ 
berftund follichd zu verleugnen, weil aber der knecht fo harte 
bei Ime anbielt, vnd Inen zu durchſtechen bebramete, be⸗ 
kant ers zu letſte er were Muntzer. Dorauff naem Inen 
der Reuter gefangen vnd ließ ſolchen handel an Hertzog 
Georgen vnd den ON gelangen. - 

*) Am Rande — „andere ſagen es ſey ein Edelman geweſen 
wit namen Ebbo aus der Hereſchufft Waldecken··6 
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len, wo ſie Ime folgen wolten, verhoffte er den Furſten 
einen groſſen abbruch zuthun, vnd war diß ſein anſchlag, 
Sie ſolten bei der nacht In Schlotheim fallen, vnd dem 
Landgrauen das Geſchutze beſtehen zunemen, dornach wolten 
ſie dem hauffen noch woel ſtehen, aber der mehrer theil war 
zaghafft worden von der niderlage wegen zu Franckenhauſen. 
Da nu Burgermeiſter vnd Raeth zu Molhauſen erfu⸗ 

ren, das die Furſten auß gezogen waren ſie auch heim zu⸗ 
ſuchen, ſchickten ſie den Furſten vnder augen vnd hatten vmb 
gnad, Dieweil der mehrerteil ſollicher auffruren nicht zu⸗ 
thun hette. Aber dorauff ward Inen harte antwort, Nem⸗ 
lich, weil ſie ſollichen handel ſo lange ſtillſchweigend gelitten 
vnd dem zugeſehen, vnd ſolche dinge nicht an Ire Erbſchutzen 
gebracht, folten fie alle an leib und leben geſtrafft werben. 
Aber der Raeth Tieß nicht abe da er folchen ernſt vernam, 
Sondern zog mit allen Burgern weib vnd findern den Fur⸗ 
fien entgegen, vnd als fie furfamen, fingen Ire unge 
Meyplein vnd kneblein alle zuglih an mit Iren henden zu- 
fammen zuplaten, vnd weinend vmb verziehung vnd gnabe 
zu bitten, Die Burger vnd Raeth fielen den Furſten zu fuefle 
und batten dergleichen. Welcher handel die Furſten und alle 
fo darbej hielten zu einem mit leiden und erbaermbde bewegte, 
Derhalben worben etliche Artidel begriffen, dorauff fie 

zu gnaben folten angenommen werben, Der einer war, bag 
fie den Furſten viersig taufent gulden baruber fur Iren 
friegs koſten erlegen, vnd dorzu noch Achzig taufent gulden 
geben ſolten, vnd ſo lange die vnbezalt blieben, dofur die 
Achzehen dorffer In die Molhauſiſche Vogtej gehorrig, zum 
vnderpfande Inne behalten. Auch etliche Thorne vnd ſtucke 
an wer Stat maure einwerffen ꝛc. Dieſe artickel haben 
Burgermeifter vnd Rath zu grofem band angenommen vnd 
die mit Irer Stat. Sigil befreftiget vnd verfigelet. Dorauff 
feind allein bie Furſten mit den reyſigen In die ſtat gezogen, 
pond. alda auch etliche Fendereich vnd oberſten ber Bawren 
ioſſen hinrichten. Aber man will ſagen, noch der Furſten 
abzug, 


Moelhaufen erobert und eingenommen. 443 


abzug, Haben etfiche des Raths zu Hongode einen morgen ausn. 
noch bei 24 richten Ioffen, wer berfelben guter befommen, 
weis man auch etlicher mar woel. 

Noch diefem war der Landgraue nu bedocht In das 
Sranden Iand zu ziehen, vnd ſonderlich dem Pfalggrauen 
vnd Schwabifchen bund zubelffen, aber da erhub fich ein fol 
cher vnwill zwifchen den Heffen und Sachſſen, das der Lands 
graue, ben mit bitten, flehen ond brauwen kaum widerumb 
ſtillen konte. Denn die Heffen hatten ſchoen den Sachſſen 
Ire gefchug abegelauffen vnd das under fie gefert. Derhal⸗ 
ben muſte der Landgraue heimziehen, Nichts deſto weniger 
ſchickte er *) dem Schwabiſchen Bund vnd Pfalggrauen In hilffe 
Sigmundt von Boyneburg mit hundert repfigen pferden, bie 
auch die Bawren an mandem ort fehlagen hilffen. 

Wiewol Irer nu nicht wenig feind die dieſe ergelte 
Bawriſche Auffrur, dem Ehrwirdigen man D. Martin Lu⸗ 
ther fehulb geben, So Hoff Ich doch meniglich werde aus 
hieuor angeregten warhafftigen grunden vnd allen ombftenden 
der Sachen mehr ald genugfam vernommen haben, das der 
felben anfenger vnd Haubt vrfacher niemands anders fonders 
lich Im Iand zu Doringen vnd Buchen, als genanter Thos 
mas Muntzer gewefen fey, dorumb er auch fein wol verbiente 
ftraffe offentlich vnd noch feinem eigen befantnis empfangen, 
Dieweil aber nu gleich feer fage Ich etliche ſchand buben 
anderen zu bienft vnd gefallen, gerne vnſchuldige leute dieſes 
auffrurs fchuldig wolten maden, nur dorumb, des Luthers 
Lere dardurch auffs aller hefftigſte zu verbittern, Tonnen fie 
das felbige doch mit warbept nimmer mehr bei bringen noch 
bezeugen. 

Denn obgleich Chriſtopherus Longolins der erfte if, 
der dem Romifchen Bapft vnd des felbigen Cardinaelen vnd 
affen Rath zu Heulen, In feiner Dration wider die Lu⸗ 
theraner gethan, anzeiget, Luther hab dieſe aufrur borumb 


.*) Am Rande fleht: „hat er Yange zuuor . . . . « geſchickt.“ 
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erregt, das viel frommer prieftee feiner falſchen lere nicht 
haben wollen bei fall geben, dardurch viel derſelbigen vnſchul⸗ 
digen priefler mehr als erbarmlich vmb gebrocht vnd erwur⸗ 
get, die er auch derwegen ewiger ontobligfeit aller wirbigft 
achte, Sp ift doch hieforne mit vnuerneinlicher vnd bewufter 
warheit bargeiban, Das ber Lehre halben Feiner vmbkom⸗ 
men, fondern allein von wegen der Auffrur borin fie als 
Haubtfacher ergriffen feind, welder auch nicht mehr wiber 
Bier zufammen als Pfeiffer und Muntzer, der zu Fulda vnd 
fo son den weibern erfchlagen ift, gewefen. 

Der ander fo. genenten Lutherum zum vrſacher des 
Bawrifchen Lermens zumachen onderfianden, iſt D. Johannes 
Baber, der one das des Luthers Hochflen feinde und wider 
facher einer geweien, Dorumb es fein wunder ift das er In 
feinem buchlein Anno 1527 außgangen, an mandem. ort fas 
gen dorff. Lutherus hab diefe auffrur geftiftet vnd bie bor- 
nad des Himels lauff wollen zufchreiben. Wie whar aber 
das fey, Ioffe Ich onpartheifche erfennen. Denn man findet 
Je noch Im des Luthers ſchrifften vnd Buchern fo vorhan⸗ 
den feind, Das er dergeftalt nicht gefchrieben, fondern bie 
Auffrurigen trewlich ermanet hat, von foldhem vnorbentlichem 
weſen abzuftehen, Den auch das geftirne und alle Himellische 
zeichen drauwete Inen onglud und verderben. 

Hadrianus Barlandus In dem Buchlein droben anges 
zogen. Sagt, Luther hab gefchrieben vnd geleret offentlich, 
der Teyfer were ein maben fad, Die Furſten Tyrannen, der 


Turcke viel verftendiger vnd weifer, widder alle Haubter, fo 


die Sheiftenheit Regieren folten, Dorumb folte man die Typs 
rannifche Oberigfeit hinweg nemen. Durch Diefe und dergleichen 
vngereimbte Lere were der gemeine man erregt vnd aufgeftan- 
dert, Teutichland dermaflen In einander gefallen, das Italia 
yon den Gothen und Wenden nihe groffern unfall erlitten, wel⸗ 
ches vnglucks Luther alles ein anfenger vnd vrfacher were. 
Dergleihen hat nu newlich Jaſpar Gennep von Collen 
In widerlegung des Herrn Schleidanj warbafftigen Hiſto⸗ 


Meelhauſen erobert sub eingenommen. AS 


rien, Im 2 buch vnderſtanden ben leuten ein zubilden, Rem⸗ ıuen. , 
lich Luthers fchreiben hab Muntzern den weg: bereitet, Den 
weil er von ber Oberxigfeit zuuor Anno 1523 gefchrieben, 
hab er durch das. felbige buchlein alle Oberigfeit verachten 
- gemacht. Vnd den ſpruch Roma. 13, Ir feit niemands 
nicht fhuldig den das Ir Euch onbereinander Lieber, fleiſch 
lich verftanden und dohin gedeutet, Ald weren bie vndertha⸗ 
nen ver Oberigfept weber trew, gehorfam, Schoß noch Czinſe 
zugeben fohulbig ꝛc. So doch Lutherus allenthalben, da er 
ſolcher Chriftlichen freiheit gedendt, bie allein Geyſtlich vnd 
nirgents fleifchlich will verftanden haben. Aber ber leidige 
Sathan der die angezeigten / vnd geftrafften auffrurifche kopffe 
getriebben, hat ſolche Chriſtliche freiheit fleifchlich aufgelegt, 
und dardurch Diefen groſſen Jamer vnd morbt verurfacht. 
Wie auch viel trefflicher Furſten vnd Hohe leute ſolichs alles 
viel beffer wiffen, wider Ich vnd meins gleichen bauen res 
den fonnen, derwegen auch etliche under denen, fo bed Lu⸗ 
thers perfon feind gewefen, dennoch das Buchlein von ber. 
Operigfeit gefehrieben lieb vnd werth gehabt, vnd Gott gar 
Hochlich dofur gedanckt, das ſollichs zu tage ift Fommen, 
Dan dofur wuſte Ir feiner, das die Oberigfeit auch. ein 
fland were dorin man Gott dienen konte. 

Diefes hab Ich nu alhie. nicht angezeiget des Luthers 
ſache oder perfon zuentſchuldigen, als denen feine Schrifften 
vnd Lere genugfam dieffer vnd bergleichen erlogenen auffles 
gen verantworten, Sondern allein dorumb, weil ber mehr 
rertheil auf den Landgrauen deutet, als folte der bie Luthe⸗ 
rgner (wie fie von Inen genant werben) bermafjen durchecht 
und verfolget haben, wolte Ich dennoch nicht gerne, weil Ich g& 
In dem tHeil beffer weis, vnd die warhafftigen Hiſtoxien der 
Zeit, au ſtracks Das gegenſpiel beweiſen, Das dardurch 
des loblichen Furſten name ſolte gevnehret, vnd alſo zum 
ſchand deckel der greifflichen lugen mißbraucht werden. 

Eodem, Freitags nach dem erſten Suntage nach Oſtern 
den man nennet Quaſimodogenitij, vnd zu dem mael ber 
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W. Aprilis geweien, tft Anna Landgreuin zu Heffen, ges 


borne Hertzogin von Medelenburg, welche in die andere Ehe 
gefchritten, mit Graue*) von Solms, deme fie auch 
einen Soen geboren Fries Magnus genant, zu Rovelheim In 
Gott verfchieden, und ghen Marpurg aus rem befelh vnd 
wilfen Ins Barfuffer Eofter begraben worden. 


Das XI Capitel. 


Fulda die fiat vom Landgrauen zum andern 
mar eingenommen. 





Anno 15236. 


Der Fuldifhe Coadiutor Johannes graue vnd Herr 
gu Hennenberg, beclagte den Landgrauen fur dem Schwabi- 
hen Bunde Stenden zu Augſpurg, yon wegen der ein ne= 
mung der flat Fulda In vergangener aufrur, vnd vnderſtund 
nen derwegen aufs Hochfte zuuerungelimpffen. Gab fon- 
derlich fur, Abt Hartman Burggraue von kirchberg, Cwel- 
her zuuor bei nachtlicher weile gedochten Stifft hat meiden 
und verloffen muſſen) wolte in den vertrag, fo graue Phi⸗ 
lips von Solms zwifchen dem Landgrauen vnd Ime vnd ge- 
meltem Stifft, des auffgewenbten friegs Foftens halben auf- 
gericht, nicht bewilligen, dergleichen auch ber von Meinge 
als ein Gan erbe berurts Stiffts. 

Dagegen Tieß der Landgraue des ganken handels zu⸗ 
tracht vnd wie fith der verlauffen erzelen, vnd den auch dor⸗ 
nah Im druck ausgehen. Dorin vonder anderm angezeigt 
ward, mo der Landgraue nicht In der eyle auff den bepnen . 
gewefen, vnd biefer auffrur gefteurt, weren bie vier hauffen 
zu Bilffen Aura Schmalfalden und Molhaufen bald zuſa⸗ 
men komen, vnd Inen alsdan gar muhefam gewefen etwas 


: 9) Iſt für den Zaufnamen Platz gelaffen. 
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ab zubrechen. Da er nu von’ wegen follicher feiner zeifigen sune. 
hilffe nicht beffern danck folte erlangen, were Je nicht gut 
noch recht. Als fie nu zu dem mael one emdtihafft vom 
einander gefcheiven, ift der Coadiutor zugefaren, vnd beat 
benente Stat Fulda (welche dem Landgrauen, wie daforne 
angeregt, verpfendt war) In feinen gewalt genonunen. Dar 
gegen ift der Landgraue mit Sechzehen hundert pferden vnd 
mit etlichen taufent land vold, auff gewefen, vnd hat bie 
felbige flat wider eingenommen, das ift geicheen am britten 
tag nad Belerung Paulj, vnd die auch. furbaß biß auff 
Martini Inne behalten „vnd hat fi der Coadiutor nicht 
fehen loſſen. 

Endtlich ift dieſe Irrung durch konig Ferdinand Marg⸗ 
graue Caſimirum zu Brandenburg (zu Speier auff dem Reichs⸗ 
tage gutlich zuuertragen furgenommen, vnd nachvolgends aus 
koniglichem beuelch durch *) Hertzog Erichen von Braun⸗ 
ſchweig den Eltern zu Alendorff In Soden hingelegt, Der⸗ 
geſtalt, das dem Landgrauen fur feinen vnkoſten vnd hilfe 
etliche tauſent gulden erlegt ſeind, und dem Coadiutor Fulda **) 
widerumb zugeſtelt. 


Straffe zweyer Schultheiſſen⸗ 


Eodem. worden die zwene Schultheiſſen Curt wide⸗ 
kind ***) zu Nawenfirchen vnd Fiſcher Hans zu Schwartzenborn 
am leben zu Marpurg geſtrafft, dorumb, das ſie einen armen 
menſchen, one des Landgrauen vorwiſſen, peinlich hatten ver⸗ 
horen vnd fultern loſſen. Damit anzuzeigen, was ſich in 
kunfftiger zeit die alle ſolten zu verſehen haben, fo derglei⸗ 
chen an Iren Emptern begehen wurden. Denn es ſeind 
gantz boſe huter vnd verwerer, welche die Schaffe ſelbs zer⸗ 


*) Die eingeklammerten Worte find am Rande nachgetragen. 
“) Am Rande fleht der Zufaß: „ond Hunifeld.” 
“ss, Am Rande fieht ſtatt „Curt wivefind“: „widekind von 
haufen. er 
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sone, veiffen und freffen. Dorumb hat mun dieſe alfo Loffen marl« 
zeichen, das fih andere an Inen zubeſpiegelen Betten, auff⸗ 
richtig mit Iren Emptern vmbzugehen. Bnb ob wol etlidker 
tude ein zeit Yang zugedeckt vns dohinden Im verborgen . 
bleiben, ſo ſchicket es duch Gott gemeineglich alfo, das vn⸗ 
mgend vnd boßheit offenburet vnd enbtlich geflwafft wirdet. 


Cunratus Mutianus Nufns von hoemberg genaut 
in Heflen. 


Eodem. Den 29. Aprilis,"welher da war Freitag 
vor Oſtern, iſt der. ehrwirbige vnd Hochgelerte Herr Con⸗ 
rat Mutt beider Rechten Doctor und Thumbherr zu Gotha 
in Doringen mit tode abgangen. Vnd hat fein vatter gehei- 
fin Henn Mutt eins ehrlichen und Butgerlichen Geſchlechts 
gu Hoemberg genant in Heſſen, er aber ift zu Bononia In 
welfhland zum Doctor gemacht worben, hat zum bruber gehabt 
Johannem Mutt der auch Doctor und Hochloblicher gedecht: 
nis Tandgraue Wilhelms zu Heffen, des Mitlern, Cantzeler 
gewefen, und Anno 1504 verftorben. welcher Inen gerne zu 
groffen ehren Emptern vnd fonderlih an Hoeff bef Lande 
graue Wilhelm den ungern gefordert hette, Aber er wolte 
nicht, fondern ſchreib Ime dorauff hinwider Valeant follitudines 
(sic), die angfhafftigen vnd peinlichen forgen feient gefege- 
net. Vnd folches gibet Johannes Stigelius In dieſem ſei⸗ 
nem Epitaphio under anderm zu verſtehen. 

Aulas precipue fugi, quia fulmen ab aulis 

Et fortuna pils, sepe sinistra uenit, 

Vnd dofur erwelet ein einfam vnd rugfg leben, nemlich ein 
Canonicat angenommen zu Gotha, nur aus ben vrfachen, 
Das er deſte ungehinderter allerief art ehrlicher vnd nußlis 
her guter kunſte, obligen, vnd alfo Im muſſig gang Cbofur 
andere Studieren halten) der aller onmuffigften einer fein, 
das iſt folche dinge betrachten, welche vielen zu nutz vnd 
wolfart gereihen moechten. Dardurch er auch endtlich ers 
langt, wie Ime des viel Hochgelerter und furtrefflicher men- 


vo 
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ner zeugnis geben, als Erafmus von Roterodam, Bdalri- am 
cus Zazius welcher Inen einen andern Varronem vnd In 
dieſen gezeiten, ber Teutſchen Ciceronem nennet, Huttenng 
Eobanus Heſſus, Joachimus Camerarius vnd andere mehr, 
Das er zu feiner zeit fur ber gelerteſten einen fo Teuitſch- 
land gehabt, iſt geachtet vnd gehalten worben. 

Denn das er allen Gelerten leuten gunftig vnd fun» 
berfam geweſen, beborff feiner bewepfung, weil rer noch 
an keigenwertigem leben viel feind, die foldes Im werd 
vnd aus der that befunden haben, So hat es auch ber Herr⸗ 
liche ſpruch In feinem Hauße verzeichnet, 

Bonis cuncta pateant 
genagfam angezeiget, das gelerten vnd frommen lJeuten ae 
thver offenen fliehen und gemein fein folten, vnd das er = 
ben Hoher funft vnd forberung fo gaft frep geweſen, hat auch 
zuwegen brocht vnd andere furbundige Menner verurſacht/ 
das fie Inen aus ferren vnd nahen lendern beſucht, ſich net 
Ime vndered vnd mit feinen lieblichen worten freuntlichem 
beſcheide ergetzt vnd frolich gemacht. Deren nicht wenig, en 
re namen verenderet vnd feine bequeme vor vnd zu Ad« 
men zugeleget. Alfo hat er aus Henrico Cado (sic), Euritium 
Cadum gemadt, Eobano Heffo den vornamen Heine guge⸗ 
legt, vnd dieſen verß 
Hefse puer facri gloria fontis eris, 

Aber wieuil er von 'gelerten. hielt, fowiel — vo 

eufferte er fih aller Leyen vnd vnwiſſenden gemeinſchafft. 

Hat auch biefen brauch gehabt, wen Junge gefellen zu Ime 
eingezogen, ‚von welchen er etwan ein angeborne oder natur⸗ 
liche art vnd Liebe zu guten Tunften vermerfte, Das er Dee, 
„felbigen ergens ein materj ober handel pflegte fur zulegen, 
ben fie zu Latin begreiffen muffen, weichen er hernach be= 
fihtiget und verbeflert aber gleich feer Iren vleiß ber doch 
zu vielen malen nirht fo faft Iobefam, zum Hochſten gelobet, 
dardurch bei denſelbigen einen noch groffern vleis liebe vnd ber 
girde auesiweden, guten Funften Immer Je weiter nach zutrachten. 
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Sp ein freund und Holtfeliger man iſt er gewefen, 
niemands zu ſtoltz noch zu Hoffartig, der auch ein ſonderlich 
wolgefallens an zuchtigen vnd ehrlichen ſchimpff reden getra- 
gen. Vnd wiewol er faft gelert, hat er doch nihe nichts In 
offenem drud offen aufgehen, Auch ift noch feinem abſter⸗ 
ben nichts bei Ime gefunden, das man In druck fugfich hette 
verfertigen Tonnen. Vnd als Inen derwegen der Erbar vnd 
Hochgelert Joachimus Camerarius auff ein zeit gefragt, aus 
was vrſachen er doch feine Schriften alfo dohinten bebielte und 
onderbrudte, fo doch Jederman der mepnung were und er es 
ſelbs dofur hielte, Er mufte viel dinges In die febder ges 
faft ond begriffen bef Ime Tigende haben? Hab er Ime-alfo 
geantwort, Das vnderlieſſe er dorumb, das me feine 
Schriften nimmer genugfam geftelen, vnd derhalben wolte 
er viel Tieber anderer leute tol kunheit ond torheit brauchen, 
wider fich ſelbs zuuerlachen darftellen. Denn er wer beffen 
ober red, die handelten feher vnweißlich die Ire Schriff⸗ 
ten jo lichtlich vnd one bedocht an tag geben, Beuorab 
in den gezeiten, borin nicht allein allerfef art Bucher vnd 
Schrifften mit gutem vorbedocht ans offene gegeben wurden, 
Sondern das auch etliche derfelben viel vor rechter zeit 
lieſſen auß fliegen, das ift, er dan fie außpolirt weren. 

Aber an gute freunde hat ex Se zu zeiten Latiniſche Send⸗ 
brieffe gefchrieben, vnd dorin ber art vnd eigentfchafft, fo 
Politianus an Ime gehabt, nachgefolget, Nemlich voller fens 
tentz und kurtzes einhalts, an welde er ſich dan in Welſch⸗ 
land bat gewenet. So hat er auch zimliche gute Carmina 
fonnen machen, wie Stigeliud ſolches In feinem ob angereg⸗ 
ten Epitbaphio oder grabſchrifft weiter anreget vnd ſpricht. 

Interdum uerfus et blanda po&@mata finxi 

Qualia Virgilium nemo probafse neget. 

Weil er aber nichts In druck ließ komen, wie gemelb, 
ward er von Gelerten etwan harte angegriffen, vnd fonber- 
ih von Vdalrico Hutteno In einem fendbrieff, dorin er Ime 
furhielte, ſich wol furzufehen, das er nicht auß Mutiano 
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Mutus das ift.gar Stumme vnd fprachloß wurde. Den kei⸗ 
ner wurde einem Sengermeifter aufffiehen oder große ehre 
erzeigen, der ſtets ſtillſchwiege. So were aud ein Harpffe 
zu nichtes nuße, wenn fie nicht biß weilen gefchlagen, vnd 
Ir in die feiten gegriffen wurbe. Aber er ließ fich folliches 
aller gar nicht anfechten noch bewegen, Sondern Tieß Ime 
da zwilchen an feinem gemeinen fpruche, welchen er vor dem 
eingang paber feiner Haußthoer mit —— buchſtaben 
hatte verzeichnen loſſen, 
Beata tranquillitas 

Selige vnd friedfame ruhe, benugen. Worumb er ſich nu 
dieſes ſpruchs allermeiſt gebraucht hab, finde Ich zwo vrſa⸗ 
chen, ſo er In ſeinen buchern mit eigenen handen geſchrie⸗ 
ben, Die erſte Im zehenden buch der Epiſteln S. Ambroſij 
in der 82 an die von Vercell, da der genante Biſchoff vnd 
Lehrer alſo ſchreibet, Der gerechtigkeit frucht iſt ruhe des 
gemuts, oder was iſt anders recht leben wider ruhig leben? 
Hierbej hat et dieſen ſpruch geſatzt, Beata ergo tranquillitas 
Die andere Im buchlein S. Athanafif welches derſelbige 
autor an Maxcellinum vom nus der Pfalmen gefchrieben, 
Da er auch hintu gefeßt diefe worte, Beata tranquillitas eft 
 pfalmorum lectio, Fleiſſige verfefung vnd nad) benden der 
lob gefenge Davids, iſt ein rechte felige frievfame ruhe. 
Aus dem allem ein Jeder wol fan vermerden, das dieſer 
man In feiner ruhe nicht gar muffig ift gefeffen. 

Vnd doruber fi) wol zu verwunberen were, ob er gleich 
bie guadenreiche zeit neben vielen andern auch erfebt, in wel⸗ 
cher Gott der Herr fein Heyliges vnd allein ſeligmachendes 
Euangelium den Teutfchen offenbaret, Bnd er dorzu aud 
one das etlicher mafen verfianden das ber rechte Gottes dienſt 


gefallen, ond er derwegen folichem eingerifienen falfchen Got⸗ 


-te8 dienft vnd Aberglauben fpinnen feind geweſen, auch der⸗ 
halben weiter In alwege wen er zu Choer hat follen gehen, 
gefprochen Eamus ad communem errorem, laſſet vns ſolche 
gemeine Irrungen halten helffen. Hierzu aus berfelben 
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vefachen wider etliche onfromme Gepfllichen welche Im 
fein vnd gliſſenerey geoffe Heyligkeit furgaben, etliche 
ſcharfe Carmina gefchrieben, welche, aber one alles fein 
zutäuen vnd geheiß In druck gebrocht. So bat er er—⸗ 
zaͤlts aller vnangeſehen doc folcher lere nicht gantz wollen 
bei fallen, fondern wen er von: andern deßhalb angefprochen 
vnd befragt worden, hat er nihe anders geantwortet, wider 
Tu videbis, du wirdeft es felbs fehen vnd erfaren, borbei 

bat ers bleiben loſſen. Ä 

Sp hab Ich au in fernem Ambrofio ſouiel gefunden, 
das Ime das erſte hefftige ſchreiben D. Martin Luthers miß⸗ 
fallen, Den wo ſich der angezogene Biſchoff gelinder vnd 
meffiger wort gebraucht, da bat ex mit feiner hand allent⸗ 
halben binbei gezeichnet, Vtinam sic feciffet Lutherus. Do⸗ 
raus flehet wol abzunemen, was Inen aufgehalten vnd ver⸗ 
Binbert habe. Ob er aber dorzu fug vnd recht gehabt, be- 
ferbe Ich mehr wiffenden zu vrteylen. 

Dergleichen findet man auch nachgeſehten verß von Ime 
ſelbs begriffen und Außgelegt. 

Sum piger et senior Pieridumque comes. 

Piger Langſam von natur aufferziehung vnderweiſung 
vnd gewonheit, muſſig, ſanfft, gutig, ſtille vnd rugig. 

Senior ein Alter prieſter Chriſtj, von welchen geſchrie⸗ 
ben ſtehet, taſtet meine geſalbeten nicht an. Bin Ich nu ein 
Elteſter ſo iſt mein muſſig gang nicht vnehrlich, ſondern mit 
ehren vnd wirden. 

Comes pieridum. Ob Sch gleich von angeborner 
natur geſchickligkeit vnd von wegen ber zier rede Zunft, 
geringer bin, denn’ des Luthers anhenger, So hab Ich 
gleichwyel, wen Ich angereikt vnd beweget werde, auch eb 
was von der Poeten oder verffen dichter gewalt, das Ich 
- vochen. Tan. 

Et nostro sequitur de uulnere fanguis 
Tu pia tela feres, fceleratas ille sagittas. 
Et mihi Machzra domi eſt. , 
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Sonft iſt er ein tugenthafftiger weiſer vnd Hoch vers ıu28. 
ftendiger man geweft, wie Ime das Ivachimus Camerarins 
Im Ieben des Hoch Berumpten Poeten H. Eobani Hessi, viel 
mols zugibt vnd ſagt, das biefes theuren mans nicht allein 
fein Batterland Heflen, fondern die gantze Teutfche nation, 
ehre vnd preiß habe. Derhalben Jh auch alhie feinen na⸗ 
men In ewiger gedechtnis vnd auff vnſere nachkommen zube⸗ 
halten, ſein leben mehr kurtz vberlauffen, wider, wie es wol bil⸗ 
lich geweſen ordentlich beſchrieben. Johannes Stigelius hat 
Ime ein ſchoen Epithaphium gemacht, wer das leſen will, 
findet es Im erſten theil bei den Epiſteln H, Eobanj Hefſ 
vnd Joachim Camerarif. Anno 1553 zu Normberg Im 
Druck außgangen. 

Ein Synodus zu Hoemberg gehalten, von wegen der 
Religion. 

Eodem. Es hat der Landgraue Im vergangenen Jaer 
zu Herffeld*) einen prebiger antroffen genant M. Adam Crafft, 
welcher etliche Jaer zuuor bofelbft **) in der Pfarkirchen das 
Evangelium Tauter ond rein, aud on alle auffrur gelert 
vnd verfumbiget hat, wie Ime deffen auch die Jenigen ſo 
In der auffrur ergriffen gute zeugfehafft gaben, das er nen 
ſollich Ir furnemen Jeder zeit zum Hochften wider rathen hette, 
biefen man weil er faft gelert vnd aud) In der Latiniſchen 
Sprache vnd Griechiſcher wol geubt vnd erfaren, hat er mit 
ſich gffurt und Inen zum Hoeff prediger angenommen, wel⸗ 
cher Inen nu In den furnemeſten ſtucken vnd Artickeln vnſers 
Chriſtlichen glaubens mit fleiß vnd aller traw vnderwieſen, 
Auch dohin gebrocht, Das er der Prediger viel, fo er zuuor 
hat heiffen antweder abmwiechen, Ober In verwarung nemen, 
wider ließ beruffen vnd an re vorige empier ſetzen. 


*) „Herffeld“ iſt von anderer Hand auf eine rabirte Stelle ge- 

geſchrieben. 

Das Wort „doſelbſt“ iſt durchgeſtrichen und am Rande fleht 
von jener Hand: „auch zu Fulda.“ 
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Auch ward In dieſem Jaer Im Meymonat zu Speier 
ein Reichs tag gehalten, vnd auff dem ſelben in Sachen den 
Heyligen Chriſtlichen glauben vnd Religion, auch die Ceremo⸗ 
nien vnd hergebrochte breuche der lirchen, belangende gehan⸗ 
delet, das dorin kein newerung noch Determination beſcheen 
noch furgenommen werden fölte, vermuge der Inſtruction, 


. welche der keyſer an feinen Stathalter Ferdinand Infant In 


Hifpannien, Erb Herkogen zu Ofterreich ꝛc. vnd deſſen zu⸗ 
georbenete mit gewalthaber heraus hat geſchickt. Den ver 
feyfer beforgte, (aus was anregung ift gut zugebenfen) weil 
in dem vorigen Abicheid zu Normberg des 24 Jaers ein 
artidel begriffen, Das durch die gelerten In den Hohen 
Schulen vnd der Chur und Furften verftendige Rethe, auf 
allen nawen leren ein auß zug folte gemacht, vnd ein jeder 
den felbigen auff dem neheft volgenden Reiche tag den Sten- 
den furlegen, den weiter zu bewegen vnd dorauff zu rath⸗ 
fhlagen, Wie es big zu anftellung eines freien gemeinen 
Concilij folte gehalten werben, e8 wurde hierauff etwas bes 
ſchloſſen. 

Dieweil aber der key. Siathalter vnd die gewalthaber, 
auch andere Churfurſten, Furſten vnd Stende gleichwol be⸗ 
dochten, Das der zwiſpalt In der Religion nicht die geringſte 
vrſache, der vergangenen emporung, dorzu alles andern uns 
frieds, fo ſich in Teutfcher Nation erhielte, gewefen were, 
Afo, wo nicht mit zeitigem dapffern rath dorin gefehen, 
das noch groffer auffrur vnd emporung zwifchen Hohen vnd 
nidern Stenden zubeforgen. Derhalben vnd damit In fol- 
lichem ein einhelliger vnd gleichmefjiger verftand in dem 
Chriftlihen glauben gemacht, auch fried vnd einigfept ge- 
pflantzt vnd erhalten wurde, Haben fie nichts fruchtbares 
noch beflers vnd geſchicklichers zugefcheen hierzu ermeffen noch 
befinden mugen, wider, da ein frey General Concilium, 
oder aufs wenigft National verfamelung, welche In einem 
Jaer oder andertbalben aufs Tengeft In Teutfchland furge- 
nommen wurde, Wie fie den das mit vrfachen vnd vmb⸗ 
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ftenden an den keyſer wolten gelangen offen vnd bitten zum ause. 
underthenigften, die ſchwere laſt Teutſcher nation, ſolches 
zwiſpalts vnd miß hellung halber, aller gnedigſt zubehertzi⸗ 
gen, vnd ſich derhalben heraus in Teutſche nation zum for⸗ 
berlichften eigener perſon verfugen vnd einſehens zuhaben, 
Damit angezeigts Concilium, oder verſamelung one lengern 
auffzug, mochte furgenommen werden. 

VBnd haben ſich denmoch Churfurſten, Furſten vnd 
Stende vnd derſelben Bottſchafften, auff dem ſelben Reichs 
tage einmutiglich vergleichen vnd vereiniget, wie ſolches der 
Abſchied von den Chur vnd Furſten, auch etlichen Biſchoffen 
vnd Ebten, Grauen vnd Stedten, von Irer vnd der andern 
aller wegen verſigelt, den 27. Auguftf klerlich mit bringet, 
Das mitler zeit des Concilij oder national verfamelung, 
nichts deflo minder mit feinen vnderthanen ein Ieglicher, In 
Sachen, fo das Edict durch key: Mät: auff dem Reichs tag 
zu Wormbs gehalten, außgangen, belangen mochte fur ſich 
alfo zufeben, zu regieren vnd zuhalten, wie ein Jeder ſolches 
gegen Gott und keyſerlicher Maieftat, hoffte und vertraumele 
zu verantworten. | 

As nu hierauf etwa viel Furſten vnd Stette das 
Euangelium bei den Iren lauter vnd rein anfiengen verkun⸗ 
bigen zuloffen, Auch noch erfanter warheit etliche Abgotterey 
vnd onnotige Seremonien, fallen lieſſen, vnd andere an der⸗ 
felben flat, fo Gottes wort gemeß, widerumb auffrichteten, 
In fumma, ein foldhe form vnd geftalt der Religion an na= 
men, welche fic verhofften, aus dem Euangelio vnd Gottes 
wort, fur Gott vnd rer weltlichen Oberigfeyt, genugfam 
zu verantworten. Hat der Landgraue zu Heffen, weil er 
gefehen vnd teglich Je weiter augenfcheinlich erfaren, wie 
fonderlich der Geyſtliche fland nicht gank auff rechter bhane 
ginge. Das auch an rer Lere furgeben vnd eben ein 
groffer mangel were, zu dem allem Ime Tenger ftille zu⸗ 
fhweigen nicht geburen wolte, Sondern were fur Gott ſchul⸗ 
dig, follich eruſt einfeheng zuthuen, Das beide. rechte Lere 
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vnd Difeiplin wider mochte angericht werben, Weil er aber 
bierzu fein fuglicher mittel gewuft, wiber da er alle Geyſt⸗ 
fichen zufammen Tiefe forderen, ond der Rath vnd meynung 
hierin anhorte, Hat er einen offentlihen Synobum gen Hoem⸗ 
berg genant in Heffen, auff den Suntag nad Gallj anzu- 
fahen vnd zubalten, Ioffen auß fchreiben, Vnd dorzu alle 
Prelaten, Ebte, Priores, Patres, Confeflores der Munche 
und Nonnen Flofter, Dergleichen alle Dechand, Thumbherren, 
Pfarherrn vnd Prieſter fonderlich Eitiren loſſen, Vnd neben 
den allen auch die Ritterſchafft vnd geſandte von Stetten, 
des Furſtenthumbs Heſſen vnd der dorzu gehorigen Graueſchaff⸗ 
ten, zuſehen vnd horen was furbracht vnd gehandelet wurde. 

Auff beſtimpten tag iſt die gantze menge In der Pfarr⸗ 
kirchen zuſammen kommen, vnd hat Johan Fiegh von der 
Leichtenaw Cantzeler alſo In gegenwertigkeit des Landgrauen 
zureden angefangen, Der durchleuchtige Hochgeborne Furſt 
vnd Herr, Herr Philips Landgraue zu Heſſen, Graue zu 
Catzen Elnbogen ꝛc. ſein vnd Irer aller Gnediger Herr, 
hielte es dofur, Sie alle wuſten zu guter maeß woel, was 
fur ein merglicher zwiſpalt ſonderlich In Teutſcher nation 
von wegen der Chriſtlichen Religion vnd Lere, allenthalben 
entſtanden vnd furhanden were, Da ein theil furgebe, die 
Geyſtlichen hetten biß doher nicht noch rechtem verſtande, 
die Heylige Schrifft vnd das Euangelium außgeleget, Son⸗ 
dern dofur gemeineglich Traditiones oder euſſerliche Satzun⸗ 


gen vnd Gebott den leuten furgehalten, dardurch bie Chriſt⸗ 


liche lere verdunckelt. Das ander theil hielte noch heutiges 
tags bej derſelben vorigen alten Lehre, Ceremonien vnd ge⸗ 
breuchen bis anher geubt veſtiglich, wolte nicht geſtehen, Das 
fie vnd Ire vorfaren fi vnrechter lere gebraucht. hetten. 
Dieweil nu Jede parth Ire meynung fur gewiß vnd 
recht hielte, vnd dagegen des andern theils lere als vnrecht und 
vngotlich verworffe, wurden dadurch viel ſchwacher Gewiſſen 
Hoch geergert, denn fie konten nicht alle gruntlich wiſſen, 


welchem teil fie anhangen oder folgen ſolten. Nu were aber 
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gleihwol whar vnd vnleugbar, Das etliche dinge eingeriffen, ' un6. 
fo dem wort Gottes offentlich zu wider weren, bie man nu 


gleich feer von wegen der langen gewonheit furneme fur 
recht zu verteidingen. Auch wurbe fein Furftliche — * Fear 
von denen, fo. der Hepligen Schrift Hohern verſtand heiten, ! ’ 4° 


wider andere, glaublich bericht, das wo bergleichen mißs | 
bellungen bei ben erften vnd alten Chriſten furgefallen man | 
die Geyſtlichen hette loſſen zufammen beruffen, vnd burch 
derſelben einheflige erfierung, die Menſchen wider zu ein- 
treshtlicher lere leben vnd verſtand bringen. 

Dorzu hetten ſich newlich Chur vnd Furſten zu Speier 
eins ſolchen Abſchieds vergleichen, das es ein Jede Oberig⸗ 
keyt In Religion vnd glaubens ſachen, bis auff ein General 
Concilium oder National verfamelung, bei den Iren alſo 
beſtellen vnd verordenen ſolte, wie ein Jetzlicher ſolches ge⸗ 
gen Gott vnd dem keyſer vertrauwete zu verantworten. Da⸗ 
mit nu der Gottes dienſt In den kirchen ſeins Furſtenthumbs. 
vnd der dorzu gehorenden Graueſchafften, alſo aufs beſte 
mochte angericht vnd erhalten werden, Das ſein gnad, wo 
ſie derwegen fur gefordert, ſolches fur Gott vnd der Hohen 
Oberigkeyt konte verantworten, hette fein gnad feinen be⸗ 
quemern weg an die Hand zu nemen gewuſt, wieder die⸗ 
ſen, da ſie alle Geyſtlichen zuſamen ließe fordern, vnd von 
denen in dieſen ſorglichen zeiten vnderricht neme, wie ſich dorin 
am aller beſten zuſchicken vnd zuhalten ſein ſolte. 

Hierauff zum eingange hette man nu befolhen dem 
ehrwirdigen vnd Hochgelerten Franciſco Lamperto von Aui⸗ 
nion aus Frankreich etliche punct vnd Setze zu verzeichnen, 
wie die ein Jeder an den kirch Thoren angeſchlagen geſehen 
vnd verleſen, welche er verhoffte mit gutem grunde der Hey⸗ 
ligen Gottlichen Bibliſchen Prophetiſchen vnd Apoſtoliſchen 
Schrifften, Chriſtlich vnd beſtendiglich zubeweren, Nemlich das 
die allein recht vnd dem Euangelio gemeß weren. Da aber einer 
oder mehr aus gleicher Heyliger Gotlicher prophetiſcher vnd 
Apoſtoliſcher Schrifft die wuſte zu wider legen, nemlich, 
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Das diefelben res einhaltd nicht recht noch zuleffig, das 
felbige mochte er on ſchmeh leſterung vnd bitterfeyt, mit 
freuntlichen vnd Chriftlichen beſchieden worten und dermaſſen 
anzeigen, das foldhes alle zuhorer eigentlih vnd gruntlich 
vernemen konten. Hierzu folte meniglichem, das felbige fo 
viel defte mehr on alle ſchue vnd furcht furzubringen frei 
ficher geleyde, zu vnd abe, gegeben fein vnd auch furſtlich 
gehalten werben. 

Da der Cangeler auß gereb was Im befolhen war, 
flund Lampertus auff vnd verlaß die Pofitiones, wie bie 
hernach folgen: | 

1) Das alle dinge in der firden welche In einen miß- 
brauch fomen, folten nad) Gottes wort Reformirt vnd 
gebeflert werden. Denn das felbige were bie einiche 
vnd aller gewifte ſchnur und Regell noch welcher alles 
mufte angericht vnd gemeflen werden. 

2 Was fur perfon zu folder Reformation folten ge⸗ 
braucht werben. 

3) Wer in fachen des Glaubens folte Richter fein, Nem- 
lich niemand anders wiber die Chriftfiche kirche oder 
verfamelung der recht Gleubigen, Denn, die allein 
hetten den Schluffel, Das ift Gottes wort rechten 
verftand. 

A) Worbei man die felbige kirche Gottes oder verfame- 
fung der recht glenbigen, Dagegen auch die Synagoge 
bes Sathans, erfennen mochte. 

5) Bon den Schluffeln Chriſtj vnd feiner Kirchen, 

6) Bon warhafftigem Prieſterthumb. 

7) Bon vnauffhorigem Opffer der kirchen Gottes. 

8) Dom Nachtmal des Herrn Chrifti, vnd das ein Jeder 
das vonder beider geftalt zu emphoen ſchuldig. Vnd 
darneben yon der Priuat Meß. 

9) Bon falfchem vnd fleyſchlichem Priefterthumb. 

. 10) Bon Bildern, Seulen, vnd andern Goetzen dienften. 
19) 
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11) Bon kirchen dienern, rer Autoritet, Gewalt, vnd ause. 
was denfelbigen die gleubigen verpflicht fein. .: - 

42 Bon gedichter keuſchheit vnd dem Heyligen Eheftande. 

13) Das In der Heyligen Schrift Feind Yegefewre gr 
docht werbe. 

14) Bon Geremonien, fo weder von Chrifo, noch ſeiaen 
Apoſteln eingeſetzt, Das bie, wen fie nicht Gottes 
wort zu wider frej und Neutrafia fein follen. 

- 15) Bon gewihetem wafler, Sale, Brott, Fruchten 
das ſolches eitel aberglaubige dinge weren. ' 

16) Das die wiehe der kyrchen, Altaer, vnd falhung der 
Prieſter mit dem Chreſam oder Oley, — dinge 

weren. 

17) Bon kirch Hofen vnd Graffſtetiten. 

18) Vom Bekantnus Gotliches namens; rechtem gebrauch 

Singens vnd Leſens In der kirchen. Das ſolliches 

alles mit der zungen vnd Sprache geſcheen ſolt, wel⸗ 
de an Jederm ort kundig, vnd die zuhorer konten 
verſtehen, Es were den ein außleger vorhanden. 

19 Bon der Tauffe, vnd das man die iungen finder der 
gleubigen Eltern dorzu bringen folte. 

20) Vom vnderſcheid warhafftiges vnd falfches Gottes 
dienſt. 

21) Das man Gott den vatter allein Durch Iheſum Chri⸗ 
ſtum als den einichen Advocaten vnd mitler ſolte an⸗ 

| ruffen, Teine Heyligen anbetten. 
« 22) Bom. glauben gerechtigfeit vnd fruchten bes rechten 
glaubens. Auch von der Heyligen frejheit. 

23) Von der Munche leben vnd Stand, das die nicht 
von Gott verordenet, ſondern un Menfchen erfunden 
vnd auffbrodt. 

Diefe Seße over Titel bat nu etwan bei 158 Paras 
boxen vnd 47 anhenge, welche alle genanter Lampertus aug 
ber Heyligen Schrift bewerte und dagegen allenthalpen Die 
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abet kingefurten mißbreuche Helle vnd kloer an tag: gab, — 


dan etliche ſtunde hinbrochte. 

Nochmittage trat auch Magiſter Man Crafft von 
Babe uff, vnd vertentſchte angegogene Sete, welche Lam⸗ 
pertus allein Latiniſch geſtellet, zeiget darneben offentlich an, 
Das dieſelben alleſampt dem: Gottlichen wort gemeß weren. 
Minermanung, Ob jemands bedeuchte, Das dieſer artickel 
vnd Setze einer oder mehr zugeſchwinde, verfenglich vnd 
be Euangelio vnd waren wort Gottes: zu entgegen weren, 
Das der auch aufftretie, vnd ſolichs aus Gottes wort be⸗ 
weilte,..al& ben wolte er vnd genanter Ramperias willig 
vnd geyne Denen: weichen vnd ſich weiſen Ioffen, jo fie eine 
beffern vnderrichten wurden. Sie beide aber trugen, noch zur 
zeit Teinen zweiuel, das dieſes der gaugen Chriſtlichen kir⸗ 
hen einhelliger verfiand vnd meynung were, vad.bas fein 
Chriſt anders folte oder mochte glauben. | 

‚As fie das nu alfo alles aufßgerichtet, iR N 
vorhanden. ‚gewefen, der Inen borauff etwas hette vnderſtan⸗ 
den zu. antworten, aufgenommen allein Herr Nicolaus von 
Derbern, welcher ein Minorit und Guardian des Hofters zu 
Marpurg, der trat auff, vnd bat den Landgrauen mit gebo« 
genem Haubte, nider gefchlagenen augen, vnd groſſer demu⸗ 
tigen Reuerentz, Das er am volgenden tage mochte gehoert 
werben, das ward me gnebiglich bewilliget. Vnd als am 
gefolgten morgen der Synodus vmb fieben vhr widerumb 
bei einander kam, widerholte Lampertus abermols ſeine Po⸗ 
ſitiones, ermanete vnd bat darbeneben Jederman, wer an 
ſolchen Setzen mangel vnd gebrechen hette, der mochte nur 
frolich ſo ferre er dieſelbigen mit Gottes wort wuſte zu wi⸗ 
derfechten, aufftretten. Vnd forderte In fonderheit- gemelten 
Guardian, weil der gefteriges tags ſich als heute zuhoeren 
begeret hatte. 

Da ſtund der Guardian auff und ſprach, Er hette 
weder zeit noch ſtat zu antworten, wolte auch Lampetto ober 
Adamo gar nicht, Sondern allein den Landgrauen anreden, 
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onangefehen, das er fich zuuor bei vielen Ebten und Prela⸗ sus 
ten bat. vernemen loſſen, des Lamperti arlidel aus Auguſtino 
vnd der andern Heyligen vetter: fchrifften, gemugfam zuwider⸗ 
legen. Fieng bormady:.an vnd rebte ſchier biß In zwo flunbe 
aus einem zittel, zohr der Baepſte vnd anderer menfchen: 
Geſetze vnd lere heufſig an, Rieth und Drang In ſolchen re⸗ 
den allermeiſt dohin, Es geburte dem Landgrauen als einer 
weltlichen Oberigkeyt gar. nicht, Synodus zuhalten oder die 
Geyſtlichkeyt alſo zu verſamlen, kirchen ordenungen furzu⸗ 
nemen, ober etwas In ſachen den Chriſtlichen glauben belan⸗ 
gende: zubeſchliſſen, Sondern das alles ‚gehorrte Bapftlicher 
Heyligkeit Biſchoffen vnd der Chriſtlichen firchen zu. Dorumb 
wolte er auch auf des Lampertj Poſitiones gar nichts ante 
worten, als aus welchen Jederman wol verſtunde, das die der 
Heyligen Schrifft vnd Bapſtlichen Decreten aller dinge zur 
wider weren. Dawider er hierneheſt andere Assertiones zu⸗ 
ſtellen vnd die mit gottes wort genugſam zubeueſtigen, ge⸗ 
dochte, wo er auch das nicht thete, wolte er ſeinen leib In 
tauſent rimen zerſchneiden loſſen. Furte darneben bad: 
Wormbſer Editt mit ſcharpffen worten ein, die naw Luthe⸗ 
riſche Lere belangende, Das auch von dem Bapft vnd fur⸗ 
nemeſten Hohen Schulen als Pariß, Collen, Louen, die 
ſchoen als ein Irrige ketzeriſche Lehre, verdampt were. 
Dieweil nu: des Landgrauen voreltern Hochloblicher 
gedechtnus Je vnd allewege als Chriſtliche vnd lobliche Fur⸗ 
ſten, bei der Chriſtlichen Religion, wie dieſelbige von vielen 
Baͤpſten, In vielen Conciltjs angenommen und fur recht er⸗ 
kant were mit ſonderm ernſt vnd vleiß gehalten, Solte er 
In der ſelbigen fußſtapffen auch tretten vnd in dem alten 
— vnd Tangen-hergebrochten Chriſtlichen glauben Auch in 
des ſelben loblichen Geremonien und gebreuchen gar vberall 
— furnemen, das vom Bapft, Biſchoffen vnd 
ber gantzen recht gleubigen kirchen, In einem gemeinen Con⸗ 
eilio oder einer National verfamlung, etwas zu verendern 
entfcheiden vnd zugeloſſen wurde. Hierumb ob wol whar ſein 
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mochte, das eilicher kloſter perſonen leben, Irer pro⸗ 


feſſion vnd Regel nicht gemeß befunden, dorumb hetten der 
ſelben kloſter Oberſten zu reden vnd das zu Reformi⸗ 
ren, Aber weltliche Herren hetten dorumb nicht macht noch 
gewalt die kloſter abzuthuen, der guter In Leyſchen brauch 
zuwenden, vnd die ergebene perſonen doraus zu ver⸗ 
ſtoffen. 

Dorauff antwort der Cantzler In namen des Land⸗ 
grauen, Das der Guardian erzelet vnd dohin gedrungen, 
ſein gnade ſolte bej der Lehre ſeiner voreltern bleiben vnd 
one des Bapſts oder eins Conciliums beſchluß, In der kir⸗ 
chen keine enderung furnemen noch machen, doran allem 
hette er Ime zu viel gethan, Denn bie Canones der Bepſte 
brochten ſolches klerlich mit, das wen In dem rechtem Got⸗ 


tes dienſt geIrret, oder die auffſetze vnd gebreuche der alten, 


In ſchendlichen mißbrauch vnd Abgotterey gerieten, hette ein 
Jede weltliche Oberigkeyt nicht allein macht, Sondern were 
auch bei verluſt Irer Selen ſeligkeit ſchuldig, dorauff allen 
muglichen vnd beſten vleiß anzuwenden, das angeregte miß⸗ 
breuche vnd Abgotterey aller dinge abgeſchaffen wurden. Den 
alſo lauteten die worte des Canons Im Latin. Succefsores 
debent mutare facta et inftituta ueterum, etiam bona, si 
uiderint efse perniciofa, 

Dergleichen fpreche Iſidorus, die weltlichen Furſten 
muften Gott rechenfchafft geben. von wegen der kirchen als 


die nicht allein ober der andern taffeln Moſe, fondern auch 


zu vorderſt vnd allermeift ober der erften, fo Gottes ehre be⸗ 
langte, zubalten vnd bie aufhugen ſchuldig vnd verpflichtet 
weren. 


Wen nu die Geyſtlichen Hoffertig, gelt vnd Eyrgeihig, 


auch mit andern mehrn laſtern beſudelet weren, vnd dan ſon⸗ 


derlich mit falſcher lere vmb giengen, dadurch der rechte 
Chriſtliche glaube verkeret, die zuhorer In Irthumb gefuret 
wurden, So wolte Je den Oberigkeiten geburen dorin zu⸗ 
ſehen. Vnd alſo were es auch bej den alten Im brauch geweſen, 
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bad. wo dergleichen zweiuelhafftige oder Irrige Sachen suse. 
fur gelanffen, hette man Se allewege zum erften zu ber Chriſt⸗ 
lichen kirchen zuflucht gehabt, vnd fich bei derfelben eines ge⸗ 
wiſſen grunds erfernet, Weil mı am tage und onuerneinlich 
were, das der reinen Apoftolifchen lehre viel abgangen, und 

- fi vonder biefelbige allerlei mißbreuche und Irfall gemenget, 
Sp nu Gott fein wort als ein liecht In biefe finſternus ges 
ben, betten etliche furbundige gelerte Menner aus erleuchtung 
des Heyligen Geyftes etliche Mißbreuche vnd ftraffliche Ab⸗ 
gottereien zu endern vnd die allein reine lehre zu wiber brins 
‚gen. Dawider legten ſich etliche Hartnedige kopffe auff, ! 
umb Ires fondern nutzens und ehre willen, wolten ſich weber 
weifen noch. von ſolchen mißhreuchen Loffen abnemen. 

Der vnd feiner andern vrfache hette dem Landgrauen 
als ber. ordentlichen Oberigkeyt geburen wollen, ſich bei ſei⸗ 
nen. Geyſtlichen zuuorab eins gewiſſen grunds zuerlernen, da⸗ 
mit ſolche erfante Irſall abegeſchafft vnd dagegen die reine lehre 
bej den ſeinen auffgericht, vnd alſo alles wider In ein gute 
Chriſtliche ordenung gebrocht wurde. Dorumb were nochmals 
ſeiner Furſtlichen gnade, ernſter vnd gnediger beger, ſie als 
Geyſtliche leute, wolten ſeiner gnade nochmals trewlich gera⸗ 
then ſein, auff das er thun vnd loſſen mochte was er der Chriſt⸗ 
lichen kirchen In ſeiner Furſtlichen gnade Landen zuthun oder 
zuloſſen, ſchuldig were. Denn ſein gnade were gar nicht be⸗ 
docht Inen etwas aufzulegen oder ab zufordern, was ſie nicht 
mit gutem gewiſſen thun konten, Sondern allein von Inen, 
als denen fo der Heyligen Schrifft fur andern billich erfarung 
haben vnd tragen folten, zuerlernen, welches der rechte Got⸗ 
tespienft were, Damit fein gnad vnd Ire arme vnderthanen 
auch wiffen mochten, wie on leute recht glauben vnd le- 
:ben folten. | 

Guardian ſuchte abermols mancherley behelff vnd auß⸗ 
fluchte, ſprach zu letſte, Er wolte fur bequemen vnd ordent⸗ 
lichen Richtern dofur er die an dem ort nicht erkente, handeln, 
den — weren etliche Sicismaticj (sic) und abtrinnige von 
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asar. der lirchen, als meßgelauffene Munche, laeß auch aus einem 
zittel etliche Propofitiones, fo er des Lampertj Artickeln zu⸗ 
gegen geſtellet, vnderſtund die auß der Schuel Lehrer als 
Scotj vnd anderer Monche Theologia, welche mit vnge⸗ 
creimpter Philoſophej vnd Heuchlej vermenget, zubeſtetigen, wa⸗ 
‚ren vnd blieben aber allegationes Jneonuenientes nihil Soltten- 
tes, zerriffen Hofen.von altem tuch zufammen geflidt, Greiff 
dornach des Furften .perfon mit fpigigen vnd gantz Hitzigen 
! worten an, Nemlich, Ime geburte nicht der Geyſtlichen gu- 
ter, fo ad pias cauſas geben weren, anzugreiffen, vnd bie 
In andern brauch, den ſie von den alten gegeben, zuwenden, 
mit mehre vngeſchickten worten, one not alhie zuerzelen, 
welche der gantze Synodus mit ſchmertzen vnd Hertzlichen 
mit leiden anhoren muſte. 

Derwegen beſprach der Landgraue Inen mt ſelbs vnd 
ſagt, Herr Niclaus Ir wiſſet das wir Euch hieuor zu mehr 
malen zu vns haben beſchreiben loſſen, vnd vnſer gemut Euch 
:offt entdeckt, Nemlich Das wir son Hertzen geneigt weren, 
Die reine oub allein warhafftige Lere zufordern, welches, 
‚Bott lob, noch nicht anders ſtehet, Erkennen vns auch ſchul⸗ 
dig auff waſerley weiſe vnd wege wir Imer konten, dorzu 

zuhelffen, Das vnrechter Gottes dienſt abegeſtellet, wir vnd 
unſere getrew vnderthanen zu einhelligem verſtand Gotiliches 
willens, mochten: gebrocht werden. Dagegen vnderſtehet Ir 
:9n8 der dinge zubezichtigen, bie. wir nihe In ſinn genommen, 
vnd hetten vns zu Euch ſonderlich viel eins andern verſehen, 
als deme neben Ewerm gantzen Konnent von vns vnd vuſer 
fraw Mutter loblicher und feliger gedechtnis, gar: viel groſ⸗ 
‚fer gutthaten erzeigt ſeind, Des teglichen ſchutzes vnd ſchirms 
zugeſchwigen, borumb Ir vnſer perſon billich ſoltet, ‚mit 
ſolchem vnwaren anzug verſchonet haben. Denn truge wir 
Juft oder einen wolgefallen ab dee Spaltung vnd zweitracht, 
wir wolten e8 gu biefer Conuncation nicht haben komen loſ⸗ 
sen. Dorumb wo Ir noch aus Gottes wort bei :bringen 
wvnd beweißen. konnet, das angeregte Setze, fo ıunfer lieber an⸗ 
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dechtiger vnd getreuwer er Franciſcus Lampertus gethan, Au, 
ber Heyligen Gottlichen Prophetiſchen vnd Apoſtoliſchen 
Schrifften zu wider, woltet ſolches nochmals furbrengen, wie 
Ire dan ſolches euwer profeſſion nach, fur Gott, vnd dox⸗ 
nach auch vns, als Euwer ordentlichen Oberigkeit zuthun 
ſchuldig, bej verluſt euwer eigen Seligkeyt. 

Aber der Guardian wolte weiter nichts antworten, 

Derhalben fur Inen Lampertus etwas harte mit worten an, 
dan es hatten Inen etliche auß den zuhorern ermanet, den 
Guardian anzuhalten, entweder feine verleſene Propofitiones 
aus Prophetiſcher vnd Apoſtoliſcher ſchrifft zubeweren, oder 
die als vnrecht alda offentlich zu wideruffen, damit die Chriſt⸗ 
liche gemeine nicht in zweiuel vnd perplexitet ſtecken geloſſen, 
welches folgen wurde ſo ſolche bewerung nicht geſchehe. Auch 
bat ſich Lampertus verhort In deme, das Inen der Guar⸗ 
dian einen Siciſmaticum nante, er hette Inen bezichtiget, 
Er verleugnete Chriſti Gottheit, Dorumb ſagt er anfenglich, 
Ich bekenne Chriſtum fur einen Gott vnd Menſchen, Das 
derſelbige auch der eingeborne Soen Gottes were, hette er 
zunor In vielen buchern geſchrieben vnd geleret. Der 
Guardian aber gebe weder Chriſto noch feinem wort 
glauben, were alſo nichts anders, denn ein. abgefagter 
Feind Chriſtj. Ä 

Zum — ſprach er, habt Ir mir ‚au Hoher. ſchmahe 
furgeworffen, das. Ich das kloſter eben verloſſen habe, Nu 
bin Ich desſelbigen ‚gar in feinen abreden, weiß aber fur⸗ 
war, das mir ſolches fur Gott mehr ein ehre dann ſchande 
äft, Achte mich derhalben ſchuldig, dofur Gott one vnderloß 
zudancken, dag er mid) armen Sunder, von fo ſtrenger pnd 
doch vnnutzer dienſtbarleit gnediglich durch fein wort entfun- 
den, vnd widerumb frei: hat. gemadt. Vnd welcher ıhafp 
verfienbiger wolte mir das ratthen, wiber Gott vnd mein 
eigen gewiſſen alfo lenger zuleben. So doch Ir bie. Ming 
riten acht ‚einen punct von, euwer angenayımenen, Regel va 
haltet. Den, Eumer vegel ifk Je noch dem Euangelio .Cpräti 
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zufeben, welches Ir doch offentlich vmb der Menfchen aufs 
fege vnd Tradition willen verleugnet. 

Ich weiß auch furwar und gewiß, verbinde mich auch 
dorauff den tobt zuleiden, wo mir euwer einer aus dem 
Euangelio welches Ir euch rhumet, ein anders bei bringen 
fan, wider, das ein Jeder der fich zu ſolchem Gotlofen klo⸗ 
ſter leben obligirt, vom glauben Iheſu Chrifti abfellet vnd 
appfiotiret. Dorumb einem Jedern Hoch von noöten fein 
will, der ſich Im ſolch leben begeben, ſolches bald verloffe, 
fo ferre er begeret, widerumb zu ber ;Chriftfichen einigfeit 
vnd gemeinfchafft zufomen. Bnd Ich fräw mich non bergen, 
vnd fage Gott abermol band, das er mich von folcher Te- 
flerhafftigen gefellfchafft fref hat gemadht, In welchem 
ſtand Ich doch, noch anderer menfchen vrieil, vnſtrefflich 
gelebet, aber wibder Gott vnd mein eigen Gewiffen, 
viel dinge dorin gethban, Aber noch dem Ich bie war⸗ 
heit erfant, gar offt groffen kommer vnd elend erleiden 
muſſen ꝛe. 

Wollet Ir aber etwas weiteres antworten, zu deme 
das In meinen Setzen gefunden wird, muget Ir thuen, 
Denn Ich bin in dieſer ſtund bereit, auf meines Gottes hilffe, 
mit Euch vnd allem euwerm anhang, vnd die mit Euch ei⸗ 
nes finnes ſeind, vmb Chriſtj vnd feiner kirchen willen, mich 
genugſam zu vnterreden, Vnd nicht allein meine Setze zu 
verteidingen, ſondern auch von allen andern puncten, aus Gottes 
wort, zu Diſputiren. Sollichs biete Ich Euch an, ſo habt 
Ir auch gnedige erlaubnus vom Landsfurſten, das Ir euch 
nichts zubeſorgen noch zu entſchuldigen habet. Zu dem allem 
habt Ir Euch gar nicht geſchemet Euwer angeborne Oberig⸗ 
keyt unuerſchult mit loſen fchelt worten zubefchweren, weiches 
Euch fein gnad auch verziehen hat. Aber Ir, als ein ver- 
fiodter verfechter des Antichriſts Neich, laſſet noch nicht abe 
Gott zü Ieftern, welcher Euch noch, wo Ir nicht vmbkeret, 
terhftlich firaffen wird. Wiewol dieſe ganze verfamelung 
Goͤtt fur Euch — bittet, das Ir nicht ewig verloren 
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werdet. Doranff ift Jederman zu Hauß gangen, den ed 1026. 
war vmb den Mittag vnd eſſens zeit. 

Noch gehaltenem mal kam iederman widerumb, da 
warb der Guardian noch ein mal zum vberfluß ermanet, 
durch den Herrn Cantzeler von des Furſten wegen, Die firche, 
fo er mit feinen gegen pofitionibus Irrig gemacht, wi⸗ 
deromb zubauwen vnd zubefiern, wo er aber das nit 
thuen wurde, folte er fur dem gerechten Nichter Gott 
‚dem allmechtigen deßhalb befcheid und antwort geben. Do⸗ 
rauff fagte der Guardian, Er hette geantwort foviel er, 
befuget gewefen, weiter geburte Ime nicht zu Antworten, 
ben es were ba weder zeit noch flat. Dawider rieff Lam 
-bertus, Exyellatur beftia de Prouintia, Man folte einen fols 
ben menfchen aus dem Lande verweifen, da verflund ber 
Guardian fur Expellatur Occidatur beftia. Rieff derhalben 
den Landgrauen vmb fichern abzug und geleibe an, und nen 
weiter wider fein Gewiſſen zuantworten, nicht ‚bringen zu⸗ 
Ioffen. Der Landgraue Tieß Ime anfagen, Er bette die 
worte nicht recht verfianden, den er wolte Inen oder nie⸗ 
mands des glaubens halben zwingen noch dringen, So viel 
aber das begerte Geleid antreffe, derhalben borffte er, noch 
feiner, fi) befommern, das hette er zuuor Inen allen = 
fihrieben, gedochte es Inen ehrlich und furftlich zuhalten, Da 
er der Guardian noch etwas wufte aber, das zur beſſerung 
der kirchen dienen mochte, folhes Inen mit zutheilen, Denn 
er fehe felbs, wie mit gantzen Hertzen die Chriftliche kirche 
zur verloffung der Iugen, vnd annemung ber.warbeit, genei= 
get were. Aber er bebandt no me befcheids, vnd trat 
zuruck. 

Gleichwol hat er Im gefofgten 1527 Jaer, zu Golfen 
am Nhein, dan dohin ift er aus Marpurg gezogen, ein be⸗ 
fonder Buch Im drud loſſen aufgehen, Dorin er 326 Alfer- 
tiones ober war rede: wie er fie genant: (aber In der wars 
heyt mehr als Sechs hundert offentficher lugen ſich gebraucht) 
geſatzt, vnd dorbei Hoch gerhumet, wie er In dieſem Synodo 
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98. Die ſelbigen gantz vnwiderlegt erhalten, aber was Lamper⸗ 
tus furgegeben, genugſam vmbgeſtoſſen vnd Confutirt haette. 
Dadurch ward Lampertus verurſacht, einen gegenbericht und 
Apologia an die von Collen zuſchicken, In welchem er ben 
gantzen Actum dieſes gehaltenen Synodj widerholte, vnd 
dieſes Guardians lugen vnd bubenſtuck nach der lenge me 
glich zuerkennen gab, das iſt geſcheen am Zunffze henden· tag 
Februarij, berurts Jaers. 

Dornach ſtund auff M. Johannes Sperber, on weite 

- erhalten, Maria die muter Iheſu Chriſti, were billich In no- 
ten vmb Hilff vnd beiftand anzuruffen, Aug were bie rebe 
des Engels Luce 1. Gegruffet ſeieſt du Marin, du gebene- 
biete under den weibern ꝛc. nicht allein ein Grueß, fondern 
ein gebett. Das warb Ime dermafen wiberlegt, das Jeder⸗ 
anan mit dem guten alten man ein mit leiben-hat. Den In 
man Ime enwenig einvebte vnd fagte von ber gnab fo Marin 
bei Bott funden, vnd aus der. 1 Exifteln an den Thimo⸗ 
sheum am 2 cap. Das Chriſtus ein gewiſſer einiger anitlar 
zwiſchen Gott vnd Menfchen were, wuſte er weder Finder 
na fur ſich weiter zukomen. Dorumb wolte auch feiner 
mehr. erfur, Ob ſich wol etliche mit prechtigen worten Hoch 
genug hatten vermeſſen, einer den Artickel von der Meſſe, 
‚Der ander den vom Fegfewer, Der brüte die lange ge⸗ 
brauchten Ceremonien als dienlich zur vergebung derx Sunde 
und ewiges leben zuerlangen, anzufechten, verſtumeten ‚fie 
doch alleſampt vber einen hauffen, da fie dran ſolten. 
Noch dem nu Lampertus viel mal außrieff, Ob Je⸗ 
mand vorhanden ber etwas wplte furbringen,, mochte er ſol⸗ 
ches thun, vnd doch niemands herfur wolte, worden von 
dem Spnobo etliche der furnemeſten Pfarherrn exwelet, et⸗ 
«liche grobe mißbreuche vnd Abgotterey, fo ergerlich vnd vn⸗ 
chriſtlich, abzuthuen, vnd alles In ein gute ordenung md 
beſſerung zubringen. Hierauf haben biefelbigen na. ein 
Summa der Chriftlichen Lehre -geftellet, wie volgende aus 
Dem Belatntuig, fo etliche Chur vnd Furſten zu Apgſpurg 
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dem Tepfex obergaben, weitlaufftiger zuſchen iſt. Mid; fref Im 


erlaubet, Hinfurter In alten Pfarren das feligmachend gun : 

benveiche wortt Gottes lauter vnd rein, doch on alle beweg⸗ 
mid. des gemeinen mans, vnd ergernus Irthumb vnd an⸗ 
dere beſchwerungen, nach rechter Bibliſcher ſchrifft, furzutra⸗ 
gen, vnd alhie haben ſich die Heſſen erſtlich von der aaa 


ſchen kirchen abgezogen. 


Auffkomen der Gottes kaſten. 


Es iſt auch Im ſelben Jaer die Ordenung mit ben 
faften furgenommen, borin aller zunffte und gilde zinfe vnd 
Renthe gelegt fein, von welchen man den Haug armen Iew 
ten, franden vnd onerzogenen findern, noch eins Jedern nod⸗ 
Aurfft kranckheit vnd armut alle wochen zu zweien molen 
brot gelt vnd ander Hand reichung gibet. Das auch em 
Jede Stat Ir armen ſelbs erneren vnd erhalten. muß, vnd 
nicht ‚geflattet wird den frembben onbefanten Betlern vor den 
firchen zuſitzen, ober offentlich auff den Gaſſen von Hauß 
zu Hauſe vmbher bettelen zugehen. 


Kloſter gelubde auffgehaben. 


So worden In die vermuglichſten Munche kloſter Gin 
vnd wider, Gelerte menner verorbenet, welche Gottes wort 


- mit embfigen vleiß mit -Ieren vnd vorleſen triebben, Auch 


ward M. Adam ſampt D. Emerichen von Sranstenberge alle 
Horfter zu viſitiren ausgeſchickt, was fie nu Im denſelbigen 
funden, das dem Euangelio nicht gemeß were, mit pfalmi⸗ 
ren vnd anderen Geremonien, haben: fie gebeſſert. Als aber 
der mehrertbeil ;ondes den Monchen zeitlich vernam, Daß 
Ir ‚Sehen vnd gelubde, Gott vnd feinem "wort zuwider we⸗ 
ren, hielten fie ſich bes ſpruchs, In malis promigsis regcinde 
fidem. Meinten, das muſte zemal ein vnchriſtlich leben vnd 
gelubde ſein, welches mit fhar vnd beſchwerung des gewiſſens 
funden vnd ſchanden erfullet wurde, Haben derwegen bie klo⸗ 
ſter verloſſen, vnd fi In Eheſtand begeben. 
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sw Die nu ſolches gethan auf erlaubnis rer Oberigfeyt, 
denen if gegen Ire verzigs brieffe noch dem vermugen. eins 
Jedern kloſters Jerliches einfommens, ein zimliche abfertk 
gung gefcheen, ven Alten etlih Jar gelt vnd Jerliche frucht 
zinſe, auff leben Yang verfchrieben ond zugeſtalt, Iren Chrifl- - 
lichen Eheftand deſto beffer zu nolnfhuren: Die aber dorin 
haben bfeiben wollen. ald Ebte, mit den hat ſich ber. Landß⸗ 
furfte auch gutlich vmb Ire vnderhaltung vergleichen. Et- 
liche feind auch ohne alle abfertigung bauon gezogen In an⸗ 
dere kloſter. 

Etliche Jungfrauwen ſeind lenger gedult worden In 
kloſtern zu whonen, aber Irer gelubde ledig geloſſen, haben 
auch andere weltliche kleydung muſſen anziehen, vnd alſo le⸗ 
ſen lernen, vnd wan ſie gewolt wider herauß zugehen vnd 
ſich In Eheſtand zubegeben. Was aber Hieruber von den 

\ Hofter gutern vberig, iſt zu erhaltung der armen Pfarren 
vnd Prediger, anrichtung der Vniuerfitet vnd gemeiner 
Lands notturfft perordenet, auch feind volgende aus funff klo⸗ 
fern funff Spital geftifftet, zwene fur arme ehrliche edle 
Jungfrawen, die mit derfelben Serlichen einfomens zube⸗ 
flatten, die andern drei fur Mans vnd Weibs arme ge⸗ 
brechliche krancke leute. 


Bilder aus den kirchen BEER | 

Noch dem durch das predig ampt des Heyligen Euan- 

gelij, die Sorgen dienfte geftrafft, den der gemeine man hat 
die Bilder firads zu weltlicher vppigfeit gemacht, vnd -fein 
vertrawen borauf gefagt, Hat die weltliche Oberigfeit allent- - 
halben Im Heffen Tande gebotten, dieſelben Bilver zu wel 
Gen bie leute Tieffen, vnd fie vmb Hulffe anrieffen, gang 
! nd gar hinweg zuthun. Den bie Prediger haben ſolchs ber 
Oberigkeyt furgehalten, nemlich das wie fie fhuldig were, 
alle Gottes leſterer vnd zauberer zuftraffen, Und macht hette 
alles außzurotten, damit zauberer vnd leſterer vmbgiengen, 
Eben alfo were fie auch ſchuldig, doch ordentlicher weife, ‚alle 
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Georgen, bei denen der gemeine man hulffe vnd troft fuchte, 
und alfo darmit offentliche Abgotterey triebbe, abe zuſchaffen. 
Alſo ſtunde gefhrieben Deutero. 5 Confringite statuas. 
Derbalben hat man Feine Bilder mehr In den Tirchen 
gelitten, ven allein die Cruciſir, welche man behalten vnd 
bleiben .Iofien, von wegen des erinnerns vnd In gebechinis 


zubrengen die. dinge, fa vnſer Seligmader Iheſus Chriſtus 


am flam bes Creutzes zu vnſerm heil volbrocht hat. 
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ee hohe Schuel zu Marpurg angefangen 
ond auffgerichtet. 





Anno 2527. 


Noch dem das Euangelium widder an tag — viel 


vnd groſſe Mißbreuche abe gethan, hat ſich der boſe feind 
mit after liſt und macht dawider geſetzt, In deme das er 
etliche feiner werckzeug erwerdkt, welche viel einfaltiger vnd 


— 


1597. 


auch verfienbiger menſchen dohin berebt haben, als were 


Studiren vnd Iernung eilicher guter kunſte nicht allein ein 
gantz vnnotig ding, Sondern das auch die alle fo damit 
smbgiengen, In einem ſundtlichen Stande vnd muffig gang 
lebten. Seintemal es gefihrieben ftunde Im 128. Pfalm wor 
deme ber fich feiner eigen hand arbeit neret. Durch welchs 
vnrecht vnd felfihlich furgeben viel geergert vnd ſonderlich 
bie Ingent alſo if verfuret worden, Das Irer wenig meher 
Studiert haben, vnd ſich dofur gemelneglich zu anbern figen« 
den Handwerden begeben. Dauon nu die Stubia allenthal⸗ 
ben In Landen vnd Stetten gefallen vnd verloſchen, die 
Schulen wuſte gemadt, vnd niemandg feine finder mehr hat 
zur Schuel halten wollen, auch bie Hochnotigen vnd gantz 
nutzlichen Tunfte, fampt ben Gelerten, bei dem gemeinen 
"man, boruber In grofie verhaſſung vnd verachtung lomen 


1897. 


EL ap. 


Was .aber ver Sathan hiemit geſucht vnd vorgrhabt, 
konnen alle guthertzige vnd verſtendige leute lichtlich ermeſſen, 
Gewißlich nichts anders, widder das er eben Hiedurch gerne 
alle menſchen vmb das“ ſchwache vnd geringe ober: bliebene 
funcklein: naturliches liechts wollend bringen, md alſo ſtaer 
blind machen. mochte, Nemlich, das niemund recht hette kon⸗ 
nen wiſſen noch. erkennen, was er Gott vnd ‚feinem: a 
zuthun oder zuloſſen fchuldig were. :- ER 

Den wir werden Je aus anzeigung der Heyligen Gou⸗ 
lichen Schrifft genugſam vnderricht, das ob gleich vnſere erſte 
Eltern von allen dingen einen gantz volkomenen verſtand und 
erkantnis gehabt, wie ſolches auch aus deme erſtlich klar er⸗ 


ſcheinet, das ſie aller Thier 26; naturliche art vnd eigent⸗ 


ſchafft grundtlich gewuſt, vnd Inen dorauff bequeme namen 
gegeben, Dornach hieraus viel offentlicher, Das Adam, da 
Ime Gott das weib, ſo er vnder ſeinem ſchlaff aus ſeiner 
engen. rippen einer geſchaffen, zubrachte, welche noch derglei⸗ 
chen er doch zuuor nihe mehr geſehen, gleiche wol von fund: 
an vnd Im erſten anblick eigentlich erkante, wannen ſie her⸗ 
konumen vnd wer fie were, Dergleichen helle: erkentnis dem 
auch in allen Iren nuchkomen pauffen zweiuel geswefen, wo 
fie allein In angeſchaffenem gehorfam vnd Herrlichen Stande 
blieben weren, Alſo das denen alle ſampt Sweber Bucher; 
ſchrifften, zucht nody etwas: anders yon noten gemejen; Sons 
dern alles was fie beborfft vnd Inen notig :zumiffen, heiten 
ſie viel eigentlichen: aus eigenen serfaugmis“ verſtanden, wider 
wir Jens lebenden Sonn Mond vnd "Sterne, die wire doch 
teglich fur-onfern augen. fehen, verſtehen über mit mentfchlig 
der vormumnfft begreiffen konnen. Des menſchlichen willens, 
ber: gant, frei geweſen gutes zuthun: vnd vom bofenufig — 
enthalten, alhie zugeſchweigen. 

© ſeinddoch; durch den fall: gemelte huſer/erfthEl 

ter herrliche gaaben, damit fie. ſa wunderbarlich Be 
ynd gezieret. geweft,. zu. erfb das eingepflankte Helle liecht 
ynd erkantnis/ dornach auch. der menfchliche wills; bermaffen 
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verruct geſchwecht vnd⸗ verberbet, das vnfeglich if, was erfls sen 
lich fur ein Weraus groffe blindtheit vnd dicke finfternis Im 
verſtand, beide gegen Gott vnd in andern eufferlichen Dingen, 
gefolget, dornach auch der’ fref- wille In ein Sauter knecht⸗ 
fchafft gerabsen ſei, Vnd ob wol.whar, das von-berurtem 
hellen liecht vnd auch dem. freien willen, welche Dem menfchen 
angeſchaffen waren noch etliche: geringe fandiin. und frefbeit 
blieben, durch weiche ein Jeder In -eufferlihen i dingen, fo 
den: finnen: vnd vernunfft vnderworffen, auch. zu auffenthal⸗ 
tung: dieſes leiblichen lebens dienlich vnd won noten ſeind, 
eilicher maß Tan erkennen das iſt zwiſchen gutem vnd boſeü 
einen vnderſcheid machen, So. iſt darneben doch dieſes leider 
aa whar vnd offentlich, Das das ſelbige funcklin won: fo 
vielen Widerwertigen ſturm winden platz regen vnd underm 
vngewitter angefochten wird, das es zu mehr malen aller 
Dinge verfofchet. 

Vnd es flunde noch ſeer wor vmb die menschliche na⸗ 
tur, wen fie angeregts ſchwach erfentmid des Rechten, vnder⸗ 
fcheisung guts vnd boſes, fur: angezeigten. fo manchfaltigen 
vbeln beſchitmen mochte, Oder das alle. menfchen dem an⸗ 
leilen ber vernunfft folgten, wie die. weiſen onter :den. Hey 
den. bienon groffe Bucher beſchrieben vnd⸗geleret, Das allein 
Dies Vernunfft -berfchen, vnd alle andeve -unsrbentliche, nei⸗ 
gungen vnd bewegungen das gemuts, Ir vnderthenig onb 
gehorſam fein ſolten. Aber wir befinden vfft ſtracks Das 
widerſpiel, Nemlich, Das. wenig der vernunfft anleytung fo 
gen, was: arg vnd boſe iſt zu vermeiden, dagegen was efnt 
KH vnd gut iſt zu volnbringen, Sondern das ſſich menſch⸗ 
licher wille von gutem zum argen wendet, vndb. Sr grobe 
ſunde vnd laſter fillet, dadurch Ire Natur gefangen, vnd 
alſo den vnordentlichen neigungen zu dienſt sworben.ergeben, 
ober welche fie. Doch viel mehr vnd billicher herſcheu ſolte. 

Dieſe gefengnus etlicher maß zu wenden, (den ſolche 
ler. Dinge abwerffen, iſt eben: fo muglich, als da. einer fein 
mid fein wolte) und. angezogene Ire ſinſternus zu Sertuel- 


144 Buch 1. -Eapitel 13.: 


su37, ben vnd den verfland enwenig wider zuerleuchten, auch das 
ober bliebene fundlein auff zublofen das es zum fewr 
werbe, ober einen fehein von Ime gebe, dorzu bebarff man 
allerlej art nutzlicher lehre, viel zucht vnd vnableſſiger vn⸗ 
derweiſung. Denn es gibts die tegliche erfarung, das auch 
die beſten Naturen durch weiche vnd hinleſſige aufferziehung 
verderben. Dorumb iſt es nicht von noten, bie oder aus 
derßwo dieſes puncts halber hefftig zu ſtreiten, Ob die bloſe 
natur an Ir ſelbs genugſam, keins zucht noch leermeiſters 
bedorffe, oder ob fie durch lobliche kunſte Lehren vnd zucht, 
fonne Hoher fliegen oder gebeffert werben. Gerad als wuſte 
vorhin niemand bei me felbs, welicher geſtalt wir allefampt 
von onferm erfien orfprung vnd geburt an, allewege - mehr 
zum bofen dan zum guten geneiget fein, Sollen wir aber 
zur verhaffung des argen, vnd liebe des guten gebrocht wer⸗ 
den, fo muffen wir warlic den bofen Affecten vnd vnor⸗ 
dentlichen neigungen einen abbruch thuen, 

Dorumb ob gleich die angeborne naturliche frafft vnd 
art etwas grofies vermag, vnd derhalben nicht zu verachten 
iſt, So ift es doch gleichewol vmb Diefelbige nicht anders 
gethan, wider vmb einen Ader, ber von wegen feiner geles 
genheyt vnd art des bobens feer gut vnd fruchtbar ift, aber 
onbefemet nichts den difteln ond Dornen treget. Da er aber 
zu rechter zeit geflalt geadert getunget vnd befatmet wird, 
viel getreids vnd voll aehre bringet, Diefer Ader ſeind die 
Edlen finreihen Naturen der Menfchen, der Same, bie 
loblichen kunſte zucht vnd Leeren. Denn durch biefelbigen 
werden offt angeregte vngeſtumme bewegungen Im zaume 
gehalten, den boſen neigligkeiten widerſtanden, vnd alſo mit 
allen vntugenden, (zu welchen vns one vnderlas der Teuffel, 
vnſer eigene ſchwachheit vnd zerrutte naturen reiben vnd trei⸗ 
ben) vmb die beſitzung oder Herſchung des gemuts one vn⸗ 
derloß gelempffet. 

Alſo lieſet man von Socrate welcher ber alfer furtreff⸗ 
lichſten Philoſophen einer geweſen, ald er von Zopyro: wel⸗ 
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cher fih an maſte aus den geberben vnd gliedmaſſen eins 107: 
Federn menfthen eigenfihafft vnd Sitten zu erfennen: fur. eis 


nen Zrundenpolt vnd der ſtets ben weibern nach Hienger 
Dargegeben, vnd derwegen genanter natur kundiger von allem. 
des ſelben weifen mans Sthuelern vnd zuhorern, ſpoilich 
verlacht vnd veracht ward, als ein, vnwiſſender ſolcher kunſt, 
als die vmb Socratis leben und weſen es viel beſſer wuſter, 
vnd das er von ſolchen vnd dergleichen laftern weit abge⸗ 
ſondert waer. Er fur fih ſelbs Doch ſolche deutung gar nicht 
verachtet noch verworffen, ſondern ber offentlich geſtanden 
babe vnd "gefagt, von natur wer er zu angezeigten laſtern 
geneigt, das die aber nicht heraus brechen und Zus werd 
femen,-brechten die Loblichen Tunfte vnd leren zuwegen, ben 
durch dieſelbigen hette er fich von Jugent auff. gewenet, ‚Die: 
nider zu drucken vnd zu vberwinden. . 
Konnen nu lobliche Funfte und gute Leeren ſolche groſſe 
Dinge außrichten, wie es gewißlich whar iſt, das fie die bo⸗ 
fen Affect brechen beugen vnd den Menſchen alſo zu einem: 
nuchtern zuchtigen vnd ordentlichen leben gewenen, So iſt 
billich zuſchlieſſen, das gute kunſte nicht geringe zuſchetzen, 
ſondern viel mehr In Hoheſten ehren zuhalten. Das auch 
ſonderlich alle Hohe weltliche Oberigleiten ſchuldig ſeind, zu 
forderung vnd zu erhaltung der Studia den Seil ee 
vleis und arbeit anzuwenden. — 
Bad eben auf erzaften orfarhen: bat aud — — 
graue zu Heſſen ꝛc. ein lobliche vnd Chriſtliche Uniuerſitet oder 
Hohe Schuel zu Marpurg des Jaers angefangen vnd auffgen 
richtet. Auch an den ort etwa viel Gottfurchtiger Erbarer vnd 
Hochgelerter Mermer. beruffen loſſen, Nemlich vnd zu vor⸗ 
derſt In der Theologia oder Heyligen Gottlichen Schrifft gu 
profeſſorn geordenet Ern Franciſcum Lampertum van Ani 
nion, M. Adam Crafften von Fulda, vnd M. Erhardum 
Schnepffium... Aber. In keyſerlichen und beſchriebenen Rech⸗ 
ten L. Zohan‘ Eyferman von: Amelberg, ‚Balthafar. Cham 
mern. In der Artzeney D. Curitium Cordum von. Simpß⸗ 
10 
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887: hauſen. In der Poeterey Hermamum Buſchium, Nicolaum 
Aſclepium Barbatum . In Hebreyſcher Sprache Sebaſtia⸗ 
man Nouzenum Auguſtanum aus Flandern. In Griechiſcherx 
D. Johannem Lenicerum. In der Reiorick Reinhardum 

Lorichium von’ Hademar. In der Dyalectica M. Chaſparum 
Rudolphum. Ins Pardagog erſtlich M. Johannem Detium 
von Wetter. 

Aber hernach ſeind viel andere ku ben. ge genannten 
an den ort komen, als In der Heykigen Schrüfft: zulefen 
Gerhardus Nouiomagus, D. Johannes Draconites, D. An⸗ 
dreas Hyperius ein furnemer Theologus. In Rechten D. Aegi⸗ 
dius Mohnnmerius, D. Johannes Rudelins von Franckfurt, 
Di Johannes Oldendorpius, ein furbundiger vnd weiſer Ju⸗ 
riſt, vnd audere. Su der Artzeney D. Johannes Dryander 
yon Wetter, Burckhardus Minobins Doctor. Janus Cor⸗ 
nariuß, Ein trefflicher Medieus und: Phyſitus. Anthonius 
Niger: Doctor. Thomas Zegerus von Baſel. In der Poe⸗ 
terey :H.. Eobanus Heffus. In Hiſtorien Johannes Glandor⸗ 
Pius. son, Munfter und. M. Mattheus Cappel, Im- Podagog 
M. Petrus Nigivins von Alendorff In Soden vnd andere mehr, 

Vnd das dieſe alle: In ſolchen Iren dienften nicht mat 
noch Tab; ſondern denen mit Hochſtem vnd beſten vleis moch⸗ 
en. außwarten, iſt allen ehrliche verfehung und beſoldung 
verordenet. Auch ſeind die drei geweſene Munche kloſter 
zun Barfuſſern, Predigern vnd kogelherrn, Inen zur wo⸗ 
nung vnd Herberge ein gethan. Vnd alſo das Jenige ein 
mal erfullet, welches ſein vatter Landgraue Wilhelm der 

mitler Hochloblicher gedechtnis, zum offtermol bedocht, Nem⸗ 
lich, das dieſe vnd dergleichen Schulen, gar groſſe liechter 
furdernis vnd rechte bron quellen weren zu allem Chriſtli⸗ 
chem vnd Burgerlichem leben. wo die auch nicht vorhanden 
oder In abgang kemen, gar ein grob Turkiſch vnd Viehiſch 
leben vnd weſen vnder allen Menfchen; vnd Stenden folgen 
mufte, welche keinen weitern verſtand haben noch gedencken 
fonten, ven wie fie die augen und ben bauch mochten fullen. 
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Denn was fur ein onaußfprechlicher ſchade vnd aroffe 
Irthumb doraus gefolget feien, Das man verſchiener Jaer vn⸗ 
gelerte leute zu Biſchoffen vnd Predigern angenommen, da⸗ 
von wiſſen verſtendige wol zuſagen, Auch iſt Das gemeine 
ſprichwort, nicht vergebens aufflommen, Wer des Jenigen 
Sprache vnd rede nicht verſtehet mit dem er handelt, Da 
iſts auch kein wunder das der offt beirogen werde, vnd etwa 
ein kaew fur ein Pferd. neme. Aber ſobald Die Sprachen 
vnd guten kunſte widerumb ſeind zu tage kommen, da iſt 
auch von ſtund an der Rechte Gottes dienſt offenbaret vnd 
die eingeriſſene Irfall erkant worden. Dorumb ſeind das 
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Kar torechte vnd verblente menfchen, Die da meinen one wife - 


ſentſchafft guter Tunfte vnd Sprachen, die Heylig Schrift wol 
zumerfiehen vnd außzulegen, wollen alfo ſelbs gewachſſene 
Doetores fein. Dan wo die Sprachen vnd kunſte nicht beſondere 
Hohe gaaben Gottes vnd zewiſſen vnd lernen dorzu von 
Noten weren, worumb hette fie den. Gott nur etlichen ge⸗ 
geben, wie zu den Epheſern am A. cap. ſtehet, Er habe‘ets 
lichen die gaabe, Sprach zu verfieben, ‚gegeben. So horen 
wir Je alle wol, Das der Propheten vnd Apoſteln fohriffte vnd 


‚Bucher: gemeineglich vnd faſt alfe In Hebraifcher vnd Griechi⸗ 


ſcher Sprache erſtlich beſchrieben ſeind, vnd das die Juden 
In dem theil nicht einen gerringen vorzug haben, Sollen 
ſolche Schrifften nu recht verſtanden werben, ſo muß: man 
zuuor von der ſelbigen Sprache etwas wiſſen. Wie dauon 
Sanctus Auguſtinus Im buchlein von ber Chrifſtlichen leer 
viel feines: Yinges- geſchrieben, Das denen bie. mit der Sri 
— vmbgehen, wol zuwiſſen vnd faſt nutzlich iſt. 
Doher auch der Hochgelerte man” D.- —** von 
A für ein ſonderliche groffe- torheit vnd Gotloſes flir⸗ 
nemen geachtet, da ſich einer ˖ bie Heylige Schrifft recht zu 
verſtehen oder außzulegen vnderneme, one- erkantnis diefer 
vreier furnemeften‘ Sprachen, Hebreiſcher, Griechiſcher vnd 
Latiniſcher, den ſolches konte nicht abgehen one verletzung vnd 
verunehrung Gottes vnd ſeines theuren worts. Den es were 
10* 
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das Euangelium une das ein folche weißheit, die allen menſch⸗ 
lichen verſtand weit weit vbertreffe, dorumb es auch S. Pauel 
nicht vmb fonft ein Geheymnus nente. Aus dem allem fol- 


get, Das feiner fein rechter prebiger noch tuglicher Lehrer 


fein fan der nicht (die) wuſte vnd von Jugent auff In guten 
kunſten erzogen wird. 

Meiter willen fich defien noch viele zuberichten, wie es 
wit den befchriebenen Feyferlichen Rechten hat zugangen, vnd 
bie halb gelerten burd) Ire vnbequeme Glofen, Commentarien 
vnd außlegungen biefelbigen Cin) vergangenen zeiten fo Jemer⸗ 
lich befudelet verwidelt und gang ‚unuerflendig gemacht ha⸗ 
ben, Alfo, das der weniger theil füh ein zeitlang dorin 
recht ‚hat konnen ſchicken noch richten, Sondern ein Seber 
viefelben noch feinem wolgefallen gebeutet und angezogen 
doraus auch viel vnrats erfolget, biß fo lange Die guten 
funfte vnd Spracden widerumb feind befant worben, vnd 
ſich etfiche erfarne doruber gemacht, angezogene falfhe whoen 
vnd meinungen wider außgefeget, die Rechte gereinigt vnd zu 
rechten verftand gehofffen. 

Vber Das ift auch whar vnd beweißlich, das bie be⸗ 
fchriebene Nechte von den Griechen vnd Romern Iren vr⸗ 
forung Hergehabt, vnd fonverlih der Stetten Lacedemonien 
vnd Athen, die gleich ald Hohe Schuelen der gantzen welt 
gewefen, von welchen alle andere Lender vnd Volcker be⸗ 
richt ond vnderweiſung genommen, gutt weltlih Regiment 
auffzurichten, Burgerlich und zuchtig bei einander zu wonen. 
Dorab einem Jedern nicht ſchwer iſt abzunemen, das zu 
grundtlichem verſtand der beſchriebenen Rechte, der angezeig⸗ 
ten beiden Lender vnd Stette Sprachen, zuwiſſen Hoch von 
noten ſein wollen. Das auch die Jenigen, ſo das Recht 
andern entweder ſelbs ſollen mit teilen oder Handhaben, vnd 
dan angeregter Sprachen vnd Rechte, fo nu mehr von den 
Hochſten Oberigfeiten angenomen beftetfiget vnd In brauch 
ſeind komen, keinen genugſamen verſtand noch wiſſens haben, 
Sondern allein auff Ir gutt duncken hinnin platzen, In Han⸗ 





Die Hohe Schuel zu Marpurg angefangen. 149 


Dein vnd fachen der vnderthanen auf ſprechen, nad rem ser. 
wolgefalfen, Das boruber mand) .armer man gar Hoch ber 
nachtheiliget vnd verlurkt, Ja das. Ime fein Gottlich natur: 
lich vnd geſetzt Necht, zu offentlichen unrecht gemacht wirkt, 
Oder mie were ed muglich, Das einer ber ſelbs nicht 
weiß was das Recht ift, anderen das fokte konnen mit teilen 
ober wiberfharen Ioffen? Darumb Haben etliche treffliche 
Menner nit vnrecht doran gefagt, wen vngelerte vnd vn— 
erfarne leute zu Richtern gefeßt, ſolches eben fouiel fey, als 
ba man bie Rechte ergents an einen flog aufhenge ober fon 
mit nageln an bie. wende heffte, da fie niemands feinen muß 
bringen. Zu dem weiß man au wol, das Je vngefchickter 
vnd vngelerter. ein Jeder ift, er fih auch In alten handeln 
ſoniel deſte thum khuner vnd onnerfchampter zuhalten pfleget. 
Denn, weil er one kunſt vnd Leer iſt, Iſt er auch one alle 
ſorge vnd vleiß, kan derhalben weder vmbſtende noch gele⸗ 
genheyt der Sachen bedencken, Sondern bauwet und trauwet 
allein auff ſich ſelbs, ſeine thumme vernunfft vnd gut dun⸗ 
cken, das es alſo nicht kan abgehen, one Irrung, ſich — 
vnd andere zubetriegen vnd zubeſchedigen. 
| Hierumb Ariftoteles vnd andere weile Heyden — 
trewlich geradten, allein Gelerten vnd Recht verſtendigen 
Gerichte vnd vrteil zubefelhen, den die wuſten In allen fur⸗ 
fellen vnd geſchefften gewiſſen rath vnd beſcheid zugeben: 
Denn wo weißheit und verſtand iſt, da findet ſich In alle⸗ 
wege auch Furcht, die geberet nu demut, groſſe ſorge, vnd 
vleiß, das einem viel dinge In ſin vnd gedanken komen, 
welche entweder den keigenwertigen Sachen ſchoen anhangen, 
oder volgents doraus herflieſſen und erwachſſen mugen. Was 
rumb anders werben ſonſt kriegsleute vnd ‚dergleichen: won 
vnwiſſenhoait ber beſchriebenen Rechte entſchuldiget, dofur doch 
ſonſt niemands gefreiet iſt, widder eben bormmb, das dieſel⸗ 
bigen one vnderloß zu felde ligen, von Land oder. Stat rechten 
‚nicht viel wiſſen kennen. Wie Hannibal der geſchwinde Hanbta 
mann von Carthago etwan damit auch feinen begangenen groft 
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: fen freubl ond:gemalf, das er den erbarn Rak thman Giſconemn, 
allein derhalben In offenem Reichsraeih vom ſtuel herab ſtieß 
das er einen fried vnd anſtand mit den Romern anzunemen trelich 
gerathen, zubeſchonen furnam, und auch one ſtraff dauon kam. 
Hieraus iſt einem Jedern nicht ſchwer abzunemen, das 

zu erhaltung eins guten vnd friedlichen Regiments In dieſem 
zeitlichen leben nichts beſſers noch loblichers mag erdocht wer⸗ 
den, ven Da ein Jeder zur dem Handel, den er gelernet vnd 
dorzu er auch iſt aufferzogen worden, gebraucht wirede. Das 
aber herwiderumb auch nichts ſchedlichers fein fan vnd doraus 
mehr vnfrieds vnd vnrais erfolget, widder, ba hierin kein 
gewiſſe Ordenung noch gleichmeſſigkeit gehalten, Sondern fich 
ein Jeder dorzu beſtellen vnd brauchen leſſet, dorzu er ſich 
aller dinge vntuglich vnd vngeſchickt weis, darff keiner be⸗ 
— Dorumb wil Ich dauon alhie weiter nichts anzeigen. 

= Mas aber droben bej der Theologej, vnd Jetzt ben 
Steht gelerten gefagt, ‚it auch von der loblichen kunſt vnd 
erfarung der Diebiein zu reden, Denn weil die aller furtreff⸗ 
lichſten Erste, fo beide von naturlicher Frafft und wirdung 
ber freuter, wurtzeln, vnd andern einfaltigen und zuſammen 
geſetzten dingen gefihrieben, alles gemeineglih In Griechi⸗ 
ſcher ſprache verfaſt iſt gut zugedencken, was fur groſſen nutz 
vnd frucht, die Jenigen, wen fie ſchoen lange Studieren vnd 
doch gedochter Sprache gar keinen verſtand haben, dauon 
hringen, wie dan noch viel menſchen am leben ſeind, bie 
wol wiſſen, was fur kunſtreiche und erfarne Ertzte Teutſch 
land vnd andere noch vor vngeuerlich breiffig ‚ober: viertzig 
Jaren, gehabt, Da noch weder Hippocrates, Galenus oder 
Diofeorides ins Latin gebrocht, Ja der mehrertheil derſelben 
namen noch nicht recht konte nennen, ſondern Hippocrutem 
Hippocras, Galenuni Galienum nanten, vnd ſich dofur etlicher 
Arabiſcher Scribenten, als Auicema, Raſis, Meſuue und der⸗ 
gleichen gebrauchten. Derhalben Irer wol viel mit den na⸗ 
men vnd Titeln Dostores Medicine, aber Im werd vnd 
mit der that, ſeer wenig geweſen. 
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belant worden, feind. auch buch etlicher guthergiger: Menner 
teawen vleis, viel der genanten Autorn bucher, Ind Latin 
traußferiret, Das bie, fo nur vleiß wollen auwenden, wol eiwas 
grofler. erfarung oberfommen, Auch durch Iren traewen zarth 
vielen, helffen mugen, das Ire leibe fo lange es Go wol 
gefiffet: in guter geſundheit konnen bleiben. Da aber helchte 
lobliche tunfle und Bucher. nicht. fur handen, wurben gar 
viel "einfaktiger menfchen durch die vnwiſſende vmbleuffer 
Spinnen freffen. und land beſchiſſer, iemerlich betrogen vnd 
Seen viel: wat dorzu vor rechter zeit erwurget werden, Den 
folche. Telher Erste: Haben. Hippocratis Eyb nicht geſchworcu, 
viel weniger: gedenlen -fid‘.den zuhalten. Damit nu gleich 
wol vieler menfchen legte, (bie doch In ehren: snbaltw her 
folhen iſt) nicht verwarlofet, will bie. Hohe nodturfft erfor- 
dern, das senkare auffrichtige leute, fo..der Sprochen aß 
Artznej erfarung haben. unp tragen: bei gem werdan er 
eusgen 
Was fonft von andern. ehrlihen eier eugften. — 
— nuß ferner zuſagen were, vnd ſonderlich der Ethieq 
weiche die boſen affect wiltern vnd moderiren leret, wil Ich 
andern Heimſtellen, noch dem Ich wir hie nicht Hab furge⸗ 
nommen, von allen lunſten wie eine an ber andern hange 
nach ordenung bericht zu ihuen, Sondern allein anzuzeigen, 
worumb doch alle weiſe Regenten pnd Oberherrn, "nen. weit 
zeiten an biß doher, dieſer vnd dergleichen Hohe Schuelen, 
In Irnen Landen auff zurichten Im brauch, Auch Gelerte 
leute gerne vmb Ind gehabt und * zu allen eg 
gzefarderat haben. * 
Men auch, Furſten und — Gelerie leute * 

geſtalt forderten, Im Ehren, vnd achtung vnderhialten star 
den die loblichen kunſte bald fallen, wie had gemeint ſprich 
wort mitbringee. Honos alit artes, Den der aller geringſe 
thail ander. ‚deuen vom Adel achtet groß rauff gulaikunfte 
vnd gelerte leute, Sondern der aller grofte hauffe ſchafmel 


>»e 
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Nu aber In diefer-zeik bie Griechiſche Sprache viekm wer 
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ser, ſich ſchier feine kinder bej geferten aufferziehen zuloſſen, furch⸗ 
tet ſich alſo Immer, fein herkomen werde dadurch geſchmehet, 
vnd ſein gantzes Geſchlecht biß Ins vierde glied hinweg 
verachtet, wann er einen gelerten Soen auffzoege. So’ doch 
der warhafftige Adel one lere vnd kunſt nicht auffkommen, 
auch nochmals nicht beſtehen noch erhalten kan werden. Do⸗ 
rumb darff es manchen nicht wunder nemen, wan er ſihet, 
das geringer vnd ſchlechter leute kinder von wegen Irer kunſt 
vnd ſchickligkeyt an der groffen Herrn vnd Furſten Hofen 
furgezogen, vnd an den aller furnemeſten Emptern gebraucht 
werden, welches doch vielen von Hertzen zorn vnd wehe 
thut, worumb loſſen ſie Ire kinder nicht auch In lernung 
ſolcher kunſte, welcher man zu Regierung Land z leute 
bedorff vnd haben muß, aufferziehen? 

Aber es iſt ſchoen Jederman vergeſſen, was Jener 
Sao von einem feinen sungen Teutfihen Edelman fagt, der 
voch one alle: kunſt vnd erfarung war, Ecce quam pulchra 

bestia, Sihe wie ift doch das fo ein Hubſch vnuernunftiges 
hier, 3a fpricht mander findet man nicht auch viel wei- 
fer vnd verftendiger leute onter denen fo nihe Feinen buchkab 
erfant noch: gelernet haben? Sollichs verneinet man tra⸗ 
wen gar nicht, Das nicht Die Naturliche geburt etwas. thue 
wıd vermuge, Das aber foldhe ſelb gewachflene Raih Herren 
son allen ſachen, fo volfomen vnd mit Darthunttg:vernunfti- 
ger orfachen reden folten, als bie Gelerten. iſt Inen vnmug⸗ 
lich. Whar iſts wie der Poet Horatius fchreibet, Fortes 
ereantur Fortibus zc. fagt aber bald hernach Dotrina sed 
wim ‚promouet insitam, Die naturliche gute art, will, durch 
lehre vnd Funft gebeffert und außpofiret fein. Auch bringet 
‚ein Schwalbe den Sommer nicht mit ſich, ‚alfa ob eier bi 
weiten wol fonderliche gaaben hat, dorumb ˖haben alle men- 
Ichen :diefelbigen nicht. Dorumb muß man nicht allewege 
ayf das ſehen was vber- lang 'ein. mal: gefhicht, ſondern 
viel: N was - ie gitreget vnd der gemeine 
lauff iſt. 


Die hohe Schuel zu Meryarg angefangen. 153 


Vnd zu gleicher geflalt halten fi auch viel andere «war. 
vnder dem gemeinen man, ald Burger Tauffleute vnd Ders 
gleichen, welche ob fie wol Ire Soene etwan ein zeitlang 
Studieren Ioffen, auff Das fie behend vnd liſtig werben, fo 
nemen fie diefelbigen do bald wider bauen, vnd furen fie zu 
andern Hendeln an, Nemlich ren neheſten zu vberſetzen, 
das gewonnen gutt zu mehren, dornach nad groſſen ehren 
vnd Emptern zutrachten, wie fie dan hierauff Ire befonvere 
fpruche haben, Die Gelerten feind gemeineglich Betler, Armut 
iſt ein gefert guter kunſte, wie Ich dan felbs von einem gehort 
bab, Ime were Herglich leid, das er einen Gelerten man 
folte erziehen, den die blieben allewege arme vnd veracht, 
wen einer aber groffe hauffen Guter lernte zufamen Tragen, 
der vber keme ehre und gewalt. Was aber ſolche Teute fo 
von Jugent auff nühts anders weder res fondern vnd eis 
gem nutzes gewohnet feind, Furſten vnd Heren fur nutz ſchaf⸗ 
fen, erferet man teglich wol, Sp ruffen aud die armen 
onberthanen vber folche geitz helſſe vnd eigennußige Furſte⸗ 
ber, one vnderlos zu Gott gen Himel, fie von ſolchen reife 
fenden Beer wolffen, zu erreiten. Derhalben Euritius Cor⸗ 
bus In feinem Epigramma, das er von der auffrichtigung 
biefer Schuel geftaltet Hot, nicht vnrecht gefagt, 

Foelicem patriam sua si sapiens hona norit, 

- Atque haec grata uelit commoditate frui. 

Das alfo des Heffen lands einwoner Gott dem Herr 
Hoc zudanden haben, fur dieſe thewre groffe gabe, das er 
Inen, fonderlich diefer zeit, da der fo ein vnermeßlicher grof- 
fer bauffe ift, welche der reinen lere vnd allen loblichen 
funften von gangem Herten vnd fpinnen feind. ſeind, auch 
weder tag noch nacht einigen vleiß ſparen, die beide. wider 
zu dempffen vnd auß zutilgen, einen folchen Gottfurdtigen 
Beiffigen Negenten vnd Oberherin"geben bat, der nicht allein 
den vechten Gottesdienſt aufgerichtet ond die loblichen Tunfle 
vnd Sprachen Lieb vnd werb hat, Im dem allem er fi 
als ein rrewer warhafftiger Vatier Des gangen Vatterlands 


1527. 


154 BE: Capitel 13. 


aller gnedigeſt erzeiget. Sondern doruber auch viel benente 
Schule vorumb allermeiſt fundirt, Das zu: gleich Die rechtt 
Religion fur vnd fur erhalten, auch alle. gute Tunfte vnd 
Sprahen Immer weiter —— und anderen auch 
mochten bekant werden. 

In dem, als ein ſonderlicher Hoch erleuchter vnd ver 
fiendiger Furft ein loblich vnd furſtlich bedencken gehabt, dad 
wo er nicht mit der zeit andere tugliche vnd geſchitkte leute 
tieffe aufferziehen, ‚die man. bef. ven est lebenden vnd nach⸗ 
lommenden In den kirchen zu Superatiendenten Pfarherrn 
vnd Schulmeiſtern. Dergleichen auff den Cantzeleien zu 
Cantzelern, Neben, Schreibern. Auch: In Stetten u Bur⸗ 
germeiſtern, Scheffen, Vrteilern ꝛc. brauchen konte, Das es 
als dan erſtlich mit der reinen vnd Heilſamen Lehre; gat 
bald wurde geſchehen fein, und widerumb viel groſſererger 
Irthumb vnd abgottereien aufflommen, ven zuuor Se —— 
ſen weren. 

Dorumb were es gantz vnbillich, hierdej der Jenigen 
nicht auch zu Iren ewigen vnd woluerdienten⸗ ehren zuge⸗ 
dencken, fo dieſes werd trewlich vnd mit allem ernſt haben 
fordern helffen, under welchen dan faft"die furnemeſten ſetud 
geweſt, Johan Fyegh von der Leichtenaw Cautzler zu 
Heſſen vnd Balthaſar von Witolshaufen genant 
Schrautenbach, Denn weil. dieſe erbare vnd Hochgelerte 
Menner eigentlich erkanten, Das die eingeriſſene Superſtitio⸗ 
nes vnd ander Irſale doher gemeineglich Iren anfangı ges 
habt, Das die Studia gefallen, alle lobliche kunſte vnd 
Sprachen vnbefant waren, haben’ fie des Sathans liſt vnd 
praoticken: den weg bei: zeiten zu verſperren bei. Hochgedochtem 
Irem Landsͤfurſten trewlich angehalten, Dieſe Schuel auff⸗ 
Es hat auch genunser Cantzeler nicht geſieret, biß das er 
auff bes Landgrauen gefinnen von dem Romiſchen keyſer Carolo 
dem Funfften, vnd des bruder Ferdinundo Mo. konig, die Confir: 
mativn vnd beſtetigung dieſer Vuiuerſitet bat’ erlangt und 


Die hohe Schurl zu Marpurg angefangen 155 


außbrocht. Welcher beftetigung vnd Prinilegien einhalt au. 
Anno 1541 den zwanbigften Im. Augſt monabt, allen Stis 
dioſis offentlich verlundiget ſeind, Das alles Ich keigenwer⸗ 
tig geſehen, vnd gehort wie der Vochgelerte Nicolaus Aſcle⸗ 
pius Barbatus der Rechten Doctor ze. in ſolcher offenbarung 
ein ſo vberaus ſchoen vnd wol geſtalte Oration gethan, vnd 
dorauff Reinhardus Lorichius von Hadamer auch eine feine 
beſchlus rede. Dorinnen fle ſich beide von wegen aller an⸗ 
dern Profeſsorn, gegen Hohermelten keyſer, konig, Land⸗ 
grauen vnd dem Cantzeler (der auch bei dieſem Actu perſon⸗ 
lich geweſen) aller erzeigten gnad vnd forderung gantz vn⸗ 
dertheniglich bedanckt haben. 

Darbeneben die Jugent zu gleicher danckbarkeyt mit Hoch⸗ 
ſtem vleis ermanet, ſolcher groſſen gnad vnd gut thaten nimmer 
mehr zu vergeffen, ſondern die In ewiger gedechtnis aubehalten, 
welches als dan gewißlich zu verhoffen, Da fie, als vmb 
welcher willen alles‘ angefangen, vleis wurden anwenden, 
Chriſtliche Lehre vnd nutzliche kunſte zulernen, ein fein einge⸗ 
zogenes ſtilles leben furen, vnd ſich von Iren zu geordenten 
zucht vnd Leermeiftern regieren loſſen. Wie dan hierauff 
durch den Rector, Dechand vnd andere Profeſſores genanter 
Vniuerſitet ein beſondere Ordenung gemacht ift, wie die Ju⸗ 
gent mit nutzlichen leren vnd guter orbenung folte vnderwie⸗ 
fen, Auch In zuchtigem wefen vnd eben aufferzogen wer- 
ben, Aus welcher nutzlichen wrdenung auch gefolget, Das 
fehoen etliche Hundert perſonen aus diefer Schuelen Tomen, 
fo nicht allein Im land zu Heflen, vnd ‚bei vielen andern 
Landen vnd Stetten fur Previger Gottes wort vnd Chrifl- 
liche "Religion weiter zu pflangen gebraucht werben‘, Sons 
bern auch zu andern weltlichen hendeln vnd Emptern , Dorumb 
Hochgedochter Landgraue fich ſelbs auf ein zeit In einem offent⸗ 
lichen auß ſchreiben loſſen vernemen, Das Ime angezeigte Hohe 
Schuele allein lieber, dorzu der gantzen Landſchafft nutzlicher 
were, widder zuuor alle Munche vnd Nonnen kloeſter geweßen. 
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Anſ pruch der dreier Ertz vnd Biſchoffe Meintz 
Bamberg vnd Wurtzburg. 
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Anno 1528. 
Einer genant Otto pack der Rechten Doctor, Hertog 


Georgen zu Sachſſen Raeth vnd diener, erbott ſich gegen 


der durchleuchtigen Hoch gebornen Furſtin vnd frawen, fra⸗ 
wen Eliſabethen geborner Landgreuin zu Heſſen, Hertzog 
Hanſen zu Sachſſen, Hertzog Georgen Soens Hinterloſſener 
witwe *), da er zu Irem bruder dem Landgrauen kommen 
mochte, wolte er Ime In der Naffawifchen. fachen dermaffen 
gerathen fein, das es Ime vnd allen feinen nachfomen ewig- 
ih zu nutz gereichen folt. Diefes erbieten ließ Hohermelte 
witwe von flund an den Landgrauen gelangen, ber begerte 
auch dorauff feiner zufunfft, brochte derhalben durch fein 
fhreiben zuwegen, das Ime erlaubet ward, zu Ime zufommen. 

Als er. aber nu herauf Fam, gedochte er, der Nafla- 
wifchen fachen nicht mit einem wort, Sondern brochte dage⸗ 
gen nachuolgende dinge an, Nemlich, das fih Im neheſt 
vergangen 1527 Jaer, am Mitwochen nad Subilate etliche 
Ertzbiſchoffe, Churfurften, Bifhoffe und Furften zu Breß⸗ 
law In der Schlefie vereiniget vnd befchloffen heiten, Erſt⸗ 
ih Graue Hanfen woweiden, aus Vngern zu vertreiben 
vnd das felbige Funigreish Ferdinando zu Behem ꝛc. zu zu⸗ 
ſtellen. Dornach wen Herzog Johans Churfurft zu Sachſſen, 
auff des Feyfers Mandat nicht Doctor Martin Luther vnd 
andern predicanten fo Ime anhiengen, fampt allen außgelauf- 
fenen Munden vnd Nonnen oberliffern wurde, ben felbigen. 
als dan mit aller macht zu vberziehen, von landen vnd leu⸗ 
ten zu verJagen, auch Inen noch feine findere Immer mehr 
wider zu den felbigen komen zuloffen. Vnd zum dritten, Die 
fiette Magdeburg vnd Nurmberg anzugreifen, dergleichen 


*) Statt „Hinterloſſener witwe” ſteht am Rande: „Ehegemahel.“ 
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Das Mehrerland, die Schleſej vnd Laußnitz, ſampt den Sechs 
Sietten, welche die Lutheriſche lere hetten angenommen. 

Vnd noch dem erzalts aller geendet warre, als ben 
auch den Randgrauen zu Heffen anzufprechen, weit fidh ber 
ober fo manchfaltige trawe ermanung, gleiche feer heite ver- 
furen Ioffen, das er Luthero auch zugefallen were, aber da⸗ 
gegen Bapftliche Heyligfeit vnd ben Feyfer mit vielerlei ſchmach 
worten beleidiget, Mit ermanung von ſolchem Irthumb wi- 
berumb abe zuftehen, wo er aber das ferner weigern vnd 
nicht thuen wurde, noch ſich In den Gehorfam der Chriſt⸗ 
lichen Tirchen begeben, ald dan mit Ime, feinen landen vnd 
leuten gleicher geflalt wie mit dem vorangezeigten Churfur- 
ten zu Sachſſen vmb zugehen. Jedoch folte folches feiner 
ehegemaheln an Irem leib gutt vnd vermoechnus, one nadh- 
theil fein. Dit diefer angeregten Condition, Wan fi der 
Landgraue hernach vber furg oder lang eins beſſern beden⸗ 
cken, von angeregtem Irthumb abſtehen, vnd ſich nochmols 
Sn gehorſam der Chriſtlichen kirchen ergeben wurde, das als 
dan ſeine iugent ſolt angeſehen vnd Ime verziehen, auch on 
alle entgeltnus wider zu landen vnd leuten geloſſen werden. 

Weiter were auch In dieſer vereinigung oder Bundt⸗ 
nis außdruglich verfaſſet, wie ſtarck vnd geruſtet ein Jeder 
zu felde ziehen, was fur Buchſſen puluer vnd kugeln ein 
Jeder mit ſolt furen, Vnd deſſen allen zu noch glaublicher 
vrkhunde, zeiget er Pack ein Copey von angezeigter Einig⸗ 
ung an, welche mit Hertzog Georgen ring pitſchafft verſiegelt 
war, mit troſtlicher zuſage, das rechte Haubt Original bins 
nen wenig tagen auch zur ftette zubringen. 

Ab welcher Denuneiation oder anbringen der Landgraue 
hefftig erfchrad, denn er fahe das ringk pitfchir, vergleichen 
D. Pads perſon vnd Stand an, dorumb er es fur eine 
gantze warhafftige Sache hielt, So waren ber zeit auch an⸗ 
dere dinge vorhanden, nemlich, ein groß auff vnd ab reiteng, 
viel tagleiftens, von welchen ein gemein gefchref ausgieng, 


Das geſchehe alles die Lutheriſche lere wider mit gemalt zu⸗ 
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tilgen vnd auß zurotten, durch weiche Adminicula des’ Land⸗ 
grauen geſchopffter argwhon und verdocht aus Pads. aubrin⸗ 
gen, gemehret ward. Befalhe derhalben gemeltem Doctor 
mit Hochſtem ernſt, one ſaumen noch dem benenten Original 
zutrachten, das er ſolches bekommen mochte. Ließ auch die⸗ 
ſen Handel wie der an Inen gebracht, In der eyle vnd 
groſſer geheym, an den Churfurſten zu Sachſſen gelangen, 
welcher dorab nicht weniger betrubet worden. Damit ſie 
aber beide dergeſtalt von Iren widerwertigen nicht mochten 
vbereilet vergewaltiget vnd hingezogen werben, beworben fie 
fich auch von ſtund an vmb Reuter vnd knechte, ia) nicht 
an zu ziehen biß auff weitern befcheid. 

. Sn des verlieffen ſich etliche wochen, und fonte bas 
verheiſſene Driginal nicht bei die hand gebracht werben, wel- 
ches dem Churfurften vnd Landgrauen noch viel mehr zu her⸗ 
gen gangen, Das auch der Landgraue hernach ſelbs befant, 
Es fey diefer handel feiner Hochften anfechtung eine geweſt, 
ſo Ime In feinem leben vnd Regiment furgefallen. Diemeil 
er anfengfich nicht anders gemeint, wie daforne gemeld, ger 
melter Doctor: were ſolches feins anbtingens gantz gewiß. 
Aber nu befand, das dieſe dinge zubeweiſen ſchwer, vnd er 
weder Hinter noch fur ſich zukommen  wufte, vnd gleichwol 
an handel gefurt war, Den folte er etwas anfangen widder 
ſouiel gewaltige vnd mechtige Furſten, wolle es Ime gantz 
beſchwerlich fein, Solte er den auch lange alſo In ber ge⸗ 
fhar ſitzen vnd alle augenblick des backen ſchlags warnemen, 
wolte Ime auch Je fo vngelegen ſein. 

Derhalben worden viel Hochgelerter vnd — Recht 
verſtendigen vmb trawen raeth In dieſer Sachen erſucht, 
Derer ein theil ließ Ime gefallen, Ob: mans wol befar. an- 
ſehe vnd hielie, das ſolch anbringen nicht aller dinge mochte 
erdichtet ſein, ſo were es doch dorumb noch zur zeit nicht 
genugfam außfundig gemacht noch beweret, ſolte man nu 
derwegen etwas mit gewalt furnemen, mochte villeicht aus 
einer geringen, ein viel groſſer beſchwerung vnd vnluſt er⸗ 
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folgen, hierumb ſolte man lenger einhalten vnd gemach thuen. 1,38 
Des andern ond furnemeſten theils meinung war aber dieſe, 
weil glichwol ſo mancher hand Suſpition furhanden, das, 
obgleich Die anzeygung des angegeben verbuntnus nicht fo 
gantz volfomen mochte bewieflen werben, fo weren doch ber 
andern argwhon vnd verdocht fouiel, Das biefer handelung 
nicht aller Dinge zu vertrauwen. Auch billichten bie befchrie- 
bene. Rechte gar nicht, Das einer in. ber Nott eben fo lange 
zu warten fchulbig were, biß Der gegentheil fertig, ober einer 
ven erſten ſtreich hinweg hette, oder dermaßen verwundt und 
ernider gelegt wurde, das er Ime dornach felbs noch andern 
hulff thun konte, Sondern, fo bald man eines gewar wurbe, 
der mit Draw worten ober bloffer wehre einem fur fein thoer 
lieffe oder anflopffte, mochte ‚derfelbige woel gefragt werben, 
was er an-bem ort machte ober fur hette. Den es were 
beffer gewalt vnd ſchmahe bef..zeiten furfommen, wiber ba 
einem der weg bie abzutreiben furfommen ober abgelauf- 
fen wurbe. 

Hierumb wolte .ber Landgraue In ſolchem zweiuel vnd 
vngewiſſen harren lenger nicht ſtille gen, Sondern noch dem 
er bej vier tauſent geruſter pferde vnd etwa vierzehen tau⸗ 
ſent Landsknecht, pauſſen ſeinen eigen pnderthanen zuſam⸗ 
men hat brocht, lagerte er ſich ghen Hexrn Breitungen Ins 
feld, zuſehen wer Inen zu erſt wolte vnderſtehen anzugreif⸗ 
fen, Ließ auch ein offentlich ſchreiben Im druck außgehen, 
dorinnen er die vrſachen anzeigte, ſo Inen zu dieſer kriegs 
ruſtung bewegt hetten. Das aber Im geſchrej gienge, als 
were er In willens, mit ſolchem kriegs volck, Hertzog Vlri⸗ 
chen den vertriebenen widerumb einzuſetzen, Oder aber ſich 
auff den Sand fur Franckfurt fur legen, mit gewalt Romi⸗ 
ſcher konig zu werden, An ſolchen vnd dergleichen andern 
mehrn aufflegen, geſchehe Ime vngutlich, wuſte ſich auch aus 
Gotlicher verliehung, ſelbs wol zuberichten, das Ime dieſer 
dinge keins geburen wolte, Sondern were allein des furha⸗ 
bens aus erlaubter naturlicher gegenwehre, ſich fur denen 


160 Bach I. Capitel 14. 


aufzuhalten fo nen alfo, vermuge der angegeben Bunbt- 
nis, on alle vorgeende erfantnis des Rechten, von Land vnd 
leuten zu verJagen gebochten. 

Dawider haben fih mı die angezogene Ertzbiſchoffe 
und Biſchoffe, Chur vnd Furften, fo foldem verbundtnis 
folten verwand fein, alefampt und Ir Jeder befonderd zum 
Hochſten verantwortet, vnd das fie von gedochtem Parken 
boßtichtond felſchlich damit angegeben vnd beruchtiget wur⸗ 
den, Auch hierauff zum beſchluß gebetten Inen ſolchen ver⸗ 
leumbder furzuſtellen, vnd fur derſelbigen rechtlichen auß⸗ 
furung thetlichs nichts gegen Inen furzunemen, auff das, wo 
ſolches nicht geſchehe, ſie nicht auch zu erlaubter gegen wehre 
dadurch verurſacht mochten werden. Da nu dieſe Entſchul⸗ 
digungen dem Landgrauen zukamen, warb er noch mehr be 
fiehen, vnd damit Je niemands mit billigkeit zufagen, als 
bette er die rechte maeß vnſtrafflichs Schubes vberfchritten, 
ift er am felben;ort ſtille blieben liegen, auch gentzlich vor⸗ 
gehabt, widerumb zu rude zu ziehen, wo nicht etliche under 
den gemelten Ertz vnd Bifchoffen, Ire Stedte mit Reutern 
vnd knechten beſetzt. Derhalben fur rathſamer angefehen, nu 
mehr gar nicht aus dem Felde zu ziehen, one genugfame 
verfiherung eines beftendigen friebes. 

Vnd weil er die zwene Bifchoffe Wurtzburg und Bam- 
berg am alfer erſten anzufprechen bedocht, hat er nachbenente 
Werner von Waldenftein vnd Jeorgen Nußbider Vice Can 
tzelern an Herrn Cunrat von Thungen Biſchoffen zu Wurtz⸗ 
burg vnd Hergogen In Francken. OH Hunden vnd. Rein 
hart von Boyneburg an Herrn Wiganden von Redowitz 
Biſchoffen, zu ——— abgefertiget, den beiden die vr⸗ 
ſachen anzuzeigen, welcher halb er nicht - hette vmbge⸗ 
ben konnen, zu beſchutzung feiner eigenen lande vnd leute, 
auch ſonſt andere gemeine vnruhe vnd verderbnis vieler ander 
Furſten vnd Stette Im Heyligen Reich Teuiſcher nation, ſich 
in gegen Ruſtung vnd kriegs handelung zubegeben, Derwe⸗ 
gen Imel wol gar Feiner ſonderlichen verwarung von noten, 

ſeintemal 
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feintemal er niemands one groffe verurfachung zubefriegen 1038. 
gemeint, fondern allein naturlidher und erlaubter gegenwehre 
äugebrauchen, vnd ſich gegen denen, fo Inen, fein land vnd 
leute, auch andere, one rechtliche erkantnis zu vberziehen 
vnd gu verderben, vorhetten wie an Inen glaublid gelan« 
get were, auffzubalten, Ss wolte er fi doc gegen Inen 
vnd Iren verwandten hiemit zum vberfluß In der aller bes 
fen form, als ſich folches von Ehren vnd noch krieges ge⸗ 
brauch geburte, ehrlich vnd offentlich verwaret haben, Gegen 
Ime und denfelbigen zuhandlen, wie ed bie notburfft und 
der Sachen gelegenheit erforbern wurde. 

Dergleichen abfagung vnd verwarung If er nu m 
willend geweſen, gegen Meinge auch zugebrauchen, wiewol 
besfelbige Ertz Biſchoff vnd Karbinal, Albrecht geborner 
Marggraue zu Brandenburg ꝛc. auff ſein anſuchen dermaſſen 
bereits beantwort war worden, das er ſich keins frieda zu 
vporſehen hatt. Es iſt aber der Landgraue noch nicht furt 
geruckt noch einigen menſchen heſchedigen loſſen, Under des, 
ſeind die zwene Churfurſten ReichHart Ertzbiſchoff zu Trier 
vnd Ludewig Pfaltzgraue bej Rhein In lager kommen, vnd 
weil Beide den gemeinen Landfrieden zu fordern vnd weis 
terung zu verhnten, geneigt, haben fie ſich gutlicher handen 
ung vndernommen, Auch diefer Sachen halben den Lands 
grauen vnd benente Bifchoffe auff Ire bilfiche weifung gute 
lich vertragen, Dergeflalt, Das der von Wurtzburg vierkig, vnd 
ver von Bamberg zwangig Zaufent gulden, dem Landgrauen zu 
erfiattung des auffgewendten kriegs vnkoſtens erlegen und 
bezalen felten, Dagegen ber Landgraue bie Biſchoffe ſan⸗ 
Seen Stifften frieds verſichern. 

Dornach iſt der Landgraue aufgebrochen, noch —* 
hauſen gezogen vnd hat feine lagerſtat vmb Hitzkirchen auff⸗ 
geſchlagen, doſelbſt iſt der von Meintze auff den Suntag Trini⸗ 
tatis auch mit dem Landgrauen durch Hohermelte vnderhandler 
gutlich vertragen, vnd Ime aufferlegt worden, Sechtzig *) 


*) Am Rande iſt von derſelben Hand — ——— 
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taufent gulden zu vergleihung des vnkoſtens heraus zu= 
geben. Dorauff warb dem gefamleten kriegs Bold zeftund 
erlaubet und Jederm Landsknecht zum abzug ein halber mo⸗ 
nadt Solds geſchaenckt, mit gnedigem beger, ſich damit diß⸗ 
mals benugen zuloſſen, aber weil dieſelbigen verhofft der 
krieg ſolte lang wehren vnd groſſer vnruhe verurſachen, wa⸗ 
ren ſie an dieſem vertrage vnd abdanckung faſt vbel zu frieden. 

Noch geendtem kriege, iſt viel gedochter Pack, den ge⸗ 
ſandten Rethen konigs Ferdinandi, Marggraue Joachims des 
eltern zu Brandenburg ꝛe. Churfurſten, vnd Hertzog Geor⸗ 
gen zu Sachſſen, zu Caſſel Im Schloß offentlich furgeſtellet, 
Da er dan ſolcher dinge, wie die Im außſchreiben angezei⸗ 
get worden, one leugnen fur Inen allen geſtanden. Aber 
dornach hat Inen der Landgraue lenger nicht auffhalten noch 
beherbergen wollen, ſondern gleidlich hinweg geſchickt. Alſo 
iſt er volgends noch verlauffung etlicher wenig Jaer, Im 
Niderland, da er ſich auch etlicher boſer hendel vnderſtanden, 
ſeiner verwirckung nach geſtrafft worden. 

Bald hernach hat der Schwabiſche Bundt den Land⸗ 
grauen von wegen dieſes beſchehen zoegs, zu Wormbs ange⸗ 
ſprochen, da den In namen konigs Ferdinandj Jorge Truck⸗ 
ſeß, Frejherr zu Walburg, Johan fandt vnd Leonhart von 
Eck zu Randeck beide Doctores. Auch Martin Graue zu 
Ottingen von ſeiner vnd ber andern Grauen. Johan ku⸗ 
nigſeck zu Alendorff von der Herren vnd Edelleute. Vlrich 
Neidhart Haubtman vnd Burgermeiſter zu Vlm vnd Cunrat 
Hartwart von Augſpurg von der Reichs Stette wegen, er⸗ 
ſchienen, (vnd nach geſetzte Artickel gefordert haben. Erſt⸗ 
lich ) das er den Ertz vnd Biſchoffen Ir außgelegts Leib 
widerumb heraus geben vnd zuſtellen (Zum andern, Die 
eigenommenen kloſter vnd außgewieſſene Munche, widerumb 
einſetzen vnd Inen Ire geiſtliche guter folgen loſſen. Zum 


Die vier eingeklammerien Säge find von ſpäterer Hand durch⸗ 
ſtrichen. 
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dritten, Herbog Ulrichen von Wirttemberg Tenger nicht han⸗ swaa. 
fen, den er wufte wol welcher geftalt ver vom Schwabiſchen 
Bunde feiner land vertrieben vnd entfegt were). 

Antwort der Landgraue auff dem. Cerften Artikel) alfe, 
In diefem vberzog Bette er moderamc . inculpatas -tutelas 
nicht oberfchritten, das Ime die Erg vnd Biſchoffe: auch et⸗ 
lich geld zu erflattung aufgewenbts vnkoſtens erlegt, were 
nicht one alle verurſachung gefchehen, noch Inen abgedbruns 
gen, fondern bie zwene Churfurften Trier vnd Pfalg hetten 
das durch einen ehrlichen vertrag, vnd alfo Ex caufa inci- 
dente geteivinget, dofur er biefefbigen vnd Ire Stiffte fihern 
muffen, dorumb were .er. nicht ſchuldig, fol geld wiber 
heraus zugeben. (Souiel den andern belangte, Tonte nen 
Jemands aus Gotlichem wort berichten, das Ime als einer 
ordentlichen Oberigfeit nicht geburte, die Kirchen ober Hlofter - -- - 
guter fo one ‚mittel In feinem Furſtenthumb gelegen, vnd 
Sn mißbraud fommen, in rechten Chriftlichen vnd nutzlichen 
brauch zu wenden, fo wolte er onbefchwert fein, diefer Irer 
anforberung flat zugeben. Vnd zum, letften, ſouiel Herkog 
Vlrichen anlangte, vnd ſich der felbige geburliches rechtens 
für dem gangen Reich erbotte, thete er ſeins erachteng. nicht 
vnrecht, das er den felben als feinen bluts verwandten auffe 
hielte, vnd füch feines Hochften elends- und Jamers mit an 
neme). 

Demnoc tratten der Erb vnd Biſchoffe geſandten dar, 
zeigten auch an, das fie von Irer Herren wegen befelh het⸗ 
ten, In ſolche Clagen des Bunde, foniel dag. erlegte gelbt 
betreffe nicht zu bewilligen, noch die gemachten vertrege wi⸗ 
Der auff heben zu Ioffen, dadurch fie mit dem Landgrauen 
gutlich verfunet weren. Dorauff flug fih Pfaltzgraue Lu⸗ 
dewig Churfurft, In ſolchen handel, das der Bund des ats 
gezogenen gelts halben auch zu frieve ward, vnd den Land- 
grauen wiberumb fur einen loblichen mit Bunds Furſten 
erfaute vnd annam. -Aber der zweier andern -Artifel halb 
namen bie gefandten des Landgrauen antwort an zuruck an 

11. * 
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friede haben alle fromme vnd frieb Tiebende ein feer groſes 
und hertzlich wolgefallens empfangen, als die wol ermeifen 
fonnen, da diefe Sache zur weiterung hette gereichen ſollen, 
was fur ein vnauffHoerlicher zand vnd zweitracht doraus 
erfolget wert. 
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SR In diefem Jaer zu Cziegenhain am . F 
plopfich kranck worden und des abents noch In Bott feugtich 
verſcheiden. Vnd wiewol dieſer man nicht von edlem Ge⸗ 
ſchlecht ober Hohem ſtam herkommen, ſondern von ſchlechten 
aber doch ehrlichen vnd frommen Eltern geborn, So iſt er 
doch gleichwol feines vbertrefflichen verſtands vnd trew hal⸗ 
ben, bei dem Landgrauen auch vielen andern tugent lieben⸗ 
den, Sin grofen Ehren, Tieb und werth gehalten worben. 
Dorumb Ime Nicolaus Aſclepius Barbatus nachuolgends 
Epithaphium oder Grabſchrifft Im Latin alſo lautende ger 
ftelfet, 

Autoritate cuius ac prudentia 

Res ftabat olim, ftet deinceps Hefsica, 

Cuius pietate, cuius eruditio 

Mufis fauebat Æmula, Ecce patriae 

Poft difeipulis fefe relictis, hio cubat. 
Zu Teutſch: 

Durch dieſes mans anfehen vnd geſchiclichleit hats 
wol geſtanden, vnd ſtehet noch wol im Heſſen Lande, Den 
Er Hat durch feine Gotiſeligkeit wiſſentſchafft vnd furſichtig⸗ 
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Seit, zu guten vnd loblichen kunßen grofle forderung geben; ıuss. 
Vnd alfo feinem Baterlande nord Ime viel feind gleichem 
Junger Schuler geloflen, Nuhe Yieget er albie in feliger 
ruhe begraben, 


Don dem /aufflomen des namens Proteftirende Stende. 


In demfelbigen Jaer ward ein Reichs ing gen Speier 
ernant vnd aufgefchrieben, Im Mertz angufahen, auff wel 
chem man von vielen notwendigen puncten, vnd ſonderlich 
des zwiſpalts halben in ber Chriftlichen Religion, handlen 
folt, Deefen tag befuchte der Landgraue im eigener perſon, 
vnd fursen zu dem mael alle feine diener dieſe funff buchſtab 
V D MI AÆ auff den ermeln Irer kleidung zum erſten, 
welche ſouiel bedeuten ſolten, als Verbum domini mandt in 
»ternum, ober, Das wort Gottes bleibet in ewigfeit, welche 
buchſtab dan er vnd die Churfurften zu Sachſſen, die Her⸗ 
bogen don Puneburg, Marggraue George zu Brandenburg 
und Wolgang Furſt zu Anhalt haben hernach fait In die 
Achzehen Jaer an einanber alfo allefampt In rer kleydung 
, gebraudt. Hermannus Buſchius der Poet vnd Drator hat 
feine Carmina Im Latin vnd Teutfch dem Landgrauen zu 
ehren geſtellet vnd allenthalben zu Speier offentlich angefchla= 
gen. Die Im Teutfchen alfo anfahen, Nim zu In Gottes, 
gebott vnd lere, Philips von Heſſen Furſt vnd Herre ꝛc. da 
er vnder anderm dieſer buchſtab auch gedenckt mit dieſen 
worten, Dein kleid es auch beweiſen thut, durch buchſtab 
herrlich vnd gutt. Gottes wort beſtehet in ewigkeit, wie 
vns das Eſaias ſaegt ꝛc. 

Auff dieſem tage hetten nu die Biſchoffe vnd was der 
Wapſtlichen lere noch anhieng, die Furſten gerne son ben 
Stetten abe geſonderet, das fie nicht mit einander gerath⸗ 
fchlagt, ſonderlich weil etliche Ober lendiſche Stette ein bes 
fondere vnd nawe meinung gefchopfft vom Sactament, aber 
fie konten ſolches nicht zumegen bringen. Enbtlih warb 
abermals befihloffen, ven Tepfer zuerfuchen bei dem Bapf: 
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zu befordern, das ein frei Chriftlich und gemein Concilium 
aufs lengeſt In einem Jaer außgefchrieben, vnd das felbige 
dornach In einem Jaer oder anberthalben aufs Iengeft auch 
gehalten wurbe, In ber droben benenten Stette einer, Metz, 
Collien, Meinge vnd Straßburg, oder an einer gelegenen 
malftette In derfelben Teutſchen nation. 

Zunm andern, weil ber Artidel Im vorigen Reichs 
Abſchied zu Speier, des verfiheinen 1526 Jars, begriffen, 
nemlich, Das mitler zeit des Conciliums fich ein ieder Chur- 
finft Furſt ond Stand des Reichs mit feinen vnderthanen 
in fachen das Wormbfer Edict belangend, alſo leben regie- 
ren vnd ſich Halten folt, wie er foldhes gegen Gott vnd 
key: Mat: hoffte vnd getraumete zu verantworten. Vnd aber 
ber felbige Artickel bei vielen In einen groffen miß verfland 
vnd zu entſchuldigung allerlei namen lere und Secten feither 
gezogen vnd auf geleget hette wollen werben, So heiten 
fih die Jenigen fo bei. angeregtem Edict big anber blieben, 
weitern abfall und zweitracht zufurfomen, entfchloffen, nu hin⸗ 
furter bei dem felbigen, biß zum Funfftigen Concilio, zu ver- 
harren und re vnderthanen auch Dorzu zubalten. 

Aber bef den andern Stenden, bej denen die ander 
lere entftanden, vnd zum theil an merglidhe auffrur vnd be- 
fhwerben nicht abgewendet mochte werben, folte alle weiter 
newerung biß zu angezogenem Goncifio, fouiel muglich vnd 
menfchlich verhutet werden. Vnd fonverlich folte der Jenigen 
Lere vnd Serten, dem Sacrament des leibes vnd bfuts 
Chriſtj zugegen, nicht angenommen noch zu prebigen geftat- 
tet oder zugeloffen werben. Dergleichen die Empter der 
Heiligen Meffe nicht abegethan, auch niemands an bie orter, 
da die andere Leren entflanden vnd gehalten wurbe, bie 
Meſſe zuboren verbotten dorzu noch dauon gedrungen werben. 

Wiperteuffer fo newlich auff geflanden, das ift, bie 
Sentgen fo ein mal nach Ehriftlicher orbenung gelaufft wers 
den, fi) zum zweiten mael tauffen Yiffen, mans oder weibs 
perfon verftendiges alsers, fo auff berurtem laſter verbarten 


Aufflomen des namens Proteſtirende Stende. 167 


ober anbermols wiberumb vmb fielen, nicht begnabiget, ſon⸗ asse. 
dern gegen Inen volnfaren werben noch einhalt der keyſer⸗ 
lichen gefege, und biefer nawen Conftitution ober Mandat, 
nemlich fie. som leben zum tode mit Fewr, fihwert ober der⸗ 
gleichen, noch gelegenheit ber perſon, one ber Geiftlichen 
Richter inquifition, zuſtraffen. Welche aber Ire Irſall fur 
fi) ſelbs oder auff anderer leute vnderricht onuerzuglich bes 
fenten, die widerruffen, bufen, vnd firaff derhalben anzu- 
nemen willig vnd vmb gnabe beten, die mochten auff Irer 
Oberigfeit bevenden, noch gelegenheit Ires Stande, weſens, 
Jugent vnd allerlef umbflende begnadiget werben. - 

Als auch In den Tetften zweien gehaltenen Reichs Abs 
fehieden zu Normberg zwen punct verfaft, die prebiger vnd 
Buchdrucker belangende, benfelbigen folte nochmals, alfo gelebt 
werben, Nemlich nichts In truck fommen zu offen, bas 
nicht zuvor durch die verorbeneten dorzu befichtiget vnd zus 
geloffen. Zum andern, Das auch ein Jeder mit allem mug⸗ 
lichen vleiß In feiner Oberigfeit beftellen vnd verfugen folt, 
Das mit allen Predicanten, doch fuglicher und zimlicher 
weife, gereb vnd gehanplet wurde, In Iren predigen zu 
vermeiden, alles was zu bewegung des gemeinen Mans wis 
der die Oberigfept, vnd andere in Irrung furen oder dorzu 
vrſach geben mochte. Sondern, das fie das Euangelium noch 
außlegung der Gefchrifften, von der Heiligen Chriftfichen 
kirchen approbirten vnd angenommenen Lerern, zuprebigen 
vnd zu leren. Was aber difputirliche fachen weren, ſich der⸗ 
felbigen predigen vnd Leren zuenthalten, vnd borin Des ge= 
meinen Chriftlichen Concilif entſcheids zugewarten. 

In diefen Abfchien wolten Herzog Johans von Sad: 
ſſen Churfurft, George Marggraue zu Brandenburg ꝛc. Ernft 
vnd Frans Herzogen zu Leuneburg gebruder, Philips Land⸗ 
graue zu Hefien, Wolfgang Furſt zu Anhalt nicht bewillis 
gen, und zeigten *) biefe nachuolgende vrfachen an, Erſtlich, 


°) Am Rande ii nachgetragen: „den 19. Aprilis.” 
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noch dem Im verfcheinen des Reichs tag zu Gpeier Anno 
1526 abſchied ein Decret gemacht, Das in Religions fachen 
ein Jeder alfo eben vnd halten folte, wie er das gegen 
Sort vnd dem keyſer vertrawete zu verantworten, In wel⸗ 
ches fie den neben andern, fo domals zu erhaltung gemeins 
frieds das felbige beſchloſſen, mit bewilliget, verfigelt, dorzu 


alle mit Iren Eyden beftetiget, gebochten fie von dem felbi- 


gen nicht abe zuweichen. Darneben weren fie aber gleich⸗ 
wort dem Exempel rer loblichen Voreltern nad vrbutig, 
dem keyſer in allen billichen bingen gehorfam zu leiften, fo- 
uiel fie mit Iren Teiben vnd gutern vermochten, Aber dieſe 
Sachen treffen Irer aller heil und Seelen an. 

Dorumb were re freuntlihe bitt vnd gefinnen am 
alle Stende, fie wolten dorab feinen ongefallen tragen, das 
fe Inen In diefem Abſchiede nicht konten bei pflichten. Denn 
weil das vorige Deeret mit aller Stende vorwiſſen vnd wil- 
len befchloffen, Ffonte es auch an aller derſelben Stende bes 
willigung nicht geenberet werben. Nu fie auch anderen nicht 
furfchrieben, wie fie e8 In Iren gebieten folten halten vnd 
anrichten, nemlich dieſer oder Jener Religion anzuhangen, 
Aſo folten fie ſich berwiderumb aud gegen Inen erzeigen, 
vnd ſich nicht ondernemen nen ordenung vnd maeß zuftellen wag 
fie thuen oder laſſen folten. Sie beten aber Gott den Herrn 


das der Srer aller Herken ‘auch anzunden vnd erleuchten 


wolte, zu warem erfentnis feins willens zu kommen. 

Es weren etliche Jaer Heer vneinigkeiten vnd zweifpalts 
ber Lehre halben furgefalfen, wer aber berfelben vneinigfeit 
vrſacher vnd anfenger geweſen, were zu Nurmberg etlicher 
maeſe angezeiget, vnd zum teil aus des Bapſts gefandten 
befentnis ſelbs, auch aus aller Stende Tegaten doſelbſt, da 
fie re beſchwerung gegen dem Bapfllichem fluel In Adhzig 
Artidel verfaft, vnd dem Legaten vberliffert, genugfam zu 
vernemen, dorin allem doch biß anher gar Feine ende⸗ 
rung furgenommen noch geſchehen. Nu were Ires rath⸗ 
ſchlagens endſchafft alwege dohin geſtanden, das die entſtan⸗ 
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dene zweitracht, durch ein frej Chriſtlich vnd gemein Conci⸗ 1580, 
lium amffgehaben und die eingeriffene Irſall vnd mangel ge« 
beſſert wurben. 

Das aber die verheiffung des felben Conciliums mm 
zu rucke gefchobben, vnd dofur erfant und beſchloſſen wurde, 
das die Jenigen fo die Lehre geendert vnd biefelbe doch one 
auffrur nicht konte wider abgeftellet werden, Auch nichts na- 
wes furgunemen, das Tonten fie nicht billichen noch annemen, 
Sie wolten den trawen bie Lehre, welche fie big anher fur 
Gottſelig vnd warhafftig erfant, furt mehr fur vnrecht hal⸗ 
ten, dorzu Yeren als mufle man von berfelben abweichen, 
welches Je nichts anders gethan were, widder das reine 
vnd lauter wort Gottes verleugnen, da fie doch kein grofler 
funde thun noch begeben konten, zugefchwiegen, was fur ein 
ewige fehaude und vnehre Inen dauon zuftehen vnd begegenen 
wurde, bej denen ſonderlich, fo auch der reinen Lere des 
Euangelf begerten, konte ein ever wol erfennen. 

Souiel die Meſſe antreffe, were offentlich das Die Pre⸗ 
diger In Iren Tirchen die Bapſtlichen Meffen mit gewiffen 
ond wol ergrundten zeugfchafften der Schrifft, widerlegt vnd 
abgetban, Aber an berfelben flat des Herrn Nachtmal nad 
feiner einſetzung vnd befelh, aud wie es die Apoſteln ge⸗ 
braucht, widerumb angerichtet, dorumb fie dieſen Artickel 
auch nicht eingehen noch billichen, Oder auch den Iren auff⸗ 
legen konten, bej den Bapſtlichen Meſſen zuſein, Dorzu wolte 
es fich gar nicht ſchicken das man oweierley Meſſe In einer 
kirchen ſolte zuloſſen. 

Was auch von der feigenwertigkeit Chriſti In Iren 
firchen geleret wurbe, wufte man wol, dorumb beborffte man 
dorzu feiner weitern erflerung. Dan folte aber gegen de⸗ 
nen, ſo anders Yereten nicht ein ſolch ſcharpff Decret ftellen, 
fonderlich weil der keyſerliche brieff, darauff fi ber keyſer⸗ 
liche Stathalter vnd ander Conmiſſarien grundten, ſolchs 
nicht mit brechte, zu deme weren auch die Predicanten von 
wegen derſelben lere noch nicht furgeforderet noch gehoert. 
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Das fie aber haben wolten, man folte das Euange- 


lium Ieren vnd prebigen, noch derer von ber kirchen ange- 


nommen Better Lehre vnd ſchrifften, were wol ein gute 
meynung, aber borin flieffe es fich noch, welches die whare 
Ehriftfiche kirche were. Dieweil den fein lere gewiſſer were, 
als Die aus Gottes wort her genommen wurbe, pauffen deme 
fi) gar nichts geburte zuferen, vnd bie orter fo vnuerſtent⸗ 
lich durch andere, fo Flerer, folten vnd mußten auß geleget 
werden, gebochten fie In den felbigen wegen auch zu geben, 
vnd vleiß furzuwenden, das die fehrifften des Alten vnd Na⸗ 
wen Teftaments Tauter vnd verftentlich folten geleret werben, 
Denn menfchen Lehre und gebanden Tonten feilen. - „ 

Weiter da fie furgeben diefer Abfchied. were zu erkal- 
tung beftendiges frieds gemacht, So beforgten fie doch da⸗ 
gegen viel mehr, Das eben durch biefen beſchluß, allen auff- 
ruren vnd vneinigfeiten die thoer exoffenet wurde. Deun 
noch dem das Wormbſer Edict folt volnzogen vnd gehanb- 
habt werben, wurden etliche Ire fachen dohin richten, das fie 
ber Armen leute gliter zu Men breihten, von wegen ber 
oberfchreittung angezeigts Edicts, doraus nicht ſchwer were 
abzunemen was guts aus dieſem Abſchied erfolgen konte. 
Denn das zu einem ſchein dargethan wurde, als ſolten ſich 
etliche vnderſtehen des vorigen Decrets vnd Abſchieds zu 
mißbrauchen, das wurde von denen erdichtet, ſo ſich weder 
fur Gott noch menſchen furchteten, Vnd ſouiel ſie deßhalb 
belangen thete, weren ſie one ſchame vnd ſchueh, mit einem 
Jedern, vor vnparthiſchen Richtern furzukomen, da ſie als 
dan vberwieſſen wurden, das fig ſich des mißbraucht, wol⸗ 
ten ſie leiden was Inen deßhalb erkant wurde. 

Aus Jetzt erzalten Hochwichtigen vrſachen, konten ſie 
mit gutem gewieſſen, dieſen Abſchied nicht bewilligen, weren 
auch vrbutig, von wegen dieſer weigerung Jederman vnd 
offentlich, auch dem keyſer ſelbs, redlicher vnd erheblicher vr⸗ 
ſachen genug anzuzeigen. Wolten aber biß das gemein Con⸗ 
cilium angefangen vnd vollendet, ſelbs nichts thuen, noch an⸗ 
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dern furzunemen geftatten, das Im rechten firaffbar were. ısee. 
Souiel aber den frieb ond andere an ren gutern nicht zu 
beintragen, au bie Widerteuffer, Druder vnd anders be- 
Ianget, vnd fie fur gut angefehen vnd befchloffen, fich dere 

- maffen halten, das man mit warheit nicht fagen folte, Das 

fie etwas verfaumet, fo Inen von ampts vnd Oberigfeit we- 

gen zu verfehen geburen mochte. 

Bon dem allem fie biemit offentlih wolten Pro⸗ 
teftirt haben, vnd diefelbige In vffentlichen druck ge- 
ben, damit Jederman zufeben, das fie In folchen Abfchied 
gar nicht bewillfiget heiten, haben auch weiter dauon an kei⸗ 
fer Appellirt, vnd an ein fref Chriftlih ond gemein Conci-⸗ 
Yıgn, ond fur alle vnd Jede vnuerdechtige Richter. Diefer 
proteftation vnd prouocation haben fi anhengig gemacht 
nachgefeßte Stette, Straßburg, Normberg, Ulm, Conftang, 
Reutlingen, Weißhenn, Memmingen, Lindaw, SHeilbroin, 
Iſna, Weiffenburg, Nortlingen, Sangel. 

Hierauff ſchickten diefe Proteftirende Stende Ire Lega- 
ten zum keyſer vnd waren dieſe, Sohannes Chezinger, 
Alerius frawen traut, und Michael Cadenus von Normberg, 
vemfelben gab der Yandgraue ein”) fein Buch mit, Dorinnen 
Die furnemeften punct der ganten Heiligen Gefchrifft begrif« 
fen flunden, das felbige dem keyſer zu bequemer zeit zu 
vbergeben. Als die Legaten nu von Genua gen Placens 
famen In Welfchland, vberlifferten fie Ire Credenz vnd 
thaten re werbung. Dorauff ward Inen zur Antivort, 
Der keyſer bette ſchoen von feinem bruder konig Ferdinando, 
bem keyſerlichen Stathalter, bericht empfangen, was auff dem 
gehalten Reichstag zu Speier iungft ver Abſchied vnd bes 
fhloffen were, Doran folten Inen billich Ire herren ber 
Churfurft zu Sachſſen und andere auch haben benugen Ioffen, 
vnd dorin mit bewilliget haben, Denn Ime vnd den andern 


*) Bon derfelben Hand ſteht am. Rande: „zwei feine Bücher mit, 
in ber einem die furnemeflen . ... .» flunden, das andere 
war ein new Teftament in frangofifcher Sprache, die felbigen 0.” 
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Furſten fo denfelben gemacht und angenommen, were rer 
Seelen heil Je fo Lieb als den felbigen, Da fie nu die dinge 
In gebochtem Abfchieb verfaft auch angenommen, were eins 
Conciliums fouiel deſte weniger von noten gewefen. . 

Vber das alles were es alfo Im Reich Teutſcher na⸗ 
tion berbrocht, was der mererteil auff den Reichs tagen eins 
ginge vnd befchloffe, das ſolches durch etliche fondere perſo⸗ 
nen dornach nicht folte noch mochte geenbert werben. Do⸗ 
rumb er ſchon hinwider an ben Churfurſten yon Sadıffen 
vnd feine mit gefellen gefchrieben vnd ernfllich befolhen, an⸗ 
geregten Abſchied nochmols anzunemen vnd bawiber weiter 
nichts. furzunemen, fondern fich hierin gehorfam zu erzeigen, 
vermuge Irer Eide vnd pflicht, damit fie Ime als einem gy- 
dentlihen Romifchen Feyfer verbunden weren. Da fte nu 
beme alfo nachfomen, wurde es Ime zu grofem gefallen reichen, 

Dornach ober etliche tage haben die gefandten auch. Die 
geihane Proteftation vnd Appellation in aller mafen bie ges 
fheben, ober antworten loſſen, Dorab ber keyſer vber alle 
maß erzurnet worben, vnd ben felben yon fund an loſſen 
anfagen, bei groffer leibſtraff vnd verluft leib vnd guts nicht 
aus Irer Herberge zugehen oder etwas von fih an Ire 
Herren zufchreiben, big auf weitern befcheid. Dieweil aber 
Cadenus bei dieſer verpflichtung nicht gewefen, hat er alle 
äutrachten denen von Normberg gleichfeer fchriftlich zuerken⸗ 
nen gegeben. Auch auf ein zeit dem keyſer da der zur fir- 
hen wollen gehen, das Buch fo Ime der Landgraue mitge⸗ 
ben, behendiget, welcher das einem Hifpanifchen Biſchoff ge» 
veicht, folches zu befehen, vnd als es der auff thet fand er 
am eriten den ort des Euangelifien Mathej 29 Da Chriſtus 
feine Junger ermanet, fie folten nicht trachten noch groffen 
Herrfhafften, den das wolte Irem beruff nicht gemeß fein, 
fonder herſchen vnd mit gemalt faren, heiten die weltlichen 


Furſten vnd Herrn Im brauch. Diefen fpruch Teget der ge⸗ 


melte Bifchoff dem keyſer alfo aus, der Autor gebochts Buchs 
hette borin geleret, Es were Chriftlichen konigen vnd Fur⸗ 
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Ken nicht zugeloffen das Schwert zufuren, fondern allein auas. 


ben weltlichen Furften fo Heyden weren. Vmb welcher fache 
willen ver keyſer durch feinen Cantzeler Nicolaum Perrenott 
Herr von Granuel diefem Cadeno In fonderheit gebieten 
ließ, auch nicht aus der Herberge zugehen, biß auff andern 
befcheid, bei verluft leibs vnd guts, Es zeigt Ime auch dar⸗ 
neben der Cantzeler an, der keyſer hette ſchoen beſchloſſen, 
Er Cadenus ſolte das ſelbige buch auch dem Bapſt bringen. 

Ab dieſem beſcheid erſchrack der Legat nicht wenig, vnd 
als er ſeine gelegenheit erſahe, machte er ſich Heimlich auff 
und kam gen Ferrarien dannen auff Venedig, vnd da dannen 
wider gen Normberg, welcher geſtalt die anderen zwene le⸗ 
dii ſeien worden, zeigt Schleidanus Im ſiebenden buch ſei⸗ 
ner Hiſtorien genugſam an. 


Wes ſich die furnemeſten Thevlogen in der vnterredung 

oder Geſprech zu Marpurg etlicher ſtreitigen artickel in 

der Neligion vereint vnd vergleichen haben, den dritten 
tag Octobris. 

Eodem. Droben iſt etwas angezeiget von Andres 
Carlſtadt, wie der zu Wittemberg mit ſeinem bildſturmen ſo 
ein groſſe vnluſt und ergernus habe angerichtet, noch dem 
er aber nu vermerckte, das andere ſolche ſeine vngeburliche 
hendel weder loben noch entſchuldigen wolten, ſondern die 
als einen offentlichen freuel vnd vnrecht ſtrafften, faßte er 
dorab einen ſolchen bittern haß vnd widerwillen, das er den 
boſen vnd gifftigen Irthumb, die worter in des Herrn Abend⸗ 
mal felſchlich zuuerkeren, der erſte auff den plan brochte, 
nicht der meinung dadurch die Chriſtliche angefangene reine 
Lere zuerweitern vnd zufordern, ſondern allein ſich an Lu⸗ 
thero vnd andern offentlich zu rechnen. Wolte derwegen nicht 
zuloſſen, das dieſelben worter Im Abendmal noch Irem na⸗ 
turlichen verſtande oder gemeiner rede vnd ſpräche art folten 
verſtanden werden, ſondern weil ſolche worter Im Griechi⸗ 
ſchen Text alſo ſtunden, Tuto eſti to Soma mu, die Im 
Satin ſoniel geben, Hoc est corpus meum, Sn vnſer Teut⸗ 
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fchen ſprache aber, Das ift mein leib, muſte das Pronomen 
hoc etwas andere denn das bargereiht vnd empfangen 
wurde, bedeuten. Den To folte im Xeutichen heiffen der, 
vnd demnoch angezogene worter alfo gefchrieben werben, 
Zuto ift der Leib mein, das alfo Tuto auff die perfon Chriftj, 
ond nicht aufs Brodt gedeutet wurde, vnd derhalben bie 
worte alfo fteben, Das ift der leib mein, oder bie fihet der 


Leib, der fur Euch gegeben wird, 


Diefes fein verfertes furgeben zubefletigen, gab er 
weiter fur, biefe worter Das ift mein leib fur Euch gege- 
ben, were ein befonbere vnd an Ire felbs ein volfommene 
rede, vnd gehorte nicht zu den worten, jo vorher gehen Ne⸗ 
met vnd Effet ꝛc. welche Chriftus allein vmb feiner Junger 
willen hinzu gefebt, bie bamit zu leren, worauff fein ge⸗ 
dechtnis allermeift ftunde, Nemlich als hette er fagen wol- 
len, Ir habt viel gehotret, wie. die Propheten von einem 
leibe, der fur die Sunde fol gegeben werden, zuuor ver- 
fundiget haben, fo fage Ich euch nu, Das dieſer ift derfelbe - 
Veib, Denn one dieſe rede were bie vorgeende meinung doch 
gang vnd volfomen geweft, dorumb fie auch wol hette fonnen 
auffen gelofjen werden, und were dennoch das Abendmal da 
gewefen, welches doraus noch offentlicher erfchiene, bieweil 
die felbige rede mit einem geoffen buchftab angefangen wurde, 
Auch dofur ein groffer punct flunde, ‚bei dem allem abzu⸗ 
nemen, das diß Das iſt mein leib, ein andere vnd naw 
rede were. Das In Summa diefes menfhen grund, auff 
dem wortlein Tuto, groffen puncten und Buchftaben ftund, 

Da nu Lutherus diefes fantafei kaum geftillet vnd wi⸗ 
der gedempfft hat, machte fich auff die felbige bhane ein pre- 
Diger zu Zurich Im Schmweigerlande, Hulderich Zwingelin 
genant, vnd weil er fahe das ed dem vorigen mit feinem 
Pronomen hoc vbel gerabten war, gebochte er es beffer zu⸗ 
treffen, Aber wiewol er das hoc, nicht auff die perfon Chriftj, 
fondern aufs Brodt deutet, Sp wolte er doch darneben 
gleihwol das wortlein Est, welches In den worten des 


- 
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Abendmals dem pronomen hoc nachfolget, nicht Subftantive suae. 
oder wefentlich, fondern Significative das ift bebeutlih an 
dem ort aufgelegt vnd verfianden haben, Nemlich aljo, das 
dieſe worter Das ift mein leib, nicht wie fie lauten jolten 
angenommen, fondern alfo verfiauden werden, Das bedeutet 
meinen leib. Furte auch bierauff viel foruche aus der Hey⸗ 
ligen fhrifft ein, da Est alfo genommen wurde, borumb 
ließ er fi auch vernemen, wo die worter ſtracks noch Irem 
naturlichen verftande follten angenommen werden, das als 
dan faum etwas bundelerd in der ganken Schrift gefunden 
wurde. 

Bald hernach folgte In gleichen fußftapffen Johannes 
Oecolampadius, profeffor Theologie zu Bafel, der nam deu 
namen Corpus fur, vnd wolte erhalten, Corpus ‘ober ber 
Yeib wurde an dem ort fur ein Figur oder geflalt verftans 
den, borumb Biefe worter Im Abenpmal, Das iſt mein 
leib, alfo folten verftanden werben, Das ift meins leibs 
zeichen oder geftalt, Das alfo Zwinglin vnd Oecolampad 
im verftand vnd meinung faft glei waren, aber nicht Im 
füurgeben. Den fie wolten alle beive, Es were In des Herrn 
Abendmal, nicht der ware wefentliche ober Teibliche Leib 
Chrifti Feigenwertig, fonbern allein Geyſtlicher figurlicher bes 
deutlicher geftalt und Sacramentlicher weife, Seintemal er 
ghen Himel gefaren were, vnd ſich zu der rechten hand Got⸗ 
tes ſeines Himeliſchen Vatters geſatzt hette, Art. 1. 

Dieweil nu Jr Jeder feine ſondere opinion vnd meinung 
offentlih Im drud ließ außgehen, Tegten fih da wider mit gegen 
bericht Martinus Luther, Philippus Melanchton, Johannes 
Bugenhagen, Juſtus Jonas, Johannes. Brentius vnd viel 
andere. Alfo das aus ſolchem heftigen fchreiben zu letſt 
nicht allein ein groffer zweiſpalt vnd vneinigkeyt vnter den 
Theologen erwuchß, Sondern, das auch viel unter dem ge 
meinen man, die folche angefangene reine Iere angenommen, 
bie widerumb fallen liefen, So waren rer auch ſonſt vn⸗ 
ter des Bapſts anbengern etliche, welche fih zum Euangelio 
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zubegeben in willen, aber aus dieſer zweitracht ge&rgert, 
widerumb zu rude tratten vnd ſich boren lieſſen, Mit was 
gutem gewiſſen fie folche Lehre Fonten an nemen, fo der fel- 
ben anfenger vnd prebiger noch nicht der Sachen eins finns 
oder gleiche verftands weren. Das alfo durch diefen zwei- 
fyalt manch from vnd Gottfurchtig hertz Hoch befommert 
vnd betrubet warb, vnd ſchier niemands recht wiſſen Tomte, 
was er von dieſem vnd andern mehrn Artickeln, Blauben oder 
halten ſolte. 

Den ob wol andere, vnd Lutherus fonderlich, haben 
wolte vnd trewlich rieth, bei den einfeltigen worten des 
textes zubleiben, nemlih, Das in des Herrn Abenbmal vn⸗ 
ber geſtalt brots vnd weind, der ware leib vnd blut Chriſtj, 
warhafftiglich vnd weſentlich Dargereicht onb empfangen wurbe, 
Das man au an dieſem vnd andern. dergleichen ortern wo 
bie Heylige Schrift mit Elaren außdruglichen vnd verftenbis 
gen worten etwas grundte oder anzeigte, von folchen worten 
nicht folte abweichen, noch biefelbigen anders beuten ober 
ordenen, denn wie fie da flunden vnd geordenet weren, Es 
zwunge ben ein auß bruglicher Artickel des Chriſtlichen Glaubens, 
den aus andern ortern der Schrifft zu deuten vnd anders zu 
erfieren, Sonft mufte die ganze Bibel In vnuerſtand kom⸗ 
men, war Jederman folte zugeloffen werben, die nod) feinem 
wolgefallen auß zu legen ober zu deuten. Dorumb man al- 


"bie weber figuren, gleichnuffen, ober das dieſe worter im 


Abendmal In einen andern verfland gezogen wurden, ben 
fie in Inen felbs lauten vnd mitbrochten, einige flat noch 
rhaum folte geben, Sondern ber heylige Geyft der in Chriſto 
leibhafftig gemohnet, hette biefen worten ſelbs Die Definition 
vnd was fie heiſſen folten, felb8 geſtellt vnd genugfam ers 
Here. So weren es auch worte des Allmechtigen Gottes, 
weiche ſich nicht noch der aufßrede, wie anderer menfchen 
worte verloren, fondern was in dieſen worten gered vnd ges 
beiten wurbe, das mufle whar fein vnd als bald da Pehen, 


weſentlich. 
Wiewol 
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Wiewol fage Ich das dieſes In vielen fchrifften und Bu⸗ 1,20, 
hern Lutherus vnd andere dagegen berichtet, Sp halff es doch 
nicht bej allen, dorzu gaben nu Schwendfet, Widerteuffer, Cam⸗ 
panus vnd andere Schwermer, der Jeder ein befondere meinung 
erbichtet von Hohermelten worten des Abendmals, die fo grob 
vnd heßlich waren, das ch fie anher nicht wollen ſetzen. 
Welche fo mancherlej vnd einander faft ungleiche Irrfall auch 
ven Feyferlichen Stathalter und viel andere Stende tes Reiche 
zu Speier verurfacht in den Abſchied diefen artidel furnem-. 
lich zuftellen, Das folder Secten Iehre nicht angenommen, 
noch hinfur an ‘zu predigen geftatt noch zugeloffen folte 
werden. J 

Durch welches aller Landgraue Philips zu Heſſen bes 
weget ward, an die orter Im Schweitzer lande, ſo die Euan⸗ 
geliſche reine Lehre angenommen, auch darneben an Huld⸗ 
reich Zwinglin in ſonderheit mehr als zu einem mal zuſchrei⸗ 
ben, Ein freuntliche vnd gutliche vnterredung oder geſprech 
mit Luthero vnd andern des Herrn Abendmals halb zuhal- 
ten, ond dorzu Ire Prediger zu vermugen, ob Gott fein 
Gnad verliehen wolt, das fie zu beiden theilen In folchem 
vnd andern flreitigen puncten, doch furnemlich des Abend⸗ 
mals halber vergleichen vnd wider vereiniget, Auch dem heff- 
tigen fchreiben ein mael ein ende gefunden, vnd vnter nen 
allen Chriftliche Tiebe gepflangt ond erhalten mochte werben. 
Dergleihen auch an Churfurften zu Sachſſen vnd andere 
Zurften gelangen Ioffen, fampt berfelben Hochgelerten vnd 
vnderthane *). Vnd noch dem er hierin bei allen guten 


*) Bon anderer jedoch alter Band iſt hier eingeſchaltet: „Hierauf 
anmwortete Lutherus aus Wittenberg am 23. Tage des Brach⸗ 

“ monate. Er hette fein gnediges begeren, das er fich folte gen 
Marpurg begeben, mit Oecolampadio vnd den feinen ‘Bnterrebe 
zu halten, bes zwiſpalts halber vom Sacrament, ob Gott wolte 
gnab frieve vnd einigfeit geben, onderthenigft vernommen, vnd 
wiewol er ein fehlerhte hoffenunge hette, zu ſolchem friene, To 
were boch feiner furfil. gr. vleis vnd forge zu loben, 

i 


178 Buch I. Kapitel 15, 


1839. willen vnd bag fie die ren zu foldhem Gefprech zufchiden, 
vertroftung vnd zufage gethan, iſt dorauff der platz folder 
zuſammen kunfft gen Marpurg beſtimpt, den letſten Sep⸗ 
tembris oder Herbſtmonadt doſelbs zu erſcheinen. 


Auch were er fur ſich ſonſt willig ſolchen verlornen vnd villeicht 
Ime auch ferlichen dienſt mit allem fleis zu beweiſen, vnd ſich 
feiner furfil. gn. willen vnd furnemen noch, zu begeben, wohin 
er folte. Denn, er den rhum mit warheit dem widertheil nicht 
Ioffen wolte, ob Gott wolte, das ver mehr zum frieven vnd 
einigfett geneiget fein folte, denn er’. 

„Er wolte aber feiner furfil. gr. eben fo mehr bey Zeiten 
bevor (?) heraus fagen, was er gebechte. Bette aber feine furfiliche 
gnade wolte gnebiglich bebenden vnd erforfihen, Ob Jenes teil 
auch geneiget were von feiner meinunge etwas zu weichen. 
Dormit enbilich vbel nicht ergexr wurde, und eben Das wider⸗ 
fptel alda geriete, das feine fi g: tebo felbs fo hertzlich vnd 
ernftlich fuchte. Denn, was es hilffe zufammen kommen vnd 
a ſich vnterreden, fo beyde teile mit dem furfage femen, In nich⸗ 
ten oberall zu weichen”. 

„Darumb ſtehe Inen dieſe fache alfo an, als ſuchte ver Ge⸗ 
genteil durch ſein gnade ein ſtucklein, daraus nichts guts volgen 
wurde, Nemlich das er hernach wider ſie rhumen mochte, wie 
an Ime kein feil geweſen, hette derwegen ſolchen groſſen Fur⸗ 
ſten beweget, vnd wolte alſo durch ſeiner gnaden Namen, fie 
mit vngelimpff beſchweren, als weren ſie feinde des friedens, 
vnd der warheit, aber ſich Dagegen auffs aller feineſt ſchmucken. 
Er kente den Teuffel wol, was er ſuchte, Got wolte aber ge⸗ 
ben, das er hie nicht ein Prophet wurde. Denn wo es nicht 
ein falſcher tuck, ſondern rechter ernſt bey dem Gegenteil were, 
friede zuſuchen, dorffte er ſolcher hohen prechtigen weiſe, durch 
groſſe mechtige Furſten nicht furnemen. Den er vnd die ſei⸗ 
nen, Bon Gottes gnaden fo wuſte vnd wilde nicht weren, ber 
Gegenteil hette mit Schriften feinen pemutigen yleis zum frieben, 
wie er ſich rhumete, wol vorlangeft und noch konnen anbieten.’ 

„Denn er wuſte das wol, das er dem Gegenteil gar nicht 
weichen wurde, konte auch nicht, weil er fur ſich fo gang ge- 
wiß were, das der Gegenteil irrete, dorzu bei fich ſelbs feiner 
meinung vngewiß were. Denn er alle des Gegenteils grunde 
Sn diefer fachen genugfam erfaren, auch hette Gegenteil feine 
grunde wol geſehen“. 
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AS nu den erften Octobris bie Ehrwirbigen vnd Hoch- 1u2e. 
gelerten Theologen, Martinus Lutherus, Philippus Mes 
lanchton, Juſtus Jonas, Johannes Brentius, Juſtus Meeniug, 
Tridericus Mecum, Francifeus Lampertus, Adamus Crafft 
von Fulda, Erhardus Schnepffius, Stephanus Agricola, 
Andreas Ofiander vnd andere fo bef des Luthers erflerung 
In den worten des Abendmals geblieben. Vnd dan Sohan- 
nes Oecolampadius, Huldreihus Zwinglius, Martinus Bu⸗ 
ceru, Chafparus Haedio, Dionyſius Melander vnd andere 
mehr, fo Inen derfelben menner außlegung haben gefallen 
Ioffen, alle zu Marpurg einfomen, hat fie der Landgraue ſelbs 
gantz gnediglich empfangen, vnd Jr Jedern mit feinem fon- 
bern namen genant. Auch Jede parthei In. ein befonder 
Herberge vnd zugeridht Loſament furiren offen. 





Dorumb nochmals feine onderihenige Bitte, feine Furſtliche 
Gnade wolte umb Gottes willen helffen hochlich bevenden, Ob 
ſolche vnterrede mehr feucht oder fehaben bringen wurde. Denn, 
Das were gewiß, wo Gegenteil nicht wiche, fo ſchieden fie von 
einander one frucht vnd wurden vergeblich zufammen fommen, 
es wurde auch koſte vnd muhe verloren fein, vnd ber Gegen» 
teil fein rhumen nicht Ioffen, wie er biß her gewonet, vnd fie 
mit vngelimpff beſchweren, dadurch fie auffs neue gebrungen 
wurden, fich zu verantworten. So were es aber als ben er- 
ger, denn es ießo were, das wolte vnd fuchte der Sathan. 

Das aber feine Furftliche Gnade beforgte, aus folcher Vn⸗ 
eintgfeit mochte Blut vergiffen folgen, wuften fle au, das wo 
ſolches volgen wurbe, da Gott fur fein wolte, das er vnd bie 
feinen deſſen allem vnſchuldig weren, und Gott wurbe Ire vn⸗ 
ſchuldt wol an tag bringen, Ob aber der Rotten geift blut 
vergiffen anrichtete, fo thete er noch feiner art wie er zuvor 
an Franten von Sickingen, arlftatten vnd Muntzern auch 
gethan hette, Da ex und bie feinen vennod von Gottes gna- 
den vnſchuldig, vnd der Gegenteil ſchuldig blieben were. 

Solliches hette er feiner fürft. gn. feinen vnderthenigen bes 
reit willigen dienſt zu erzeigen, wiewol gar keiner hoffenung 
widerumb gefrhrieben, Denn, feiner graben zu dienen, were 
er ſchuldig vnd willig. Chriftus aber vnſer Herre wolte zu 
tretten ven Sathan, unter feiner furftl. gr. vnd Srer aller fueffe. 

12 * 
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Den gefolgten morgen noch geenbter prebigte, feind dieſe 
alle auff dem Schloffe zufamen fomen, vnd hat fie In 


"namen vnd von wegen des Landgrauen, Johan Fyegh Can⸗ 


zefer, noch dem er ſich Irer Oberheren guten willend auch 


Irer aller anfunfft vnd gehorfams zum Hochften bebandt, 


fie mit nachuolgenden. worten angered, Inen were vnuerbor⸗ 
gen, welcher geftalt etliche Theologen und Prediger, fo Im 
anfang der offenbarung des Heyligen Euangelions, das fel- 
bige neben anderen durch Gottes gnedige verliehung, in ein= 
helligem verflande gute weile geprebiget, welche auch nicht 
wenig Chur vnd Furften fampt andern Stenden mit groffer 
freude geglaubet vnd angenommen, ald durch welches fie 
auch verhofften felig zu werden, Das aber Hiezwifchen der⸗ 
felbigen heilfamen Lere abgefagte feinde one vnderloß dor⸗ 
nad) getrachtet, wie fie folch belle Tiecht widerumb außlofchen, 
vnd an der felben flat Ire dicke greiffliche finfternus vnd 
grewliche Abgottereien herfur bringen vnd erhalten mochten, 
were Inen auch wol bewuſt, An weldem bofen furha= 
ben, fie doch big doher der Allmechtige ewige Gott wun⸗ 
derbarlicher geftalt auffgehalten, das fie den lauff berfel- 
bigen reinen Lehre weder heiten Hemmen noch verhintern 
Sonnen. 

Nu aber etliche under angezogenen Theologen vnd Pre⸗ 
digern, fi den geifl der zwitracht hetten vber eylen vnd 
fo weit verfuren loſſen, Das, da fie neben andern, wie fie 
loblich vnd wol angefangen, vorne an ber fyiten heiten fol- 
len fliehen vnd einander trewlich geholffen haben, wider Ire 
gemeine feinde mit ber reinen Lehre manlich zuſtreitten, 
vnd angeregte Ire Irrſal vollend auß zufegen, hetten fie 
foren Iren fand vnd Lucken nicht allein verloffen, fondern 
weren borunther auch ſelbs In einander gefallen, Dorab ge= 
melte Ire feinde, ein groffe freude vnd wolgefallens empfan- 
gen, Alfo, das fie In folhe Ire der reinen lere Prediger 
vnd Lerer vneinigkeit mehr troftes geſaetzt re Abgotterej 
vnd Irſall zuerhalten, widder das fie, angezeigte Ire man- 
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gel mit einigem grunde der Gottlichen gefchrifft wuften fur 
Hecht zu verteidingen, 

Hierumb wo biefelbigen ſchoen die erfante gnadenreiche 
Lere des Heyfigen Euangelf, der ganten Chriftlichen Firchen 
wolfart ond zu nemung nicht wolten bewegen, Solten fie doch 
ſolchen Iren Hochften feinden fouiel nicht zu Tiebe thun, das 
fie durch Ire eigene vneinigfeit, fo Inen zu gebochter fros 
Indung vrfache oder forderung geben, Sonbern fich viel mehr 
Das aller dohin reißen vnd anhalten Yoffen, alle bilfiche mits 
tel vnd wege zufuchen, durch welche ernanter befchwerlicher 
vnd Hochnachteiliger zwifpalt eilends auff gehaben, vnd fie 
wiberumb zu beftendiger einigfeit gebrodht wurden. Aus 
welcher vrſache auch fein gnad, vnd neben berfelben alle Ire 
Oberherren ſelbs geneigt weren, zu -angezeigter einigfeit noch 
Irem beften vermugen zu helffen, vnd bierauff in biefe Con⸗ 
uocatz vnd freuntlich gefprech, bewilliget heiten. 

Wiewol Inen nu hierin fein gnad weder ziel noch mar 
furzufchreiben gedechte, welcher geftalt dieſes geſprech aufs aller 
geſchicklichſt furgenomen oder gehalten folt werben, Sondern 
Inen als Hochnerftendigen leuten folches alles felbs aufs befte 
zu orbenen heim ſtelte, gnediger vnd gentlicher zu verficht, fie 
wurden fich aller gebur vnd billigkeyt Hierin wol zubefcheiden wifs 
fen, damit die feinde des Euangelj von biefer vnterredung nichts 
ergerlichs, noch das borin etwas vntuglichs gehandlet, reden 
mochten, Sp befunde man doch in andern dergleichen gehal- 
tenen Chriftlichen gefprechen vnd unterrebungen, biefes auß⸗ 
druglichen gelobet, Das fo offt gelerte Ieute zufamen kamen, 
welche zuuor auch etwas ruhe vnd harte wider einander ges 
fhrieben, allen grim vnd bitterfeit heiten fallen loſſen, vnd 
damit alfe zuhorer eigentlich vernemen konten, das fie mehr 
die warheit und Chriftliche Tiebe gefucht, denn mit Hißigen 
vnd geſchwinden worten Ire meinungen zu verteidingen, hette 
Ir Jeder In alwege fein opinion freuntlich und gutlich dar- 
getban, Da gegen der ander auch, was er fur recht gehal- 
ten, vnd einer alfo tes andern meinung mit gedult ange- 
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horet. Welcher dan das befte furgebrocht deme on alle hal 
ftarrigfeyt gefolget, vnd alfo wider einigfeyt vnd frieb ge⸗ 
macht. i | 

Welche nu diefen weg auch an die hand wurden nes 
men vnd zur Einigfeit arbieten, auff pas Gottes ehre fur⸗ 
nemlich dadurch geforberet, vielen armen einfaltigen menfchen 


‚wider zu rechtem verſtande gehofffen, und ſolch groffe erger- 


nis hinweg genommen, die wurben zu deme fie Irem beruff 
trewlich nachfemen, auch rhum vnd preiß erlangen. Die an⸗ 
dern aber denen einigfeit nicht geliebte, fondern bej einem 
mal gefaften whan hartnedig (welche ein mutter were aller 
fetereien) verharren wolten, wurben auch bamit ein vn⸗ 
zweiueliche gewiſſe vrkhund von ſich geben, das der Heylige 
Geyſt Ire Hertzen nicht regierte noch mit feinen gaben Je⸗ 
mols bei Inen geweien were, Sondern das fie eben bie 
haubt vrfacher fein muften, bie zu biefer vngleichheit anre⸗ 


gung und forberung gegeben, dorumb fie auch alles bes 


fhadens und vnraths fo doraus bereitd gefolget, vnd her⸗ 
nachmols weiter folgen wurde, mit teilhafftig fein muften. 
Nu were aber diefe onterredung allein einigfeit vnd verglei- 
Kung zumachen, nicht zweifpalt zu mehren furgenommen, Mitt 
änediger begerung, fie wolten dieſes alles Im beiten verfte- 
ben vnd auffnemen. 

SHierauff haben ſich die alle, fo da verfamlet geweſen 
herwiderumb des Landgrauen angewendten trawen vleiffes 
in Hochfter vnderthenigkeit bedandet, mit erbietung freuntfich 
vnd gutlich on alle bitterfegt fich zu vnterreden, vnd helfen 
das vergleihung vnd einigfeit gemacht, auch alles anzune⸗ 
men, was mit Gott und gutem Gewiffen gefchehen mochte, 
Denn, ob gleich Einigkeit mit Hochſtem vleis zufuchen, gut 
vnd groß zu achten were, fo mufte bie Doch mit vnter brud- 
ung Gottlicher vnd offentlicher warheit nicht gefucht noch 
gemacht, Sondern Chriſtj worte allen anbern fachen furge- 
zogen werben, wie dan ber ewige und lebendige Gott ber 
Batter vnd erſchaffer aller fichtbaren und vnſichtbarn binge, 
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vom demfelbigen feinem einigen Soene, Chriſto, vom himel 
gegeuget hette mit herlicher und klarer flimme, Diefer ift mein 
lieber Son, ben folt Ir horen, dorumb fein warhafftiges 
most ond reine Lere des Euangelf viel groffer vnd Hoher 
wolte gehalten fein. Wonu an verlegigung des ſelben works 
wiber ein vergleichung vnd einigfeit konte gemacht werben, 
folte an Irer allem vleiß nichts erwinden. 

Demnoch worben die wege troffen, das ben anfang 
tiefes Geſprechs Martinus Lutherus und Johannes Deco 
lampabius priuatim machen, Dergleihen auch Philippug Mes 
lanchton vnd Huldreich Zwinglin unter Inen ſelbs befprechen 
ſolten. was aber von ben ſelbigen In ſolchem ſondern Ge⸗ 
ſpreche gehandlet fe, iſt nicht von noten alhie noch der lenge 


auab. 


einzufuren, noch dem es aber volgends zu einer offentlichen 


vnterredung komen, hat ſich Lutherus erſtlich vernemen loſ⸗ 
fen, wie es Hoch von noten vnd gautz nutzlich were, von 
der gantzen Summa der Chriſtlichen Lere ſich zu vnterreden, 
Den man befunde In etlicher Schrifften vnd außgangenen 
Buchern viel mehr mangel, wider allein von den worten, In 
bes Herrn Abendmall. Zum andern wolte er ſich auch an⸗ 
fenglich vnd fur Jederman bezeuget haben, Das er aus kei⸗ 
nem boſen gewiſſen des gegentheils widerwertige Lehre vnd 
-opinien angefochten. Sondern weil er zunor bei Ime ſelbs 
aus der Heiligen Schrift gang gewiß were geweſen, auch 
noch Heutiges tages furwar wufte, das alles was er vom 
Sorrament des Herrn Abendmals gefchrieben, ſolches die 
vnleugbar warbeit, dorzu ber einige warhafftige verfland 
vnd meinung were der ganten Chriftlihen vnd Recht gleu⸗ 
digen Kirchen, gedechte er auch nochmals bey derfelbigen lehre 
vnd verſtande zubleiben. Da aber Zwinglius oder andere 
dawider etwas vermeinten furzubringen, Das wolte er gutlich 
atıherren, vnd ſolches aus Hepliger Schrift widerlegen. 
Hierauf antwort Zwinglius, man were diß mal mit 


zuſaumen geforöberet, das man fich von allen Artideln bes 


Chriſtlichen glaubens befprechen folte, Sondern alfein von 
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ben worten In des Herrn Nachtmal (den alfo nante er bes 
Herren Abendmael) Jedoch fo man einig wurde, von andern 
ſachen vnd puncten ſich auch zu vnterreden, wolte er beffen 
zu feinem theil gantz vonbefchwert fein. Demnach worden nu 
alle andere Artikel zuruck geftelt, und der einig Punct vom 
Abendmal furgenommen, vnd fonberlid) von dieſen nachuol⸗ 
genden Argumenten gehandelt Nemlich zum erſten, der Spruch 


Johannis Im 6 capitel Das Fleiſch iſt kein nutze. Denn 


Zwinglius wolte dieſelbigen woerter wurden von des Herrn 
Nachtmal verſtanden, wie ſie auch vorhin alle Griechiſche vnd 
Latiniſche Scribenten verſtanden hetten, weren alſo ein vor⸗ 
geende gewiſſe erklerung des gefolgten Nachtmals: Es brochte 
auch das mundliche vnd euſſerliche fleiſchliche eſſen Im Nacht⸗ 
mal wenig frucht, Denn es muſte Chriſtj fleiſch, Geiſtlich 
geſſen, das iſt geglaubt werden, das ſich Chriſtus fur vns 
zu einer erloeſung In todt gegeben, welchs Geiſtlich eſſen 
vns armen Sunder lebendig machte. 

Dawider ſagte Lutherus, Chriſtus hette an dieſem ort 
weder vom Abendmal, nach ſeinem fleiſch etwas geredt, Son⸗ 
dern von des menſchlichen fleiſches art ſinn vnd verſtand, 
Denn wo dieſe zwey Worter Fleyſch vnd Geyſt, In der Heyligen 


Schrifft gegeneinander wurden geſaetzt, da konte Fleyſch nicht 


Chriſtj fleiſch oder leib heiſſen, ſondern hieſſe In alwege das 
alte Fleyſch, das vom Fleyſch geborn were. Joan 4. Gene. 
6. Eſayä 40, Roma 8, Galathern 5 cap. Vnd alſo ſetzte 
an dieſem ort Chriftus auch den Geift und Fleiſch gegen- 
einander, vnd fpreche, Der Geift machte Iebendig, Fleyſch 
were fein nute, Seine worte weren aber Geift vnd Ieben, 
ſchiede alfo das Fleiſch vom Geift, und feßte es wider ben 
Geift, In dem das er lerte, Das Ieben und. Geift weren 
in feinem wort, ond nicht Im Fleiſch ꝛc. 

: Das ander Argument war, dieweil Chriftus nad). fei- 
ner aufferftehung gen Himel gefaren, und fich zu ber rechten 
band Gottes gefegt hette, wie Luce Im 24. cap. vnd Sn 
der Apoſteln Gefchichten am 1 cap. klerlich gehoert wurde, 


————- 


⸗ 
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zonte er nach feiner menfchlichen natur oder weſen, nicht hie 
auff erden, oder zugleich an vielen ortern fein. Seintemal 
bie eigentfchafft eines warhafftigen vnd naturlichen leibes, fols 
ches gar nicht erlidde, Darumb were Chriſtus wol gegens 
wertig Im Abenpmal nad feiner Gottheit, als die allent- 
halben wefentlih were, Auch mit feiner gewiffen gnad vnd 
barmbersigfeit, darzu mit allem verbienft feiner ganben pers 
fon, aber gar nicht mit feiner Menfcheit Teiblih oder we⸗ 


fentlih, fondern fein leib vnd blut bliebbe Im Himel In 


ewiger herrlichleit Des Vatters ac. 

Lutherus redte dagegen, Gottes rechte hand hieffe Fein 
fonberlicher ort, da Chriftus Teib fehle, eingefchloffen ober 
angebunden, Sondern hieſſe viel mehr die gemalt, Maieftat 
vnd herrligfeit Gottes felbft, Das ift, das er Regierte vnd 
macht hette ober alles, wie der Prophet Iheremias am 22. 
cap. fagte, Sch erfulle Himel vnd Erde, und bin ein Gott 
der nahe iſt. Dieweil nu Chriftus beide Gott vnd Menfch 
were In einer perfon, were er allenthalben wefentlih, er» 
fullte auch Himel vnd Erbe perfonlich, mit feiner eigen na⸗ 
tur ond Maieftat, Darumb fonte vnd were er auch wars 
hafftig Im Abendtmal Teiblich und weſentlich, von wegen der 
perfonlichen Einigkeit. 

Denn ob wol zwo vnderſchiedene Naturen, ald ein 
Gottliche vnd ein Menfchliche, in Chrifto weren, fo moechte 
man Doch beverley, nemlich der Gottlichen vnd Menfchlichen 
natur eigentfchafften der gantzen perfon zu fehreiben, Den ob 
gleich Die Naturen onderfeheiden vnd onuermifcht muften ge= 
Ioffen werden, Sp muſte doch dagegen bie yerfon Chriftt, 
auch vnzertrent bleiben. Ja man mufte Die eigentfchafft ei⸗ 
ner ieglichen Natur, wen fie durch die perfon zum werd ge- 
ftaft wurde, alfo anfehen vnd halten, das man berfelben 
verfon wefen vnd thaten nicht dieſer oder Ihener natur als 
lein zuſchriebbe, fondern der einigen vnd gangen perfon Chrift- 
Derhalben wolten aud die Predicata weſentlich vnd nicht 
Tropice zuuerſtehen ſein. Denn wie Gott in Chriſto per⸗ 
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fonlich gantz gegenwertig, weſentlich vnd leiblich auff erben 
were geweſen, In mutter leib, In der krippen, Im Tempel, 
am Creutz, vnd Im grab ze. vnd doch auch zugleich Im 
Himel In des Vatters ſchoeß, Eben alſo were er auch nu⸗ 
mehr, ſonderlich nach dem er ſich zur rechten des Vatters 
geſetzt, allenthalben perſonlich, warhafftig gegenwertig, vnd 
dem allem nach auch Im Abendmal leiblich vnd weſenilich 
Wie aber das zugienge, kente menſchliche vernunfft, 
ſolte es auch in dieſem leben weder wiſſen nach begreiffen, 
es geburte ſich aber zu gleuben, weil ſolches durch die Hey⸗ 
lige Schrifft heftetiget wurde. Hierumb were aber bas nicht 
vonnoten zugleuben, Das Chriftus fihtbarlich Im: Abendmul 
were, wie brot Im korbe, Wein in der fanten. Das aber 
bie alten Vaetter vnd Lehrer zu zeiten fp grob dauon gered 
vnd gefchrieben, nemlich, als were Chriftus leib Im Bros, 
vnd fein blut Im Wein begreifflih vnd ſichtbarlich, das het⸗ 
ten fie nur berwegen gethban, ben zuhorern Das Je wol ein⸗ 
zubilden, Das Im Abendmal des Herrn, nicht ſchlecht brott 
nach wein, fondern barunther fein warhafftiger Teib vnd blut 
gegeben vnd genoffen wurde. Nach dem aufferhalb feinem 
warhafftigen leib, welcher gecreugiget, geftorben, begraben, 
aufferftanden vnd gen Himel gefaren, fein ander gedichter 
feib, Auch nicht aufjerhalb feinem Fleifch, fo ſich zur rechten 
Gottes gefegt, ein ander fleifch, Im Abendmal zufuchen oder 
zufinden were. 
Ergzalte darneben viel Dinges von zweierlej effen vnd trin- 
den fo Im Abendmal gefchehe, Nemlich eins leiblich, das 


ander Geyſtlich, vnd mas der Jedes fur fruchte vnd nutz 


brechte ꝛc. | 

Das dritte Argument furte Oecolampadius, ber wolte 
die Surramenta weren nur warzeichen vnd Sigel, durch 
welche etwas bedeutet wurde, vnd barumb were auch Im 


Abendmal des Heren Chrifti leib vnd blut figurlich oder be- 


deutlich, nicht weſentlich ober Teiblih. Darumb folte man 
diefe rede, Das iſt mein leib nach art ber außlegung ber: 
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gleichnus vnd Parabelen, vnd anderer verborgenen Dinge, 
auflegen. Jedoch folte man folche und bergleichen Deylige 
zeichen und Siegel, nicht fur fchlechte dend zeichen Halten, 
fondern fur heilfame gewiſſe verfigelungen, durch welche wir 
verfichert wurden, dag wir durch Chriſtj fleifch von allen 
onfern vergangenen Sunden fonten erlebiget werben. 

Darauff ward geantwort, Die Sarramenta weren wol 
eufferliche zeichen, man folte aber die nicht anderſt beuten, 
wider fie Chriftus ſelbs hette gedeutet, Das ift, durch dies 
felben verftehen vnd erinnert werben, bas fie angehende 
gewiffe verheiffung vnd zufage heiten der Gnaden, vnd ver- 
gebung der Sunden, Das und auch Im Abendtmal unter 
geftalt Brot und Weind, der leib vnd Das blut Chriſti, war⸗ 
bafftig gereicht wurde, Chriftus perfonlich, gegenwertig und 
Irefftig In ons fein wolte ꝛe. 

Der ander Argument zugefchiweigen, als das auch 
vermuge S. Paulus lehre 1 Ehorin. 11. die ongleubigen fo 
des Sacraments genorfien, eben fo wol den leib vnd bag 
blut Chriftf empfingen, als bie gleubigen, Dieweil des Herrn 
Abendmal nicht auff unferm glauben oder vnglauben flunde, 
fondern allein auff der einfegung worten vnd befelch Chriſtj ıc. 
Den Ih hab auffs Furgeft diefe Argument mehr obenhin 
nur anruren weber nad) der lenge befchreiben wollen. 

Sp hat auch Jeder theil nach gehaltener freuntlicher 
pnterrebung (welche fih biß an ben dritten tag erſtrecket, 
mochte fi) one zweinel weiter verlenget haben, wo nicht 
. zum felben mael die vnerhorte Frandheit, fo man die Schweiß 
ſucht genant, plotzlich an dem ort were eingefallen, welche 
viel vom Adel etliher maeß gefchredt, dadurch diefes Collo⸗ 
quium deſto zeitlicher ift aufgehaben worden) viel Spruche 
aus der Alten Ierer Bucher zufammen gelefen berfur ge 
bracht, welche alte zuerzelen Tangweilig were. Aber ber alls 
mechtige ewige vnd barmberkige Gott, hat es auff die wege 
geridt, Das vorbenante Hochgelerte Theologen, fih am 
Dritten tag des Weyn Monats, in nachuolgenden Hochnot⸗ 
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4529. wendigen Artidein vor Irem Abfcheid, mit groſſer eintracht 

vergleichen vnd vereiniget haben. 

Dieſer hernach geſchrieben ſtreitigen Artickel haben ſich 
— „ Die ee auff der Conuocatz zu — vergleichen 

— vnd vereiniget. 

/ — 4 Erftlich, das ſie beider ſeits gleuben, lehren vnd hal⸗ 
ten wolten, das allein ein einiger rechter naturlicher Gott 
were, ein Schopffer aller Creaturen. Das auch derſelbige 

Gott einig Im weſen vnd Natur aber drejfaltig in den Per⸗ 

fonen, nemlich Vatter, Soen. vnd Heyliger Geyft. Aller: 

maſſen wie Im Symbolo Nyceno geſungen vnd geleſen wurde 
bej der gantzen Chriſtlichen Kirchen in der welt. 

7. Zum Andern, Das fie gleuben lehren: ond halten wol, j 
ten, Das nicht. der Vatter noch Heyliger Geift, fondern ber 
Soen Gottes des Vatters rechter naturlicher Gott, were menſch 
worden, durch wirdung bes Heyliges Geiftes, one zuthun 
manlichs Samens, geborn von ber reinen Jungfrawen Ma⸗ 
rien, leiblich volfomenlich, mit Leib vnd Seele, wie ein ans 
der menſch, doch one alle Sunde. 

3 Zum dritten, das der felbige Gottes vnd Marien Soen 
ongertrenter perfon Iheſus Chriftus, fei fur ung gecreugiget 
geftorben und begraben, aufferfianden yon den tobten, auffe 
gefaren ghen Himmel, fißende zur rechten Gottes, ein Herre 
ober alle Creaturen, zufunfftig zurichten, Die Yebendigen vnd 
bie tobten 2c. 

Zum vierdten, Das die Erhfunde uns.allen von Adam 
angeboren vnd auffgeerbet fei, vnd ein folche funde fey, dag 
fie alle menfchen verbamme, und wo Iheſus Chriſtus vns 
nicht were zu hulffe fommen, mit feinem tob vnd Ieben, fo 
hetten wir ewig boran fterben und zu Gottes veih vnd fes 
Vigfeit nicht kommen muflen. 

/ Zum Funfften, Das wir von follicher Sunde vnd allen 
andern Sunden fampt dem ewigen tobe erlofet werben, fo 
wir gleuben an folhen Gottes fon Shefum Chriftum, fur 
und geftorben. Das auch auffer follichem glauben, durch 


w 
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feinerlej werde, Stand oder Orden, von einiger Sunde ıu20. 
muge loß werben. 

Zum Sehften, Das folder glaube ſej ein gabe Got⸗ 
tes, den wir mit feinen vorgeenden werden oder verbienft 
erwerben, noch aus eigener Frafft machen fonnen, Sondern 
ber Heylige Geift gibt vnd ſchafft wo er will denfelbigen, 
In vnſere bergen, wen wir das Euangelion horen oder das 

wort Chrifti. 

+ Zum GSiebenden, Das follicher glaube fey vnſer Ge⸗ 
vechtigfeit fur Gott, als vmb welches willen ung Gott ges 
recht macht, fromme, vnd heylig rechnet ond hielt, on alle 
werde vnd verbienf. Vnd dardurch von Sunden, Todt, 
Helle Bilffet, zu graben nimmet, vnd felig macht, vmb feing 
Soens willens. In welchen wir alfo gleuben vnd dardurch 
ſeins ſoens gerechtigfeit lebens und aller gutere genieffen vnd 
teilhafftig werben. Dorumb alle kloſter leben und gelubde, 
als zur gerechtigfeit nutzlich, verdammet fein. ' 

Zum Achten, Das der heylige Geyſt, ordentlich zures 
den, niemands folchen glauben oder feine gabe gibet, one 
vorgeende predigt oder muntlich wort, ober Kuangelion 
Chriſti, fondern durch vnd mit foldhem muntlichen wort wir⸗ 
det vnd fhafft den glauben, wo und In welden er will, 
Roma. 10. 

Zum Neundten, Das bie heylige Tauffe fey ein Sa- 
erament, das zu follihem glauben von Gott eingefeht, vnd 
weil Gottes gebott, gehet hin vnd Tauffet, vnd auch Got⸗ 
tes verheiffung borinnen ift, welcher glaubet, So ift es nicht 
allein ein ledig zeichen oder Iofung vnter den Chriften, Son⸗ 
dern .ein zeichen vnd werd Gottes, dorin vnſer glaube ge= 
forderet, durch welchen wir zum leben wiber geboren werben, 

Zum Zehenden. Das follicher glaube, durch wirdung 
bes Hepligen Geiftes, hernach fo wir gerecht und Heylig 
dardurch gerechnet und worden feind, gute werde durch ung 
vbe, nemlich die Liebe gegen dem neheften, bitten zu Gott, 
vnd leiden alleriey verfolgung. 


ı/ 
3 
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Zum Eilfften. Das die Beichte oder rathfuchung bef 
feinem Pfarherren oder neheften, wol vngezwungen vnd frei 
fein foll, Aber doch faft nutzlich den betrubten angefochten 
oder mit funden beladen, oder In Irthumb gefallen, Gewiffen, 
Allermeift vmb der Abfolution oder troßtung willen des 
Euangelif, ‘welches die rechte Abfolution iſt. 

Zum Zwolfften. Das alle Oberigfeit, weltliche Ges 
feße Gerichte ond Ordenung, wo fie feind, ein rechter guter 
Stand feind. Auch nicht verbotten, wie etlihe Papftifche vnd 
MWiderteuffer Teren vnd halten, Sondern das ein Cheift, fo 
dorin beruffen oder geborn, wol fan durch den glauben 
Chriſtj felig werben, Gleich wie Vater vnd Mutter Stand 
Herrn vnd Frawen ſtandt. 

Zum dreizehndeſten. Das man heiſſet Tradition oder 
Menſchliche ordenung In Geyſtlichen oder kirchen geſchefften, 
wo ſie nicht offentlich wider Gottes wort ſtreben, mag man 
frej halten oder loſſen, dornach die leute ſeind mit denen 
wir vmbgehen, In allewege vnnotige ergernus zu verhuten, 
vnd durch die liebe den ſchwachen vnd gemeinem frieden zu 
dienſt. Das auch die Lere ſo Pfaffen Ehe ie ‚ ein 
Teuffels Lere fey. 

Zum viertzehenden. Das die finder Tauffe * ſey, 
vnd ſie dardurch zu Gottes gnaden vnd In die Chriſtenheyt 
genommen werden. 

Zum Funffzehenden. Das ſie alle gleubten vnd hiel⸗ 
ten von dem Abend oder Nachtmal des herrn Chriſtj, das 
man beiderlej geftalt, nach ber einſetzung vnſers herren Chriftf, 
brauden fol. Das auch die Meſſe nicht ein werd fey, das 
mit einer dem andern er fey tobt oder lebendig, gnab er- 
fangen muge. Das aud) das Sarrament des Altars, fey 
ein Sarrament des waren leibs vnd bluts Iheſu Chriſtj. 
Vnd die geiſtliche nieſſung des ſelbigen leibs vnd bluts ei⸗ 
nem Jedern Chriſten furnemlich von noten. Deßgleichen der 
brauch des Sacraments, wie das wort von Gott dem all⸗ 
mechtigen gegeben vnd georbenet fey, damit bie ſchwachen 
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Gewieſſen zuglauben und zubewegen durch den Heyligen Geyſt. 
Bnd wiewol fie aber ſich, Ob ber ware leib vnd blut Chriſtj 
leiblich Im brott vnd wein ſej, dieſer zeit nicht vergleichet 
hetten, So ſolte doch ein Jeder theil gegen dem andern 
Ehriftliche liebe, ſo ferre iedes Gewieſſen immer leiden konte, 
erzeigen, vnd beide theil Gott den allmechtigen fleiſſig bitten, 
Das er nen allen durch feinen Geyſt, den rechten verſtand 
beftetigen wolte, 

Das aber Sebaftian Frand im dritten buch feiner 
Ehroniden bei diefer handelung melvet, Dean hab zu dem 
mael nicht zu verfleuren (dieſes worts braucht er) gewuſt, 
welches parthej der Landgraue in diefer Sachen geweſen, 
ben etliche haben Inen fur einen abman, etliche er were 
auf des Zwinglins feiten mehr den auff des Luthers, ge- 
halten. Doran allem ſchreibet er feinen willen vnd bie of⸗ 
fentliche onwarheit, Noch dem am tage, das er felbs In 
einer land Ordenung gebntten den felben worten Im Abend- 
mal on einige gloß zuglauben. Auch dorauff zu mehrmalen 
das Abendmal felbs mit groffer Reuerentz gehalten, borzu 
Im gefolgten Jaer zu Augfpurg Im feiner Confeſſion neben 
andern Artickeln offentlich befant, Das Im Abendmal bes 
herrn Chrifti warhafftig vnd weſentlich dargereicht und em⸗ 
pfangen wurbe fein leib vnd blut. Das Philippus Me- 
landton recht doran fchreibet, dieſer bube Habe viel hohe 
Oberigkeit ſchendlich geleftert vnd an dem allem bie voffent- 
liche vnwarheit gejchrieben. 

Die Jaerzael dieſer Conuocation wird in nachgeſetzten 
zweien verſſen begriffen. 

Marpurgi cœnæ Chrifti ferit acriter hoſtes, 
Stabat ut a ſæuis cincta Vienna Getis. 

Aber volgende Anno 1536 Haben fich nachbenente 
Oberlendiſche Prediger Martinus Bucerus, Wolffgangus Ca⸗ 
pito, Martinus Frechte, Jacob Dthar, Bonifatius Wolfart, 
Wolffgang Meufelin, Johannes Burdhart, Martinus Gers 
men, Matheus Alberus, Johannes Schradinus, mit Luthero, 
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Philippe, Johanni Pomerano, Chafparo Creubigern, 
Juſto Jona, Friderico Mecum, vnd Juſto Moenio zu 
Wittemberg dieſes Artickels, nemlich der worter halben 
Im Abendmal, gruntlich vertragen, vnd erſtlich angezeiget. 
Noch dem fie aus des Luthers fſchrifften vnd der Je— 
nigen fo Ime anhiengen nu mehr genugfam verftanden, Das 
fie den leib des Herrn mit feiner naturlichen einigfeit, rheum- 
lich ins brott ein fehloffen, wolten fie alles NRetractiren, het⸗ 
ten es auch ſchoen gethban, was fie konten willen, ba fie 
beide In der Lere, Irem eigen leben vnd perfonen heiten ge= 
feilet. Sie heiten fi) aber nicht zu erinnern, bas fie Je—⸗ 
mols gelehret, das Im Abenpmal ſchlecht brot vnd wein 
fein folte, ven fie betten die ware gegenwertigkeyt Chriftf 
Am Abendmal nihe verneinet, Sondern allein das wiberfoch- 
ten, das auch Die Gottloſen folten den leib Chrifti empfangen, 
Das fie auch gefchrieben, Das der leib Chriſtj allein 
Geiftlihiigenoffen wurde, were nicht borumb gefhehen, das 
fie nur ein imagination, das iſt eine erbichte gegenmwertigfeit 


vnd nieffung fegen, Sondern, das hiemit die grobe Papfti- 


ſche Transfubftantiation auß gefchloffen wurde. Wolten der⸗ 
halben gar, nicht dawider fein, das noch dem ſpruch Pauli t 
Chor. 11 Die onwirbigen a ben leib vnd das bluit Chriftf 
empfingen. 
Inhalt der Concorbi x vnd vergleichung. 
Wir befennen laut der worte Srenäj, Das in biefem. 
Heyligen Sarrament zwei dinge feind, ein Himmelifches vnd 
ein Irdiſches, Demnoch halten wir vnd Teren, Das mit dem 
brode vnd wein Warhafftig vnd mefentlich zugegen fei, 
dargereicht vnd empfangen werde, der leib und das blut Chriftj. 
Vnd wiewol wir fein Transfubftantiation gleuben 
nach halten, das ift, Das Das naturliche wefen Brots vnd 
Weind verendert vnd hinweg werde genommen, vnd nur 
alfo lere Accidentia da bleiben, als da ift, die eufferliche 
geftalt oder gefhmad Brot und Weins, Auch nicht, das ber 
leib Chriſti Localiter reumlich Ins Brot eingeſchloſſen, 
oder 
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oder fonft beharrlich, aufferhalb ver nieffung des heyfigen ısse. 
Sarramentd, darmit vereiniget werbe. 

So befennen wir doch vnd halten, das vmb Sacra⸗ 
mentlicher einigfeit willen, das Brott ſej der Leib Chriff, 
das ift, wir halten vnd gleuben, dag mit fampt dem 
brot warhafftig zugegen fey vnd warhafftig dargereicht 
werbe der Teib Chrifti. Denn aufferhalb dem gebrauch vnd 
nieffung, nemlih, fo man das brot befeit Yeget, oder In“ 
die Monſtrantz beufer einfchleuffet, oder Proceſſion weiſe vmb 
ber treget, wie Im Bapfthumb gefchehen, halten vnd glau- 
ben wir nicht, das da ber leib Chriſtj zugegen fey. 
| ‚zum britten halten und glauben wir, das die ein- 

fegung diefes Sacraments durch Chriftum gefchehen, krefftig 
ſey in der Chriftenheit, Das fie auch nicht flehe ober lige 
an der wirbigfeit, derer, Die es reichen oder ſelbs empfan- 
gen, Darumb, wie S. Paul fagt, das auch den vnwirdigen 
der warhafftige leib dargereicht werde. Das aud die Vn⸗ 
wirdigen folh Sarrament warhafftig empfangen, wenn fie 
allein die einfeßung des Herren Chrifti warhafftig halten. 

Aber ſolche empfangen es zum Gerichte, wie S. Paul 
fagt, den fie mißbrauchen des heyligen Sarraments, dieweil 
fie e8 one ware Bufe ond glauben empfangen. Denn das 
heyfige Sacrament if darumb eingefeit, Das es bezeugen 
fol, das allen den, fo ware bufe thun, vnd ſich widerumb 
durch den glauben an ben -herrn Chriftum tro'ften, Inen die 
gnaden vnd wolthaten Chrifti zugeeigenet, dem Herrn Chrifto 
eingeliebet, vnd durchs blut Chriſtj follen gewafchen werden. 

Bom finder Tauff fi deffen auch vereiniget, dag 
ver Finder Tauff notwendig were, Denn, weil bie verheif- 
fung des heils, auch den kindern zugehoerte, Aber nicht bes 
nen, fo auſſerhalb der Kirchen feind, fo were e8 von noten, 
das man Inen ſolche verbeiffung. durch den dienſt der Kir⸗ 
chen, Applicirte vnd zu eigenete, vnd fie alfo zu den gelid- 
dern der Kirchen hinzu thete. Vnd dieweil Chriftus von 
den felbigen. gefagt, Es fey des Vatters wille nicht, das eis 
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nes aus denſelben verloren werde, ſo were auch gewiß, das 
den kindern durch die Tauffe mitgetheilet werde die abwa⸗ 
ſchung der Erbſunde, vnd die gaaben des Heyligen Geiſts, 
welcher auch In Inen, nach Irer maeß krefftig vnd thetig were. 

Derwegen verwurffen ſie den Irthumb derer, ſo Inen 
ſelbs dichteten vnd treumen lieſſen, das die finder Gott ge- 
fielen vnd ſelig wurden, one beſondere wirckung Gottes in 
Inen. So doch Chriſtus hette geſagt, Es ſej den das Je- 
mands wider geboren werde durchs waſſer vnd Heyligen 
Geyſt, kan er nicht Ins Himelreich eingehen. Vnd wiewol 


| man nicht fonte wiffen fo eigentlich, welcher geftalt vnd auff 


was weife, folhe wirdung Gottes In Inen gefchehe, fo were 
doch gewiß, das In Inen erwedet wurden, naew und heylige 
obungen, wie Im Johanne gefchehen, da er noch in mutter 
Yeibe gelegen ift, 

Dieweil man auch nicht gebenden folte, Das die kin⸗ 


‚ ber verfiunden,. jo wurden bie bemwegungen vnd neigun- 


gen dem herren Chrifto zugleuben vnd Gott zu lieben et= 
ficher mafen vergleichen den bewegungen, fo beide der glaube 
vnd Die Tiebe jonft haben, vnd Bas wollen fie auch verftanden 
haben, wen fie fagen vnd lehren, Das die finder einen eigenen 
glauben haben, Den alfo reden fie, damit man verftehen Tonne, 
bas bie Finder nicht heylig ober felig werden, one eine be= 
fondere wirdung Gottes In Inen. 

MWundfchen vnd begeren auch, das die Privat Abſolu⸗ 
tion in ber Kirchen behalten muge werben, nicht allein von 
wegen bes troſtes, ſo die Gewiſſen hierin haben, Sondern 
auch dieweil In allewege die Difciplin, da man die leute 
befonders verhoeret, die vnuerſtendigen vnderweiſet, der Kir⸗ 
chen In viel wege nutzlich iſt, So wolte es auch den gro⸗ 
ben vnuerſtendigen von noten fein, das man ſich dergeſtalt 
mit Inen vnterrede vnd ſie befrage. Doch ſolte die alte 
vnd Bapftliche Beychte, ſampt erzelung der Sunden, weder 
gebillicht noch angenommen werden. 

Das auch meniglich zur Gemeinſchafft der kirchen mit Hoch⸗ 
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ſtem ernft folte vermanet werden, bamit ſolche gemeinfchafft was. 


Im wort vnd predige horen, auch In den Heyligen Sacra⸗ 
menten vnd Gebetten, ernftlich vnd mit Hochftem vleis erhal« 
ten werde. Aber die Prediger Im Schweiger Lande blieben 
bef Irem befantnus zu Bafel des felben Jars geftellet. 


+. 


Das XVL Capitel. 
Dffentlide befantnus des Landgrauen zu 
Seflen, in Religions oder glaubens Sachen 

zu Augſpurg gefcheben. 





Yuuo 2530. 


& hat der keyſer einen gemeinen Reichstag gen Aug⸗ 
ſpurg loſſen auß ſchreiben, doſelbeſt neben andern anligen, 


4550, 


fonderlih von wegen des zweifpalts in der Chriftlichen Ne - 


ligion, zu handelen. Da den ein Jetzlicher feine meinung 
fehriftlich obergeben, und was dornach von beiden theilen nicht 
recht furgenommen oder auß geleget, folte abe gefchaffen, 
vnd alfo alle Sachen widerumb zu einer vergleihung vnd 
einigfeit gebrocht werben. Wiewol fih nu bes Bapfis ans 
benger gar nicht verfehen, befchener gramfamer draw nad, 
als die des keyſers zufunfft gan erſchrecklich gemacht, das 
der Landgraue oder einiger ander Furft under den Stenden, 
fo die reine Lehre des Heyligen Euangelii angenommen, ers 
fheinen wurbe, So hat doch der Landgraue folchen tag mit 
den erften vnd In eigener perſon erfucht, davon etlichen bie 
Hofen gar weidlich fi...... worden, welde fur nichts ges 
wifferes gehalten, widder Das angezeigte reine Lere auff DIE 
mael gar getilget folt werben, beuorab, weil den Proteſti⸗ 
renden das offentliche predig ampt nider warb gelegt. 

Aber Gott gab den gedochten Stenden einen follichen 
mutt, das fie res glaubens vnd Iere alba ein herrliche bes 
kantnus vbergaben, welche auch fur dem keyſer vnd allen 

13* _ 
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andern Reichs Stenden offentlich verliefen ward. Da dan 
ber Landgraue neben folchen feinen mitverwandten auch fei= 
nen Glauben, vnd was allenthalben Sin den. firchen feing 
Furftentbumbs, Grauefhafften vnd Herrfchafften geleret vnd 
geprebiget wurde, offentlich befant, welche befantnus alhie von 
Artikeln zu Artickeln zu wiverholen, oder von einem Jedern 
In fonderheit bericht zuthun, nicht yon noten ift, Seintemal 


‚die allentbalben In offenem. drude vorhanden. 


Aus welcher Bekaentnis audy ein Jeder zufehen hat, 
was er geftattet zuleren, nemlich gar nichts dag dem ein- 
helligen verftande der waren Chriftlichen Firchen zu widber, 
Sondern alles das was in ber Propheten vnd Apofteln 
fhrifften gegrundet vnd gefaft ift, Auch gewiffe zeugnus hat 
von der erften kirchen vnd den furnemeften Vetern, fo zuuor 
gelebet haben. Dorumb er fich neben ‚andern -erbotten, folche 
Lere durch Gottes gnedigen willen, aus Heyliger Gotlicher 
Schrifft, wen und fo offt e8 von noten, dermaſſen beweren 
vnd erfieren zuloffen, das doraus meniglich befinden folte, 
Er Je fo vngerne als andere feine Seele vnd Gewiffen fur 
Gott in fhar fegen, oder ein follihe lere auff feine Finder 
vnd nachkomen erben wolte, die Gotles wort vnd Chrifte 


licher warheit vngemeß were. 


Vnd noh dem dergleichen befantnus vnd demutiges 
erpietung, feither die Chriftenheit geftanden von Zurften 
nicht viel mehr erhoret worden, hab ich mich ſchuldig ge- 
achtet, in dieſen offentlichen fchrifften vnd Hiftorien, fol 
lich herrlich werd nicht flillfehweigend zu vbergehen, ſon⸗ 
dern beide den ietzt lebenden vnd hernachkommenden mit yleiß 
anzuzeigen, auff das durch dieſe Hohe Chriftliche tugend vnd 
gabe, viel andere beweget werden, nicht allein fur folchen 
Chriſtlichen vnd Hochberumpten Furften one vnderlas fleiffig 
vnd hertzlich zu bitten, auch binfurter ober derfelbigen reinen 
vnd heilfamen Lere vnd befentnus feft zuhalten, Damit Got⸗ 
tes ehre vnd fein thewres ſeligmachendes Euangelium, fur 
vnd fur außgebreitet, vnd durch fonderliche Gottes gnabe an 
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alle onfere nachkommen gereichen muge, Sondern auch fur- 
nemlich Die Jenigen, fo von einem ſolchen Hochwirdigen Haubt 
herfommen und geboren, oder fonft ald vnderthanen vonder me 
leben, allefampt einen ernftlichen und Chriftfichen eyfer vberkom⸗ 
men, Ime in dergleichen erfantnis vnd befantnis, als Gotfurch⸗ 
tige Furſten, vnd gehorſame vnderthanen trewlich nach zu folgen. 

Den was fur ein burde vnd laſt er von wegen dieſer 
Bekantnus auff ſich geladen, Dergleichen was fur groſſen 
haß, mancherlej fhar vnd verfolgung er dieſen ſeinen Glau⸗ 
ben vnd Lere zu verteidingen, zu gleich von Menſchen vnd 


Teuffeln wider ſich erregt, gelitten vnd auß geſtanden, Auch 


noch teglich auß ſtehen vnd darbej viel mergliches vnkoſtens 
auff wenden muß, Das alles iſt vnpartheiſchen leuten, welche 
der ſelben waren Religion anhangen oder die bekennen, wol 
bewuſt, Denn Irer iſt ein groſſe anzal, welche die vnuer⸗ 
felſchte reine Lere aufs Hochſte anfechten vnd verfolgen. 
Wie dan Hohermelter Furſte auff benentem Reichs tag 
noch vberantwortung dieſer Confeffion, fo bald auff den Hohen 
berg gefhuret vnd Ime die guter dieſer welt gezeiget ſeind, In 
deme, das etliche mit groſſer liſt bei Ime angeſucht, dem 
keyſer in dieſer Religion Sachen nicht zu widerſtreben, ſon⸗ 
dern von angenommener Lere vnd bekantnus wider ab zu⸗ 
weichen, ſollichs wurde Ime zu ſonderlicher wolfart gereichen, 
Nemlich, Das erſtlich die Naſſawiſche ſache durch hilffe des 
keyſers ein gutes ende gewinnen, Dornach Hertzog Vlreich 
von Wittemberg (sic) auch widerumb zu feinen Landen vnd leu⸗ 
ten zufommen, auf leibliche mittel geloffen werde. Aber er 
bat ſich dieſen liſtigen anlauff gar nichts Yoffen anfechten, 
fondern mit beftendigem Chriftlicheh gemut, bei gethaner be= 
fantnis verharret, vnd angebottener zeitlicher vnd vergengfi- 


cher wolfart, die beftendige vnd ewige weit furgefeßt. 


Dorumb als fi) der widertheil vernemen Tieß,. aber 
mit Tauter vnwarheit, er hette diefe vnd der andern feiner 


mituerwandten Befantnis mit Heyliger Schrift widerleget, 


begerte er neben andern folcher gerumpten widerlegung nur 


1530. 
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ein Abfchrifft, konte Inen aber noch vielfaltigem anhalten 
nicht werben, Derhalben Lieffent fie ein gemeine Schutz fehrifft 
ftelfen, welche als ein erflerung Irer obergebenen Confefsion 
fein folte, Zur derfelbigen hat ſich der wiberfacher loſe ungewiffe 
Confutation dermaffen verfrochen, das man big auff den Heuti- 
gen tag dauon weber ſtump noch fiel hat konnen zufehen Friegen. 
Was fonft fur weiter vonterhandlung furgenommen, 
zeigen andere vnd fonderlih Sohannes Schleivanus Im 
7 buch feiner Hiftorien genugfam an, Das aber dozumal 
noch viel ſeltzamer practiden vnd anfchlege fur handen gewe⸗ 
fen, vnd es an etliher blut durſtigen Biſchoffe anregen nicht 
gemangelt, weis man wol. Vnd das 8 fonberlich den 
Papiſtiſchen nicht fo faft vmb die vergleihung der Religion 
halb zuthun gewefen, als ein erſchrecklich blut bab vnter den 
Zeutfchen Zurften vnd Stenden an zuridten. Da Irer nicht 
wenig mit allen ren rathſchlaegen dornach getrachtet, den 
zuvor zu Bononien befchloffenen raeth des vngutigen vnd 
tyrannifchen Bapſts Clementis des namens des Siebenden, 
Ins werd zubringen. Das ift, alle der Chriftlichen Religion 
verwante, durchs ſchwert auf zu rotten vnd zu onder druden, 
Wie dan anher der Ergbifhoff vnd Cardinal zu Salg- 
burg Mathias Iange fur anderen gefehen, mit feinem mor- 
diſchen bebenden, durch was mittel und wege man artı aller ge- 
naweften widerumb zur einigfeit vnd vergleihung In vnſerm 
Chriſtlichem glauben, komen mochte, Nemlih, Da Jeder teil 
dorauff gedechte, wie es den andern teil mochte auß heben, 
von Land und Leuten veriagen. - Bon welchen vnd andern 
Dingen mehr, da der Landgraue durch vertrauwete Herru 
vnd freunde verwarnet ward, machte gr ſich Dannen, der zu 
verfiht, Er hette ſich ein mal wol verfucht vnd vnfals ge⸗ 
nug auß geftanden. Denn eben des abends noch, noch dem 
er ab geritten, hat fich fur feiner Herberge ein vnuerſehener 
groffer Lerm vnd auffrur erhaben, In welchem Jederman 
noch dem Landgrauen gefraget, und ald man vernommen, 
das er dauon geweſen, ift ber felbige bald wider geflillet, 


Der Landgrauen verbindet fih mit Straſsburg ꝛ. 199 


was hiemit gemeint worden, vnd weme es gegolten "Tonnen 1850. 
verftendige wol erachten, 
Die Jarzael diefer handelung wird In nachgeſetzten 
verfien begriffen. Auguftz ftatibus fidei Confefsio cunctis 
Propofita eft, Chrifti gloria læta redit. 


Der Landgrane verbindet fich mit der ftat Straföburg und 
den zweien ortern im Schweiter Lande Zurich vnd Baſel. 

Eodem. Weit ſich der Reiche tag zu Augfpurg mit grofs 
fem vnwillen endet, hat der Landgraue ſich Im Octobrj oder 
Winter Monat mit der flat Straßburg, Zurich vnd Bafel in 
Sechs Jaer lang verbunden, Dergeflalt, Da Jemands fie 
von wegen der Religion zu vergewaltigen vnderſtehen wurde, 
das fie als dan einander hilffe vnd rettung thun wolten. 

Aber diefe verbundiniffe hat nicht ober ein Jaer ges 
ftanden, denn, als Im neheft gefolgten 1531 Jaer zwiſchen 
den son Zurich, vnd den andern funff ortern, Lucern, DBri,- 
Schweitz, Bnderwalden vnd Zug, ein groffer vnwill erwuchs, 
von wegen der verlegung der GStraffen, vnd Das bie von \ 
Zurich denfelben ortern fein frucht wolten offen zufuren, in 
meinung fie Damit zu zwingen Ire Religion. auch anzunemen, 
fam es borüber zu einer offentlichen feld ſchlacht, In wel- 
her als die Zuricher geſchlagen worden, vnd viel trefflicher 
leute verloren, vnd als endtlich wider ein vertrag vnder 
beiden partheien auffgerichtet, warb dorin vnter andern Ar- 
tickeln begriffen, Das die von Zurich und Bafel weder mit 
‚ dem Landgrauen noch denen von Straßburg Im verbundnug ' 
fiehen, Dagegen die bemelten Funff orter Iren Bundt mit dem 
Ro. konig Ferdinando namlich gemacht auch wiber folten 
refeindiren vnd auffhaben, und Feine parthey die andere hin⸗ 
furter der Religion halb rechtfertigen oder anſprechen. 


Der ehrlichen vnd Chriftlichen Defenſiff Bundtnifie 
Aynung oder Vorftentuns anfang zu Schmalfalden 
anffgerichtet. 

Eodem. Auff vorgebochtem Reichs tag zu Augßburg, 
hat der Teyfer an den Churfurften zu Sachffen vnd andere 
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1850. feine mit verwanten, fo Ire Confeſsion oder bekantnis, wie 
droben gemelt, obergeben, fur vor dem Abſchiedt begeren 
Ioffen, Sie ‚folten fich zwifchen dem neheſt gefolgten funff- 
zehenden tage des Aprils bebenden, ob fte ſich mit der Chriſt⸗ 
lichen kirchen, Bapftliher Heyligfeit, Ime vnd den andern 
Reichs Stenden mitler zeit eins Tunfftigen Conciliums noch⸗ 
mals befennen vnd vereinigen wolten oder nicht, vnd was 
fie hierin zuthun bedocht weren, Inen fur beftimpten tag 
herwider verftendigen. Mitler weile wolte er, fih dorauff 
auch bedenden, was Ime zuthun geburen wolte, vnd Inen 
als dan feine meinung auch eroffenen. 

Dorzu worden In den Abfchied dieſe Artickel mit auß- 
druglichen worten gefeut, Erſtlich, das er ſich als Romiſcher 
feyfer vnd oberſter Voigt der Chriftenheit auch wie Ime fei- 
nem ampt nach zuthun geburte vnd ſich fchuldig erfente, Den 
Chriſtlichen glauben, wie der durch die Heylige, gemeine Chato= 
liche kirche biß doher ehrlich vnd loblich gehalten vnd voln⸗ 
zogen, auch zu handhaben zuſchutzen vnd zuſchirmen, Dorzu 

das keyſerliche Edict zu Wormbs außgangen zu volnziehen, 
Dorauff er ſich dan endtlich mit allen andern des Reichs 
gehorfamen Churfurften Furſten end Stenven entfchloffen, 
auch fur fi) und feine vnderthanen bewilliget, einander zu⸗ 
gefagt und verfprocdhen, bey dem alten waren langen her⸗ 
brochten Chriftlichen glauben vnd Religion, Auch des felben 
ehrlichen und loblichen Ceremonien vnd gebreuchen, In gemei- 
ner kirchen biß anher geubet, veſtiglich zubleiben vnd zuhal- 
ten, Auch In denen vor entſcheidung des neheſt kunfftigen 
Concilij, kein enderung thun zu loſſen. 

Zum andern, Das an dem allem⸗In der Handhebung 
oder volnziehung kein mangel erſcheine, ſo hette er ſich mit 
ben Churfurſten Furſten vnd Stenden, vnd bie ſelbigen 
herwiderumb mit Ime In ſachen Iren alten Chriſtlichen 
glauben vnd Religion betreffende, verſprochen vnd zugeſagt, 
ſeine konigreiche Lande vnd Leute, Auch Leib vnd gutt trew⸗ 
lich zu einander zu ſetzen. 


⸗ 
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Bon diefes ernſten erſchrecklichen vnd gefchwinden Ab- 
ſchieds wegen, und aud) das ſich etliche darneben teglich viel 
troßiger draw wort vernemen Tieffen, haben fi der Augß⸗ 
burgifchen Confefsion verwanten, alle zu Schmalfalben 
‚(welche Stat dem Landgrauen zu Heflen zum halben theit 
äuftehet) an dem 22 tag Derembrig ——— ein Defenſiff 
Bundtnus auffzurichten. 

Denn ob wol hieuor, Anno 1526 auff dem Reichs tag 
zu Speier Hertzog Johans zu Sachſſen Churfurſt, vnd Phi⸗ 
lips Landgraue zu Heſſen, etliche ſtette als Straßburg, Vlm 
vnd Augßburg angeſprochen, eine geſellſchafft vnd ver Apnung 
zumachen, ob Ir etliche von wegen der newlich angenomme⸗ 
nen reinen lere des Euangelij angefochten wurden, Ir einer 
dem andern hilffe vnd beiſtand thun mochte, Auch volgends 
zu Nurnberg Anno 1529 abermols derhalben anregung ge⸗ 
ſchehen, vnd eine form oder Nottel geſtellet, was dieſe 
Aynung ein halten ſolt, vnd davon nach weiter zu Schwa⸗ 


bach gehandlet, So iſt doch endilichs nichts dauon beſchloſſen 


worden, weil der Churfurſt von Sachſſen vnd mit Ime 
Marggraue George von Brandenburg kurtz vmb haben wol⸗ 
ten, noch dem dieſer Aynung fundament vnd grund ſein ſolt 
die Religion, vnd ob ſie Jemands derſelben halber vnder⸗ 
ſtunde zu vergewaltigen, So wolte ſich vor allen dingen 
auch geburen, Das die Jenigen ſo In ſolche Aynung tretten, 
in der Lere aller ding einig weren. Dorauff ſie dan auch 
die Summa Irer Lehre begreiffen loſſen, vnd in etliche Ca⸗ 
pitel ſtellen. Dieweil aber Straßburg vnd Vlm vom Sa⸗ 
erament ber zeit noch ein andere opinion vnd meinung hat⸗ 
ten, wibber der Churfurft vnd Marggraue, fagten Ire ges 
fandten, Da folde Aynung am erften an fie gefonnen, were 
der eintracdht In der Lere nicht gedocht, dorumb konten ſie 
auff dieſen anfchlag nichts antworten, fondern muften folche 
Sachen zuuor an Ire mit raeths freunde gelangen Inffen. 
Das fich nu die genanten Stette erflerten, was In deme 
Ir bebenden were, ward ein tag ghen Schmalfalden den 


4550, 
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24. Octobris angefest, Da hielten ver von Sachſſen, Marg⸗ 
graue und bie Hertzogen von Luneburg, durch bie gefanbten 


der flat Nurnberg, hart an bef den von Straßburg vnd 


Dim, In die vor begriffene form vnd Artidel zubewilligen, 
Der Landgraue aber hielt fi Neutral, vnd als ein mittel 
man, hette die beide partheien In dieſer fachen gerne ver⸗ 
einiget- Als aber follihes noch vielem angewandtem vleis 
nicht fein fonte, ward den genanten Stetten abermols fur⸗ 
gehalten, Ein verftentnus oder Aynung konte wol auffgerich- 
tet werben, aber man muſte In ber Religion einig fein. 
Derhalben ward abermols diefer handel auffgefchohben, vnd 
ein ander tag ghen Nurnberg beftimpt, doſelbſt weiter biefe 
fache zuberath ſchlagen, Aber hie zwifhen warb ber ob ans 
geregte Augfpurgifche Reichs tag auß gefchrieben, das biefer 
zu Nurnberg vnd auch dieſe Aynung, biß zu dieſem tage, 
nach bleib. 

Aber alhie gewan ſie nu erſtens einen furgang, denn 
der gedochten Oberlendiſchen Stette Predicanten, hatten ſich 
vernemen loſſen, ſie verhofften gentzlich, ſie wolten ſich der 
Lere halben vom Sacrament, mit Luthero vnd andern ver⸗ 
gleichen, dorumb ward dieſe verbundniſſe mit aller wiſſen 
vnd willen endilich alſo beſchloſſen, Niemands zu verlegen 
nach zu vberziehen, ſondern welcher ſie bey der Chriſtlichen 
Religion, vnd was derſelben anhienge oder doraus folgete, 
auch beſchener Appellation an ein gemein frej vnd Chriſtlich 
Concilium In Teutſchen Landen zuhalten, nicht wolte bleiben 
loſſen, oder ſie dauon mit gewalt zu bringen vnderſtehen 
wurde, Das ſie ſich gegen deme Jure defensionis, mit ge⸗ 
meiner hilffe auffhalten vnd ſchutzen wolten. 

Vnd ſeind diß die namen der Jenigen, ſo dieſen Bundt 
anfenglich haben gemacht vnd eingangen, Johans Hertzog zu 
Sachſſen vnd Churfurſt. Ernſt vnd Franciſcus Herzogen 
vnd gebruder zu Leuneburg. Philips Landgraue zu Heſſen. 
Johans Friedrich Hertzog zu Sachſſen, Wolffgang Furſt zu 


Anhalt. Albrecht vnd Gebhart Grauen vnd Herrn zu Manß⸗ 
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feldt, die Stette Magdeburg und Bremen. Denn Straß⸗ ıwsa 
burg, Vlm, Conſtantz, Lindaw, Memmingen, Kempten, 
Heilbrun, Reutlingen, Biberach vnd Iſna, hatten nicht be⸗ 
felch dorauff zuſchliſſen, dorumb begerten ſie die hinder ſich 
zubringen, ſolches ward Inen vergonnet, ſich Inwendig Sechs 
wochen zu erkleren. Des Marggrauen Georgen von Bran⸗ 
denburgen vnd der fiat Nurnberg gefandten haben auch dig 
mals nicht verwilliget. | 
Wiewol nu ernante Chur vnd Furfien, Grauen vnd 
Stette es dofur gehalten, fie weren nad außweifung Gott⸗ 
licher Naturlicher vnd anderer befchriebenen Rechte wol bes 
fuget, zu ſchutz vnd ſchirm Irer ſelbs Land vnd leute, doch 
zu vorderſt in den Sachen, Gott vnd ſein wort belangende, 
ſolche vnd dergleichen Defenſiff Bundtniſſe zumachen, So 
vnderſtunden doch etliche Inen ſollichs zum vnbeſten auß zu⸗ 
legen vnd ſagten, Ob gleich der Abſchied dergeſtalt, wie an⸗ 
gezeiget, gemacht, ſo were aber noch zur zeit ernſtlichs nichts 
gegen Inen furgenomenen, ſo hetten ſich der keyſer vnd an⸗ 
dere Furſten noch eins andern bedencken konnen, deßhalben 
Inen nicht erlaubt geweſen einen ſonderlichen Bundt auff 
zurichten. 

Dagegen lieſſen ſich diefe Aynungs verwanten hinwider 
vernemen, Ob es ſchoen noch nicht ad actum externum ge⸗ 
brocht were, gleichwol hetten ſie aus etlicher draw worten 
einen ſolchen verdocht geſchopfft, das ſie gewißlich wurden 
vberzogen vnd angegriffen werden, vnd auff ſolchen fall het⸗ 
ten ſie auff die Gegen wehre trachten muſſen, Damit nicht 
wan Inen allen hende vnd fuſſe gebunden (wie das wol 
etliche gerne ſehen wolten) ein ieder ſeines gefallens vber 
einen hie, den andern dort, wo Inen der zaum am nider⸗ 
ſten were, dorffte hinlauffen vnd ſeinen willen ſchaffen. 

Das ſollichs auch etliche gentzlich gefinnet geweſen, 
fonberlich under denen, fo dem Bapft anbiengen, Iſt etlicher 
maeß aus dem fend brieffe des Bapſtes Elementis an konig 
von Polen, Auch des Erafıni Roterobamj fchrifft, welcher 
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der zeit vom Romiſchen Legaten vnd Cardinal Laurentio 
Campegio, vnd andern Bifchoffen vnd Gelerten offt vmb rasıh 
angelangt vnd erfucht worben, klerlich zu vernemen, Da er 
In einer den 18 tag Auguſtj zu Friburg Im Breißgaw 
außgangen sonder anderm alfo fagt, Ich weiß wol, das 
des keyſers macht faft groß ift, aber dorumb erfennet die 
nicht Jederman alfo, vnd fonderlich die Teutſchen welche 
Inen wol fur einen feyfer halten, aber Im werd vnd mit 
der that gebotten fie ſelbs mehr, den fie vnderthenig weren. 
Auch wufte er furwar das der keyſer zum fried geneigt, vnd 
wibder feinen willen zu Friegen von etlichen angehetzt wurbe, 
Nu were Frandreih und Welichland durch viel Jaer heer 
temerlich durch kriegs vbung befeidiget, aber diefer furflehen- 
der frieg wurde der aller fehenblichfte fein, wo er nicht fur= 


fommen wurde ꝛc. Dergleichen In der andern, den 5. Des 


cembris vberſchickt, Auff der firchen friede hoffen wir nicht 
allein allefampt, fondern flehen vnd bitten auch dorumb, Aber 
nu mehr fihet man nichts mehr oberig, widder das man 
Epriftum auff erwede, diefen vngeſtumen bulgen zugepieten 
das fie ftilfe feien. Vnd Ich hab hoffenung In meinem ge= 
mutt, folches werde gefcheen, nemlih, Das Gott dem feyfer 
friedſame gedanden werde eingeben. Was bei den Zurden 
fur ein graufam morbt vnd vnzucht fey, haben wir leyder 
biß anher zum offtermal erfaren. Welchem feinde, dba wir 
fhoen mit aller onfer macht vnd woffen zufammen theten, 
ſchwerlich fonten widerſtehen. Was wolte dan wol geſchehen, 
da wir bermaffen vnter einander vneinig wurden, folten wir 
nicht viel bilficher, mit einem folchen granfamen vnd gemwal- 
tigen feinde, einen frieg fir nemen?- Denn wenn Teutfchland 
durch einheimifche zwitracht wird amfahen zu rumorn vnd 
alfo ſelbs wider einander Taufen, was doraus erfolgen werde, 
weiß Gott, der wende es auch was die anfenge drawen. 

Da man aber der Secten geſcheffte ein zeit Yang zu⸗ 
rucke flelte, vnd mit eintrechtiger hulffe wider den Erb feind 
etwas furneme, doranff auch der Teyfer allermeift Drunge, 
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hoffte er vie zeit folte gegen angezogenen Secten ein viel asso. 
befier artznei zuwegen bringen. Zu deme were es auch ein 
naw Exempel, die Jenigen fo man fur Irrig vnd ketzer 
bielte, mit dem ſchwert oder woffen vmb zubringen, ſonder⸗ 
lich mit einem ſolchen Friege, der ſich gar weit erficeden und 
nicht fobalb geendet wurbe. 
| tem ans einem brieffe an Mathiam Crebern gefchries 
ben, Anno 1531, Der keyſer iſt hefftig erzurnet, fo mangelt 

ed auch an denen nicht, die beive den feyfer und feinen brus 
der Ferbinandum, fo bereits ergrimmet genug feind, Immer 
Se weiter zu zorne vnd vnwillen anreisen, vnd alſo, wie 
man fagt, Diey zum fewr- ofen gieffen, will gefhwigen ber 
graufamen draw ſchmehe vnd leſterwort, mit welchen etliche mei⸗ 
nen, diefem vbel zu begegnen, Das aber das aller befte were, 
wird gar nicht geachtet, nemlich, das die Oberften haubter 
der Fischen ein mal anfingen Ir leben vnd fitten zubeflern, vnd 
alſo hiedurch die vrſachen des entftandenen Lerms ab fehnitten. 

Sondern alle die vom Bapft femen, zeigten an, wie gan 
Tyrannifcher geftalt ex mit ver flat Florentz were vmbgan⸗ 
gen, vnd meinte vielleicht, er wolte Durch der Teutfchen Fur⸗ 
ſten gunft ond die groffe anzal feiner Cardinal, dieſem vn⸗ 
gluck auch flewren, vnd es alſo noch feinem willen hinaus 
furen. Aber was das anders geihan heiffe, widder Gott 
den Herrn Jemmer Je weiter erzurnet? Gerade, als Tonte. . 
ein welt die ander welbt nberwinden Dorumb ba etliche 
frads zum kriege rathen, vnd das man bie abtrinnigen 
feger mit woffen folte außrotten, beforge Ich mich, wen eis 
liche Furſten andere, gubefriegen werden außziehen, der mey⸗ 
zung uns zubefihugen, wir werben boruber zu beiden theilen 
In not vnd fhar Iommen, Auch der Trieg, welcher wol aus 
einem ſchonen titel furgenommen, der kirchen nicht weniger 
nachteil bringen, wider das ———— dadurch verwuſt vnd 
verderbet wirdet. 

Aus welchen vnd mehr andern ſchrifften einem Jedern 
nicht ſchwer iſt zu vernemen, das gewißlich ein groſſer krieg 
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1830. domals vorhanden geweſen, den doch viel weiſer vnd fried 
liebende Menner aufs trewlichſt wider rathen haben und des 
meint, wen man vonberfiehen wolte die Irrung. ober ben 
zwifpalt in ver Religion mit krieg zu entfcheiden vnd hinzu⸗ 
legen, Das es als dan vmb Teutſchland wurde gefchehen. fein. 

Bon diefem tage, haben auch Ernſt Hergog zu Leune⸗ 
burg, Philips Landgrane zu Heflen, Wolfgang Furft zu 
Anhalt, Albrecht vnd Gebehart Grauen zu Manffelbt, an 
den keyſer vnd alfe andere Churfurften gefchrieben, wie Inen 
glaublich. furfeme, das man Ferdinand Fonig zu Behem ıc. 
zu einem Nomifchen Tonig zu erwelen, einen walh tag anges 
fest, Nu wolten fie aufs vnderthenigs freuntlich vnd vnder⸗ 
theniglich gebetten haben, In deme nicht wider bie alten Ge⸗ 
fete, Gulden Bulla vnd andere Tobliche herkomen etwas 
furzunemen, fondern Die hergebrochte freyheit vnd gerechtig- 
feyt des Heyligen Romiſchen Reihe, Teutfcher . nation zuer⸗ 
halten, noch bei dem leben eins Romiſchen keyſers, keinen 
koenig welen oder dorzu helffen, Solte es aber hieruber 
gleichwol geſchehen, wurden ſie denſelbigen doch fur keinen 
Ro. konig halten noch erkennen. 

Am leſten tag Decembris vorberurts Jaers haben vor⸗ 
gedochte Furſten Grauen zeſampt den Stetten, fo die Bund⸗ 
nid angenommen, mit eintracht den keyſer befehrieben, von 
wegen biefes nachuolgenden Artideld dem Augßburgifchen Ab- 
ſchiedt eingeleibt, Nemlih, Das ein Jeder Geiſtlichs over 
weltlichs Stande bei feinen venthen, gulten, zinfen, zeben- 
den, rechten vnd gerechtigfeiten bleiben, feiner den andern 
des alles entjegen, verhindern, beiruben, Sondern einem 
Seglichen fein Erb, ewig vnd ander Czinſe gulte, zehenden, 
vnd andere recht vnd gerechtigfeit bezalen entrichten vnd vol- 
gen loſſen. Dorin auch ein Jede Oberigfeyt der andern bes 
bulfflich fein folt, alles bey vermeidung des flraffe, Im 
Landfried zu Wormbs aufgerichtet, begriffen. Dorzu ob eis 
niche Oberigfeit folcher Ordenung zu wider handeln wurde, 
folte der keyſerliche Fifcal, vermuge des auß gefundten Lands 
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Friedens, gegen berfelben Oberigfeit zu procebiven, macht ıuse. 
vnd befelch haben. 

Von welches artickels wegen die Wonfeſſt ion verwanien 
zuuor den keyſer gebetten, den aus key. macht nachzüloſſen, 
Nemlich das des glaubens vnd Religion ſachen halber, der 
keiſerliche Fiſcal keine Action furnemen mochte, aber nichts 
erhalten konnen. Hierumb Jetzo abermols Ire vnderihenige 
bitt were, dieſen Artickel zu miltern, vnd den biß zu des 
freien Chriſtlichen Concilij, welches Innerhalb Sechs Mona⸗ 
ten vermuge des berurten Abſchieds one das auß geſchrieben, 
vnd aufs lengeſt In einem Jaer noch ſolchem außſchreiben 
ſolte angefangen vnd gehalten werden, auſſpruch vnd endt⸗ 
ſchafft auff zuſchieben vnd anzuſtellen, Auff das ſie ſich ſo 
lange keins gewalts zubeſorgen vnd geſichert ſein mochten, 
wo ſie das erlangten, wolten ſie ſich hernach, wie auch zu⸗ 
uor alwege von Inen geſchehen, mit hilff des Leibs vnd 
gutern gegen dem Turcken vnd In andern anligen des ge⸗ 
„meinen Landnutzens, als die vnderthenigen vnd gehorſamen 
erzeigen. Aber Inen iſt dorauff abermols fein enbilicher; 
ſondern allein dieſer beſcheid worden, Der keyſer wolte dieſe 
Sachen vnd was Inen zu antworten ſein en ‚ nach feiner 
gelegenheit ferner bedencken. 

Auffkommen der hohen Hofpital in Heflen, als Heyne, 
Merzbanfen, Hoffben und Gruenaw. 

Eodem. Landgraue Philips noch dem er bie zwene 
Stifte oder Nonnen kloſter Kauffungen und Wetter, ber 
Ritterſchafft im Lande zugeftellet, Jerlich etliche arme Jung⸗ 
frawen vom Adel aus der Telben einkommen vnd gefellen 
auß zuſtewren, bat er volgende In diefem Jaer die‘ Beibe 
gewefene Munche Hofter, Heyne und Merrhaufen, eins fur 
die Mans, vnd das ander für die Weibs Perſonen, zit 
Hofpitalen verordenet. Nemlich, das man in die felbigen 
nicht folche Teute folte ein nemen, die zuudor ein ruchloß vnd 
Gottlos leben gefhuret, Irer narung vbel furgeſtandem, als 
Spieler, Schlemmer, Hurer, oder die durch dergleichen mut⸗ 
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00: willige hendel vnd muffiggang alles verihan vnd zubrocht 
heiten, Sondern allein Haug arme nobturfftige vnd gebrechliche 
Inte, fo auff den Dorffern vud auf dem Lande Im Fur⸗ 
ſtenthumb Heſſen wonhafftig gewefen, ſich erbarlich vnd from⸗ 
lich gehalten, denen Ire brot zu erwerben ſauer worden, 
Aber nu mehr alters vnd anderer nodt vnd gebrechen halber, 
Ire narung durch Hand arbeit nicht ſuchen noch ſich zuer⸗ 
halten vermochten. Item Widwen, Weiſen vnd kleine uner⸗ 
zogene kinder ſo von Jederman verloſſen, oder ſonſt Erb 
leme hetten, blind geboren, oder durch vnfall alſo ſchwach 
worden, auch mit der fallenden ſucht beladen, halb oder aller 
dinge Sinnloß weren, Die ſolte man hienin loſſen. 
Dorumb nimmet man nicht einen iedern Buben oder 
Bubin wo ſie hergelauffen kommen auff, ſondern muſſen 
glaubliche vrkhunden von Iren Amptleuten vnd Pfarherrn 
vnder welchen ſie gewohnet haben, mitbringen, doraus man 
befinden Fan, welcher geſtalt fie Ir Leben vnd weſen zuuor 
gefuret haben, findet man fie den wie droben gemelbt, jo 
werden fie on Heller oder phennig lauter vmb Gottes willen 
eingenommen, und Jr leben lang mit Speife, teand, kleidung 
und Herberge ehrlich verforget vnd verfehen. 

Denn man findet gar feine vnderfchiedliche gemache 
gn den ortern zugerichtet, da erſtlich die gefunden, fo nad 
ſelbs zu Tifche gehen und wandeln. Tonnen, In einer Stochen 

bej einander feind, Dornad) auch andere mehr gemache, als 
ein befonbers fur die Blinden, ein anders fur die franden, 
und aber eins fur Siechen vnd Schiebechten, Auch befondere 
behaltnis fur die Jenigen fo vnuernunfftig oder Sinnloß 
feind, vnd fur welchen man fi ſchadens beforgen muß, 
Vnd diefe Storben ond Gemache haben alle Ire dorzu ger 
ordenete Diener, welche Inen Effen, Trinden, Jeder zeit 
muffen auff tragen. Des morgens omb*zehen vhre Im win⸗ 
ter .werben die In den Gemeinen groffen Stuben erfiens ab⸗ 
gefpeifet, ‚und ben Sommer, ober vmb Neun vhre. No 
mitinge mnb ein vhre langes man Inen allen wiber brot 
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vnd Bier. Dornach des Abents vmb vier vhre Winter vnd ıuse. 
Sommer werben. fie ander maels abgefpeifet. Aber bie kran⸗ 
den Blinden Siechen vnd Gefangene In allewege ein flunbe 
zuuor, vnder den man ben andern: anrichtet. So wirb 
Inen auch Feine maelzeit vnder dreien eflen oder gerichten 
auff getragen, entweder von gruenem ober borren fleiſch, grue⸗ 
nen oder dorren Fifchen, Eigern, Honig, Botter, gruen ober 
weiſſen muefen ꝛc. Das ein Jeder fih daruon wol erhalten Tan. 

Wen fie aber zu Tiſche wollen fiten, muß Se einer, 
zuuor fiehenden das Benedicite fpredhen, Dergleichen nach ge- 
baltenem mal auch alfo das Gratiag, fonft dorff ober effens 
feiner reden, Seintemal bei allen Tiſchen diener. genug vor« 
handen. ſeind, die Inen Holen was von noten iſt, an brot, 
Bier, Salt und anderm. Darneben ift an Jedem ort ein 
beſtalter Predicant, der men allbieweil fie zu Tiſche ſitzen 
vnd eflen bie gehen gebott Gottes, die artickel vnſers Chriſt⸗ 
lichen glaubens, die Bitte Im Batter onfer, auch die wor⸗ 
ter der einfeuung vnd Frafft der heyligen Saerament, als 
vom Tauff vnd des Heren Abendmal, mit einer feer kurtzen 
auffegung. aufs alfer einfaltigft vorliefet, Dorzu prebiget er 
auch fonft In der wochen drej mal das Euangelium sber 
wort Gottes, befucht Die bethreifigen, troeſtet fie und beftelfet 
Sinen mas fie fordern vnd zu befommen ift, AU dieweil einer 
auch Schwach ift ober zu betthe Yiget, vnd ſollichs begeret, 
reichet man Ime allen tag ein nofeln wenns vnd andere 
Gonfert. Sp bat Ir Geber fein befonder Beth gewand, view 
Reilachen, peltzdecke oder non anderm wolhen tuch auß ge 
futtert, dorauff zwei oder drei Hemmet, der mag er alle 
woche eins, vnd auch. der Leilschen ein. pfar waſchen loſſen, 
derzu man fonderliche alte Weiber beftelle bat. So Kia 
bet man Jederm des winters ober einen Wels, des Som⸗ 
mers einen xod und beibrock von wolhen tuch, Hofer :gange 
vnd kurtze, ſchortze, wammes, Sordte, Obertheil, Huede, 
Paneten, Schleyer, Schne, reymen, femme, Be On« 
tet, a In Summa was fie bedorffen. 


1830. 
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Aber darneben hielt man auch gar ein ernſte Diſeiplin 
end zucht under nen, vnd wird keinem geftattet gu fluchen, 
zufchweren, den andern zu fchlagen, Neyden oder Daffen, 
Sondern wo man ber eins erferet von einem, ber muß of⸗ 
fentlich vff einem ſtock figen, vnd einen Iſern ring vmb fei- 
nen Leib haben, vnd etliche tage mit nichts anders den mit brott 
vnd waſſer geſpeiſt werden. Will er aber dornach nicht ab⸗ 
loſſen, fo wird er aller dinge verJaegt. Vnd wiewol Ich 
felbs gefehen vnd erfarn habe, als der Ich auch etliche Jaer 
Ir onwirdiger Furſteher geweft bin, das teglich in ernanten 
beiden Hofpitafn ober Dreihundert arıner menfchen gefpeift 
werben, vnd alfo ein merglichs fie zu vnderhalten auffgehet, 
So gibet doch Gott der almechtige diefen beiden Heuſern ein 
fotlih groß gediehen, das man ſtets einen merglichen vorrad 
alda findet von Fleiſch, allerlej art Fruchte, Fiſchen vnd an⸗ 
derm, Doraus man augenſcheinlich ſpuret, das Gott der 
Herr an ſolchem wercke der barmhertzigkeit ein ſonderliches 
vnd gnediges wolgefallen treget. Derhalben er auch von 
allen Chriſt gleubigen billich ſolte angeruffen vnd gebetten 
werden, das er dieſe Hoſpital vnd Herberge, dem leiben 
Armut zu troſt vnd furſchob fur vnd fur auff viel Jaer for⸗ 
dern vnd erhalten wolte. Dergleichen ſolten auch alle ein⸗ 
wohner des Furſtenthumbs Heſſen, Hohermeltem Landgrauen 
fur ſolche lobliche vnd furſtliche gutthat teglich dancken, Als 
der es hierbei nicht hat bleiben loſſen, ſondern hieruber ‚bald 
hernach, nach zwene Spital, der einen In ber Obern graue⸗ 
haft Catzenelnbogen Hoffhen genant, den andern In der 
felben nidern grauefhafft zu Gruenam aller gnedigſt auch 
bat loſſen auffrichten, dorinnen ober Hundert armer menſchen 


gehauſet, gefpeifet und getrenckt werden, wie folches ‚Die Fun⸗ 


dasion Berlich mitbringet, fo man reims weife herrlich um 
den ſelben ortern verzeichnet findet, vnd alſo Lautet. 


x Ein lange zeit bin Ich geweft, Der Hungerigen Har: 


yyein: nehſt. Biß das ein nawer Hercules, Die vertrieben 
hat aus dieſem vehſt. Das Ich Hinfart- nu. Bleiben‘ fol, 
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Der armen franden Hofpital. Dorzu mich geben und geor⸗ 
denet, Ja gnediglich hat gefreiet. Der Chriftfihe Furſt zu 
Heffen Tand, Vnd mir gereicht fein milde Hand, Landgraue 
Philips der thewre Held, Ein Hoher preis in aller welt. 
Nach Chriſtus geburt die zael da war, Funffzehen Hundert 
Dreiffig Jar, Nu bin Ich aber alfo geftifft, Das Ich nie- 
mands an nem vmb gifft. Der Arme hat hie aus milter 
Gunft, Sein behaufung,, Foft, kleyder vmb ſonſt. Gibt an- 
ders Jemands borzu ein gaab, Dem beffer Gott Seel, Leib 
vnd Haab. 


Die Confirmation oder beſtetigung. 


Gott hilff mir vorbreiten dein ehr, das iſt mein Hoch⸗ 
ſter wundſch vnd beger. Dornach das Ich mein volck alſo Re⸗ 
gier, Das wir beide gefallen dir. Vnd was ich alhie geſtiff⸗ 
tet hab, Das ſollichs nicht werde geſtellet ab. Vnd wer 
das thut den ſtraff dein Hand, Mit armut, kranckheit, ſchmach 
vnd ſchand. 

Hierbej zum beſchluß will ſich ſonderlich nicht geburen 
zu verſchwigen, das der Erbar Heintze von Lutther, weiland 
Haubtmann in der Veſte Cziegenhain, ſeliger gedechtnis, mein 
Hertz lieber Herr vnd Geuatter, zu dieſer Hoſpital auffrich⸗ 
tigung vor andern ſo gantz trewlicher meynung gerathen, 
vnd das in denſelben alles In ein gute ordenung gebrocht 
iſt, weder fleiß, muhe, fhar noch etwas Jemals geſparet, 
Sondern als ein trewer Chriſtlicher Furſteher vnd Patron 
der Armen, biß In die dreiſſig Jaer vnd an ſein ſeliges 
ende, mit Hochſtem ernſt vber benenten Gots Heuſern alle⸗ 
wege gehalten, Von welcher Chriſtlicher Liebe vnd tugend 
wegen: die wir dan billich alleſampt gegen dem lieben Ar⸗ 
mut haben vnd erzeigen ſollen: Inen Gott, pauſſen zweiuel 
hierneheſt am Jungſten tage wol wird herfur ziehen, vnd 
zu denen ſetzen, von welchen er ſaget, Ey Ir getrewen 
knechte die Ir in dem geringen ſo trew ſeit geweſen, gehet 
In zu ewers Herren freude, Ih wil Euch nu vber viel 


530, 
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530. ſetzen. Ich fur mein yperfon ‚bitte Gott vnfern Himelifchen 
Batter biemit hertzlich, erkenne mich auch das zuthuen ſchul⸗ 
Dig, er wolte dergleichen leute mehr erweden vnd geben, 

* welche fich der Armen alfo von Herken annemen, Amen. 


Das zweite Bud. 





Das erste Capitel. 


Der friedliche ftillftandt zu Nurnberg befchlof: 
fen zwifchen den Proteſtirenden, und denen 





fo den Augſburgiſchen Abſchied angenommen. 


Auno 1582. 


Mis in dem ar 1531 die Ainungs Verwanten der Augf- 


burgifchen Confeſſion, am 20: Martij, abermols zu Schmal- 
kalden verfamlet waren, weiter, was zu rer angefangenen 
Defenfiff bundniſſe von noten, zuberatbfchlagen, da begaben 
ſich Marggraue George von Brandenburg, bie Stette Nurn⸗ 
berg, Kempten, Heilbrun, in die Aynung ſouiel den Schutz 
belanget, aber den Bundt anzunemen weigerten fle.fidy noch 
Immer. Auff dieſem tag warb vonder anderm fonberlich be⸗ 
ſchloſſen, Das ein Jede Oberigkeit In Iren Landen vnd ge 
pieten bie offentlichen laſter ernftlich vnd wircklich fteaffen ſolte. 

Vuter dieſer tagleiſtung kamen brieffe vom keyſer, dorin 


angezeiget warb, wie Ime vilfaltige kundſchafften und zei⸗ 


tungen zuk ommen, das der Erbfeind Chriſtlichs glaubens 

vnd namens der Turck, In merglicher groſſer ruſtung vnd 

gereitſchafft ſtuude vnd der endtlichen meynung fein ſolt, Die 

Chriftenheit und furnemlich das heylige Romiſche Reich Tene 
| Ä 15 


1832, 


212 Buch 1. Capitel 16. 


130. fegen. Ich fir mein perfon ‚bitte Gott vnſern Himelifchen 
WVatter biemit hertzlich, erfenne mich auch das zuthuen ſchul⸗ 
Dig, er wolte dergleichen leute mehr erweden vnd geben, 

* welche fich der Armen alfo von Herten annemen, Amen. 


Das zweite Bud. 





Das erste Capitel. 
Der friedliche ſtillſtandt zu Nurnberg befchlof: 


ſen zwiſchen den Proteſtirenden, und denen 


fo den Augſburgiſchen Abſchied angeuommen. 





Huno 1582. 


Ms in dem Jar 1331 die Ainungs Verwanten der Augſ⸗ 


burgiſchen Confeſſion, am 29: Martij, abermols zu Schmal⸗ 
kalden verſamlet waren, weiter, was zu Irer angefangenen 
Defenſiff bundniſſe von noten, zuberathſchlagen, da begaben 
ſich Marggraue George von Brandenburg, die Stette Nurn⸗ 
berg, Kempten, Heilbrun, in die Aynung ſouiel den Schutz 
belanget, aber den Bundt anzunemen weigerten file ſich noch 
Immer. Auff diefem tag warb vnder anderm ſonderlich be- 
ſchloſſen, Das ein Jede Oberigkeit In Iren Landen vnd ge 
yieten die offentlichen laſter ernſtlich vnd wirdtic ſtraffen ſolte. 

Vnuter dieſer tagleiſtung kamen brieffe vom keyſer, dorin 


angezeiget ward, wie Ime vilfaltige kundſchafften vnd zei⸗ 


tungen zuk ommen, das der Erbfeind Chriſtlichs glaubens 

ad namens der Turck, Ya merglicher groſſer ruſtung vnd 

gereitſchafft ſtuude und der endtlichen meynung ſein ſolt, Die 

Chriſtenheit vnd furnemlich. das heylige Romiſche Reich Teut⸗ 
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(aszı.) ſcher nation mit einer groſſen anzal volcks zu vberziehen. 
Derhalben ſein befelch were, Ime Hilffe wider denſelbigen, 
one alle auß zuge, eilends zu zuſchicken. 

Hierauf ward geantwort, Er wuſte ſich noch wol zu 
erinnern, wie Im Abſchiedt zu Augſpurg etliche ſich gantz 
erſchrecklicher wort gebraucht, welche er doch gelindert, Auch 
were Ime vnuerholen, was des keyſerlichen Fiſcals halber 
doſelbſt beſchloſſen were, dofur ſie domals als bald mit vleiß 
gebetten, auch hernach derhalben angeſucht, ſolchen beſchluß 
aufzuheben, aber biß nach keine antwort hierauff bekommen. 
Das ſie nu vmb hilff gegen dem Turcken angeſprochen wur⸗ 
den, vnd doch noch keinen beſcheid des frieds vnd ſicherung 
halben, erlanget hetten, konte ein Jeder wol dencken, das 
Inen ſolches nicht zu rathen were, das all dieweil ſolche 
Sachen alſo Im zweiuel ſtunden, vnd ſie one vnderlaß der 
Aacht vnd vergewaltigung dazwiſchen beſorgen muſten. Denn, 
hieran were gar Fein zweiuel, wo dem Fiſcal gegen Inen 
zuhandlen zugeloſſen, das doraus gewalt erfolgen wurde. 
Derhalben betten ſie nochmals, dem Fiſcal alle handelung 
vnd Proceſs in glaubens ſachen vnd was der anhiengen, ge⸗ 
gen Inen zu verbieten, biß zu der zeit des verheiſſenen Con⸗ 
ciliums, vnd Inen fried vnd ſicherheit zu geben, Als den 
wolten ſie ſich hinwider als gehorſame Furſten vnd Stende 
nicht allein gegen dem Turcken, ſondern In allen vnd Jedern 
andern anligen des gemeinen nutzes, vnweigerlich halten vnd 
erzeigen, begerten hierauff ſeiner wider antwort. 

Dornach iſt ein tag zu Frankfurt am Meyn den 4. Ju⸗ 
nij gehalten, dohin haben der Churfurſt von Sachſſen vnd 
Landgraue zu Heſſen an die ander Ire mit verwandten Stende 
geſchrieben, Das Albrecht Ertzbiſchoff zu Mentze vnd Cardi⸗ 
nal geborner Marggraue zu Brandenburg, vnd Ludewig 
Pfaltzgraue bei Rhein, beide Churfurſten, aus nachloſſung 
des keyſers, fich gutficher onderhandelung vndernemen wolten, 
einen friedlichen ſtillſtandt zwiſchen dem Teyfer, andern Chur 
vnd Furſten an einem, vnd dan Inen - ben -Proteflisenden 
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oder der Augſpurgiſchen Confeffion verwanten am andern causı.) 


teil, zumachen. Vnd derwegen an fie gefonnen, da fie folche 
gutliche Handelung vnd billige weifung erleiden fonten, wol 
ten ‚fie eine gelegene maelſtat ernennen vnd bamit volnfaren. 

Hierauff ward den beiden Churfurften geantwort, Sie 
wolten guiliche onter handelung nicht abjchlagen, wen allein da 
zwifchen ber keyſerliche Fiſcal auch einhielte, ſolches bewilligte 
ver Teyfer, demnoch worden bie Stette Goßlar und Embed 
In die Defenfiff bundtniß der Augfpurgifchen Confeſſion vers 
wanten, angenommen. Vnd nu In biefem ob angezogenen 
Jaer ghen Schweinfurt den Tetften Aprilis ein tag beftimmet 
zu gutlicher verhor vnd handelung, Da geſchahen nu mans 
cherlej fürfchlege, worden auch viel mittel vnd wege gefucht, 


aber es wolte noch zu Feiner vergleichung vnd einigleit kom⸗ 


men. Derhalben warb eim ander ort nemlich gen Nurnberg 
beftimpt, den dritten Junij, vnd dieweil ber Turck bereits 
ein theil reifigen und Schiffe mit allerlej munition die Tho⸗ 
naw herauf fur an geſchickt, Ofterreih zu vberfallen, ward 
aus der.not ein tugend, vnd das man mit gemeiner Hifffe 
diefem graufamen feinde deſto ſtatlichern widerſtand thun 
mochte, ein gemeiner Landfriede vnd ftillftand den 23, Julij, 
ober den dritten nah Magdalenae gemacht, welchen auch 
der Teyfer hernach Ratifieirt vnd wie‘ folget gelautet hat. 
Das feiner der Religion oder glaubens halber, vnd 
was aus derfelben erfolgte, den andern folte befriegen noch 
vergewaltigen, biß zu der zeit des freien Chriftlichen Conei⸗ 
liums, welches Innerhalb einen halben Jaer folte angefegt, 
vnd dornach inwendig eins. Jaers frift gehalten werben, 
Wo aber das nicht angeſetzt noch gehalten, folte dieſer fried⸗ 
liche Stilfftandt gleich feer fur. vud fur In krefften bleiben, 


biß auff einem andern gemeittem Reichstag, ein andets bies 


fen zwifpalt in der Religion Hin aulegen, mit bewilligung aller 
Stende, befchloffen wurde. 


Es ift auch hierauf dem Camer gericht durdy den * 


ernſtlich mandirt vnd gebotten worden, alle Hendel vnd Ac⸗ 
15* 
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‚ara. Bones, fo von wegen ber Religion angefangen, ober her⸗ 


nachmals gegen ben Proteflivenden furgenommen wurden, 

folten ſuſpendirt vnd eingeftelt fein, Auch wo dawider etwas 

gehandelet wurde, ſolchs vnbundig vnd nichtig fein folte, 
Bei diefem Stillftande hat der Landgraue wol feine 


Rethe und geſchickten auch gehabt, als mit Namen Sigmun⸗ 


den von Boyneburg Stathaltern zu Caffel, Johan Fieghen 
von‘ der Lichtenaw Cantzlern, und Johan Fiſchern genant 
Walthern der rechten Doctor, aber fie haben In denfeldigen 
nicht bewilliget. Auch den vnderhendlern vrſach vnd beſchwe⸗ 


rung angezeigt, worumb fie von des Landgrauen wegen dorin 


4834. 


noch zur zeit nicht wuſten zu confentiren, mit bitt, dieſelbigen 
vrſachen auch an keyſer zubringen, Sie weren aber vrbutig, 
Diefe verhandelungen an Iren Herren gelangen zuloſſen, ber 
pauſſen zweiuel Juen fein gemut dorauff weiter wol wurbe 
zuexoffenen wiſſen. Vnd war faſt die furnemefte vrſach, Das 
er Hertzog Vlrichen von Wirttenberg gerne wider hette ein⸗ 
geſetzt, Da er nu vil bemelten Stillſtandt auch wurde anne⸗ 
men, konte er dorzu mit guten fugen nicht kommen. 

Was fi aud weiter von wegen dieſes Stillſtands 
zugetragen, vnd etliche am Sammer gericht dozumal nicht wife 
fen wollen, was fur Sashen, fur Religionsfadyen, folten ger 
meint vnd verflanden werben, dauon werden wir in nach⸗ 
uolgenden gefchichten weitern Bericht thuen. 





| Das Il. Capitel, 
Zandgraue Philips feket Serkog Vlrichen von 
WBirttenberg widerumb in fein land, doraus 


Auen Der Schwabifche Bundt etivan vertrie- _ 
| ben bat. 





Yuuo 1534. 
Es kam Hertzog Vlrich von Wirttenberg vnd Teck, 
Graue zu Mumpelgart im verſcheinen 1519 Jaer, mit der 
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Heichöftat Reutlingen eins entlefbten Dieners hafber, der ein dr 
Vogt was auff dem Hauß Acheln, In groffen vnwillen, fo, 
das er diefelbige Stat mit Heeresfrafft vberzoeg und eroberte. 
Weit aber bemelte flat im Schwahifchen Fund mit war, nam 
fich derſelbige irer no*t an, machte ſich auff vnd Drang dem 
Hertzogen bie wider abe, vertreib Inen dorzu inwendig vie 
wochen von allen feinen landen vnd leuten, In diefem Zoeg 
war Hertzog Wilhelm von Beyern des Bunds — — 
Haubtmann. 

Wiewol ſich nu Hertzog Vlreich fur alle Stende des 
Reichs zu Rechtlicher verhoer erbott, auch ein Mandat auß⸗ 
brochte von Pfaltzgraue Ludewigen bei Rhein Churfurften, 
welcher in Zeit des verledigten Reihe in Francken und MR 
Rheinfraum, ordentlicher Tepferlicher Stathalter war, dorin 
dem Schwabifchen bunde ernſtlich ein ſtillſftand geboten warb, 
So bat er fi) doch das alles wenig Irren Ioffen, vnd Ime 
feine Tande alfo, wie angegeiget, gleich feer mit gewalt abe. 
gedrungen vnd bie auch. eifiche Jaer Innen behalten, Aber 
die hernach in des keyſers hand fomen Yoffen, welcher: das 
ſelbige Hergogthumb hernach in rer Lender erbteylung ſei⸗ 
nem bruder Ferdinando Infant in Hifpanten ꝛc. zugeſtellet, 
ber es auch alfo furters behalten, biß in das 16525 Jatr, da - 
Bat Hertzog Vlreich eifich kriegs volck im Schweitzer land zu 
wegen brocht, vnd damit etliche Flecken auch die Vorſtat an 
GStuckgarten eingenommen, vnd bie rechte Haubtiſtat belagert, 
dorunther iſt der Schwabiſche Bund ſampt den Amptleuten, 
ſo Ferbinand Ins Wirttenberger Land geſetzt, auch in ruſtung 
kommen, vnd haben alſo gemelten Hertzog Blrichen wider 
"aus dem Lande vertrieben, vnd die eroberten Sleden widet 
einfriegen, 

MS nu Hertzog Vlreichen affo feine Lender und leute 
mit Gewalt abgedrungen ſeind, vnd ſich von wegen der grofs 
fen Haubter und auch des Schwabiſchen bunds maacht, ieder⸗ 
man feiner gemeinfchafft entfehlug, Fam er zum Lanbgrauen, 

der erbarmet ſich fein -und: gab Ime Herberge Sieben Jaer 
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usa Fang, Jedoch ein Zeitlang heimlich, auch hernach offentlich, 
vnd ließ Inen allenthalben ehrlich vnd furſtlich vnderhalten. 

Balde ſchreib das Camergericht auf des Schwabiſchen 
Bunds anſuchen, an Landgrauen, ben Hertzogen lenger nicht 
zu hauſen noch zu beherbergen, ſondern Inen zu meiden, 
als einen verbanten Echter des Reichs, bei namhafftigen 
poenen. Dorumb batt er Inen gantz freuntlich, zu Hertzog 
Heinrichen von Braunſchweig, ſeiner ſchweſter man, auch zu 
reiten, vnd Ime nicht allein den vnwillen auff zu laden. 
Welches er gethan, aber bald wider kommen, vnd an den 
Landgrauen geſonnen, ſich ſeiner doch anzunemen, damit er 
wider zu landen vnd leuten mochte kommen. Dorauff dan 
auch der Landgraue zu wegen brocht, das von etlichen Fur⸗ 
ſten ein vorbitt an Ferdinand geſcheen iſt, Das auch weiter 
etliche Chur vnd Furſten deßhalben Ire beſondere botſchaff⸗ 
ten gen Breßla abgeuertiget, es hat aber alles nichts wol⸗ 
len helffen. 

| Bolgends hat Hertzog Vlrich abermols vnd vil heffti⸗ 
ger den zumor bei dem Landgrauen angehalten, doch zu be⸗ 
denden, wie Ime fo groß unrecht gefcheben were, vnd er 
feines alt Beterlichen an er erbten Furſtenthumbs mit lauterm 
gewalt folte entfegt bleiben, berwegen mit ernſte zu rathen 
und zu heiffen, das er der mael eins Dasfelbige wider mochte 
einfriegen. 

Dorauff Ime diefer beſcheid worben, was er thun 
konte mit furſchrifften, Darlegung gelts, furbittungen, Reu⸗ 
ter dienſten der ko. Mat. zuleiſten, die damit zu bewegen, 
Inen widerumb zu Land vnd leuten komen zuloſſen, dorzu 
wolte er Jeder zeit willig ſein vnd ſollichs gerne thuen. Als 
er aber mit bitt nicht nachließ, fagte er Ime endtlich zu, 
wen er feine andere Herren vnd bluts verwanten auch an⸗ 
foreche, und bei denfelbigen Troft funde, vnd aber den Fein 
bitten noch vorbitten wolte helffen, fo wolte ex fidh mit weis 
tee freuntlicher antwort vernemen Ioflen, Das war foniel, 
Er wolte Ime auch Im werd vnd mit ber that beiffen. 
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Hierauff ift nu Hertzog Blrich bin vnd wider unbher aus«. 
geritten, vnd hat ſonderlich von Hertzog Heinrichen zu Braun⸗ 
ſchweig ꝛe. gute vertroſtung bekommen, vnd haben dornach 
die beide Herzog Heinrich vnd der Landgraue etwan viel Fur⸗ 
ſten vermocht, das ſie auff dem Reichs tag zu Speier Auno 
1529 Herzog Vlrichen verbetten haben, aber nichts erlanget. 

Dornach haben ſich benente beide Furſten Hertzog Hein⸗ 
rich vnd ber Landgraue, am Suntag Judica, des 1530 Jaers 
zu Wolffenbeutel verbunden vnd ſich gegen einander verſchrie⸗ 
ben, nochmals etliche viel Chur vnd Furſten zu vermugen, 
auf angeſtaltem neheſt kunfftigem Reichstag zu Augßburg, 
Herzog Vlrichen fur dem keyſer vnd feinem bruder dem konig 
zu vorbitten, Inen widerumb zu ſeinen abgedrungen Landen 
vnd leuten, vnd zu allem dorzu er fug und Recht hette, auff 
ehrliche tregliche und leidliche mitiel vnd wege kommen zu 
loſſen. Wo Inen aber hierauff Innerhalb dreien wochen 
kein erhebliche antwort, vnd er Hertzog Vlrich vor S. Johans 
tag ſchierſt kunfftig, nicht widerumb In ſein Land, ſouiel er 
des fug vnd recht hette, Restituirt wurde, ſondern Ime das 
ferner widder recht, des Reichs ordenung, gulden Bulla, 
den Landfrieden vnd alle billigkeit, ſolte fur enthalten wer⸗ 
den, Das ſie beide als den auff den neheſt gefolgten S. 
Jacobs tag, mit Heres krafft aufs ſterckeſt zu felde anziehen 
vnd vnderſtehen wolten, gedochten Hertzog Vlxichen In fein 
Furſtenthumb land vnd leute widerumb einzuſetzen. 

Noch dem nu auff bemeltem Reichs tage die vorbittung 
alſo geſcheen iſt, vnd doch nichts verfahen wollen, ſondern 
das nu erſtens der keyſer feinen bruder mit dem Hertzogthumb 
Wirttenberg, neben-andern Lehen, vnderſtund zu belehnen, vnd 
ſich dawiber die Churfurften hart legten, bei follicher beleh⸗ 
nung nicht figen noch dorin bewilligen wolten, biß fo Yange 
der keyſer Inen offentlich zufagte, Er gedochte feinem Bru⸗ 
der allein zu feiner gerechtigfeit zu belehnen, anderen, was 
die auch fur anſpruch vnd forbesung an bemeltem Her⸗ 
tzogthumb heiten, nichts baburch zu benemen, Begerte dem 
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usa. allem nach der Landgraue, weil much zur jelben zeit S. Ja» 
cobs tag ſchoen fur ober war, ob angezeigter verſchreibung 
ab aynung nach zu kommen. 

Dagegen wandte Dertzog Heinrich von Braunſchweig 
fur, wo fie den zoeg auff diß marl In des keyſers gegen⸗ 
wertigleit vnderſtunden furzunemen, wurden villeicht alle Chur 
vnd Furſten Im Reich dem keyſer bejſtehen, bag fü fie doch 
nichts fruchtbarlichs konten außrichten. Derhalben: folte ber 
Landgraue Ienger gemach thuen, biß ver feyfer wiber auß 
Teutſchland keme, als ben were biefer fachen beffer zu rathen. 
As nu der Landgrane nicht weiter fonnte, ward ein ander 
nawer vertrag vnd verſchreibung zwifchen Ime vnd genantem 
Hertzog Heinrichen doſelbſt zu Augßburg, Donnerſtag nach 
S. Jacobs des Apoſteln tag, aufgericht, dieſes einhaltes, Die⸗ 
weil ſich bie Hendel und geſcheffte auff dem Itzigen Reichstage 
dermaſſen zugetragen, das fie zu der angezogenen einſetzung, 
vermuge der benenten erſten verſchreibung, fuglich nicht hetten 
thuen konnen, ſo hetten ſie ſich doch weiter veriragen, das 
die einſetzung Hertzog Vlrichs, wen Fein vorbitt erſchiſſen 
wolte, gleichwol In dem neheſt gefolgten 1531 Jaer ſolie 
volnbracht werden, vnd wolten ſie zwene vmb Pfinſten auf⸗ 
fein, vnd vngeuerlich vier ober funſf meyle weges vmb Frank⸗ 
furt, mit Iren Reutern, knechten, Geſchutz vnd anderer reit⸗ 
ſchafft, dorzugehorig, Im felde erſcheinen, den neheſten nach 
Wirttenberg ziehen, vnd gemelten Herzogen einſetzen 26. 

Wie dan hierauf der Landgraue von Augſburg abge⸗ 
ritten, vnd vber etliche zeit Ime Herzog Heinrich nachlommen, 
aber ein Credentz vom keyſer mit gebrocht, vnd dem Landgrauen 
ongefagt, Wo er In des keyſers keigenwerligleit etwas wurde 
anfahen, wolte der keyſer mit aller Furſten hulffe dorzu thuen. 
Wer aber dem keyſer von des Landgrauen vnd des Herzogen 
furhaben etwas habe angezeiget, kan man wol grundtlich 
nicht darthun, das man aber zu dem mal auff etliche rin 
ſtarcke vermutung gehabt, ift vielen menſchen noch vnuergeſſen. 
Dieweil nu In vemfelben 159 Jarr ‚abermals biefer z0°g 
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bohinten biichen vnd biefer handel Immer auff geſchobben 1usa; 
worden, ift zu letſt wiber ein anber vertrag zwiſchen bem 
Landgrauen vnd Herzog Heinrichen, durch Herzog Heinrichen 
von Meckelenburg gemacht, bergeftalt, wo Herzog Vlrich fein 
Burftenthumb zu Recuperiten vnderſtehen wurbe, es geſchehe 
in ſeinem oder Herzog Chriſtoffels ſeines Soens oder In 
Irer beider namen zugleich, ſo wolte er zwolfftauſent gulden 
dorzugeben. 

Als aber in dieſem Jaer der Landgraue feine gelegen⸗ 
heit erſehen, iſt er mit groſſer fhar zu Franciſco konig In 
Franckreich geritten, vnd bei demſelben zu wegen brocht, das 
der Hertzog Vlrichen drej mael hundert tauſent gulden *) hat 
furgeſtrecket, dofur Ime die graueſchaft Mumpelgart vers 
pfandt worden, mit der condition, wo er die benante Summa 
nicht inwendig dreier Jaren wider erlegte, das als den ge⸗ 
dochter konig die fur ſein eigen haben vnd behalten mochte. 
Dieſer konig hat auch gute forderung gethan, das der 
Schwabiſche bund in dieſem Jaer aufgehaben vnd zergangen 
iſt, welches dem Landgrauen zu der einſetzung Hertzog Vl⸗ 
richs nicht wenig gedienet. 

Vnd weil weder bitten, noch ſouiler Chur vnd Furſten 
vorbittung gar nichts helffen wollen, vnd er der Landgraue 
in dem nichts vngeburlichs furneme, hat er durch die Gelerten 
einen Rathſchlag machen loſſen, Ob ſich auch geziemen wolte, 
Herzog Vlrichen, der mit der That entſatzt were, wen er 
feine freunde haben vnd gefaſt werben mochte, in dasſelb 
Hersogthumb, wie ers verloren, wider ein zu feben? Im 
welcher Rath er befunden, das folliche Necuperation ehrlich, 
dem Landfrieden gemeß, zu leßlich vnd vonftrafflich were. _ 
Weit nu fein Gewiffen auff recht geftanden, Hat er fich zu 
einem ehrlichen vnd notwendigen Friege geruftet, allenthalben 
vmb reuter vnd knecht werben Loffen, Auch in furger zeit 
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ausa. funff Tanuſent Pferde In feine beſtellung brocht, der oberſter 
feld Marſchalk iſt geweſen Joſt von Steinburg, auch iſt vnter 
andern Herman von der Molſpurg mit geweſen, Darneben 
funff und zwantzig fenlein Ober lendiſcher knechte verſamlen 
loſſen, der Oberſter Herr Wilhelm Graue zum Furſtenberg ꝛc., 
feine onder Haubt leute Herr Claudius von Waldiß Leutinant 
Ludewig ont Wolff Grauen zu Detingen, Herr Heinrich Fleden- 
ftein Freiherr ond andere, Dergleichen Siebenzehen fenlein Ni« 
derlender, der Oberfter war Herr Hans von Dellerfheim Ritter, 
Haubt Teute Curt von Hanftein ond andere. . 

Noch dem er ſich alfo mit Neutern, knechten, Gefchug, 
Puluer, vnd anderer gereitfchafft fo zu der Artelarey geho°ret, 
waſſer bruden vnd bergleichen friegsruflung mehr, genugfam 
Batte gefaft gemacht, wolte er Doch noch nicht anziehen, Son⸗ 
dern damit er Je von niemands fur den angefehen wurbe, 
ber etwas mit gewalt vnd freuel handlen wolt, hat er zuuor 
den keyſer vnd Fonig, In feinen und Herzog Vlreichs namen 
zum vberfluß wie hernach volget befchrieben, 

Herzog Vlreichs vorfaren, Grauen vnd Herbogen zu 
Wirttenberg, er auch fur fich felbs, zu der Zeit Ime das 
ber Jaer halben zu thun muglich gewefen, hetten ſich in allen 
anligen, die zum Iobe nutz vnd forberung des heyligen Reiche 
gedienet, ald gehorfamen vnd getrewen gliedern des Reichs 
zu thun zuftunde vnd geburte, Dergleichen auch gegen allen 
feyfern. ond Tonigen vnbeſchwert vnd bienfihafft Je vnd all⸗ 
wege erzeyget. Jedoch In fonderheit heite er Herzog Vlrich 
fur feine perfon, one rhum zu vermelden, bey Teyfer Maxi⸗ 
miliano hochloblicher gedechtnis vnd dem haufe Ofterreich: 
alle fein vermugen Leib vnd gutt mit auffrichtigem vnd traw⸗ 
em Hertzen auffgeſetzt. Vnd In dem allem nur das ge= 
fucht, dadurch hochermelts Feyfers Ehre vnd Reputation, auch 
des Haufes Dfterreich wolfart, hette mugen zunemen vnd ge⸗ 
mehret werben, wie Ime dauon alle onpartheifche Churfurften, 
Furſten und Stende Im Reich Teutfcher nation warbafftige 
vrfhundt und zeugſchafft geben konten. 
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. Zu dem bette er fich ‚bei feinem leben vnd fo lange aus. 
er am Regiment geweſen, ber Gerechtigfeit, fouiel Immer 
der haendel fo fur gelanffen, gelegenheit und geftalt hette er» 
leiden wollen, Auch fonft aller gutigfeit vnd gnad gegen ſei⸗ 
nen onberthanen beflifien., Wie er follich8 fur Iren key. und 
fon. Maieftaten, der ganten welt, durch Hulffe des allmech⸗ 
tigen genugfam warzumachen vnd zu beweifen verhoffte. So 
ferre folte von Ime fein, das er iemald gedacht hette, wider 
St key. und fon, Maieftaten, das heylige Reich, weldhes er 
Ge auch ein gliedmas were, vnd ſich dofur allwege erfant 
hette, Ober aud) feine eigene vnderthanen, etwas ———— 
fur zunemen. 

Es Kette ſich aber verſchiener funffzehen Jaer zugetragen, 
das Ime ſeiner getrawen diener einer, der ein Vogt auff 
dem hauß Acheln geweſen, von etlichen mutwilligen leuten 
aus der ſtat Reutlingen burtig, Ime zu merglicher ſchmaeche, 
gantz erbarmlicher geſtalt entleibt were worden. Derhalben 
er mit genanter ſtat zu vnwillen komen, da hette ſich der 
Schwabiſche bund derſelben angenommen, dorauff er ſich vnd 
angezeigte Sachen dem Romiſchen Reich vnderworffen, auch 
vmb hilffe vnd raeth bei dem ſelbigen angeſucht, Sonderlich 
dem hochgebornen Furſten, herrn Ludewigen Pfaltzgrauen 
bej Rhein Churfurſten, vnd zur ſelben zeit, In verledigtem 
Reich hinſeit Rheins und den lendern bes Frenckiſchen bezirks 
keyſerlichen Stathalter, welcher auch dorauff dem Bundt zu 
Schwaben einen frieden ſtand vnd von ſolchem ſeinem fur⸗ 
nemen abezuſtehen, bej einer namhafftigen peen gebotten, vnd 
da Jemands gegen Ime etwas zu Clagen, ſollichs an ordent⸗ 
lichem Rechten zuthun. 

Aber der Schwabiſche bund hette ſollichs aller vngeacht 
paſſiren loſſen, vnd gleich ſeer ein groß kriegsvolk zuſammen 
brocht, und Inen damit vberzoegen, auch Ime fein alt veter⸗ 
lich vnd rechtlich an er Erbtes Furſtenthumb, on alle rechtliche 
erkantniß, vnfurgefordert, vngehort, vnd alſo mit der that, 
wider alle Rechte vnd billigkeit, abgedrungen. Das alles fe 
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vffentlich vnd kunthbar, das es niemands verneinen Tonte, 


vnd hohem erfeuchtern verſtande, eigentlich und gruntlich konten 
vernemen, das angezeigte entſetzung an Ir ſelbſt gantz vn⸗ 
billich, dem gemeinen landfrieden, allen des heyligen Reichs 
orbenungen vnd Abſchieden zu wider were, 


Als in denen allen vnter anderm außdruglich vnd zum 
Hochften verbotten wurde, Feiner ven andern, one rechifiche 
erfantnis, des feinen zuentfegen, viel weniger einem alle feine 
haab narung vnd fubftang abzudringen. 


Vber erzaltes hetten Ire keyſerliche Maieftaten, In Irer 
beichenen foniglichen walhe und kronung, alle und Jede Sachen, 
welche des heyligen Reichs Stathalter, In Zeit verledigts 
Reichs verhandlet, aller dinge Ratifisiret und beftetiget, dor⸗ 
unter auch oben gemelten befelch Pfalggraue Ludewiges, an 
bie Schwabiſche bunds Stende außgangen, 


Dergeftalt were er biß auf den heutigen tag feind an 
er erbten vnd veterlichen Furſtenthumbs land vud leute ent 
ſetzt blieben. Welchs dazwiſchen in rer key. Mat. bruders, 
konigs Ferdinandij hand kommen, nicht mit faſt gutem Titel, 
ſondern allein durch ob angezogene that vnd der Jenigen liſt, 
fo one vnderloß auff feinen ſchaden practicirt hetten. Vnb 
wiewol er gewißlich hette verhofft, er wolte durch die manch⸗ 
faltige vorbittung ſouiler furtrefflicher Chur vnd Furſten bei 
Iren key. vnd kon. Maieſtaten gnad vud gutwilligkeit em⸗ 
pfunden haben, Beuorab weil Ire key. Mat. ſonderlich In 
Irer vorgemelten koniglichen walhe vnd kronung allergnedigſt 
bewilliget vnd zugeloſſen, das alle vnd Jede Churfurſten, 
Furſten, vnd Oberherren, auch alle andere ringers Stands 
vnd weſens, das Jenige, ſo Inen vergangener zeit mit ge⸗ 
walt abgedrungen, pauſſen erkantnis des Rechten, widerumb 
mochten ein nemen. Ja das Ire key. Maieſtat, wie ſie das 
zuthun ſchuldig, vnd noch einhalt aller geſetze an Ime ſelbs 
billich were, dorzu ſelbs meniglich verhelffen wolte. Derhalben 
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Ime Je auch zugeloffen, wider zu feinem veterlichen Furſten⸗ usa, 


thumb, das Ime zugleich aus Gottlichem vnd allen befchrie: 
benen oder menfhlichen Nerhten zuftunde, zufommen. 

Ferner hette Ime das auch gar ein groſſe hoffenung ges 
macht, weil er glaublich were bericht worden, Ire key. Mat, 
da fie Iren bruder Tonig Ferdinandum auf dem verichienen 
Reichstage zu Augfpurg, mit oft angezogenem feinem Furſten⸗ 
thumb zu beiehnen vorgehabt, vnd Die Ehurfurften dofur ger 


betten, auch weber barbei figen noch dorin bewilligen wollen, 


ih re ley. Maieſtat aller gnedigft dorauff hette vernemen 
loſſen, Sie gedechte Iren bruder nur nach ſeiner habenden 
gerechtigfeit zu belehnen, vorbehaktlih einem Sehen, was 
er an ermeltem herzogthumb vnd Lehen, weiter fur anſpruche 
oder gerenhtigfeit haben mochte. Derhalben er ben noch ein 
Kiel groſſer zuuerficht gewonnen, es wurden Ire Fey. vnd 
kon. Maieſtaten, aus Jetzt erzelten vnd mehr andern trefflichen 
vrſachen, ſich aller gnedigſt erzeiget, vnd ſeines elends erbarmen 
loſſen. Allermeinſt deſſen Furſten, der nicht etwas wider das 
heplige Reich oder das hauß Oſterreich In vngutem vnder⸗ 
ſtanden, auch noch nicht vngutlichs zu vnderſtehen gedencke, 
Aber dieſe hoffenung were auch gantz vnd gar vergebens vnd 
vmb ſonſt geweſen. 

Dieweil ex nu als ein geborner Hertzog zu Wirttenberg, 
das felbige Herzogthumb zuuor vom heyligen Reich zu Lehen 
empfangen, ertente er fich ſchuldig, dem felben R. Reich, feis 
nem Soen, ganzem Geſchlecht vnd Namen zu Ehren vnd 
wolfart, nach ſolchem feinem alt veterlichen Furſtenthumb, 
welches Ime mit lauter gemalt abgebrungen, auch landen 
vnd Teuten mit allem ernſt zutrachten, Auff Bas er zu dem⸗ 
felbigen wider kommen mochte, Vnd hierauff den horhgebornen 
Furſten herrn Philipfen Tandgrauen zu Heſſen ıc. feinen bluts 
verwanten Ohemen, vnd neben Ime andere mehr Heren vnd 
freunde, angeſprochen, zu erhaltung gemeines Landfriedens, 
des Heyligen Reichs ehre vnd Freiheiten, Ime dorzu Hilffe 
vnd beyſtand zuthun. 
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Nu aber er Landgraue Philips, aus dem geblute vnd 
ſtam der Hertzogen zu Wirttemberg geborn vnd herfommen, 
Auch dieſe entfegung wie. meniglich bewuſt, vnd alle vnpar⸗ 
thiſche nicht anders erachten konnen, zu des heiligen Reichs 
abbruch und groſſem nachteil aus allerlef vrſachen gereichen 
thete, wie hieuon bej Hohen vnd Nieder ſtenden allenthalben 
ein gemeiner ruff vnd geſchrej were, das hierzu ſolliches ſei⸗ 
nem Geſchlecht zu ſonderlicher verkleinerung vnd vnwider⸗ 
bringlichen ſchaden bringen wurde, wie lichtlich zu ermeſſen, 
So wolten ſie dem allen nach beyde, ſich fur Iren key. vnd 
kon. Maieſtaten, als Iren warhafftigen vnd aller gnedigſten 
herren, auch der gantzen welt hiemit offentlich bedinget haben, 
das weder Ire gemutt wille noch furſatz were, konig Ferdi⸗ 
nand von wegen feiner Romiſchen koniglichen walhe anzu⸗ 
fechten, wie Inen ville ht durch Ire mißgunſtiger aufferlegt 
wurde, als welche ſache In ſonderheit Inen Hertzog Vlrichen 
gar nichts angienge, vnd ſie auch beide gemeint weren die⸗ 
ſelbige ordentlicher auß vbung zu befehlen, Vnd one das die 
Jenigen, welche ſollicher Sachen zuthun, vnter Churfurſten 
vnd Furſten, auch er der Landgraue mit denſelbigen, Ire 
meynung key. Mat. In wenig tagen wurden vergewiſſern. 
Auch ſonſten keinen krieg noch auffrur, weder in Teutſcher 
nation oder andern euſſern lendern zu erwecken, noch Je⸗ 
mands zubeſchweren, oder einiche der entſtandenen Secten 
zu Handhaben, Sondern allein des abgedrungenen Herzog⸗ 
thumbs naturliche beſitzung, vermuge des Heyligen Reichs 
Landfrieden vnd Frejheiten, durch Gottes hilffe, wider zu er⸗ 
langen. Vnd ſo balde das geſcheen, ſich zu frieden vnd ruhe 


zu begeben, ſo ferne Inen die allein widerfaren mochten, 


vnd demnoch beiden Iren key. vnd kon. Maieſtaten alle vn⸗ 
derthenige vnd behegliche Dienſte zu erzeygen. 

Dergleichen gedechten ſie auch gar nicht, konig Ferdi⸗ 
nand an ſeinen andern Erblendern, noch Jemands anders, 
weder anzugreifen noch zubeſchedigen, Auch nicht die vber⸗ 
farungen an einichem menſchen zu rechen, bie zunor gegen 
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Hertzog Vlrichen, gantz ungeburlicher weife verhandlet und 
begangen fein, ſondern ſolche vnd dergleichen dinge gentzlich 
fallen zuloſſen vnd die In ewigen vergeß zu ſtellen. Da ſie 
aber erzalter geſtalt vil bemelts Furſtenthumb in der gute 
nicht konten einkriegen, Oder ſich jemands dieſem Irem Gott⸗ 
lichen billichen vnd ordentlichen furnemen widerſetzen, vnd ſie 
alſo doran zu verhintern vnderſtehen wurde, vnd ſie alsdan 
auß vnuermeidlicher notdurfft etwas anders muſten handeln 
vnd furnemen, wider ietzt Ire gemutt vnd furſatz were, So 
wolten ſie ſich doch abermols hiemit fur Gott vnd der gan⸗ 
tzen welt entſchuldiget haben, daruon ſie ſich auch hiemit of⸗ 
fentlich bedingten, das ſolliches nicht auß Irer verſchuldigung, 
Sondern der Jenigen geſchehe, welche ſich der offenbaren gerech⸗ 
tigkeit widerſetzten, der hoffenung ein ieder recht vnd ehrelieben⸗ 
ber wurde fie auch hierin entſchuldiget halten vnd bei Ime ſelbs 
ermefien, was er meinte das Ime wol in gleichem fall furzune- 
men vnd zuthun geburen wolte, oder er gerne haben wolte bad 
andere gegen Ime In gleichem falh hanvelten oder furnemen. 

Dem allem noch wolten fie in ſonderheit bie key. Mat. 
als auff welche fie Ire hoheſte vertroftung festen aufs vn⸗ 
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derthenigſt gebeiten haben, fie wolte, wie Irem keyſerlichen 


gemutt wol anflunde, dieſe fachen aller gnebigft beberzigen, 
Vnd das er Hertog Vlrich widder alle Recht vnd biflichfeit 
entſetzt vnd derhalben fie beide ehrliche naturliche vnd billiche 
vrſachen heiten, das offt gemelte Herzogthumb wider zu er⸗ 
langen. : Das auch die Churfurften angezogene Artickel zufer 
ten vnd zu befletigen, dergleichen das re key. Mat. in ver 
belehnung konigs Ferbinandi fi) aller gnebigft vernemen Jofe 
fen, Vnd auff gebaltenem Reichstag zu Augfourg fouil grofs 
fer vorbitt von Chur vnd Furſten gefchehen, vnd vber das 
alles dieſe Sachen an Ire felbft ehrlich rechtmeſſig und. bil- 
Gh, hierzu furnemlich dienet zu pflangung vnd . erhaltung 
friedens in Teutſchen vnd mehr andern Lendern, Auch bie 


2 
- 


ehre Gottes dadurch etlicher maeß geforderet, das ie vn⸗ 


uerruckt mitgetheilet vnd geſchutzt wirde. 
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Denn one das were zubeſorgen, es wurde bej ſeinem 
Hertzog Vlrichs vnd des ſelben nachkommen, gebornen Hertzo⸗ 
gen zu Wirttenberg gezeiten, kein beſtendiger frieden noch 
ruhe zu verhoffen ſein, vnd dieſelbigen ieder zeit nach Irer 
netdurfft vnd gelegenbeit dornach trachten, wie fie widder 
zu ſolchem Zurſtentbumb kommen mochten. Da aber Ire 
key, vnd kon. Majeſtaten dieſe billiche einſezung, dorzu fie 
den durch euſſerſte nodturfft gedrungen wurden, one wider⸗ 
ſtand vnd beſchwerung geſtatten vnd alſo bedenken wurden, 
was fur groſſe ehre nutzbarkeit vnd wolfart allermeiſt Iren 
key. und fon, Maieſtaten ſelbs doraus zuſtehen, vnd ſich hie⸗ 
durch bewegen lieſſen, ſie zwene doran nicht lenger auff zu⸗ 
halten noch zu verhindern, Sollichs wurde Gott dem Herrn 
furnemlich angeneme ſein, demnoch der Teutſchen nation zu 
frieden vnd Iren key. pnd fon. Maieftaten zu ewigem vnſterb⸗ 
lichem lob, Auch zu leiſt Recht und gerechtigkeit zu handhaben, 
furderſam vnd dienlich ſein. So wolten ſie beide, Ire Er⸗ 
ben vnd Geſchlechter, Das felbige auch vmb Ire key. vnd Ton. 
Maieſtaten vnderthenigſt zu verdienen ſich Sn alle wege be⸗ 
flieſſen. Beten hierauff allergnedigſte richtige vnd beſchrie⸗ 
bene antworten, damit fie endtlich wiſſen konten, was fie 
ſich In dieſer Sachen folten zu verſehen haben ober nicht. 

Nuhe Inen aber auff ſolch vnderthenigs fahreiben vnd 
demutiges erbieten nicht warb geantwortet, wie fie wol ver⸗ 
hofft heiten, Sondern das ſich konig Ferdinand nu erfteng 
erbott zu gutlicher vnderhandelung, fur Deren Ludewigen 
Pfaltzgrauen bei Rhein, ‚Churfurften, und Herrn Geor- 
gen Herzogen zu Sachſen, Aber doch hierbeueben gleich 
feer ein Mandat vom Gamergericht heraus ſchickte, mit. der 
kriegs ruftung ſtille zu flehen, mit angehenckter draw, wo bar- 
uber etwas von Inen vnderſtanden, bad er dadurch zur 
naturlichen gegenmehre gebrungen wurde. Bnb ber Lanud⸗ 
_ graue Dagegen gemeint, Man hette zuuor mehr den vber⸗ 
guſſig die gute, geſucht, weiche doch weder bey dem keyſer 
noch konig einiche flat hette knnen finden, fo weren nu bie 
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fachen fo weit kommen, das bie Iengern auffichob ger nicht 1824. 
erleiden konten. 

Iſt derhalben mit obgemelter kriegs ruſtung zu Felde 
gezogen, nemlich mit funff tauſent wol geruſten pferden vnd 
dreyſſig *) tauſent fueßknechten, vnd zwei taufent wagen. Es 
hat Ime die ſtat Frankfurt den durchzug geweigert, dorumb 
er vnferre punter derſelben ſtat durch den Moyn mit ſeinem 
zeug gezogen iſt, furters biß an den Odenwaldt. Doſelbſt 
haben die beide Furſten Herzog Vlrich vnd der Landgraue 
ein gemein außſchreiben an alle Stende gethan, vnd dorin 
was Ir furhaben were, meniglich zu erkennen gegeben, mit 
bitt vnd gnedigem geſinnen, ſie daran nicht allein gar nicht 
zu verhindern, ſondern Inen vilmehr hulffe vnd beiſtand zu⸗ 
thun. Dergleichen auch an alle einwoner vilbemelts Hertzog⸗ 
thumbs Wirttenberg geſchrieben, Inen Hertzog Vlrichen als 
Iren angebornen Landsfurſten, widerumb In ſchuldiger vn⸗ 
derthenigkeit anzunemen, vnd Ime an ſeinem furhaben nicht 
zu widerſtehen. Mitt der vergewiſſung, wo ſie vnd welche 
das thun wurden, die alle (wenig auß genommen) ſolten ſich 
gar feiner vngnade, fondern aller gnad vnd guts herwider 
zu Ime gewißlich verſehen. Dorzu ſolten alle die Stende 
des Schwabiſchen bunds geſichert fein, alles was fie an 
Herzog Vlrichen, des felben Landen vnd Leuten mißhandelt, 
folih8 zu ewigen tagen an Inen nimmer mehr zu .argen 
noch zu rechen, fondern alles gnediglich verziehen fein. 

Nu 2), waren fie In Bag ‚ftrads ober den Odenwaldt 


es Am Rande fiehet: Funffzehen 

*9) Diefe urfprüngliche Faffung iſt theilweife durchſtrichen und fol- 
gendermaßen verändert: „Zogen alfo ftrads ober den. Odenwaldt, 
der gegen ‘teil ‚hatte Inen bie firaffe an einem ort verhauwen, vnd 
an einem andern ort Nemlich vber die Knuttlinger ſtege ein weg 
geloſſen zu Irem vorteil. Vnd der widerteil ſich bei Ilingen 
gelagert. Aber die Furſten ſeind nicht auf Maulbrun gu, ſon⸗ 
bern den andern weg wie gemelt-pber den Odenwaldt gezogen⸗ 
u. ſ. w. 
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suse. zu ziehen, als fie aber vernomen, das ber gegen teil nen 
bie firaffe an einem ort verhauwen vnd an einem -anbern 
set einen weg geloffen zu Irem vortell, den der wider 
heit hatte fich bei Ilingen gelagert, feind bie Furfien 
nicht auff Maulbrun zu, fondern einen anbern weg gezo⸗ 
gen vnd alfo glucklich an die grenge des Wirttenberger, 
lands kommen. Da das lonigs Ferdinandj hauffe erſehen 
iſt er auf gebrochen, vnd hatt ſich an den Strichberg, bene⸗ 
ben dem Stetlein Lauffen, gelagert, vnd als er des Landgrauen 
ankunfft gewar worden, ſich alle gemach hinder dem berge 
herfur gethan, der meynung, den Landgrauen als balde mit 
maacht anzugreifen. 

Denn wie man ſolchs hernach eigentlich erfaren, iſt 
ber hauffe Fo, Ferdinandj in Sechzehen *) tauſent von Landß⸗ 
knechten ſtarck geweſen, vnter welchen drej tauſent mit halben 
hoecken, 400 mit Schlacht ſchwerten, vnd Neunzehen hundert 
Behemen, Dorzu Acht hundert pferde, Oberſter feld Herr, 
Herr Philips Pfaltzgraue bej Rhein, welcher Im verſchienen 
1529 Jaer, da der Turcke Wyen in Oſterreich belagert, 
dieſelbige Stat, aus Gottes gnediger verliehung, Ritterlich 
erhalten hat, andere Haubt vnd Beuelchs leute, Herr Cunrad 
von Boyneburg Ritter, ein geborner heſſiſcher Edelmann, 
ſonſt genant der kleyne Heß, (Johan Hilchen, Hans vnd 
Schweickhhart Frantzen So ene) **) Dieterich Spede vnd andere. 
Welche fo freuel vnd mutig waren, das ſie die Heſſen Bor⸗ 
ſten macher vnd Beſem binder nanten, dorzu ſich offentlich 
lieſſen vernemen, wo der Landgraue nicht ſo eilends In 
ruſtung geſtanden, wolten ſie Inen haben Heim geſucht. 

Da aber Dieterich Spede des Landgrauen Hauffen 
vberſchlug, gab er Im ringe fur, der Feind wurde Inen zu 
mechtig ſein, dorumb wolte er auß vnd mehr hulffe auff⸗ 


*) Am Runde: „Zehen“ 
“) Statt dee eingeklammerten Namen fieft am Raude: Marx von 
Eberſtein, Pfort 
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bringen, Aber man hat Inen hernach nicht wider geſehen, 
denn Ime hat gegrauwet fur der ſcharffen laugen, damit Ime 
villeicht, wo er betretten were, gezwaget worden, den braten 
roch er von ferne, dorumb erdochte er dieſen rang mehr 
hilffe auffzubringen, damit er fuglich vom Hauffen vnd bins 
weg mochte kommen. 

Als fih nu freunde vnd feinde Beiberfeis wol hatten 
beſchauwet, iſt noch mittag, etlich feld geſchutz Auffeinander 
abgangen vnd bes Landgrauen wol troffen, vnd ſonderlich 
Pfalkgraue Philipfen einen fueß fehr Bart verlegt, do⸗ 
ran beiden Furften nicht fait Tieb geicheben, welcher fi 
demnach aus dem Lager auff Hohen Afperg furen Toffen, 
Aber der Feinde Gefchuß ift entweder zu Hoch oder zu nider ges 
richt geweſen vnd derhalben *) feinen ſchaden gethan. Des ges 
folgten morgens, welcher war Mitwochen nad) bem Suntage ges 
nant Vocem Jocunditatis, oder vor der Himelfart Ehriff, had 
der Landgraue nahe zu der Fonigifchen Lagerflat gerudt, alfo, 
baß fie zu beiden theilen, biß vmb die Neun vhr weiblich 


zuſammen haben gefchoffen, vnd wiewol bie Furften befchloffen, 


mit auffgerichten fenlein vnd der gantzen Schlacht ordenung, 
den. feind des tags omuerzuglich anzugreiffen, fo waren doch 
die Reyfigen fo verhitzt auff die Sachen, das fie nicht im 
der ordenung zu behalten waren, fonbern etliche geſchwader 
mit gewalt an bie feinde rudten, vnd Die mit freuden angriffen. 


Doruber ward der feinde ordenung bald getrennet, vnd 
richtet fih ein Jever zu der flucht, viel eileten durch ben 
Neder zufhwimmen vnd Ir Teben zu erretten, ertrunden 
aber, etliche famen dauon, fo worben Irer auch nicht wenig 
in angezeigter Flucht erichlagen, in Summa es Tag aflenthals 
ben voller langer Spieffe, Hellebarten, Buchſſen, Schlacht⸗ 
fehwerter, fo bie fliehenden ‘von fich hatten geworffen, das 
man bie anzarl, welche in dieſem Scharmugel feind vmblom⸗ 





*) Am Rande; wo vice 
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use, wien, auf Neunhundert genchtet bat. Dorumb flimmen nacme 
vnd that der flat Lauffen und Strichberg fein alhie ober ein. 

Noch dieſem Sieg haben ſich alebald Vehingen vnd 
Gruningen ergeben, demnoch zogen die Furſten noch ver 
Haubtſtat Studgarten, derfelben Burger zogen den Furſten 
onter augen vnd namen Iren: Herrn auch widerumb am, 
Hiezwifchen worden Herman von der Molfpurg vnd Heinge 
von Lutther mit einem gefchwader Reyſigen und zweien fen⸗ 
lin Fnechten fur. den Hohen Afperg abgefertiget, damit fie 
fih auf dem felben ſchloß nicht ſtercken, noch auch die darauff 
gewichen waren, wider dauon mochten fommen. Diefe ver- 
fehlugen ſich in das Oſterholtz vnd trieben denen auf 
dem Hohen Afperg Siebenzig Ochſſen abe, verunreinigten 
Inen auch das wafler, fo fie auf genantem Schloß teglich 
muſten brauchen, Tießen Inen dorzu faſt * Fiſch teiche 
außgraben. 

Auf den Sambſtag ruckte der ganze peife Hauffe fur 
die flat Tubingen, lagerte fich erftens gen Bobenhaufen, am 
volgenden dinſtag ergaben fi die Burger doſelbſt. Dem- 
noch warb das Schloß belagert, welches feer vefte und auff 
äwei Jaer Iang mit prouiand verfehen war, forderten das 
auff, aber die knechte fo darauff zur Beſatzung Tagen, gaben 
kurtzen befcheib, Jedoch vermochten fie es vber andert halben 
tag, nicht zu erhalten, ſondern gaben es auch auff, 

Terner Fam der Furften zeug fur Hohen Vrach, Ta= 
gerte fich zum Giettenftein, begerte ſich auch alda einzuloffen, 
da gab die Ampt fraw manlichen beſcheid, das es erfilich 
von Jedermann dofur gehalten ward, es hette Ire manlichs 
gemutt aus Irrung der Natur, einen weiblichen Leib vber⸗ 
fommen. Aber nochdem man das Hauß Creutzeweiß durch⸗ 
Ichoffen hat, welches neher den In einem halben tag gefchahe, 
ließ gemelte Amptfraw oben heraus ruffen, Hie gutt Wirt- 
tenbergifch,, das Tieffen die Furften ongemerdt hingehen, fchend- 
ten Ire noch einen ſchoß aus einer Chartaunen, da bieng fie 
einen Huet zum zeichen rer ergebung herauß, alſo warb 


ö— 0007 — — — 
J 


L. Philips ſetzet Herz. Bleich widerumb in fein Land, 233 | 


dieß Hauß auff Freitag noch Pinften eingenommen, vnd usa 


befand fih war, welchs Theophraftus etwan gefagt hat, da 
Ime einer ein feer veſte Stat zeigte vnd fragte, wie Ime 


die gefiele? Antwort er, Faſt wol, fo ferre feine weiber 


die Oberigfeit dorin haben, als hette er fagen wollen, weis 
ber weren eines roden vnd ſchlegers wirdiger, den das man 
auf fie groffe flerde und manlichfeit fegen folte, 

Weiter zogen fie fur die Statt und das Schloß Niyfa, 
da warb an fie begeret, den vnkoſten mit dem Schieflen zu 
fparen, denn wo fi Hohen Afperg auffgebe ober erobert 
wurbe, wolten fich die auff Nyfa auch ergeben. Alſo iſt ber 
Hauffe auff den Suntag Trinitatis fur Hohen Afperg foms 
men, da bat auf beider Furſten auff forberung, Pfaltzgraue 
Philips geantwort, was folches fur ein anmutung were, vnd 
ob fie Inen das wol heiffen wolten, ein fo vberaus veſte 
Haug on Zwang nott vnd drang, dorzu feinen gethanen 
Apyd pflichten zu wider, alfo ſchlechtlich zu vbergeben. Sie 
mochten fich aber deſſen gewißlich verfehen, das er fih rer 
an bem ort entweder erweren, ober alda feinen Fir Hoch 
haben wolte. 

Dorauff ift am Montag das Geſchutze dafur gefuret 
und beſchantzt worden, aber nicht an dem ort, ba weiland 
der Schwabiſche Bund gelegen, fondern ba man fih erkun⸗ 
diget hat, das die kuche folte fiehen. Als man ed nu anfleng: 
zubefchiffen, wereten ſich bie Eonigifchen wol einen halben 
tag manlich, worden aber bald von allen wehren abe geiries 
ben, etliche Irer Buchffenmeifter erfchoffen vnd andere, auch 
alfo durch des Landgrauen geſchutz genntiget, das fie des 
andern tages vmb einen fihern abzug werben lieſſen, wel- 
cher Inen bewilliget warb, vnd daffelbige Hauß alſo auch 
von den Furften eingenommen, Am felbigen tage ergab ſich 
Nyfa auch. Das alfo Innerhalb dreien wochen das ganke Her⸗ 
tzogthumb, erobert, vnd Herkog Vlrichen ober antwortet warb. 

Aber nach diefer eroberung, feind nu dem Landgrauen 


mancherley gedanden eingefallen, als der aus. Hohen vers 
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ua, flande lichtlich erächten Tonte, das es mit dieſer einnemung 
nach wicht wurde außgerichtet fein, fondern zum rechten kriege 
erſtens ein anfang gemacht were, denn das Canmergericht 
eng ſchoen an, Inen auf den Kriebbruch zu Citiren, borzu 
er dan etliche verörbenen mufle, von feinet wegen rede vnd 
antwort zugeben, des verhoffens, er hette mit Diefem zuge 
wider den Landfrieden nichts gehandelet, fondern das geihan, 
born er fug und. Recht gehabt. 

Gleich feher ruckte er mit dem kriegsvolck furter ober 
halb Dim an die Thonaw, ber meinung, fein Heer nicht 
verlauffen zulaffen, ehe vnd zuuor er vom Konig eind ger 
nmofamen frievens verfichert were. XTeilte aber den Hauffen 
in drej Theile, der erfte Tagerte fich gen Duermenge, Der 
ander in den Winfperger thael. Der britte gen Geppingen, 
Aber bald hernach gen Dagendorff, hart an die grauefchafft 
Tyroll. Dofelbft vnderſtunden bie einwoner ber gedochten 
Graueſchafft ſchoen mit dem Landgrauen vmb die Brand⸗ 
ſchatzunge zu teidingen, aber man wolte es nach zur zeit 
wicht annemen. | 

Vmb diefe zeit waren zu Cadaw in Behemen, Albrecht 
Ertzbiſchoff zu Meintze, Cardinal und EChurfurft sc. auch George 
Hertzog zu Sachſſen bey einander, Konig Ferbinanden vnd 
Johan Friederichen den Churfurften zu Sachſſen, von 
wegen der walhe ſache, gutlich zu vertragen, biefelbigen 
vnderhendler, haben ſich auch eingelofien, dieſe Irrung zwi⸗ 
ſchen Konig Ferdinand, Hertzog Vlrichen vnd dem Landgra⸗ 
uen, in der gute hinzulegen, vnd nachvolgenden Vertrag 
Inn vorberurtem Jare, am Montag nach S. Johannis Bap⸗ 
tiſte tag auffgericht vnd beſchloſſen. 

Anfenglich ſolte der Ro. Konig Ferdinand den Titel Her⸗ 
tzog zu Wirttenberg behalten, Aber das Hertzogthumb Wirtten⸗ 
berg in ſich, Hertzog Vlrichen vnd ſeinen rechten Erben, als ein 
Affter lehen verliehen, vnd alſo alle Hertzog Blrichs rechte Er⸗ 
ben vnd nachkommen, Das Hertzogthumb Wirttenberg non ben 
Ext herzogen zu Oſterreich zum affter Lehen empfoen vnd haben. 
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Jedoch dem Hepligen Neich fein Oberifeit vnd gerech⸗ ups 
tigfeit, Auch dem Hergogen zu Wiritenberg an feinem Stande 
ond Stimme Im Reich, wie er ſolches zuuor gehabt, auch 
feinen Erben vnd nachkommen In allewege vorbehalten. 

Auch da das hertzogthumb Wirttenberg an das Hauß 
Oſterreich als ein verledigtes lehen fiele, folten die Erg her, 
zogen von Oſterreich gleichwol fehulbig fein, baffelbige vom 
Reich zu empfoen, vnd deme nichts hiedurch benommen fein, 
Dorzu dem Reich von angezeigtem Furſtenthumb alle dienſte, 
Dberifait, gehorfam, Stewr vnd anders wie von alters her⸗ 
kommen, zuftehen vnd verfolgen, 

Zum. Andern, was auch der Landgraue vnd Hertzog 
Vlrich In ießiger eroberung des Landes von Stetten, Fle⸗ 
den, Heufern vnd anderm, fo zu dem Lande nicht gehoeret, 
Sondern andern Kurften, Prelaten, Grauen, denen vom 
Adel und andern zuftendig, eingenommen, wiberumb benfel- 
hen einantworten und zuftellen, biefelbigen auf ſolche gutere 
berugelich beſi igen laſſen. 

Dorzu einem Jedern, In vnd auſſerhalb des Furſten⸗ 

thumbs, zeſampt den gefurſten Ebten, die Im lande geſeſſen, 
vnd Ire fonderfiche-Negalien haben, und zum Furſtenthumb 
sicht gehpren, mit fampt Sven leuten vnd vnderthanen, ‚bei 
rem glauben und Religion bleiben, Inen auch Ire Renthe, 
ginfe, volgen vnd doran vngehindert laſſen, nad laut der 
Keyſerlichen Reichs abſchieden. 
Welche auch aus dem lande gewichen ober gezogen, 
oder auch vertribben ſeind, hohes oder nieder Standes, vnd 
ſich zuuor Konigl. Mat. gehorſams gehalten, Geiſtlich vnd 
Weltlich, Oder denen das Ire genommen were, die ſolten 
wider eingeſetzt, vnd des Iren auch mit frieden zugewieſſen, 
zugelaſſen werden. 

Welche aber Im Lande nicht woneten, ‚ober ‚er Hertzog 
Vlrich nicht wolte vnter Ime wohnen Iaflen, benfelben fol 
vergonnet werden, re guter zu verfauffen, vnd fih an an⸗ 
dern extern Ires gefallens nider zuthun. 
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Zum Dritten, der Koniglichen Mat. Jr eigen vnd ge- 
Inhen Geſchutze mit feinen zugehorungen, fo in iungfter vber⸗ 
gebung des Aſpergs auff demfelben Schloffe blieben, und wie 
das vorhanden geweft, widerumb zu zuftellen vnd volgen zulaffen. - 

Zum Bierdten, was aud) verluhen Schulden auff dem 
Lande Wirttenberg ftehen, viefelben follen one alles anfuchen 
am Koniglichen Hofe, durch Herkog Vlrichen entricht werben. 

Es wil Hertzog Vlrich vnd feine Erben, die Ro. Konigl. 
Mat. des auffen ftehenden Reſts vnd anderer anforberung 
von wegen bes obbeftimpten Wirttenbergifchen Furſtenthumbs 
gegen den Stenden bes Bundts zu Schwaben, Dergleichen 
gegen Hertog Chriftoffern ond Graue Jeorgen von Wirt 


‚ tenberg, burch diefen vertrag rer penfion vnd anforderung 


geſchehen. 


entheben, ſchadloß halten vnd frej machen. 

Was aber ſolcher ſchuldt auſſerhalb erzelter, durch die 
Konigl. Mat. zu Irem eigen Nutz vnd nicht des landes nutz 
oder nodturfft verſchrieben weren, die ſich vber zwantzig 
tauſent gulden Hauptſumma erſtreckten, zu denen ſol Hertzog 
Blrich nicht verpflicht ſein. 

Zum Funfften, Nachdem auch Im Hertzogthumb Wirt 


tenberg etliche Herrſchaften, Stette vnd Guter ſeind, die von 


der Cron zu Behemen zulehen gehen, dieſelben ſoll vnd wil 
Hertzog Vlrich von ietziger Ro. Konigl. Mat. als regierendem 
Konig zu Behemen, emphoen, vnd ſolches ſal auch hinfuro 
von ſeinen Lehens Erben ordentlich vnd wie ſich geburet, 


Zum Sechſten, ſol auch Pfaltzgraue Philips ſeines 
zuſagens vnd andere der Konigl. Mat. Rethe vnd diener 
Irer pflicht vnd gelubde Hertzog Vlrichen vnd dem Land⸗ 
grauen In vbergebung hohen Aſpergs gethan, one entgeltnis 


ledig fein, Auch dasſelbige was ſich Irent halben verlauffen, 


herwiderumb nicht geeffert noch geant werden. 

Zum Siebenden, wen der Churfurſt zu Sachſſen an 
ſtat vnd In Volmacht Hertzog Vlrichs vnd des Landgrauen, 
alle dieſe obgeſchriebene Artickel gegenwertiglich bleibet vnd 
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bewilliget, Auch zugefagt hat, das Hertzog Vlreich alle die- 
felben Ires einhalts fur fih vnd feine Erben zu verfolgen 
vnd zubalten mit Briefen vnd Sigeln forberfich zu verfichern 
und fich verfchreiben fol, das auch gemelte beide Furften, 
Mirttenberg vnd Heffen‘, Ir kriegsvolck one weitern zugriff 
und vergewaltigung Key. vnd Kon. Maten,, Auch der andern 
Stende des Reichs zertvennen vnd abziehen laſſen follen. 
Dagegen hat die Ko. Mat. gewilliget auff vorbitt der 


hanbeler, das Herkog Vlrichen feinem Soen Herkog Chris 


fioffern, vnd allen Iren ehelichen manlichen Teibes Erben, 
gegen den Conditionen, wie vorflat, das land Wirttenberg 
hiemit onuerhindert Irer Mat, nach derfelben Erben beruge⸗ 
lich verfolgen vnd bleiben laſſen fol. 

Zum Achten, follen beide Furſten Wirttenberg vnd 
Heſſen Konig Ferdinando einen Fußfall thun, Oder durch 


Ire anfehenfiche Bottfchaften vergangene handelung gnediglich 


zu verziehen, bitten, vnd damit biefen aufgerithten Fried weiter 
befletigen. Auf demfelben tage foll auch Hertzog Vlrich fern 
Lehen, wie droben gemelt, am lande Wirttenberg eigener 
yerfon volge thun, vnd damit vom Konig belehnet werben. 

So wil der Ro. Konig, die Key. Mat. mit fleiß ers 
bitten, das fein Maieftat gleicher geftalt angeregten beiden 
Zurften Wirttenberg vnd Heflen, vergangene handelung aller 
gnedigft verziehen vnd biffen vertrag auch beftetigen fol. 

Zum Neundten, follen auch alle fo beiden teilen In 
diefer vhede gedienet, furfhub oder ‚forberung geihan, auß 
forgen gelaffen, Auch die In dieſer kriegs vbung nad ge⸗ 
fangen over beſtrickt, Auff ein geburliche gelubde und zufage 
die gefengnis oder beftridung nicht zueffern, frei vnd ledig 
gegeben werben, vnd berhalben weder an rem leibe nad 
gut befchediget, geftrafft nach beſchwert werben. 

Auch durch diefen vertrag aller Friegs koſt, fo beiden 
teilen auff gelauffen, hiemit gentzlich auffgehaben fein, vnd 
fein teil gegen dem andern berhalben einige weiter forderung 
fuchen, und feind dieſes faft die furnemeften Punet geweſen. 
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Hiepauſſen iſt auch auff dieſem Cadawiſchen tage durch 
benente Hendeler der Nurnbergiſche friede vnd ſtillſtandt Jungſt 
auffgericht, vnd durch den No, Keyſer allen Stenden zuhalten, 
gebotten, Ratificirt, nemlich, das deme in alwege ſolte gelebt 
vnd der ſtracks gehalten werben. Dieweil aber ein mißuer⸗ 
Hand dorin vorgefallen, fo hatte der No. Konig bewilliget, 
das er bei dem Ro. Keyfer verſchaffen wolte, das mit ben 
proceſſen am Sammergericht zu -erhaltung folches friedſtandes, 
wider die, fo dorin benent fein, fill geflanden, Das auch 
alle vergangene proceß wircklich folten abegefchafft werben, 
alles nach laut desſelben auffgerichten friepftands. Doc fo 
folten in alwege die Sacramentirer, Wider⸗Tauffiſche Serten 
und andere name vnchriſtliche Serten, die binfurt erregt 
werden mochten, hierin außgefchloffen fein, vnd durch Ko, 
Mat. Ehurfurften, Furſten vnd Stende eintrechtiglich geweret 


vuad In Seen Landen nicht geduldet nach gelidden werben. 


Es ſolte auch fonft hieruber Fein teil den andern) der 
Religion halber vberziehen, vergewaltigen nach bes füiken 
entfeßen, Sondern ein ever fih am rechten benugen laſſen. 

Dergleihen iſt auch etwas von der walb ſache be- 
ſchloſſen, one nott dauon etwas weiter alhie zu erzeien. 

Vnd obgleich beneben angezogenen Artidefn, andere 
fachen mehr Durch die vnderhaendler furgefchlagen werben, 
Sonderlich dieſe, Das das Friegsvold fo Wirttenberg vnd 
Heften ietzo bei einander hetten, fo viel beſſer getrennet 
wurde, ſolten die beiden Furſten Wirttenberg vnd Heſſen 
Ro. Kon. Mat. einen anſehenlichen Reuter dienſt thun, nem⸗ 
lich Fuunffhundert geruſter pferde, vnd drey Tauſent guter 


Fueßknechte mit nodturfftigem geſchutz ietzo als bald fur Mun⸗ 


ſter ſchicken, dieſelbige Stadt In namen Ko. Mat. dem Biſchoff 
doſelbs erobern zuhelffen. ꝛc. 

Dieſe vnd andere ſachen mehr, als das ber Konig 
Herr Diterichen Speden vnd Herr Jorgen von Stauffen 


wit in dieſen vertrag haben wollen, nach dem bie gantze 


shebe vertragen fein folt, vud Ire Mat. niemand Ires teils - 
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aufgezogen ıc. feinb wol angezogen vnd auff ber bhane ges ausı. 
- weft, aber nicht bewilliget nach befchloffen. Nach dem auff j 
dißmals außerhalb hoch vnd offt bemeiter beider Furften 
Wirktenberg und Heflen gegenwertigfeit, von folden Saden 
nichts endtlichs hat mugen gehandelt werden, Auch bie zeit 
zu Furt gewefen von wegen beider teil Triegs koſtens fo teg« 
lich weiter auff gelauffen, derwegen feind dieſe Sachen auf 
ferner handelung eingeftellet. 

Ab diefem vertrag hatt in namen vnd von wegen bes 
Ro. Babſis Elementis des Siebenden, der Babſtliche Legat 
Petrus Yaulus Bergerius nicht ein faft groß gefallen, ex- 
poſtulirte berwegen mit fonig Ferbinando, Das: er die Furften 
fo des Lutherj Lehre anhengig weren, In feine freundichafft 
genommen, vnd fich mit benfelben in ber gute hette vertragen 
laſſen, Aber der No. Konig antwort Ime, Groffern vnrath, 
krieg vnd biutvergiffen zufurfommen, hette ex folches spam muſſen. 


Das IM. Capitel. 


Was vnd wieuil fich der Landgraue hab koſten 
loſſen die vnchriſtliche erſchreckliche auffrhur 
der Munſteriſchen Widertaeuffer zu dempffen. 





Annuo 1535. AuzS. 


Einer genant Bernhart Rottmann, fam Anno 1532, 
ghen Munfter in Weſtpholen, vnd fieng alda an ypauffen 
ver Stadt, Im Stift zu Sanct Maurttins, vnberuffen zus 
gredigen, vnd nach dem ſolches ein zeitlang gewehret, gedoch⸗ 
ten Inen etlide Burger alda abzunemen vnd In die Stat 
zubringen. Da aber ſolches die Thumbheren Im Hohen 
Stift vernamen, gaben fie dem hergelauffenen vermeinten. 
"Prediger gelbt, anderßwohin zu ziehen, vnd ſich niber zutun, 
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(ause,) damit fie feinet halben an Irem wefen ungehindert mochten 
bleiben. Dorauff zog er das mael bannen, kam aber vber 
etliche Monat balde wider, welches die genanten Thumbhers 
sen feer ongerne fahen, wandten auch allen muglichen Vleis 
an, nen zu verhinderen, das er nicht wider auff fliegen nad 
predigen borffte, konten es aber nicht erhalten nach wheren, 
den: der gemeine man trug ein groß verlangen foldhe naw 
lehre zuhoren, vnd brochte zumegen, Das er nu In bie Stat 
geloffen ward, 

Als man Jme aber feine Kyrche eroffenen wolte, dorin 
gu predigen, richtet Ime der gemeine man, vor S. Lamprechts 
firche,. einen prebige Stuel auff, da hub er wider an zu pre 
digen, und nad) dem Das vold mit hauffen herzu kam gelauffen, 
und rer ein groffe anzal ward, die alle furgaben, fie begerten 
aus liebe der warheit, fein predigte zu hoeren, gefonnen fie 
an die Thumbherren, Ime ein Kyrche einzuthun, wo nicht, 
fo wurden fie verurfacht, derſelben eine mit gewalt zu eröfs 
fenen, vnd Ime die einzugeben. Vnlangſt hernach warb 
aus dieſes Rottmans rarth vnd angeben, auch durch verwilli= 
gung etlicher furnemen Burger, Ind Heffenlanb an die Pro- 

feſſores der Bniverfitet Marpurg ſonderlich Erhardum Schne- 
pffium vnd Sebaftianum Neuzenum der Hebräifchen ſprache 
leſern gefchrieben, Inen doch etliche fromme und gelerte Pre⸗ 
dicanten zu zufchiden, welche genantem Rottman das Wort 
Gottes an dem ort, da Jeberman ein groffe begirbe hette 
das felbige zuhoren, mit vleis hilffen treiben. Hierauf 
worden Petrus Werthzeim vnd Gotfriedus Stroel zu Inen 
abgefertiget. 

. Da nu diefe zwene gen Munfter famen, feind Inen 
nad drei mit namen Johannes Glandorpius, Brictius zu 
Norden vnd Heinricus Rollius zugeorbenet, alfo das rer 
nu Sechs worden, fo das Euangelium prebigen folten, Dies 
felbigen feind nu zufammen kommen, vnd haben rath gehalten, 
welcher geftalt das Babſtthumb an bem ort aufs fuglichſt 
getilget, und dagegen die reine Ichre des heyligen Euangelij 
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mit deſto groſſer frucht vnd one hindernus mochte geprediget (ausa.) 
werden, vnd endtlich beſchloſſen, Das ſolliches durch keinen 
beſſern nach ſtatlichern weg geſchehen konte, widder da ſie 
anfenglich alle der Papiſten Irthumbe, In etliche Artickel ver⸗ 
faſten, welches ſie dan als bald gethan, vnd deßhalb dreyſſig 
Artickel begriffen, vnd die dem Raeth vbergeben mit erbietung, 
dieſelben alle aus heyliger Schrifft genugſam zu beweiſen, 
das ſie dem hellen vnd klaren wort Gottes offentlich zu wid⸗ 
der weren, Vnd wo fie das nicht theten, wolten fie ſich kei⸗ 
ner leib ſtraffe weigeren. 
Hierauff berieff der Rath alle Bapſt Pfaffen aufs Rath⸗ 
hauß, vnd ließ Inen die angeregten dreiſſig Artickel furhal⸗ 
tem, vnd dieweil fie ſich Je vnd allewege hetten vernemen 
loſſen, Ir Lehre were rein vnd Im wort Gottes gegrundet, 
Aber nu genante Sechs Prediger ſollichs verneinten, dorzu 
ſollichs bej verlierung leibs vnd lebens aus heyliger Schrifft 
zu beweiſen, ſich offentlich erbotten, Begerte der Rath von 
Inen zu wiſſen, Ob ſie die dinge, ſo ihnen furgehalten vnd 
verleſen weren, mit der heyligen Schrifft wolten oder wuſten 
zu widerlegen, oder {re lehre zu verteidingen? Dieweil nu 
die Thumbherren vnd Babſt Pfaffen aus ſolcher anrede ver⸗ 
merkten, das es des Raths ernſt war, antworten fie mit 
furgen worten, Sie wuften nichts re ſachen zu befhugen, 
Das fie aber biß anher gefagt, Ire furbaben were gut und 
recht, dasſelbige heiten fie mehr nad gemeinem wahn vnd 
vnwiſſenheit gethan, wider das fie dauon etwas gruntlichs 
ſolten wiſſen. Dorauff befalh nu der Rath, nachdem ſie 
Irer vnrechten lere vnd Irthumbe vberwunden, vnd gar 
nichts hetten dagegen zuſetzen, ſondern alſo Iren falſch ſelbs 
belenten vnd erkenten, Solten ſie ſich hinfurter des leer 
ampts enthalten, vnd den andern nawen Lerern, welche Iren 
betrug offenbaret, raum vnd platz geben in ben Kirchen, 
Dornach feind aus bedocht des Raths und volcks, bie- 
fen Predigern- Sechs Kirchen eingethan, borin fie Ieren’ fol- 
ten, welches bie Thumbherren faft hefftig verbrofien, fon- 
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cauza,) derlich die Im Hohen Stift, welche gemeineglich vom Abel 
- feind gewefen. Nu fie aber folches nicht wehren noch ver- 
hindern fonten, feind fie alle aus der Stadt gewichen, vnd 
zum Difchoff der hieß Francifeus, war feiner geburt halben 
ein Graue zu Waldecken, vnd ein confirmirter Bifchoff zu 
Munfter und Oſnabrug, Adminiftrator zu Mynden: Tommen, 
mit welchem fie fich vereiniget, die Landftraffen vnd alle wege 
einzunemen, auff das den Burgern In der Stadt von getreibe 
vnd anderm nichts mochte zufommen. Vber etliche Zeit her⸗ 
nach, nad) dem bie Straffen alfo niver gelegt waren, ſeind 
der Bischoff vnd die gedochten Thumbherren, dieſer Sachen 
weiter zubegegenen ghen Zeldenheim zufammen kommen, 
welches ſtae tlein vngeuerlich ein gute meile wege yon Munfler 
gelegen, da damen warb ein Dotte zum Rath gen Munſter 
geſchickt, mit briefen dieſes einhalts. Sie folten von Irem 
furnemen abftehen, vnd alle fachen In vorigen ſtand vnd 
weſen wider bringen, mo nicht, fo wolten fie fie ale für 
feinde achten und halten. 

Der Raeth vnd die Burger zu Munfter, namen dieſen 
handel in bedencken vnd vereinigten ſich ven Botten bei Inen 
zubehalten, vnd nach bej der nacht biß in Neunhundert Bur⸗ 
ger ans Inen nach Telckenheim abzufertigen, welche, weil 
ſie vnuerſehener ſache die pforten eroffneten, vnd das Stetlein 
einkriegen, welches dann geſchach auff den Chriſt abend, fien⸗ 
gen die alle jo «alba bei einander verſamlet, vnter welchen 

viel vom Adel waren, als Johan Herr zu Bewrn, Herman 
yon Mengerichen, Johau Merdel Cantzeler vnd viel andere, 
ver Biſchoff war villeicht einen tag zuuor bannen geritten, 
dieſe gefangene furten fie mit. ſich nach Munſter vnd erkun⸗ 
digeten ſich bei Denſelben, was doch Ir wille vnd meinung 
geweſen, Dergleichen ob fie auch hinfurter Die predige des 
yeyligen Euangelij mehr zu verhindern gedechten ? 
Dorauff antworten ſie alle gantz freimutig, Sie wol⸗ 
ten ſeſlbs allen muglichen fleis ankeren, das die reine lere 
bes Euangelij zunemen vnd wachſſen mochtt. Dexhalben 


y 
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warb ein Anftandt zwifchen Inen vnd der Iſtadt Munfter (ısua, 
auffgerichtet, vnd von demfelben dem Landgrauen zu Heflen 

- ein abfchrifft oberfhidt, und darneben vom Biſchoff dem Tum⸗ 
capitel, Rath vnd der Burgerichafft, freuntlich und vnderthe⸗ 
niglich gebetten, das er Doch vmb außbreiiung vnd forderung 

bes heyligen Euangelif, gemeins Nutzens vnd Friedens wil- 

Yen, ſich in diefe Sachen einlaflen und heiffen wolte, Das bie 
wider zu gutem ende gebrocht wurde. 

Dorauff hat nu in diffem 1533 Jaer der Landgraue (1735) 
etliche feiner furtrefflichften Nethe ond Diener, als mit namen 
berr Jacoben von Taubenheim einen Edelmann, Johan Fi⸗ 
fhern genant Walter ver Nechten Doctor, und Georgen Nußbi⸗ 
fer Vice-Cangelern, nad) Munfter zuziehen, abgeuertiget mit 
beuelch, alle mittel und wege zu verfuchen, den gemelten Bis 
ſchoff vnd Thumbherren an einem, den Rath Alterleute, 
Meifterleute‘ vnd gemeine Burgerfchafft zu Munſter am an⸗ 
derntheil, des entſtandenen vnwillens, Nemlich des Glaubens 
und anderer Religion halber, In deme fonderlih, Das bie 
von Munfter in den Pfarr vnd Kerſpel kirchen bef Inen eis 
fihe Prebicanten felbes gefest, und biß daher gebrauchte 
Ceremonien abgeftalt, doruber fih auch weiter anbere Ir⸗ 
vung vnd mißverftende begeben und erhalten, Doraus allerlei 
widermertigfeit, thetliche zugriffe, Handelung vnd beſchwe⸗ 
rungen hin vnd wiber erfolgt vnd erwachſen weren, gutlich 
zu vertragen. Welche nuhe nad genugfamer gepflogener 
vnterhandelung, die Sachen fo ferre gebracht haben, das In 
namen hochgedochts Landgrauen ein guttliche friedliche verrich⸗ 
tung vnd vereinigung am zwolfften tag bes Hormmgs Im 
berurtem 1533 Jaer, zwifchen allen teilen auffgericht iſt, die⸗ 
ſes einhalts. 

Das Erſtlich der Biſchoff die Stadt Munfter vnd die 
Iren, In ſachen des Glaubens vnd Chriſtlicher Religion vn⸗ 
beſchwert und vnbedrangt folte bleiben laſſen, Auch das wort 
Gottes bei Inen zuhaben vnd zubehalten, vnd folches in Iren 

pfarren vnd Kerfpel kirchen als nemlich zu Sanet Lampert, 
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(auss,) Lutger, Egidij, vber waſſer, Martini vnd Seruatij, rein 
vnd lauter predigen, vnd dorin die Sacramenta adminiſtriren, 
Dergleichen Ceremonien ordenen auffrichten vnd gebrauchen, 
Auch mit den Iren in ſachen des Glaubens vnd der Religion 
iederzeit ſchaffen vnd gewalten laſſen, Doch das es dem Euan⸗ 
gelio vnd wort gemeß allenthalben gehandelet werde, biß 
auff ein gemein frej Chriſtlich Concilium in Teutſcher Nation 

zuhalten, Oder biß fo lange von gemeinen Stenden bes 
Reichs in ſachen des Glaubens vnd Religion, ein ander ein⸗ 
ſehen geſchicht, alles laut vnd einhalt Ro. Key. Mat. unſers 
aller gnedigſten Herren. iungſt beſchloſſem 32 Jars der min⸗ 
der zal zu Nurnberg auffgericht vnd auß Regenſpurg In das 


heylige Reich verkundigten Abſchieds vnd Friedens. 


Hiegegen ſollen vnd wollen die von Munſter vnd die 
Iren, gedochten Biſchoff, vnd fein Dumcapittel, Stiffte vnd 
Collegia, auſſerhalb der ob beſtimpten Sechs pfarr vnd kerſpel 
Kirchen, bej Irer Religion vnbekommert vnd fur ſich leben 
laſſen, biß ſo lange es Gott der allmechtige anders ſchicken 
wirdet. Auch der Stat predicanten, die Oberikeit Geiſtlich 
vnd weltlich, auch ſonſt andere Stiffts oder Ordens perſonen 
vnd derſelben Religion, one das wort Gottes, freuenlich 
verachtlich vnd ſchmelich in Iren predigen nicht anziehen, 
Dorzu ſollen auch die Im Dumſtifft vnd andere Ires au⸗ 


hanges, ſie nicht verurſachen nach muſſigen. 


Es ſolte vnd wolte auch ein Jede parthej die andere 
vnd bie Iren in ſachen des Glaubens vnd Religion zu« 
ſchmehen, zuleſtern, zuſchmitzen vnd zubeleidigen verlaſſen, 


vnd dafur mit gutem fleis ſein. 


Zum Andern, ſollen vnd wollen die von Munſter ſich 
gegen gemeltem Irem herrn vnd Biſchoff, als Irer Oberikeit, 
In allen weltlichen zeitlichen vnd geburlichen Sachen, wie 
die gehorſamen vnd getrewen vnderthanen, vnd nicht weniger 
den andere des Stiffts Communen vnd vnderthane zu rechtmeſſi⸗ 
ger Chriſtlicher billigkeit, vnderihenig, geburlich willig vnd 


vnwiderſetzlich halten. 
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Hinwider der Biſchoff die von Diunfter vnd bie rem, (sus. 
feines beſten vermugens bei gleich vnd Recht handhaben, fur 
vnbillicher gewalt ſchutzen vnd verteidingen, In fumma, ſich 
als ir gnediger Lanbsfurft. gegen Inen erzeigen vnd beweiſem 
Z3Zum Dritten, Ob daruber Jemands was ſtands, auch 
wer der oder die weren, das wort Gottes nach ſeinem oder 
Irem mutwillen gebrauchen, vnd der Oberikeit nicht gebur⸗ 

licher weife wolte gehorſam fein, Oder ſonſt anderen aus 
pbermut, oder argwilligen gemut, beleidigung zufugen wurde, 
der oder dieſelben ſollen Jeder zeit durch die Oberikäit In 
geburliche rechtmeſſige ſtraffe genommen vnd derhalben von 
niemands geſchutzt verteidinget nach gehandhabt werden. 

Zum Vierdten, Sollen vnd wollen die von Munſter 
gemeltem Biſchoff, Dum Capittel vnd andern Geifilichen 
vnd weltlichen, Ire Czinſe, Renthe, Gulte vnd pochte, bie 
Inen von alters zuſtendig vnd gehorig geweſen vnd nach ſeind, 
hinfurter gutwilliglich folgen vnd reichen laſſen. 

Außgeſcheiden was der in obberurte pfarr vnd Ferfpel 
Kirchen, dorin den von Munſter das wort Gottes vnd Pre⸗ 
dicanten, wie oben gemelt, zuhaben eingeraumet, von Bur⸗ 
gern zu Bruderſchafften, Kalenden, Memorien vnd bergfeichen 
geftifften gegeben vnd georbenet worden, Diefelben folten den 
yon Munſter zu auffrichtigung Gottes Faften, zu onderhaltung 
ber Kirchendiener vnd armen nobturfftigen leute, beneben den 
pfar ober widumb guter, volgen vnd bleiben, Doch den Pa⸗ 
ftoren, fo hiebeuor mit ſolchen Kirchen verfehen, vnd nad am 
Yeben feind, die zeit Ires lebens, Ober fo die von Munſtet 
fich in andere wege mit Inen dorumb nicht vergleichen, an 
den pfarr vnd widumbs gutern vnabbruchlich. Ä 

. Was Bicarten und Lehen aber den von Munſter nicht, 
nn ven Sehenherren vnd Patronen Im Stifft vnd Stab 
Munfter, feinen andern. außlendifiken zu Conferiven zuſtendig, 

foffen die von Munfter einen Jedern Patron vnbehindert var 
mit, — laſſen. 

Zum Funfften, ſolte vnd mochte die ſtadt Mſer fi 
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; — verhindert gedochtes Ires Biſchoffs, auch bed Dumcapit⸗ 
tels, vnd font uteniglichs Irer verwanten und zugethanen, 
ſo oft ſie wil, vnd es die gelegenheit vnd notdurfft erhei⸗ 
ſchet, Ire Predicanten in berurten Sechs pfarr vnd lerſpel 
kirchen, abe vnd andere redliche geſchickte perſonen an der 
ſelben ſtat ſchaffen vnd verorbenen, Doc, das fie Inen Jedes 
muel ſich dieſer vergleichung zuhalten, vnderſagen. 

Zum Sechſten, wolte der Biſchoff alle Rechtvertigung, 
zerichts hendel vnd proceß (ſo viel das Glaubens und Re⸗ 
ligion ſache belangen mag) an Ime vnd ſeinen Consiſtorien 
vnd Gerichten auff heben und abeſchaffen, Caſſiren vnd abs 
thun, Auch alles was borin furgenommen gehalten vnd ver: 
handlet worden, Jetzt hiemit gentzlich Caſſirt auffgehaben 
vnd abgeſtellet ſein, Alſo das derhalben gegen niemands In 
Rechte procedirt vder gehandelt werden ſolte, Was auch mit 
anſetzung ſchatz geldes, wider Geiſtliche vnd weltliche in der 
Stadt, dergleichen andere außerhalb der Stadt wonhafftig, den 
von Munſter vnd ben Iren, vnd daſelbſt hin in die pfarr _ 
und Kerßpels Kirchen big Hero gehorig gewefen, vnd nad) 
were, von des Glaubens vnd Religion fachen wegen furge- 
nommen, folches folte alle tobt und gefallen fein, 


Zum GSiebenden, alle vngnade, verdrieß vnd wiber- 
willen, was der, der Biſchoff gegen der Stadt vnd Die Iren, 
des Glaubens vnd Religion fachen halben, und was boran - 
banget, Auch alle die Jenigen, fo Inen dorzu furderlich vnd 
gedienet geweſen, vnd derhalben verdechtig ſein mochten, ge⸗ 
tragen vnd gefaſt hetten, auffgenommen vnd begehen ſein, 
Die ſtraſſen geoffenet frei vnd ſicher gehalten werden. 


Auch Gerichtes vnd rechtliche handelung, kummer, ſo 

an etzlichen Burgern derſelben haabe und gutern, furgenom⸗ 
en vnd geubet worden, abgeſchafft werben, vnd ſolche haabe 
vnd gutere den Jenen, fie zuſtendig, vnbeſchwert folgen. Ob 
aber Ichts von denſelben der Biſchoff zu fich genommen, ober 
Tonft in feinen nu fommen were, das alles ſolle und wolte 
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er den Burgern zw Munfer In gleihmellige: web: Hl — 
wege, zimlicher weiſe vergleichen va ‚erfigkiem - 

Dergleichen ſolen auch die Jenigen nie, To dem Bikheff 
. In diefer Sache gebienet vnd anhengig geweit, verfiat Muu⸗ 
ſter vnd der Iten halben, auch meniglichs won Irtn wegen, 
auß ſorgen gelaſſen vnd geſichert lt. Bad od Jemands zu 
dem andern, was ſtands oderweſens der were (Aufſerhalb 
dieſer des Glaubens: vnd Religion ſachen) zuſprechen ver⸗ 
meinte, der ſolte ſolches thun au enden, da bie ſachrn vr⸗ 
denilich hin gehoeven/ wie biß ander Im Siifft Munſter ges 
brauchlich vnd in gewonheit geweſen. Dorzu ſolte auch Ze⸗ 
derman von der Oberileit gehalien, vnd krinem ii 
außfluchte verbenget nach geſtaue: werden.‘ | 

Zum Achten, Solten auch 'Xie Friman, Burgemeiſtec, 
Rathman vnd Burgere, ſo abweſig, bej das Irr, weib vnd 
kinder zu Munſter widerumb fomnien, zu: und abe wandern 
mugen, Vnd ab die von Munſter von gemeiner Stadt wegen, 
als fondere perfonen, zu denſelben ſamptlich, ober Iudr einem 
oder mehr personen, zuſprechen ober forderung zuhaben ‚ges 
dechten, ſolches follen fie thun mit Rechte, vnd thetliche nicht 
wider ſie furnemen. 

Vnd hierauff ſolten alle gefangene beider feite. rer 
gefengnis gelubben vnd verſtrickung wit Ufferung vnd wider⸗ 
kerung Irer haabe, vnd was fie in ber niderluge ondı unme- 
mung bei ſich gehabt, auch andere haabe und. guter ner Je⸗ 
nigen, fo nicht nider gelegen, und in bed Raths zu Dikinfier 
hand vnd gewalt fommen, Auff ein. beftenbige alle gewonliche 
genugſfame vrphede freitebig geſtalt, vnd wider gegeben werden. 

Was aber In bes Rachs hand nicht kommen were, 
ſolches wider zuftellen ſolten fie verlaſſen bleiben, Des Selten 
die von Munfter Die gerung ynd vnkoſten, fo Johan herr 
zu Bewrn, Herman von Mengerſchen vnd Johan: Merchl 
‚Sangler sc. in biefer beſtrickung, bei Item‘ zu Munſter geihan, 
bezalen. Vnd bie aupere, fo des Stiffts Munſter vermanten _ 
vnd landſaſſen feind, Iren koſten vnd zerung ſelbs Fragen, 

17* 
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- (unzz,) oRe:.zätkem: der ſtadt Munfler.. Sunſt ſolte ferner eine Jede 
parthei Iren auffgewenten geusimmen: vad erlittenen ſchaden 
felbs gelten, vnd derhalben zu * andern an mehr zu⸗ 
feuhtren haben, 
Andere anferberung vnd⸗ ſechen war das Dumca⸗ 
pittel vnd Cleriſei zu Munſter, auch ſondere perſonen be⸗ 
dangende, Iſt nicht von noten alhie zu erzelen. Denn 
Der: ſelben ſachen ſeind zu etlichen ſondern perſonen, als 
Arndten Grauen zu Benthen vnd Stenforde, Arndten von 
Reißfelde, Johan on, Groiß :Burgermeifter zu Coißfelt, 
and Saufen. Dyck hennirfen Rathman zu Dulman, von dem 
Duinbrapitiel erwelet. Dagegen Johan son ber Neden zu 
Stenforden, Transen de Wendt, Joacheim Krauſe zu Waren- 
dorff vnd Johan Selcker zu Coißfelde, melche die flat Mun⸗ 
ſter dorzu ernant, gutlich hinzulegen geſtellet. Wo aber die 
gute entſtunde, zu inegien furderlichem Rechten ge⸗ 
wieſen werden. 

Zum Neundten, Solten die perſonen vom Dum Capitel 
— Ceriſej bef das Ire widerumb gen Munſter kommen, 
zu vnd abe wandern, vnd wider fie nichts thetlichs furge⸗ 
nommen werben, vnd alſo hiemit angeregter gebrechen fur 
fih vnd Ire nachkommen gutlich, grundtlich vud vnwiderruf⸗ 
lich verricht vnd vereiniget ſein vnd bleiben. Vnd dieſem 
vertrage beide partheien allenthalben auffrichtig, getrewlich 
vnd vnweigerlich nachkommen, dawider nichts furnemen nach 
handlen, nach den Iren, vnd derer ſie mechtig ſeind, zu⸗ 
handlen geſtatten nach verhengen, Wie ſolches der Biſchoff 
fur ſich vnd ſeine nachkommen bej Furſtlichen wahren worten, 
Der Dum Probſt, Dum Dechand, vnd gemeins Capittel des 
Stiffts Munfter, Auch der Rath, Alter leute, Meiſter leute 
vnd ganke gemeinheit der flabt Munfter fur fih vnd auch 
Ire nachkommen, mit handgeben trawen an Eids fiat des 
Landgrauen geſandten Rethen zugefagt und gelobet, Auch be- 
neben des Landgrauen Secret ne alle — aa die⸗ 
ſem ——— angehangen. 
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Vnd nach vemdieſer! verlag: vnd vergleſchung: mit (dire) 
— vnd bewilligung gemeiner Ritterſchaft vnd "Kinds 
ſchafft des Stiffts Munſter geinacht iſt, ſo haben nachbe⸗ 
nente Arndt Graue zu Wenthen vnd Stenforde, Arndt von 
Reßfeldt, Jaſpar Korff genant Schmyſick, Frantz de Wenbte, 
Goldert von Schedelich, Heinrich von Mumſter, Johan von 
der Recke zu Stenforde, Johan‘ von Bewern zu Dänehbergs; 
Joachim Droſte zu Senden, Johan Drofte zu Viſeheriuch 
ein ieder fein angebbrn Sigily von wegen JIrer ſelbs! vnv 
gemeiner Ritterſchafft, Dergleichen die Burgermeiſter vnd 
Rathe zu. Coißfelde vnd Warendorff, derſelben Stette Inge 
ſigel fur ſich, vnd In namen der andern Stette vnd Kinds , 
ſchafft des Stiffts Munſter, an offt benenten Vertrag auch 
gehangen, sie wa Se sn und“ ng — 
obſtehet. —— 
Betten es bie von Manfter def iefem nehhenihen 
vnd Chriſtlichen vertrage bleiben, vnd Inen alle daran’ bes 
nugen laſſen, So were ber gefolgte droffe: und: ſchwere und 
rath, krieg vnd blut vergiffen, furkommen, “genteinet;friede 
erhalten, vnd die wahre Chriſtliche Religion dermaſſen nicht 
an dem ort vnterdrückt, vnd alſo zum ſchand deckel vieler 
grauſamen Irthumb, Secten vnd andern unzalbarn laſtern/ 
Jamer vnd elend, gebraucht worden, wie mir das aus nach⸗ 
uolgenden zutrachten klerlich genug vernemen werden! 

Aber nach dem dieſer vor erzalter Lerm vnd vnwill taun 
alſo, wie gemelt, auffgehaben vnd wider geſtillet war worden / 
iſt einer genant Johan von Leydden aus Hokland, der fer 
nes Handwerds ein Schneider knecht gewefen, vnd darbeneben 
ein hefftiger Wider Tauffer, gen Munſter kommen, Der hat 
von ſtund an etliche aus den Euangelifchen Prebicntiten in 
ſonderheit angeſprochen, vnd damit er mit denſelbigen deſto | 
fuglicher in kundſchafft keme, fich gantz freuntlich vd Ehriſt⸗ 
lich geſtellet, Demnach dieſelbigen befraget, Ob ſie es ah 
fur recht hielten, das man die Jungen finder Tauffte? Wan 
Ime die nu dorauff antworten: Ja man: thete recht vorane, 
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vera) RG - er ahewege m 3” ko lechen, vnd fr derwegen zu 
nerchm 
Da nu ſelchea ‚Bernpart Rotkmarm vernam, ermanele 

7 eilhe mal vnder der predigia die zuhoe rer, mit groſſem 
24 Gott hertzlich anzuruffen, das bei Inen bie reine lehre 
mochte erbalten, vnd fur den. vnſtanigen menſchen vnnerruckt 
verteidiget werben, ſonderlich aber fur den Wider Taͤuffern, 
der ſchoen etliche heimlich bey Iuen einſchleichen, vnd ſich 
unter pen Hauffen ‚mit ein- mengeten, welcher meinung, ba 
fo fohe obligen, wurde nicht allein dem Gemeinen fand, 
fonheen auch der Religion zu grofſca nachteil vnd elend 

gereichen. 

Eben vmb bieſelbe ‚zeit war ne an gen Munſter 
kommen Herman Steapeda, welcher zu einem Leermeiſter ge⸗ 
habt vorgenanten Heinricum Rollen, welcher nu mehr von 
wegen des Widertanfs zu Viricht verbramt war, dieſer Stra⸗ 
peda geſellete ſich zu Roitman, ſchalt vnd ſtraffte offentlich 
ia der predigte den Finder Tauff. Das alſo dieſer Bube 
der ander war, welche zu gefolgter auffrhur vrſach vnd an⸗ 
Iptung gegeben haben. Dem als dieſer In der predigte, 
vnd Ihener ſchneider fuecht.-in. verfammelung der Burger, 
Jren gifftigen Irthumb alſe auß ferien, Tama es zu letſt fo 
weit, Das durch die: gantze Stadt Jederman von ben Wider 
Tauffern begonte zu seven, Vnd ob wel bie Sachen no 
In gehrim vnd allein, bei hau Senigen, fo ber Wider Tauf- 
fer lexe anhingen vnd glauben gaben, gehandelt worden Chen 
fie lieſſen niemands in Ire geſelſchafft, der nicht derſelben 
Gert anhieng, auch dorfften die aufenger und anſtibbeler der⸗ 
ſelbigen, ſollicher lere offenilich nicht befunt fein, ſondern 
verkxochen ſich bei. macht In etliche Heuſer, vnd wen. andere 
ſchlieffen, fo hegingen fie Ire geheimmes vnd bubenſtuie) 
So lomen dieſe Ice hendel doch zu leſt an tag, vnd ale faſt 
die ‚meifte Burgerſchafft dorab einen merglichen verdruß ger 
man, vab ſich auch derwegen vnhelig boxen ließ, Es were 
vnhillich, das mon geſtattet ein ſalliche new, lere heimlich web 
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bei der nacht auß zubreiten, warb burch bie Kathsherrn ein (sus;) 
gemeiner beſchloß gemacht und erfant, Das man allen aufen⸗ 

gern folder namen Sect und lere gebieten folt, aus der lobt 

gu sieben, wie dan auch gefihahe, Aber fo bald fie zu einem. 
Thoer waren hinaus gezogen, fo balb fomen fie zum andern 
thoer wider hinein, rhumeten dornach fie beiten son Gott 
einen befelch empfangen alba zu verharren, und die angefan- 

gene fachen mit aller bayfferfeit und ernſt zu volnfuren. 

Durch weiche dinge ver Math beweget warn, begonte 
ſich auch etwas hieruber zw vermunderen was bach aus dem 
fpiel werben wolte, Aber doch groſſern vnrath vnd ferligkeit 
zu verhuten, worden Wider Tauffer vnd Euangeliſche Leret 
zugleich, und neben denen eiliche andere gelerie Menner, Her⸗ 
wmamus Buſchius, Arnolt Bernholts, zwen Kugelmacher vnd 
andere, als Preſidenten vnd Richter, aufs Rathhauß gefor⸗ 
deret, ſich alda von wegen ber zweiſpaltigen lere offentlich zu 
mmterreden. Hie ſchotie nu Bernhart Rotiman feine gifft, fo 
er lange in ſeinem hertzen verborgen getragen, auff ein mal 
vnverſchampt heraus, ſagte, der finder — were Gottloß 
vnd leſterlich. Auff welche hohe ſchmahe Ime Hermannus 
Buſchius eine feine Chriſtliche vnd beſteundige ankwort gab, 
dorinnen er aus heyliger Opftlicher Schrifft, Flerlich pas wis 
derſpiel beweiſte, Nemlich, Das der Einber Tauff Gottlich vnd 
recht were. Welches Ime auch der gantze Rath ſeer wol 

gefallen, vnd derwegen abermols allen Wider Tauffern ernſt⸗ 
lich gebieten ließ, ſich von ſtund an aus der Stadt binwes 
dumachen. 

Da ſie auch furgaben, ſie tonten vnbefhanet nicht durch 
bee: Biſchoffs lender hinweg kommen, erlangte Inen der Nath 
Bei dem Biſchoff, ein frei vnd offenas Geleyde, gab Inen 
derzu Gelt zur zerung, Dieweil fie aber lange zuuor "def 
Inen beſchloſſen hatten, gar nicht dannen zu weichen, Ferien 
fie zu denen ein, fo JFrer Sect vnd meinung zufielen, lagen 
bei den ſelbigen alfa lange zelt: verborgen. Hiezwiſchen ale 
der Naeth fühe, das ein ſolcher Lerm aus dem zwiſpaltigen 
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cussz;) predigen ſich erheben wolte ‚ befalh er alle Kirchen gu ver- 


fchlieffen, außgenommen eine zu S. Martino genant, da Bric⸗ 
tius lerete. Dem der Raeth hat erfahren, das ſich die 


Widertauffer hin vnd wider In ber Stat verkrochen vnd 


noch nicht hinweg waren, dorumb beſorgte er ſich, dieweil 
der Widertauffer anhang teglich je groſſer ward, ſie wurden 
vngewarneier ſachen die Euangeliſchen Predicanten In den 
kirchen vberfallen vnd auß den kirchen werffen. 

Nu hatte Bernhart Rottman ein naw Ordenung be⸗ 
griffen, vnd die dem Landgrauen zu Heſſen vberſchickt, mit 
bitt dieſelbige zu vberſehen, vnd fie dornach auch feinen Theo⸗ 
logen zu Marpurg zu zuſtellen, Ir aller vrteyl vnd meinung 
Ime dorauff hinwider zu zuſchicken. Der Landgraue weil 
er noch immer beſſerung bei ſolchen leuten verhoffte, vber⸗ 
ſchickte die Ordenung gedochten Theologen. Als aber die ſel⸗ 
bigen nu allerlej mengel vnd gebrechen dorin befunden, ſon⸗ 
derlich ſouiel die kinder Tauffe, vnd des Herrn. Abendmal 
belanget, thaten ſie dawider Iren gegen bericht, vnd beger⸗ 
zen von Rottman weiter erklerung angezeigter punct halber. 
Da nu dieſer gegen bericht Rottman zu kam, gab er tunckel 
antwort, vnd aus der wol abzunemen war, das es mit ſchrei⸗ 
ben allein nicht wolte außgericht ſein. Derhalben verordenete 
der Landgraue Im Nouember Johannem Leningen zu Mill⸗ 
ſungen, vnd Theodorum Fabritium zu Alendorff In Soden 
Prediger, noch Munſter zu ziehen, vnd das fewr fo ſchoen 
durch die Widertauffer vnd Inen Rottman angezundet war, 
wider auß zuloſchen, vnd dem groſſen erſchrocklichen gefolgten 
elend und Jamer bei zeiten au flewren. 

As die nu vmb Martini alda anfomen, war der Rath 
und Burgerſchafft in gewiſſer zu verſicht, es ſolte durch bie 
ſelben dieſem vbel ſtatlich begegenet werden, Denn Johannes 
Leningus begreiff ein feine kirchen Ordenung, legte die dem 
Raeth fur, ber Ime die auch ſeer wol gefallen ließ, vnd 
Inen, zwo kirchen wolte eroffenen, dorin zupredigen, Aber 
nicht geftatten ſich offentlich mit den Wiverkeuffern zu vnterre⸗ 
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den: Die weil nu Qeningus vermerdte, das’ en wilde wuſte aosh 
leben vnd wefen. alba. war, vnd auch ans dem fondern ge- 
fpreche, fb er mit. Bernhart Rottman gehabt, eigentlich vers 
naem, das er oder ander an dem ort wenig mtzes wurden 
ſchaffen ‚noch: etwas Tonnen außvichten, begerte er an Land⸗ 
rauen, dad er widerumb alba abgefordert vnd zu Haufe 
mochte reifen, welches Ime vergonnet wörben. Aber Theo: 
borus Fabritius fein mit gefel, bleib lenger da, und ‚gab 
Ime der Raeth S. Lamprechts *) kirche ein, da hielt er mit gan⸗ 
zem ernſt bej den Burgern an, ſich fur ber: Widertaufer 
falſchen vnd Irrigen lere, mit hochſtem vleis furzuſehen, ver⸗ 
harrete auch In ſolchen ermanungen ſo lange, biß er neben 
andern volgends ‚Durch der Widertauffer Rotten mit gewalt 
ans der Stat vertrieben warb, wie wir hernach weiter Se 
uon hoeren werben, 

Es .erlaubte auch der Raeth petro Wertheymio wi 
Der zu prebigen, aber noch dem der wenig predigfe gelben, 
ward er aus anſtifftung Bernhart Rotimans, von den Wis 
dertauffern, die nu gantz freuel vnd trutzig waren, wider 
außgeſtoſſen. Als die auch Fabritio, D. Johan Weſterman, 
vnd anderen trawen Predigern, ein offentliche Diſputation 
vvorfften anbieten, Dorin zu letſt der Rath bewilligte, doch 
mit dieſer außdruglichen Condition, Das dieſelbige allein durch 
klare zeugnus der heyligen Schrifft, vnd ver Jenigen, welcher 
ſchriffien vnd Bucher, der heyligen ſchrifft gemeß weren, geſche⸗ 
hen ſolte. Darbey wolte er auch abermols eiliche andere 
vnpartheiſche fromme vnd Gelerte menner, als. Scheidleute 
(vnd die In ſolchen Sachen, Noch dem ſie beider teil: fürs 
Bringen angehort vnd erfant, vrteylen vnd richten ſolten, 
nach welcher erfantnis vnd orbenung,..es auch hinfurter on 
einiche weiterung folte gehalten ‚werben, damit ein mal wi⸗ 
derumb ruhe vnd fried In den kirchen angericht, vud after 
en hingelegt wu ordenen vnd —— ‚Aber, Rott⸗ 
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(sag) man vnd feine geſellſchaft wolten mit ſolchem ankiugen nicht 
Diſputiren, weil fig ſich aber weigerten, begonte ſie der ger. 
meine man hoch zu verachten, damit ſie nu ſolcher ſchmat he 
wider mochten erlediget werden, erdochten fie einen Turgern 
weg fur die Hand zunemen, vermochten, einen vnter Inem 
Haufen, ver Halte fih, eben als were er durch den heyligen 
Gepft angebiofen, ‚Tief durch alle: gaflen ber Stet vnd rieff, 

Thyhuet burße vnd laſſet euch anderweit Kanffen, wo Ir das 
zuthun weigern werbet, fo wirbt euch ber zorn Gottes vber⸗ 
fallen. Dorauff bat ſich ein groß gefegrei und getumel: vn⸗ 
ter dem gemeinen man erbaben, denn alle die fi von na⸗ 
wen haben [offen zauffen, feind auch alfo umbher gelaufen 
vnd wie ber erfte, ober Laut geruffen, Thuet buche ze; und Die 
ſes ift der gefolgten Auffehur anfang geweſen, vud geſchehen 

am ende bes Decembris oder Chriſt Monats. 
Denn viel ſeind aus einfalt vnd vnuerſtand dadurch 
hinder gangen vnd verfuret, das ſie ſich fur dem zorn ns 
vngnad Gottes gefurcht, dauon die vmblauffenden. ein ſolch 
vnnerſeheng geſchrej Haben gemacht, Das alſo viel leute an 
Inen ſelbs fram vnd zu bergfeihen emporung gantz vnge⸗ 
neigt, dohin brocht ſeind, das fie den mutwilligen Buben zu⸗ 
gefallen, etliche Damit fie bei Iren gutern mochten bleiber 
begleichen gethan, Den es fingen fihoen etliche Widertauffer 
en, Den. Ienigen fo rem Irthumb nicht wolten bei plichten, 
Ire Haab vnd guter aunemen, Tieffen auf dem Marckt pad 
gufammen, ond vieffen alfe bie zu tode zuſchlagen als Hey 
den. vnd Gotloſe menſchen, welche ſich nicht widderumb wol 
ten tauffen loſſen, Tiefen auch dornach in Raethoeff vnd nat 
men das Geſchutze dannen, mit welchem fie vielen gemalt 
aulegten.. Etliche aber, fich ſelbs und Die Iren gegen ſolchem ger 
alt auff zuhalten vnd zuſchutzen, namen einen ort, ber etwas 
veſte war van. wegen feiner gelegenheit,. ein, ond fingen Srer 
viel anf der MWidertauffer anhang. Vnd diefer kampf gegen 
den Widertauffern fo den Marckt plab eingenommen, vnd ſich 
aller feits beueftiget hatten, werete fo lange, biß Das ein.teil dem 
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andern pfands lente oder burgen gab, vnd fie ſich aller ſeits ausa) 
endilich dermafſen vergleichen, Das Ir Jeder bey ſeiner Meligion 
bleiben, Dorauff zu Haufe ziehen. vnd ſich friedlich halten ſolt. 

Anno 1534. Wiewol bie ſachen vertragen waren, ſchick⸗ 1684. 
ten doch Bernhart Rottman vnd knipper Doelling (welcher 
dieſes veheſten lermens der furnemeften anſtiffter einer gewe⸗ 
fen, vnd dieſen friedlichen anſtandt ſelbs mit hatte bewilligen 
helffen) gantz heimlicher geſtalt briefe auß an die Stette, fe 
Sa der nehe gelegen waren, dorinnen fie alle die Jenigen, 
weiche rer meynung zuſielen, ermanten, alles fo fie heiten 
ligen zu loſſen vnd fih zu Inen In WMunfter mit weib vnd 
findern zu verfügen, Dean es folte Ir Jeder fur alles fo 
er hinder Ime Fieffe, noch ſouiel bei Inen vberfommen, Durch - 
melde Herrliche vnd groffe verbeiffung rer viel auf gewei⸗ 
get feind, Ire wonung zu verloſſen, vnd fih gen Munfter 
zuthuen, da fie alle Reich wurden gemacht werden, dorzu 
doch In fonderheit vie Armen fo gar nichts zu verlieren bat 
ten, gantz lichilich waren zu bewegen, bas fie mit groflen 
hauffen alfo In bie flat gezogen kamen. Dorab bie Burger 
jo etwas son narung hatten nicht Hoc erfrawet worden, 
und noch dem fie fahen das bie. Stat teglich alfo voll frembs 
bes volcks warb, zoegen fie allegemachſam aus der - Stat 
end namen Ire barfchafft vnd was fie fuglicher geſtalt Danan 
konten bringen mit ſich, verlieſſen alfo bie Widertauffer vud 
den gemeinen hauffen, diß geſchahe Ju der Faſtnache. 

Mod) dem aber durch ber furnemeſten Burger abzug, 
des einen reils, nemlich der Jenigen fo bei ber reinen vnd 
warhafftigen lere des Heyligen Euangelif hielten, maacht vab 
fterdfe feer gefchwecht ward, furen Die Widertauffer nu weis 
tex zu, vnd eriveleten einen nauwen Marıb aus Irem anhang, 
machten auch zu nawen Burgermeißteen Inipper Dollingen 
vnd - Gerbarten Reiffenbach. Diefe nam Burgermeiſter ber 
folhen am montag vor Inuocauit, oder vor Zaften, S. Ma 
ritius ſtifft, ſo außerhalb der Rat gelegen, zu vberfallen, 
mit aller Thaunheren Heufeen anzuftiden und gu verbrennen, 
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es ward. auch alles was in ver kirchen vnd ſonſt am dem 
ort gefunden warb, preiß. gegeben: Dornach Tiefen fie durch 
alle Straffen vnd rieffen Thudt buefe, vnd weichet von dan⸗ 


nen alle Ire Gotloſen, oder muſſer alle des tods ſterben. 


Dorauff lieff einer hie der ander dort hinauß, zwungen bie 


leute eilends auß gu ziehen, dorin ward weder alters noch 
einiges Geſchlechts der menſchen verſchonet. Sollichs geſchahe 
mit. Tolher vngeſtume, das vnder ſolchem drang vnd flucht 


des groſſen volcks es etlichen ſchwangern weibern mit der ge⸗ 


burt miß riet. AS fie nu Jederman, fo men nicht wolte 
bej fallen, vertrieben, namen fie alle derſelbigen guter dor⸗ 
nad In Iren gewalt, Vnd wiewol fich dieſes: vngeuerlich 
drei tage, ehr dan der Bifchoff die Stat belägern ließ, zu⸗ 
trug, fo worden Doch gleichwol etliche Fromme Euangeliſche 


Prediger, fo neben andern muften außweichen, von des Bis 


fchoffs reutern vnd dienern gefangen, vnd fur feinde anges 
feben, dorauf auch one weiter erfundigung mit dem ſchwert 
hingerichtet, als mit namen Dieterich zu S. Seruatz, Hein⸗ 


ricus von: bem Hamm, Anthonius gulden nemd ſchwoger, 


welche zu Telckenhem, als die vnſchuldigen Chriſten, Ir leben 
muften loſſen. So hatten bie Widertaufer zuuor. In gemel⸗ 
tem außftoffen Johannem von ber Wi In einen born ges 
worffen, vnd dorin Jemerlich erfauffen Yoffen. Der Land⸗ 
graue konte durch viele vorſchrifften Petrum Wertheymium 
der auch einer vnder den gefangenen war kaum bej dem le⸗ 
ben erhalten. Welcher ernſt vnd zorn auch viel auffrichtiger 
Burger; fo mit der Widertauffer angefangenen auffrur gar 
nichts zu thun gehabt, vnd auch In willend gemwefen bie 
Stat zu verloffen, verurſacht hat alba zu bleiben, nach dem 
fie augenfcheinlich empfunden haben, das ber Jenigen jo ber 
ſachen nicht zuthun vnd Im abzog waren, eben fo wenig 
fofte verfehonet werben, als Ber: andern, fo dieſe bureis er⸗ 
wedt hetten. 

Am Mitwochen In der erften Faſten, belagerte der 
Biſchoff die ſtat Munfter, dorzu Ime ber Lanbgraue zwei 
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ſtarcke fenlein feins Landvolcks vnd ein geſchwader Reyſigen, 
auch etlich grob Geſchutze, puluer, kugeln vnd Buchſſen⸗ 
meiſter in hilffe zugeſchickt vnd geluhen. Dergleichen hat Ime 
auch. der Churfurſt zu Sachſſen ein fenlein aus Meiſſen zum 
beiftand gefandt, Vnd wo dieſe bilffe nicht. fo bald dem Bi⸗ 
ſchoff were zukommen, mochte es beibe. vnb den Bifchoff 
vnd Die. ganke Landſchafft da vmbher vbel haben geflanben, 
Dorumb dorffter andere, ber. Jenigen hilffe, fo wol ober em 
Zar hernach exſtens gefihahe, nicht ſo hoch erfur ziehen, die 
wol am wenigfien vnd erftend zu Teift dorzu gethan haben, 
vnd hiezwiſchen des Landgrauen eilends vnd nutzliche hilffe 
dahinten loſſen. Wie manlich:vnd ehrlich ſich auch die Heſſen 
vnd Meiſſener in mehr den einem hartem ſturm vnd an 
lauffen der Stat gehalten, dauon wiſſen noch viel leute gute 
zeugnis zugeben. 

Es war aber einer, genant Johannes Matheus, wel⸗ 
chen die Widertaufer in der Stat, fur einen beſondern Pro⸗ 
pheten hielten, der gebott Jederman, was ein ietzlicher an 


gulden ſilbern vnd anderer Muntze hette, das er ſolliches 


aller ſolte offenbaren vnd In gemeinen kaſten liffern, bef 


verluſt leibs vnd lebens, den hierzu war ein eigene Behawe 


ſung verordenet. Von dieſes ernſtes gebottes wegen, erſchrack 
das volck faſt hefftig, vnd doch das leben zu erhalten war 
iederman gehorſam. Auch konte doch keiner wen er ſchoen 
gewolt hette, dauon etwas verbergen, Den es waren zwej 
kleine Megdelein doſelbſt, die hatten weiſſagende Geyſter, die 
zeigten alles an, wo einer hierin einen betrug zubrauchen vnder⸗ 
ſtanden hatte. Zu deme namen ſie auch der auß gewichenen 
gutere, ſo noch vorhanden waren, alle zu Inen in Iren brauch. 
Darbeneben gebott der gedochte ſchieß Prophet, Das keiner 
hinfurter einich buch noch ſchrifft leſen oder haben ſolte, widder 


allein die Biblia, die anderen alleſampt muſte ein Jeder 


ans offene bringen vnd alba verbrennen loſſen. Sprach, 
dieſen befelh hette er von Gott empfangen. Re 
In des begab fih, has ein Schmdb-zur. felben- zeit mit 
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namen Hupert Truteling etwas ſchimpflicher wort von biefem 
ond andern, fo fih der werffagung und heimlichen offenbarung 
an maften, ſich hatte loſſen vernemen, Da bag ernanter Prophet 
eefur, forderte er die ganse menge des Volchks zufammen, 
mit beuelch, Jederman folte gewaffenet erfcheinen, fur benen 
allen verclagt er denfelbigen Schmidt, vnd Brote zu wegen 
das er zum tode vervrteilet ward. Sollicher handel erfchreckt 
manchen man vonder dem gemeinen volde, Aber der gemelte 
Prophet naem den armen verbampten Schmidt, vnd Tegte 
men fur ih nider auff die Erve, durchſtach Inen mit einem 
foiefe, weil er Smen aber nicht todlich verwundet hat, Tprang 
der Schmidt auff vnd vnderſtund ſich zu wehren, ba Web er 
Spmen befelts thun, vnd ergreiff ein Buchſſe, welche ein Jun⸗ 
ger geſell In henden trug, vnd durchſchoß den Schmidt, vnd 
weil er noch nicht fo bald verftarb, ſprach er, Gott hette es 
me vom Himmel offenbaret, dem Schmibt were feine zeit 
zufterben noch nicht Tommen, fondern Gott Ime ſollichs aus 
ſonderlichen gnaden erzeiget, aber gleichwol iſt er bald her⸗ 
nach verſtorben. Da man. un ſolches dem Propheten ver⸗ 
fundiget naem er einen langen ſpieß vnd lief mit eyl durch 


die Stat vnd rieff, Gott hette Inen geheiffen, die feinde von 
der Stat hinweg zu treiben, kam alſo zur pforten hinauß, biß 


tin der feinde Yager, da warb ex von einem kriegs man wiber 
durchſtochen. Vnd ob wol durch diefen fall fein betriegliche 
falſche weiſſagung ſich offentlich gelogen erfand, waren feine 
mitgefellen doch ſo gantz verteuſtert vnd zu thoren gemacht, 
das fie dieſen feinen tod nach erſtens fein zubeſchonen bej dem 
Bold vnderſtunden, vad furgaben, es muſte gewißlich ein groß 


vngluck vorhanden fein, das wen ein ſolcher -Funwefflicher 


mm alfo vnuerſehens were hingenommen. 

Roh me trat auff Johan von Teybben Yer Gtäneiber 
knecht, vnd troſtet das Bold von wegen biefed mans, zeiget 
wi, ex hette vorlangft eine offenbanıng gehabt, das er alſo 
flerben vnd ein ende wurde geiwinmen, naem auch deſſelben 
Propheten weib zum ehegemahel. Zwen tage vor Oftern 
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Der am Farfreittage Tieffen fie allefampt in bie Kirchen, lau⸗ 
ten mit allen gloden, bald dornach weiffaget Gnipper Dols 
ling, ed wurbe binnen kurtzen geſcheen, Das bie Jet Hoc 
erhaben weren, wurden erniber gefebt, vnd Dagegen andere, 
fo diefer zeit ſchlocht vnd geringe weren, auff die Hochſten 
finel gefeut ‚werden. Hieß auch dornach alte kirchen auff 
einen Hauffen werffen und zerbrechen, mit Hochfter betheurung, 
- Gott hetie Ime ſolches aufferleget. Es fur auch Johan von 
Leydden hierauf zu vnd ſprach, es gefiel dem allmechtigen 
a wol, das der Jenige, fo vorhin der oberſte nemlich ein 
Burgermeifler were gewefen *), ber folte nu mehr das aller 
geringft und ſchlechteſt ampt verwalten, gab Ime borauff ein 
Schwert und machte Inen alfo zum Scharff Richter oder Dieb⸗ 
Sender. Denn der: Schneider weil er ſchoen bei Ime bes 
fchloffen bat, ſich fur einen Tonig auff zumwerffen, beforgte er 
fh fur Gnipper Dolling, als der zuuor vnd biß doher Bur- 
germeifter gewefen, ber wurbe nen boran entweder vnder⸗ 
ſtehen zu verhinderen, ober ſich felbs zum Tonig vnd Ober- 
ſten machen Dorumb merdte er feinen Vorteil bald, weil 
Enipper Dolling fagte, die nibrigen folten erhohet vnd bie 
Hohen ernibeiget werben, beutet er ſollichs auff Inen, da⸗ 
mit ee Inen alfo von der Hohe aufs ebene brochte, vnd 
dach nicht gar an ampt were, fondern wie etwa bei Dauid 
Soab, vnd bei Salomone, Banaia, die volnzieher gewefen 
der Toniglichen beuelb, alfo folte knipper Dolling bei Ime 
auch ſein vnd gehalten werden. 

Als nu der Biſchoff mit des Churfurſten vnd Land⸗ 
grauen hilffe, die ſtat etliche Monat belagert hat, ſchickten 
Ime der Erzbiſchoff zu Collen Herman graue zu Widde vnd 
Johan Hertzog zu Cleue ꝛt. auch etlich gelt und geſchutz, 
dorzu etliche reuter und knechte. Bmb Pfinſten ward bie 
Stat hart geſturmet vnd verlor der Biſchoff von Munſter 


*) Am Rande: „als knipper Dolling das⸗ 
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ein groß vold, vnd kamen ſonderlich der Meifiener, fo me⸗ 
rerteils vom Adel waren, viel, vmb. 

Dornach legete ſich Johan von Leydden ſchlaffen * 
bleib alſo drei tage an einander ſchlommend, vnd als er 
hernach wider aufferwachte, redte er kein wort, ſondern 
begerte bappier, vnd ſchreib dorauff zwolff menner mit namen, 
vnter denen waren etliche vom Adel, die das Regiment vber 
alles haben vnd gleich wie vnter den kindern Iſraels geſcheen, 
alles außrichten vnd verwalten ſolten, dann ſollichs were der 
vnwandelbar wille Gottes des Himeliſchen Vatters, Vnd 
als ‚er. nu durch dieſelbigen Ime einen weg vnd freien zugang 
hatt gemacht zum. konigreich, gab er dornach etliche lere vnd 
geſetze fur den Widertauffiſchen Predicanten, mit. beger, das 
ſie dieſelbigen aus Heyliger Schrifft widerlegten, vnd wo 
ſie das nicht thun konten, wolte er dieſelbigen an gemeinen 
man gelangen loſſen, daß ſie der billigen vnd beſtetigen ſolte. 
Vnd war In einer kurtzen Summa anzuzeigen, dieſes faſt 
das furnemeſte, das fein man an ein weib allein gebunden, 
ſondern were zugeloſſen, einem zugleich viel eheweiber zu 
haben. Dieweil aber bie Predicanten dieſe ſeine mepnung 
hart anfochten, fordert er dieſelbigen aufs Raethhauß fur 
bie. zwolff oberſten Regiments Herren, als ſie nu ba alle 


gegeneinander komen, zog er ſeinen mantel auß vnd warff 


den auff die erden, mit dem buch dorin dag nam Teſtament 
gedrudt war, vnd bezeuget bej-folchen wargeichen vnd ſchwur, 
Sollihe fein lere und furgeben: were Ime vom Himel offen- 
baret, bedrawet fie barneben ‚mit bapfern wichtigen worten, 
Gott wurde Inen allen ongnedig fein, ba fie Ime hierin 
nicht zuſtimten. Doruber entftunden mancherlej fragen, vnd 
ward durch Die Prediger drei ganter tage Jang In. den kir⸗ 
Sen vom Eheſtand geleret. Bald. borauff naem er Johan 
yon Leydden, drei Eheweiber, dieſem feinem: exempel folgten 
balde andere nach „vnd thaten dergleichen, Alſo, das ſie es 
fur ein ſonderlich lob vnd preiß auß un ‚da einer fi a ch ſo 
zu vielen malen In eheſtand begab, nr 
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Aber etliche ehrliche Burger, welchen biefer Handel zum 
Hochſten mißfiel, Tiefent umbichlagen und auß ruffen, das alle 
"die Senigen fo der reinen lere des Euangelif anhiengen, fol 
ten aufs Marckt kommen. Diefe griffen vnd fingen dornach 
den falfhen Propheten, knipper Dollingen vnd alle Wider⸗ 
tauffiſche Lerer. Da das der gemeine Hauffe erfahe, Tief 
er zun woffen, end naem Inen alle gefangene wider, vnd 
erſchlugen dieſer ehrlichen Burger big in Funffzig gantz er- 
barmlich. Den fie bunden etliche an beume vnd andere po⸗ 
fin, vnd erfchoffen fie boran mit Buchffen zu tote. Das 
zwiſchen lieff der Prophet vmbher, und rieff Jeberman an, 
Welcher Gott einen beheglichen dienſt wolte thun, der ſolte 
den erſten Schoß noch Inen thun, etliche werden auch auff 
ein andere weile vmb gebrocht. 

Auf S. Johannis des Tauffers tag ſtund ein naw 
Prophet auff, genant Johan von Warndorff, der fagte in 
verſamelung des Volcks auff dem Marckte, Es were des 
Vatters Im Himmel befelh vnd wille, das Johan von Leyd⸗ 
den ſolte keyſer ſein in der gantzen welt, vnd mit einer ſtar⸗ 
den kriegs ruſtung vnd groſſem Hauffen Bold auß ziehen, 
alle konig vnd Furſten one allen vnderſcheid zu erſchlagen, 
und allein des gemeinen Volcks zu verſchonen, nemlich ber 
Jenigen, fo die Gerechtigkeit Tieb heiten, vnd folte alfo ben 
ſtuel ſeins vatters Dauids befiten, fo lange, biß Gott ber 
Vatter, das Reich widder von’ Ime fordern wurde. Doch 
folte er zuuor alle Gotloſen vmb bringen, auff das bie 
Gottſeligen allein bie auff erden mochten berfhen. Da er 
diefe Wort alfo vffentlich gered hat, fiel Johan von Leydden 
von find an auff feine knie nider, hub auff feine augen 
gen Himel vnd Syrah, Das hab Ich vor vielen tagen wol 
gemwuft, lieben Menner vnd Bruder, hab es aber nicht ſelbs 
wollen offenbaren, vnd vmb mehr glaubend willen, Hat ber 
Batter Im Himel hierzu eins andern dieners gebraucht. Alfe 
iR er fur einen Tonig auffgenemmen, und hat fo bald die 
zwolff man, fo ex zuuor ſelbs geordenet, wiber abe geſetzt, 
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1s34, und noch der Fonige gewonheit Ime etlich befonber Hoeffge⸗ 
finde vnd Diener auß erlefen, Gnipper Dolling zum Gtat- 
halter vnd Scharffrichter gemacht, Herman XTielbed zum 
Hoeffmeifter. Gerhart Fepbich zum Gredenger. Gerhart. Rey⸗ 
neden zum Caemmerer. Bernhart Frechting zum Bawmeifter, 
Zohan von Dauenter und Heinrich Reydecker zu geheimen Re⸗ 
then. Bernhart Rottman zum Drator. Heinrich krechting zum 
Cangeler. Walter von Schepping zum Schenden. Ließ Ime 
auch zwo kronen machen, ein guldene fcheide, Halßband, Scep- 
ter vnd dergleichen andere mehr ornament, alles von dem al- 
Ierbeften golde. Drvenete auch dornach etliche gewiſſe tage, an 
welchen er Jedermans anligen hoeren und befcheid wolte ges 
ben. Vnd fo offt er unter den Hauffen gieng, beleiten Inen 
ſeine beAmpten vnd Hoeff diener, Etwan reit er mit dreyſſig 
Hengſten, hatte ein ſilbern ſtuck an zum koniglichen kleyd, 
das was auff den felden zerſchnitten vnd mit rotem Carma⸗ 
ſin Sammat auß gefutert, vnd mit gulden hefften wider zu⸗ 
ſammen geknopfft. In den kronen waren viel blaw edle 
geſteine. 

Vnd ſo offt er zur verhorung reit, furten Ime — 
knaben beneben einander, einer in einer Hand ein guldene 
krone vnd In der andern die Bibel, der ander ein bloß 
ſchwert fur, Dorzu hatte er viel Trabanten vmb ſich lauffen, 
alle In bloe vnd weiſſe ſeyden gekleidet, gleich den wolcken 
am Himmel, Sein oberſten vnd geheimſten Rethe, giengen 
gemeineglich zu fuſſe fur Ime heer. Vnd mit ſolchem prang 
vnd Herligkeit kam auch ſein weib gezogen, des Johans 
Mathies verloſſene witwe, welche er fur eine konigin hielt, ob 
er wol neben Ire ſonſt noch drejzehen bej ſchlefferin hat, vn⸗ 
der welchen etliche noch von Jaren faſt iung waren, vnd 
ſonderlich knipper Dollings tochter. 

Die Clagen vnd Handelung dorumb er alſo zu verhor 
vnd Gerichte ſaß, geſchahen allermeiſt von wegen der weiber 
vnd der Eheſcheydung, den viel ſo Ir leben lang eine zum 
Eheweib gehabt, muſten ſich etwa wider Iren willen ſcheiden 
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offen, noch dem e8 einem Jedern Buben wolgefiel, vnd Inen ausa. 
feine Hurenſucht treib, warb geurteilet. 

Hierunter trug fih auf ein zeit zu, das ber fonig vom 
platz mufte reiten, da froh Gnipper Dolling auff Henden 
ond fuffen vber das vold heer, vnd bließ einem Jedern ine 
-angefiht und ſprach, Nim Hin den Heyfigen Geyſt. Auff 
ein ander mal fing er an, fur dem fonige zu tangen vnd 
fprach, alſo pflegte Ich etwan mit meinem Huerlein herumb 
zufpringen, Nu aber hat mir Gott beuolhen, In angeficht 
des konigs alfo zutangen. Weil er aber ſolches gaudel fpiels 
worte zuuiel machen, warb ber Fonig deſſen vberbruflig, zuge 
vom Mardt hinweg aus ſchame. Da fatte fih Guipper 
Dolling auff des konigs ftuel, welcher mit einem gulden lud 
vmbhenget war, gab ſich auch fur einen fonig dar, Das ers 
fur ver fonig, fam wider ftieß Inen vom fiuel herab vnd 
legte Inen drei tage Ins gefengnus. | 

Vmb Bartholomej Lieff ein ander Prophet durch alle 
gaſſen der Stat, der hieß Johan tauſent ſchnuer ſeins Hand⸗ 
wercks ein Goldtſchmidt vnd auch aus Warndorff burtig, 
bließ mit einer poſaunen, das meniglich auff dem Thum⸗ 
Hoeff aufs allerbeſte geruſt erſcheinen ſolt, dorumb es Jeder⸗ 
man dofur hielt, man wolte die feinde angreiffen oder dan⸗ 
nen ſchlagen, Da nu bej vier tauſent man vnd weibes per⸗ 
ſon zuſammen waren kommen, funden ſie ein Herlich mal 
bereit, vnd muſten vier tauſent zu Tiſche ſitzen, dieſen dien⸗ 
ten vnd trugen auff der konig vnd ſeine konigin, vnd noch⸗ 
dem ſie wol gelebt geſſen vnd getruncken, gieng der konig zu 
einer ſeiten, fein fonigin auf der andern feiten der Tiſche vmb⸗ 
ber, trugen vngeſae urte weiſſe kuechen, brochen die von einan⸗ 
ber, vnd gaben Jederm ein ſtuck mit diefen worten, Nemet bin 
vnd effet, ‚verfundiget oder gedendt des Herrn tobt. - Denn 
Johan von Leydden der Rotten fonig war ben worten Im 
Abendmal, Das ift mein leib, fo fpinnen feind, das er bie 
auch nicht wolte außfprechen, fondern wan er fein Schwer- 
mer Abendmal hielt, fagte er allein Nemet vnd eſſet, ver- 
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Fundiget ober gebendt des Heren tobt, Dergleichen worben 
hernach Sieben Hundert perfonen, fo mitler zeit die vorges 


nauten zu Tifche faflen, die wachte gehalten, auch nider ges 
ſetzt vnd gefpeifet, wie den vorigen gefchehen. 


Mochdem fellichs alles vollendet war, fleig der Prophet 


wibder Hoch empoer, fragte fie alle, ob fie auch Gott wolten 


gehorfam fein? Da aber Yeberman antwort Ja, Sagt er 
weiter, es were bes Batters Im Himmel befelh, das man 
eifiche Ierer des wort Gottes folte außfenden, nemlich Acht 
vnd zwansig, bie folten ziehen In vier orter der welt, vnd 


die Iere fo bef Iinen geprediget wurde anbern auch verfuns 


Digen vnd anfagen, Nemlich folten gen Warnborff ziehen 
Zohan Hoprig, Gotfried Stroel, Heinrich Vme, Anthonius 
Thoſenmacher. Ghen Ofnabrug aber Dionyfius Vime, Pe⸗ 
ter kuper, Heinrich von Grotrß, Zohan Bandorff, Panel 
Schwering. In die ſtat Suſte ſolten ziehen Heinrich Schlach⸗ 
tefchorf, Heinrich von Goeß, Johan Tauſentſchnuer er ber 
Prophet ſelbs, Herman Langenrid, Lorentz Frieſe. Oben 
Goeßfelde, Jacob von dem Graw, Herman Pfarherr gu ©, 
Mertin, Julius Friefe, der Bifchoff und Oberſter unter als 
fen Widertauffern, Bernhart Sad, Dauid der walhe, Jo⸗ 
Jan von Bricht. Mitt diefen hielten dornach der fonig vnd 
die Tonigin das mael. Vnter foldhem efjen flund der fonig 
auff und fpradh, er hette etwas notiges zufchaffen, welches 
Ime der Vatter befolhen hette, lieff zu einem gefangenen 
kriegs man zu, fagte, Das were ein verreier vnd ander Ju⸗ 
bas, hieb Ime felbs den kopff herab, fam dornach wider zu 
feinen geften und erzalte Inen dieſe geſchicht, als einen Hoef⸗ 
lichen poſſen. 

Noch gehaltenem mael, worden die Prediger vnd Lerer 
def der nacht außgeloſſen, und Jederm ein guldener groſche, 
der Acht gulden werth war, mit gegeben, auf welchem des 
konigs bilde vnd vmbſchrifft ſtund, nemlich auff der einen 
feiten am rande Johan von Leydden Fonig zu Munſter, auff 
der andern feiten, Gottes cracht iſt mein mascht, vnd ſeins 
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lebend alter nemlih 25 Jaer. Diefje ‚guibene groſchen ſol⸗ u24. 
ten fie allenthalben auff Ire maenel oder Rode legen zum 
zeichen, das fie den Stetten geprediget, und fie doch derſel⸗ 
bigen Irer lere nicht hetten wollen gleuben, noch den frieden 
annemen, dorumb fie zeitlich von Irem konig vnd Goite 
ewiglich wurden geſtrafft werden. As dieſe nu alſo vnbe⸗ 
faret durch ber feinde lager heer, vnd in bie Stette hohen 
ſie zuziehen verorbenet waren, komen, rieffen ſie vber laut, 
die einwoner ſolten Burfe thun oder wurden in kurtzer zeit 
verderbet werden, zogen auch fur ben Oberigkeiten Ire kley⸗ 
der auß, breiten die fur ſich auff den weg, vnd worffen die 
gulden groſchen darauf vnd Sagten, Sie weren von Gott ge⸗ 
ſandt, Inen den frieden anzubieten, wo ſie den nu amemen, ſo 
folten fie alle Ire guter gemein machen, wo fie ven aber 
abfehlugen, fo wolten fie mit dieſem gulden, als einem offent 
lichen zeichen, bezeugt haben, das fie onbandbar gewefen. Denn 
dig were bie zeit, von welcher alle Propheten zufunfitig ver« 
kundiget beiten, Das In derfelben durch die gange welt Got 
haben wolte, das bie Gerechtigfeit folte gepflangt vnd ges 
handhabt werben. Vnd wen Ir Fonig fein ampt volnbrochte, 
das allenthalb die gerechtigfeit ven vberhand heite, bornad) 
wurde Chriftus dem vatter das Reich widder vberantworten. 
Da diefe alle Ire auffrurifche narren teiding außgericht, 
worden fie an allen ortern in Hafft gezogen, erſtmols freunts 
lich, dornach durch die fulterung von Irem glauben vnd 
leben, auch ver flat Munfter benefligung, gefragt. Dorauff 
antworten fie alle einmutigfih, Sie heiten allein bie wars 
hafftige lere, das wolten fie mit williger barfegung Ires 
lebens bezeugen. Denn feind der Apofteln gezeiten were das 
wort Gottes nihe recht geleret, es were auch Feine gerechtigkeit, 
Dier Bropheten weren auff erden geweien, ber zwene gerecht 
Dauid vnd Johan ‚von Leydden, zwene vngerecht als ber 
Bapft und Qutther, und dieſer letſte ber allernergefle. Befragt, 
worumb fie fo viel vnſchuldiger menfchen, auch vber zugefag« 
ten glauben, aus der Stat verJagt, derfelben guter zu 
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—8 Inen geriſſen, dergleichen Ire weiber vnd kinder, vnd mit 


was ſpruchen der Heyligen Schrifft, ſie doch ſolche Ire grau⸗ 
ſame thaten fur Recht zubeweiſen vermeinten? Antworten 
ſie, die zeit were itzundt alhie, von welcher Chriſtus geſagt, 
Die ſenfftmutigen wurden das Erdtreich beſitzen, Auch ſo 
heiten die kinder Iſraels der Aegiptier guter bekommen. So⸗ 
niel die prouiand vnd die ſtercke anlangte der Stat, ſagten 
fie ein Jeder hette funff frawen, fo verſehe man ſich auch teg⸗ 
lich noch mehr hilffe aus Frießland vnd Holland, So balde 
die ankeme, wurde der konig mit dem gantzen heilen hauffen 
aus Munſter ziehen, Ime die gantze welt zu vnderwerffen, 
alle konig zu todt ſchlagen, dorumb das ſie die gerechtigkeit 
nicht hetten gehandhabt. 

Als ſie nu noch geſchenen peinlichen fragen alle auff 
Irem furnemen Hartneckig verharten, vnd ſonderlich keine 
andere Oberigkeit erkennen wolten, widder allein Iren konig, 
ſeind ſie faſt alle mit dem Schwert vom leben zum tode 
hingericht worden, Der einer Ime ſelbs Im Thorn ſeine 
Hand abgehawen, das alſo nur einer mit dem leben dauon 
iſt kommen. 

Vnd weil hernach vmb die Stat Sieben ploch Heuſer 
auff geſchlagen, auch ein beſonder grabe auffgeworffen, 
das niemands mehr auß oder ein mochte kommen, Dorzu 
der Hunger ſich vnter denen in der Stat anfieng, begonten 


. etliche Burger ſorgfeltig zu werden, beſchloſſen derhalben den. 


fonig zufahen vnd benfelben dem Bifchoffe zu vberlifferen, 
ob fie widerumb gu gnaden mochten fommen, Da aber ber 
fonig duch etlicher anzeygung ſollichs Ires furnemens bericht 
ward, fure er zu, vnd erwelete aus dem gansen hauffen 
gwolff perſonen, zu welchen er fich allermeift traw vnd 
glaubens verfahe, vnd machte bie neben Ime zu Herkogen, 
als Bernharten zum Morren einen Schneider. Johan Ro⸗ 
beder ein Schue ſter. Johan Pod ein Schmiedt. Johan 
Denck ein kremer, Engelhart Edinger. Claus Trippen. 
Heinrich kochheim ein kupfferſchmidt. Johan Schwertfeger. 


‘ 
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Herman Reyneck, Chriſtian Firhring ein Evelman. Den suse 
Schultheiſſen von Leybden nd NR. 

Diefer Jederm gab er ein teil der flat ein zu verwa⸗ 

ren, ordenete auch Ir Jederm etliche Friegsleute zu, bie auff 
Inen warten vnd Ime gehorfam fein, muften, ob villeicht 
ein aufflauf wurde, die denſelbigen wider dempffen konten. 
Darneben verhieß er auch dem gemeinen volck, ſie wurden 
vor Oſtern von ſolcher belagerung vnd Hungers not errettet 
werden, Denen aber ſo er zu Hertzogen gemacht, verhieß 
er große Dinge, vnd das ſie vber alle Hertzogthumb vnd 
Furſtenthumb mit Herrn vnd oberſten ſein ſolten, teilte auch 
ſo balde die Landſchafften Stette vnd Schloſſer vnter ſie auß, 
welche ein Jeder ſolte einhaben, verkaufte die Bern Haudt, 
den er doch noch nicht gefangen hatte. 
Den 13. Decembris da der Landgraue vernaem, das 
dem Biſchoff nicht wol muglich ſein wolte, dieſe belagerung 
lenger auf ſeinen koſten allein zu volnfuren, vermochte er 
durch ſeine ſchrifften viel Churfurſten, Furſten vnd Stette des 
Rheiniſchen bezircks, das ſie zu Cobelentz zuſammen kamen, 
ließ denſelben anzeigen, was fur ein merglichs dem gantzen 
Reich an dieſem Handel gelegen, vnd aus was trefflichen vr⸗ 
ſachen dem Biſchoff zu Helffen were. Brochte alſo zu we⸗ 
gen, Das die gedochten Stende drej Hundert pferde vnd 
ſechs fenlein ober drei tauſent Landsknechte, In Sechs Monat 
lang, zu dieſer Belagerung zu vnderhalten bewilligten. De⸗ 
ren oberſter war Wirich graue zu Oberſtein, durch dieſſe 
hilffe empfand der Biſchoff groſſen troſt. Zu dem ward auch 
befehloffen auf dieſem tage, die andern Stende Im Reich 
auch vmb hilff an zufprechen, vnd fonderlich konig Ferdinan⸗ 
den zuerſuchen, das der In abweſen des keyſers einen Bm 
nen Reichs. tag derhalben wolte beflimmen. 

Diefe Stende ſchickten auch zu denen in Munfter,, und 
liefen fie trawlich ermanen vnd verwarnen, von Irem vn⸗ 
befugten gotlofen furnemen nochmals abe zuſtehen, Den wo 
fie das nicht wurden hun, fo wurde das gange Romiſche 
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Reich den Biſchoff mit Hilff und beiſtand nicht loſſen. Do» 
rauff antworten die Widdertauffer mit vielen umbfchweiffenden 
worten, aber zur Sache gar nichts dienlich, Sondern lobten 
nur Ire furnemen ond underftunden das fur recht zu verteis 
Dingen, Souil aber den aufgeworffen Tonig belangte, ant⸗ 
worten fie oberall nichts. Aber an Landgrauen fehrieben fie 
befonders den 14. Sanuarif dieſes Yauffenden 1535 Jaers, 
gaben Ime aber nicht feinen gewonlichen Titel noch ehre 
worte, fondern ſetzten die Oberfhrifft alfo, Vnſerm Tieben 
befondern.. Den eingang, Lieue Tippes. Ir wiflet wol Das 
Ehriftus gefprochen hat, wie auch die Propheten zeugen, das 
nicht ein tottelchen an der Prophetifchen Hepligen Schrift 
fol vnuolnbrocht bleiben, fo fagt auch Petrus in der Apo⸗ 
ſteln Geſchicht, in zeiten der Reſtitution; welche angefangen 
bat feind durch das Euangelium die Babyplonifche gefengnus 
geoffenet worben, das bei Denfelben gezeiten herwider gebrocht 
werbe, alles was Gott gered hat durch ben mundt aller 
Propheten, yon der welt an. 


Sp nemet nu die Propheten fur Hand, vnd fehet was 
fie yon der Babylonifchen gefengnus vnd vollendung diefer 
weit ſchreiben. Deßgleihen die. parabeln Chrifti, der Apofteln 
ſchriffte vnd Apocalipfin, wie vnd welcder geftalt den Bar 
bylonifchen ſoll vergolten werden, Zu was Reich und Herr 
ligkeit Gottes volck kommen und von allen enden der welt 
ſoll verfanmelet werben. Bon welchen tagen ſonderlich die 
Heinen Propheten fagen vnd zeugen, Wen Ir dad mit vleiß 
sberleget, und als den bie Schrifft recht, ald Paulus zum 
Timotheo fchreibet, von einander ſcheiden Tontet, Dorzu dem 
verſtand von Gott erlangen, bie warheyt aus den beiden 
recht zu begreiffen ond ein zufuren, fo wurdet Ir gewißlich 
vernemen, Ob wir fur uns felbft einen konig auffgeworffen, 
Dver ob ee von Gott anderßwo Heer verorbenet ſey. So⸗ 
wiel haben fie des auffgeworffenen konigs halber vrſache vnd 
antwort zugeben gewuſt. Darbeneben gebetten, Er wolle 
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nicht than wie andere Furften, vnd fie als vnſchuldige leute uuuu, 
verfolgen helffen. 
Dieweil fie fih aber beforgten, der Landgraue wurde 
Ime an folhen loſen fragen nicht genugen loſſen, vberſchick⸗ 
ten fie Ime barneben ein gedruckts Buch zu, vnter dieſem 
Titell, wiverbringung GChriftlicher leere und lebens. Dorin« 
nen fie viel ſeltzamer ergerlicher vnd vnchriſtlicher artickel ges 
fest, As Chriſtus hette fein fleifh nicht von Maria ber 
Sungfrawen genommen. Der Menfche wurde nicht allein 
durch ben glauben, fondern auch durch die werde fur Gott 
fromme vnd gerecht. Deuteten auch die erlofung Chriftf als 
lein auff die Erbfunde, Der guter gemeinfchafft were gebot⸗ 
ten. Der menſche bette einen freien willen In Gottlichen 
vnd eufferlihen fachen. Die Finder tauffe were nichts wert. 
Man folte auffer ver Bibel Fein ander buch leſen. Chriſtus 
wurde vor dem iungften tage ein ſollich euſſerlich Reich an- 
sihten, In welchem allein bie Gottfefigen folten Herfchen, 
und Dagegen alle Gotlofen vmb bringen. Es were dem 
volck zugeloffen ein bofe Oberigleit zu entfegen. Vnd ob 
gleich die Apofteln feinen befelh gehabt, Oberfarit zu gebraus 
chen, fo were doch dorumb den Set lebenden Predigern das 
Schwert zubrauchen nicht verbotten. Dean folte feinen dul⸗ 
den noch leiden In der Chriftlichen lirchen, der nicht ein 
rechter Chrift were, Es weren alle Eheflende der Jenigen 
befleckt vnd vnreine, bie nicht durch den waren glauben zu⸗ 
nor erleuchtet weren, borumb berfelben Eheftand mehr fur 
ein Huren fland, wider Eheftand zubalten. Auch mochte ein 
Seder fouiel Eheweiber nemen als er wolte. Munſter were 
Bas nam vnd rechte Hierufalem, borin mur freude vnd wol 
Luft fein ſolte. 
Der Landgraue antwort auff Ir fehreiben und das vber⸗ 
fhidte Buch alfo, fie furten gar Iofe und vnbegrunte argu- 
ment, von auffwerffung Ires koniges, Denn weil fie fü 
vernemen lieſſen, ver konig were nicht allein von Inen, ſon⸗ 
bern von Gott ſelbs verordenet, ſollichs wolte Inen geburen, 
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mit ortern der Heyligen Schrift zu beiveren, Sentemal bie 
Propheten, fo von der zufunfft Chrifti lange zuuor vnb fo 
deutlich verfundiget, das fie nicht allein das Gefchlecht und 
den Stam,. fondern auch den ort vnd zeit, wo vnd in 
welcher Chriſtus folte geboren werben, eigentlich hetten ange⸗ 
jeiget. Das fie auch begereten Ire Sachen zu gutlicher vers 
hor vnd erfantnis kommen zuloffen, wolte fih nu mehr gar 
nicht thun loſſen, noch dem fie eigenes "gewalts noch dem 
Schwert fo Inen nicht befolhen, gegriffen, und dadurch zu 
merglihem Jamer vnd elend vrſach gegeben, Auch were Ire 
falfche Tere fo weit außgepreit, das doraus Jederman fehen 
vnd erfennen konte, das Fr furnemen zu vertilgung aller 
guten Geſetze vnd Polliceyen dienen wolte, vnd berhalben 
alfer Dinge gotloß vnd Iefterhafftig were. Vber das. alles 
wufte er furwar, das follih ir erbieten nicht von Herken 
gefchehe, fondern nur zu einem gedichten ſchein furgewand 
wurbe. Den er hette nen hiebeuor etliche traw vnd gelerte 
Prediger zugefhidt, von welchen fie pauffen zweinel recht 
gelert vnd vnderwieſſen weren, Aber berjelben lere heiten fie 
verworffen. Weren yon Jrer ordentlichen Oberigfeit abgefallen. 
Andern leuten Ire guter genommen. Hielten zugleich viel 
Eheweiber. Hetten felbft einen nawen Fonig erwelet. Ber- 
neinten Chriftus hette nicht fein blut vnd fleiſch oder menfch- 
lich wefen, aus Maria der Jungfrawen genommen. Setz⸗ 
ten einen freien willen in ©otlichen ſachen. Zwungen die 
leute Ire guter gemein zumachen. Verſagten ben gefallenen 
Sundern die Burfe vnd erledigung. Welche Dinge doch al- 
len Gotlihen vnd menſchlichen gefeben zu entgegen weren. 
Widerlegte Inen alfo angeregts buch von der Reftitution 
aus Heyliger Gotlicher Schrifft dermaffen, das der Ehrn- 
wirdige Anthonius Coruinus in dem buch, fo er von dieſer 
ganzen Handelung befchrieben, unter anderm meldet, es grof- 
fen vnd erfaren Theologen genug were gewefen, 

Im Februario oder Hornung vmb das Fell Marie 
veinigung, nam der. Hunger alfo vberhand, das rer viel 
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aus mangel-bes\brots verftorben, folches erbarmet ſich Eife 
tuchfcherers, eine aus des konigs weibern vnd ſprach, Sie 
gleubte nicht, das ſollichs Gott haben wolte, nemlich, das 
man bie armen leute bergeftalt folte Hungers flerben. Da 
das fur den konig Fam, als ber fein kueche wol geſpickt vnd 
ven Feller voll Weins und Biers hat, nicht allein fich vnd 
bie feinen dauon nad notdurfft zu erhaften, fondern auch 
zum vnzimlichen vberfluß, ließ er die gedochte fein Fraw aufs 
Mardt furen, neben vnd mit Ir alle feine andere Frawen, 
hieß die, fo ſolches gerebt, niver Inien, ond ſchlug Ir ſelbs 
den -fopff herab, vnd noch dem fie tobt war, fehendet vnd 
Vefterte er fie dorzu, als were fie eine Haure gewefen, do⸗ 
rauff fingen die andern an zufingen vnd dem Himelifchen 
Batter danck zufagen. Der konig aber fing einen Dank an, 
ermanett auch die anderen alle fo vmbher ftunden, : welche 
pauffen enwenig brots vnd Salges gar nichts zu eſſen — 
zu — vnd frolich zuſein. 


Sm Merk vberſchickten die Munſteriſchen dem Land⸗ 
grauen ein ander gedruckts buch zu, des Titel war, Von 
verborgenheit oder geheimnus der Heyligen Schrifft, ſchrieben 
darneben einen brieff, dorinnen fie Ime viel erdichter ſchmae h⸗ 
worte zulegten, welche er in einem warhafftigen gegenbericht, 
mit vielen gewieſſen grunden vnd vmbſtenden genugſam ab⸗ 
lehnet. In angeregtem Buch aber hatten fie die zeit vnd 
der welt alter in drei teil -onderfcheiden, Das erftle von Adam 
big auff Noe were durch die Sinbflut ververbet, Das an⸗ 
bere dorin wir noch Heutiges tages Tebten, wurde durchs 
fewr vergehen. Im dritten aber wurde funfftig gar ein naw 
welt fein, In welcher die gerechtigkeit berfchen ſolte. Ehr 
vnd zunor aber diefelbige feme, mufte die fo ietzt vorhanden, 
durchs fewr gereiniget werben, weldes doch nicht ehe ge- 
fheen wurde, der Ende Chriſt were den zuuor voffenbaret, 
vnd wen des felbigen gemalt vnterdruckt wurbe, als den erſtens 
wurde es gefhehen, Das der verfallen. Ruel Dauids wider 
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aus, umb auffgericht, vnd Ehriftus fein Reich auff erden erlangen, 
und alfo aller Propheten fchrifften erfullet werden. 

Dan die gegenwertige zeit were gleich dem alter Efaw, 
weil borin bie Gerechtigkeit flille fein vnd die Gottfurchtigen 
geengftiget vnd betrubet muflen werben, Vnd wie vor ber 
gefengnis zu Babylon, eben aljo were auch ietzunder von 
angezeigter bedrengnis vnd engflen bie zeit: der erlebigung 
ond ernewerung furhanden, e8 wurben auch ben Gotloſen 
Ire laſter Heuffechtig vergolten werben, wie follihs Im Buch 
Apotalypſj oder offenbarung Tange zuuor verfundiget were, 
Aber dieſe Reftitution fo bei Inen furgenommen, mufte vors 
ber geben, auff das wen alle Gotlofen vnderdruckt wurben, 
bie gerechtigfeit alfo ein Herberge und wonung zugericht fin⸗ 
den mochte. 

Als der Landgraue diß Buch verfefen hatte, beſalb er 
feinen Gelerten Johan Campen, Johannj kymeo, Anthonio 
Coruino, Johannj Leningo, vnd Johannj Fontio, dawider 
aus Heyliger Schrifft ein gruntliche widerlegung zuthun, wie 
dan geſcheen iſt, one not diß orts zu widerholen. Den viel⸗ 
genente Widertauffer haben dieſelbige ber Heſſiſchen Confu⸗ 
tation hoenlich vnd trotzlich verachtet, ſeind alſo mit Iren 
Gottes leſterungen vnd angezogenen großwichtigen Irthumben, 
mit vn auff hoerlicher vnd vnbeſſerlicher verſtockung, Immer 
furt gefaren, biß das ſie zuletſt ſich ſelbſt vnd neben Inen 
viel andere mehr, mit vnſeglichem jamer vnd elend zeitlich vnd 
ewiglich zu ſchanden gemacht haben. 

Den vierdten Aprilis iſt abermols ein groſſe verſam⸗ 
melung vieler Chur vnd Furſten, auch von anderen Stenden, 
auf das auß ſchreiben konigs Ferdinandi, zu Wormbs gehal⸗ 
ten, dorumb den der Landgraue in ſonderheit angehalten, von 
wegen der belagerung fur Munſter, den es waren noch viel 
Furſten vnd Stette Im Reich, die gar nichts zu dieſer ſa⸗ 
hen gethan noch etwas erlegt hatten, Vegonten auch node 
mals zu Proteſtiren, ſie weren nicht ankommen von wegen 
des Abſchieds zu Confluentz gemacht, Noch dem ein Bezird 
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den andern nichts hette auff zu erlegen, Sondern das ſie auze. 
doſelbſt erfihienen, theten fie dem keyſer und Ro. Fonig zu 
vnderthenigem gefallen. Als es auch zum Handel fam, zande 
ten ſich etliche Stette Tange mit den Furſten, wolten zu der 
fahen gar nichts erlegen, Jedoch worden fie enbtlich einig 
und verwilligten Funff Monat lang, Jederm zwaingig taufent 
gulven zuerlegen. Aber mit diefem gedinge, wo bie flat Mun⸗ 
fter erobert wurde, das man als den des vnſchuldigen hauffen 
folte verfihonen, Auch den frommen Burgern, fo mit bela- 
gert, oder zuuor aus ber Stat gezogen weren, Ire guter 
on entgeltnus widerumb folte zuftellen vnd folgen Yoffen. 

Als nu die Oftern herzukomen vnd ſchoen fur über 
waren, und doch die belagerung noch Imer werete, fo doch 
der Fonig zuuor mit Hochtrabenden Herrlichen worten nen 
verheiffen, fie folten vor ber zeit erlediget werben, erdocht 
er biefen rang nam ſich ſchwachheit an, lag Sechs tage zu 
betthe, fund dornach wider auff vnd verfuget fih auff Das 
Markt vnd forad zum Bold, Er were auff einem blinden 
Eſel gefeflen, vnd der Batter bette auff Imen aller {rer 
funde geleget, Derhalben weren fie nu allefampt rein vnd 
durch feine verfunung aller funden ledig gemacht, Vnd das 
were bie erlofung, welde er Inen zuuor berpeiffen. Damit 
folten fie zu frieben fein. 

Vnter des ward ber Hunger teglich Je groffer, da ver- 
bunden ſich Achtzig Landsknechte, den Tonig zufangen, vnd 
fprochen, Anfenglich hette man Inen furgehalten, die guter 
folten alle gemein fein, worumb ber fonig vnd etliche andere 
den, das meifte gelt vnd alle Profiand In Irem brauch vnd 
gewalt haben wolten, furen borauff weiter zu vnd namen 
einem Prebicanten die Schluffel zu des konigs gelt Taften, 
boraus nam Ir Jeder zwei taufent gufden, ergriffen auch 
drei bes Fonigs Herzogen vnd Furſten, fasten Die in Thorn, 
Derhalben machte fih der fonig fampt den andern Herzogen 
auff, lieſſen Iermen fchlagen, vnd fingen dieſe Landsknechte, 
der worben Zwen vnd vierzig enthaubtet, damit brachte der 
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fonig wider ein groffe furcht under den gemeinen man, vnd 
ließ offentlich bei ftraffe des tods verbieten, das Hinfurter 
von follichen fachen gelt oder profiand niemands mehr reden 
folte, vnd wiewol der Hunger ein vnleiblicher gaft ift, vnd 
fi} weder mit guten noch bofen worten erfettigen leſſet, So 
oberwunden nen ‚Doch die gedanden vnd furcht des tods, 
das Jederman fchweig, vnd ſich vmbſahe ſeins befteng, et- 
liche aſſen graeß, Ratten, Meuſe, Hunde, katzen, Pferde, 
Heude vnd gelebtes ledder, Pergamen von Buchern, ſchue 
vnd ander vnbreuchliche Dinge, Das man ein ſolch groß 
elend vnd Hungers nott ſeit der belagerung Jeruſalems, 
kaum mehr erfaren hat, Das es ein ſteinern Hertz hette erbar⸗ 
men mugen, wer die leute keigenwertig geſehen. 

Aber das alles gab dem konig wenig zuſchaffen, Son⸗ 
dern mitten In dieſem iamer, war ein Hubſche fraw vnd 
witwe doſelbſt, zu der kam ein Widertaufferiſcher Landsknecht 
vnd begerte Irer freundſchafft, aber ſie wolte ſeinen willen 
nicht thuen, derhalben beclagte er ſich fur dem konig, der 


ließ von ſtund noch der Frawen ſchicken ſie zuſtraffen, vnd 


als ſie fur Inen kam, gefiel ſie Ime auch wol, dorumb 
ſprach er, er were Jetzt mit andern geſchefften beladen, ſie 
ſolte morgens vmb zwolff vhre wider komen, vnd ſich aufs 
zierlichſt mit kleidern anziehen vnd ſchmucken, als den wolte 
er beſcheid geben. Des volgenden tages zu morgen brochte 
der konig ſeine zwolff Hertzogen bej einander, aß vnd tranck 
mit Inen, vber eſſens ſtaͤlte er ſich glichſam er entzuckt wurde, 
den es war vmb die zeit, als es bald ſolt zwolff ſchlagen, 
kam wider zu Ime ſelbs vnd ſprach, Ich will euch Herrn 
etwas geheims ſagen, was mir Gott der Vatter ietzo hat 
offenbaret, Es wird ein feines weib kommen, die hat mir 
der Vatter zum Weibe gegeben, Es wuſten aber Die Herzo⸗ 
gen nicht, das er dieſelbe fraw zu ſich beſcheiden hat, Da ſie 
nu fur Inen kam, ſtund er auff vnd furte fie In feinen Hu⸗ 
sen windel. Ä | 3; 
Vmb diefe zeit gefchahe nu ſeumnus mit ber erlegung 
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des Gelts, welches Chur vnd Furſten ſampt andern Stenden 
zu Wormbs, zu dieſer belagerung bewilliget hatten, vnd ſon⸗ 
derlich durch den Frenckiſchen bezirck, ſolten nu die knechte 
bej einander bleiben vnd erhalten werden, ſo muſte der Land⸗ 
graue des genanten bezircks anteil erlegen, vnd wo ſollichs 
nicht geſcheen, weren die knechte alle verlauffen, vnd Mun⸗ 
ſter wol lenger vngewonnen blieben. 

Als auch In der ſtat, wie gemelt, der Hunger ſo vber⸗ 
meſſig vnd groß ward, vnd alle Propheten ſchweigen vnd Ir 
keiner mehr wolte weiſſagen, wie ſie zuuor gethan vnd das 
arme volck bered, Gott wurde ſie vom Himel ſpieſen, ward 
vmbgeſchlagen vnd erlaubet, alten weibern vnd kindern auß 
der Stat zu ziehen, Dorauff zoegen Ir viel auß, ob ſie 
wol den todt fur den augen ſahen, die feinde fur Inen 
welchen ſie alle in die Hende muſten kommen, die In der 
ſtat blieben vnd ſie auß Jagten, plunderten ſie zuuor, rieffen 
Inen dornach ſchmelich zu, ſie ſolten zu Iren mit ketzern 
ziehen, ſie wolten Inen balde folgen, vnd einen mit dem an⸗ 
dern erwurgen. Als die nu gantz nackend verhungert vnd 
geſchwecht vnter die feinde kamen, worden Irer viel aus er⸗ 
barmbde vnd mit leiden der Haubtleute, bej dem leben erhalten. 

Da nu Graue Wirich von Oberßein, kriegs Oberſter 
ſolchen Jamer nott vnd gebrechen erſahe, ließ er zum vber⸗ 
fluß die in der ſtat Munſter noch einmal verwarnen vnd 
Inen anſagen, wolten fie den konig vnd wenig andere neben 
Ime vberliffern, ſo ſolte den anderen alle gnad vnd nichts 
vnguts widerfaren. Wiewol nu die armen Burger ſollichs 
gerne gethan hetten, worden ſie doch aus grauſamkeit vnd 
fleiſſiger auffmerckung des konigs vnd feiner Hertzogen ab ges 
ſchreckt, das ſie nichts vnderſtehen dorfften. Denn es war 
der konig dermaſſen verſtockt, das alldweil noch etwas fur⸗ 
handen were, dauon er ſich vnd bie feinen fur Hungers nott 
erhalten konte, die Stat nicht wolte auffgeben. Derhalben 
ſchreib der von Oberſtein anderweit hinein, ſie ſolten hinfur⸗ 
ter keinen menſchen mehr herausſchicken, weder kinder noch 
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Weiber, den der keins folte Iebendig geloffen werden. Weit fie 
aber hieruber glichwol etliche noch mehr auß Jagten, worden 
derſelbigen etliche ins waſſer geJaget vnd erſeufft. 

Noch dreien tagen vngeuerlich Im Brachmonat, ſchrie⸗ 
ben die Widertauffiſchen Prediger zu Munſter wider heraus 
an den Oberſten und beklagten ſich, Man wolte fie zu kei⸗ 
ner ordentlicher verhoer noch zu der ſachen erkantniß laſſen 
kommen, ſondern verfolgte vnd durchechtet ſie nur on alle 
Ire verſchuldigung. Den wo ſie Jemands einiges Irthumbs 
vberzeugen konnte, wolten fie ſich wol weiſen vnd an Inen 
nichts erwinden loſſen. Dornach legten ſie einen ort Im 
Propheten Danielj auß, vom vierdten Thier, welchs das 
aller grauſameſt ſein wurde, vnd Im beſchluß lieſſen ſie 
ſich vernemen, bej dieſer warhafftigen bekantnus wolten ſie 
vermittelſt Gotlicher gnade verharren. | 

Hernach begab es fi das etwan bei Neun vnd breif- 
fig Widertauffer bei der nacht aus der Stat fielen, vnter 
welchen einer genant Henning In der langen firaffe, ſonſt 
aus Frießland burtig, vnd ein Wachtmeifter in der Stat 
biß anher gewefen, auch neben andern gefenglih zum Biſchoff 
gebrocht ward, Vnd waren diefe gefangene fo gar verſchmacht, 
das nur drei man, ſie alle 39 Fonten furen vnd verwaren. 
Bei diefem Henningen, welcher der vermuglichſt war, erkun⸗ 
bigeten fich der Bifhoff vnd der von Oberftein aller gelegen- 
heit, vnd weil man Inen als einen beuelh Haber abthun 
wolte, erbott er fih, da man me das leben Kofien, wolte 
er nen die Stat vberantworten. Diefe erbietung warb in 
beenden genommen, vnd borauff den zwei und zwaentzigſten 
tag des Haewmonats, widerumb fproche mit Denen in der 
Stat gehalten, vnd ermanet nochmals ſich zu ergeben ynb 
den groffen hauffen zuerhalten, welcher durch Hungers not 
doch verderben muſte. Dorauff antwort Rotiman In keigen⸗ 
wertigleit des konigs, aber dergeftaft, das fie von Irem 
furhaben nicht gedechten ab zuftehen. = 

Derhalben ward nu ein anſchlag gemacht mit vorgedoch⸗ 
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tem Henningen, das fich ber widerumb folte in bie flat verfugen (auz«.) 
und anzeigen, wie er auß gefallen, den feinden etliche Pros 
fiand zunemen, aber boruber ergriffen vnd nu wunberbars 
licher geftalt aus der Hafft..enironnen were. Der folte in 
der neheft gefolgten Dritten naht, weil er MWachtmeifter, 
antweder eine pforte eroffenen, oder fonft bie wacht am fel« 
ben ort mit wenig perfonen befegen.. Dornach ift er wibber 
in die flat fommen vnd Ime auff ſolchen feinen bericht fein 
voriges Wachtmeifter ampt widerumb befolhen worden. Dis 
rauff gab er in. ©. Johannis des Tauffers nacht, welche ba 
war die 24. Im Haw Monat, denen ſo auſſerhalb der Stat 
lagen ein zeichen, wo ſie leytern anſchlagen vnd die Stat 
erſtigen ſolten, welche ſich nicht lange geſaumet, biß das 
Irer faſt In drej Hundert ſtill ſchweigend vber die waſſer 
graben vnd Mauren in die ſtat ſeind kommen, welche von 
ſtund an etliche wechter mit ſchlacht ſchwertern vmbgebrocht, 
vnd dornach der Stat pforten eine, genant Die Heylige creutze 
ppforie, zu eroffenen vnderſtanden, Damit ſie alſo den gantzen 
Hauffen mochten hinein bringen. 
Aber der thoerhuter einer, fo auff derſelben pforten ge⸗ 
legen, iſt von dem vngeſtumen Hawen vnd pochen erwacht, 
hat dorauff lermen gebloſen, doruber der konig ſampt ſeinen 
hertzogen und andern Beuelhabern bald auff vnd auch m 
ruſtung kommen, haben den eingeſtiegen dermaſſen zugefest, 
das ſie vom auffhauwen der pforten widerumb abloſſen, vnd 
ſich Irer haben erweren muffen, Einander fo harte gedrenget, 
das der Landsknechte viel ſeind erſtochen worden, Dorunther 
lieffen etliche der Widertauffer weiber auff den Stat graben 
vnd waell: rieffen denen ſo noch doraus waren zu, Ob ſie 
nicht hernach wolten, den alle Ire geſellen weren ſchoen alle zu 
tode geſchlagen, Dauon die vberigen ſo noch drauſſen gewe⸗ 
ſen vnd das Lermenſchlagen eigentlich hoerten erſtens ein 
Hertz gewonnen, Ire bruder dergeſtalt in Hoheſter not nicht 
zu verloſſen, zoegen dorauff mit hauffen an die flat, vnge⸗ 
hindert, den die Mans perſonen hatten mit den eingeſtigenen 
19 
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ses; genug zuſchaffen, das ſie weber Die pforten noch wellhe vers 


waren konten, Dorumb als dieſer Scharmutzel gar nahe an⸗ 
derthalb ſtunde in der Stat gewehret hat, lieff ein Fenderich 
genaut Widekind, auff den Stat graben, rieff denen brauffen 
zu, Inen zu hilffe zukommen. So lieffen auch andere aus 
denſelben Landsknechten in der Stat noch den pforten, hilffen 


bie mit eyl auffhauwen, das der gewaltige Hauffe Inen alfo 


zu Hilff mochte lommen. Da der u hinnein kam, triebben 
fie den konig vnd feine Widertauffer gar hinder ſich (welche 
ben Marckt hatten eingenommen) das fie auff den Thum 
Hoef muften weichen, dorunther worden Irer piel erfchlagen, 
md. ale fie ſahen das fie vbermant waren, batten fie vb 
gnab vnd ˖ barmberbigfeit, aber Bernhart Rottman, da er 
. merdite das alle fachen verloren waren, begab er ſich mitten 
onter den Haufen der Landsknechte, vnd warb burdhfkochen, 
Der konig, knipper Dolling und Bernhart krechting worben 
lebendig gefangen, ber qubern Burger, fo nicht Im erſten 
enfall waren vmbkommen, worden viel zu gnaben genom⸗ 
men vnd bim leben erhalten, 


. Der konig noch dem er gefangen war, fragte trotzlich, 


wer Inen eriqubet hette, Ime in feine Stat on fein vor⸗ 
wien alfo mit gewalt zufallen? Dergleichen fragte ex 
auch, Ob das ehrlich ober recht were, einen konig an eifern 
fetten gefenglich zuleiten? welchem doch vil bilficher ein guldene 
am Halffe zutragen geburte. Dornach warb die gange flat 
gepfundert, und noch groß gut dorin gefunden an gelt vnd 
goft, Heibern und anderm. Dem Bilchoff warb die Helffte 
vom Geſchutz vnd gelde fo gefunden zugeteilet, das ander 
theil vonder die Landsknechte außgebeutet, doruber fich fchier 
ein namer Term vnd auffrur hette zugetragen, wo nicht der 
bauffe bei zeiten were verurlaubt, vnd nur zwei fenlein 
zur beſatzung behalten worden. 

Als man nu den konig vnd Die anberen gefangenen 
dem Biſchoff ghen Teldenhem Yifferte, Sprach er ben Eonig 
ernflih an, Was er doch fur vrſachen gehabt, nen vnd 
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Stat fo fange vor zu enthalten? Antwort der konig, Frans 
von Waldecken wer hat dir die Stat geben? Sagt ver Bir 
fhoff, fie were Ime vom Capitel vnd ber ganten Landſchafft 
durch ordentliche walhe vbergeben. Dorauff antwort er weis 
ter, Dieſelben Burger hetten ſie Ime auch zugeſtellet, vnd 
eh den er Ime die wider mit willen wolte vbetgeben haben; 
dofur folten alle einwoner Hungerd dorin geftorben fein. 
Das er ſich auch berlagte, er hette Inen zum armen Her 
ren gematht, da er den feiern rath folgen wolte, verhoffte 
er Inen ud wol widerumb reich zumachen. Fragte ber 
Biſchoff welcher geſtalt dus geſcheen mochte? Antwort der 
konig, da er Inen In einen vogel korb ſetzte, Hin und wider 
In Eeutſchland ließe vmbher furen, vnd wer Inen ſehen 
wolte, das Ime der Jeder einen groſchen muſte geben, ſo 
wurde er ſich wol wider erholen konnen. 
Von Telckenheim ſeind die drej, konig, knipper Dolling, 
vnd Bernhart krechting, gen Bouergar gefuret. Dohin der 
Landgraue Johannem kymeum vnd Anthonium Coruinum ab⸗ 
geuertiget, fleiß anzuwenden, dieſe arme leute nochmals vnd 
vor Irem ende von erzalten Iren groben Irthumben abzu⸗ 
nemen. Dieſelbigen haben allerlej vnterrede mit dem konig 
furnemlich gehalten, Vom Reich Chriftj, Bon der Oberig⸗ 
fit, von der Rechtfertigung des menſchen, Vom Tauffe, 
Abendmal, Menſch werbung Epriftf, Eheſtand, vtd deßhalben 
bej allen vnd jeden puneten aus Heiliger Schrifft viel ſcho⸗ 
net gewiſſer Spruche angezogen, Alſo daß er Inen gar nichts 
dorauff hat formen weiter antworten, ſondern etliche derſel⸗ 
bigen artickel gutwillig zugeloſſen. 
Dreergleichen haben ſie ſich noch einmal zit Hoe tftenahr 
mit Inen beſprochen, da ſich der konig vernemen loſſen, da 
Ime das leben geloffen, wolte er mit hilffe Melchior Hoff⸗ 
mans alle Widertauffer In Holland, Frießlanb, Brabanv 
vnd Engelland, bekeren. Aber mit Gnipper Dolling vnd 
krechting haben genante Predicanten, ſich auch beſprochen yon 
| 19* 
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zu, ber tabtung des fleifches,. von Gemeinfchafft der guter, Vom 
Reich ChHrifti vnd andern fachen, fie haben fi aber nicht 
wollen weilen offen, noch von Iren gefaften Irthumben 
abnemen. DBnd all bieweil biefe Predicanten bei den armen 
leuten. gewefen, Hat fie der Bifchoff ehrlich vnderhalten, fie 
auch beide In rem abzug mit pferden vnd andern gefchen- 
den ver ehret. 

(4836.) Noch dem aber volgents Im 1536 Jaer, durch den 
Ro. fonig Ferdinand vnd andere Ehur und Furften zu Wormbs 
verſaͤmlet, neben andern ſachen dem Biſchoff zu Munfter be- 
folhen worden, die Drei gefangenen one lengern verzug noch 
Irem verdienen ftraffen zuloſſen, feind fie auff ven Mitwo⸗ 
den noch Anthonij wider gen Munfter gefuret, am Donflag 
bes glaubens halber abermold mit Inen gehandlet worden, 
In beifein des Ertzbiſchoffs zu Collen vnd des Hergogen von 
Cleue Reihe, Auff den Freitag dornach ift des Biſchoffs Ca⸗ 
pellan zu Inen gangen, der fie abermold ermanet hat, Ire 
Irthumb fallen zuloffen, Da der fonig fid) erfant vnd bes 
fant, auch offentliche anzeigung von fich gegeben, das nen 
fein geubter freuel vnd begangene Sunde, gereweten, Hat 
bie auch als Irrig widerruffen, ſich zu Ehrifto befert vnd den 
angeruffen Ime feine ſunde gnebiglich zu verziehen. Ob bag 
ein galgen rew ober ein rechte Hergliche erfantnis gewefen, 
Veffet man Gott wiſſen. Die andern zwene feind aber auff 
Iren grewlichen Irthumben beftanben. 

Am Sambſtag, welcher vor S. Vincentij, oder noch 
Sebaftian; ſeind fie alle drei vom leben zum tode Hingerich⸗ 
tet, dergeſtalt, erftlich hat man fie auff einem zugeruften ge⸗ 
mache auf dem Mardte nicht weit von Gnipper Dollings 
behaufung alle drei an feule gebunden, vnd an bes konigs 
leib anfenglich drei griffe mit gluenden zangen gethan, zu 
welchen er ftille gefchwigen, aber dornach Gott vmb barm- 
bergigfeit one vnderloß angeruffen, biß der Scharff Richter 
einer zu gelauffen vnd Ime mit einem meffer das Hertz durch⸗ 
ſtochen hat, dauon er verfcheiden ift. 





Auffrhur der Munſteriſchen Widertauffer. 281 


Dornach haben fie mit den andern zweien gleicher weiß (ıuse.) 


vmbgangen, aber doch etwas fcherffer biß fie auch zum tode 
gebrocht feind, vnd dornach re leybe in drei eyfern korbe 
gefeget, vnd die oben an S. Lamprechts Firche heraus gehan⸗ 
gen, den fonig etwas Hoher, den bie andern zwene. 

Man faget fur ein warheit, es feien in dieſer befage- 
rung, pauffen der Stat ober Achte taufent menfchen vmbkom⸗ 
men, den bie Stat Mimfter ift firads in der ebene gelegen, 
das fich Feiner hat bergen noch erhalten fonnen, fondern wel- 
cher fi nur enwenig bloß gegeben und Ins offene gethan, 
der ift durchs geſchutz von ſtund hinweg gewefl. Dorzu ift 
auch benente Stat veſte vnd woel verwaret, Hat zwene gute 
gereume waffer graben hinter einander, vnd In den beiden 
re ſtacketen vnd auff ziehende bruden, aber inwendig der 
Stat wider der maure einen wall vnd gefchotte, welcher der 
zeit mit eiteln feld ruben vnd Fraut befemet war, Darneben 
viel ſtarcker Polwercke. Dergleichen will auch gefagt werben, 
es feien in der Stat vnder vier oder funff taufent menfchen 
an mans vnd weibs perfonen, kindern vnd anderm gefinde 
nicht verborben, vnd ber weniger teil am leben biieben. 

Den Jenigen aber, fo zeitlich abgebretten, vnd erzaelter 
auffrhur vnd Widertauff nicht wolten zuthun haben, hat 
das Neid vergonnet, noch der eroberung wider bei Ire 
Habe vnd guter one entgeltnus zu ziehen. 

Das Ich, aber dieſe zutracht fo weit laufftig mit allen 
vrſachen vnd vmbſtenden hab angezeiget, dorzu haben mich 
die Jenigen beweget, ſo dieſelbige vor mir beſchrieben, vnd 
doch des Landgrauen hilffe, antweder aller dinge auſſen 
loſſen, oder nur den halben teil dauon anregen. Die Jaer⸗ 
zael wird in nachuolgenden verſſen begriffen. | 
Certa sub aduerso stat nulla potentia Christo 

Quae non constituit, non beat illa Deus. 
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Euritius Cordus von Simshauſen. 

In dieſem 1535 Jaer, iſt verſcheiden D. Euritius Cor⸗ 
dus von Simßhauſen burtig, welches ein kleines Dorfflein 
iſt, vnferre von der ſtat Wetter vnd dem dorff Monch Hauſen 
gelegen. Vnd weil dieſer man auch der furnemeſten Haub⸗ 
ter vnd Hochgelerten einer, welche das Heſſen land geboren 
vnd erzogen, auch mein lieber Preceptor zucht vnd Leermei⸗ 
ſter geweſen, hat mich fur billich angeſehen, eins ſollichen 
furtrefflichen mans namen in ewiger gedechtnis zu behalten. 
Denn er vnd H. Eobanus Heſſus haben beide in ber Ju⸗ 
gent Herrn Jacoben Horlen zum Srandenberge zum Schuel- 
meifter gehabt, von deme fie auch In allerlej art guter Funfte, 
vnd fonderlich der Funft verfien zubichten, trewlich feind pnder⸗ 
wieffen worden. Dergeftalt, das fie nochmals beide fur bie: 
nambafftigften Posten, fo bei vnſern gegeiten in Teutſchland 
gelebet, gehalten worden. 

Sein eigener name ift geweſen Henricus, aher D. Cun⸗ 
rat Mutt zu Gotha, Hat Ime den etwas verendert, vnd 
aus Henrico, Euritium gemacht, ſeinen zunamen hat er Ime 
ſelbs dorumb alſo gegeben, das er vnder ſeinen brudern vnd 


geſchwiſtern am letſten geboren. Zu Erffurt hat er etliche 


Jaer Studiert, vnd iſt doſelbſt Magiſter artium worden, vnd 
demnoch ſeine Bucolica, das ſeind ſolche bucher, beſchrieben, dorin 
Hirten von viech vnd andern bewriſchen dingen zu reden pflegen, 
welche er auf In offenen druck gegeben, vnd zu Leipzig in 
ber Bniuerfitet, gelefen, Hat zu Caſſel vnd volgends zu. Erf⸗ 
furt Schuel regieret, vnd da etliche Elegias vnd Epigrammata 
beſchrieben. Dornach hat Inen der erbar vnd Exchgelerte 
Georgius Sturtiades, ein ſonderlicher forderer vnd liebhaber 
aller Gelerten leute, mit ſich in Welſchland gefuret, vnd auff 
feinen koſten zum Doctorj in der Medicin promouiren loſſen. 

Als er widder in Teutſchland kommen, hat Inen die 
Stat Braunſchweig zu Irem Phyſico vnd leib Artzt ange⸗ 
nommen, Da er neben ſolcher facultet auch die reine Lere 
des Heyligen Euangelij ſeer gefordert. Volgents iſt er vom 
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Landgrauen zu Heſſen gen Marpurg zum Ptofeſſot In der une, 
Artzenej beruffen, Da er Nyrandrum aus den Griethiſchei 
Ins Latin, Earmine tranfferirt. Vnd noch dem er doſelbſt 
etliche Jaer gewefen,- Haben feiner vie von Bremen zum 
Phyfies begert vnd beftelet, da er dan In vorbemelient 
Jaer Chriſtlich vnd ſeliglich verſcheiden. Es haben Imt 
viel Gelerter memner Epieedia, das iſt, ehrliche Teich geſenge 
vnd dorin for fein gantzes leben, auch manche ſchoͤne Epita⸗ 
phia oder Grabſchrifften zu ehren beſchrieben, welche alle an 
dieſen ort zufetzen nicht von noten, Aber voch eine derſelben 
Grabſchrifften, ſo M. Johannes Detius Agrieola von Wei⸗ 
ter geſtellt, Hab ich vmb wer nachkomen willen, vnd ſonder⸗ 
lich der Jenigen, fo des Latins verſtand haben, anher geſetzt, 
vnd Inhtet alſo: 

Clatditur hac tumba medicorum glorid Cordus 

Gloria et Aonij qui fuit ampla chorj 

Alter in Hessiaois hic pauit montibus agnas, 

. Et tristes Elegos scribere doetus eraf; 

Hic thalamos Hessi gentalj carmine lusit, 

Misit et in multos acre Epigramma libros. 

Herbarum monstrator erat doctissimus iHe, 

Caj similoin haec aetas, postque futura negat. 

Er hat auch noch Ime einen faft gelerten vnd erfar⸗ 
nen Sorn geloſſen, Balerins Cordus genank, welcher ger 
Kom kommen, da er Im groſſen ehren vnd achtung vnder⸗ 
halten worden, welcher auch viel feines binges von Ber Mes 
viein geſchrieben, als furnenilich Commentarien in Dioſeo⸗ 
tisum (sic), Diſpenſotorium (sie) xx. | 


Der Laudgraue fampt feinen mit verwandten Proteſti 
renden Stenden, Necufiren das Cammergericht. 


Gehen. Droben iſt angezeigt, welcher geſtakt bie Pro⸗ 
teſtirenden Stende, ſich gegen dem keyſer, auf bie angeforderte 
Turden hilffe, Mit antwort haben vernemen loffen, Das 
auch derhalben ein Frieden vnd Sliflſtans vurch die zwene 
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susg, Shurfurfien, Mente vnd Pfaltzgrauen gemacht, vnd borauf 
dem Cammergericht gebotten worden, In allen vnd Seven 
Religion fachen, flille zufteben, Vnd da ſchoen etwas ange⸗ 
fangen oder Hernachmols furgenommen wurde, das ſolches 
„vnbindig vnd nichtig fein ſolte. Gleichwol erzalts aller vn⸗ 
geachtet, Hat hernachmols das gedochte Cammergericht, glich 
ſeher mit Handelungen vnd Proceſſen gegen den Proteſtiren⸗ 
den Stenden furt gefaren, vnd Irer etliche furs Recht citi⸗ 
ret, als Vlm, Memmingen vnd andere mehr. Vnd ob wol 
dieſelben durch Ire Procuratores, ſo von Irent wegen be⸗ 
felch macht vnd gewalt gehabt, Ire rechtliche vnd notdurff⸗ 
tige außzuge Haben loſſen furwenden, das dieſes Religion 
vnd Glaubens ſachen weren, ober doraus herfloeſſen, vnd 
nicht Prophan ſachen, dorin ſie ſich wol ſelbs der billigkeit 
zubſcheiden wuſten, So haben doch des Cammergerichts per⸗ 
ſonen nicht wollen ſtille ſtehen, noch von ſollichen Rechtferti⸗ 
gungen abloſſen, Sondern ſich dagegen beholffen, mit den 
zweien Artickeln In den beiden Reichs Abſchieden, zu Spier 
Anno 1529, vnd volgends zu Augſpurg, Anno 1530 ver⸗ 
leibt, Nemlich, Das keiner von Geiſtlichen oder Weltlichen 
Stenden den andern des Glaubens halber vergewaltigen dringen 
oder vberziehen, Noch auch ſeiner Oberigkeit Renthe, Zinſe, Ze⸗ 
henden vnd Guter entweren, ſondern ein Jeder ſich ſeiner zu⸗ 
ſpruche vnd forderung halben gegen dem andern ordentlichs Rech⸗ 
tens gebrauchen vnd benugen loſſen ſolt. Alles bei peen vnd 
ſtraffe des keyſerlichen zu Wormbs auffgerichten Landfriedens. 
Dieweil nu etliche Stette, etliche der entwichenen ver⸗ 
meinten Geiſtlichen guter renthe vnd zinſe, zu erhaltung der 
Euangeliſchen Prediger vnd Lerer angewandt, vnd die ſolchen 
vermeinten Geiſtlichen weiter nicht wolten folgen loſſen, ha⸗ 
ben die Cammergerichts perſonen auf derſelben anſuchen, an⸗ 
gezeigten Stetten nicht allein gebotten, bef vermeidung ber 
peen in berurtem Landfrieden begriffen, Inen benente guter 
zu Reflituiven, fondern auch die Meffe vnd andere Bepft- 
liche kirchen gebreuche vnd vermeinte Gottes dienſte, wider⸗ 
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umb auffzurichten. Wo fie fih aber ſolchs Gebots beſchwer⸗ 
ten, vnd rechtmeffige einreden dawider zehaben gebechten, als 
ban folten fie auf einen benenten tag durch ſich ſelbs, ober 
re volmechtigen Anwelde, am Gammergericht erfcheinen, 
biefelbe furbringen, den Sachen vnd allen gerihts tagen und 
Terminen, biß zu enbtlichem befchlus vnd vrteil, außwarten. 

Dadurch feind die Proteſtirenden beweget worden, Ire 
Legaten an den keyſer In Italien zuſchicken, vnd ſich von 
wegen dieſer vnbillichen beſchwerunge zu beklagen, haben 
. au dorauff ein naw Mandat an die Cammergerichts 
perfonen außbrocht, das fie in ſolchen vnd dergleichen Reli⸗ 
gions fachen, hicht folten procebiren, fondern dem fried und 
ſtillſtand gehorfamlich nachkommen. Aber Hierauf namen ſich 
des Cammergerichts perfonen an, Sie wuften nicht, wie fie 
fi) in den Dingen folten halten, fchrieben derwegen aud an 
den feyfer, Die partheien rechteten vnd zendten ſich zum oftermal 
mitheinander, welches Religion Sachen folten fein oder nicht, 
borumb wolte es einer Ieuterung bedorffen, mitt Bitt, er 
wolte In dem fein gemut vnd meynung erfleren, auf das 
man wiſſen fonte, welches Religion fachen weren oder nicht. 
Dorauff warb Inen frei heimgeftalt vnd zugeloffen zuer« 
fennen, welche hendel Religion fachen weren oder nicht. 

Da fie diefen befcheid oder gemalt hinweg hatten, -furen 
fie mit Iren Proceſſen immer furt vnd ſchueheten niemande, 
Das fie aber ein folchen befcheib vom keyſer erlangt heiten, 
erfuren bie Proteflirenden noch Tange nicht, biß das D. Heldt 
gen Schmalfalden fam, Anno 1537. 

Noch dem aber die Proteftirenden bebochten, wo mit 
ſolchen Handelungen dermaſſen folte biß zum ende procebiret 
werden, muften boraus graufame emporung, frieg, auffru⸗ 
ren, blut vergieffen vnd zerftorung der gangen Teutfchen na⸗ 
tion erfolgen, vnd weil zuuor Im vertrag zu Cadaw, zwi⸗ 
ſchen konig Ferdinando vnd dem Churfurften zu Sachffen 
auffgeriht, unter andern artickeln verfaft war. Das von 
wegen der Religion niemands folte gewalt gefcheben, auch 
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sun, fein gerichtlicher Handel furgenommen, ſondern der fried dom 


feyfer angericht, gehalten werden, Das hierzu Ferdinandus 
bei dem keyſer ſolte zuwegen bringen, Das bie Gamer rich⸗ 
ter mit allen Rechtfertigungen wider die Proteſtirenden ſtille 
ſtehen, Vnd au dieſer zeit gemelter Churfurſt abermols bei 
dem konig zu Cadaw anfam, vnd was Ime vnd feinen bund 
genoſſen vom Cammergericht begegenet, ſich zum Hochſten be⸗ 
klagte, warb ber fried mit dem keyſer gemacht, durch dent 
konig andermols beſtetiget, vnd dem Cammergericht gebotten, 
nit, allen Handelungen vnd Proceſſen, gegen den Proteſtiren⸗ 
den, ſtill zuſtehen, vnd ob wol ein mißuerſtand eingefallen, 
was Religion ſachen weren oder nicht fein ſolten, fo folte 
gleichwoel vnangeſehen ſolches mißuerſtands, ſtill geſtauden 
werden. 

Vnd wiewol dem Cammergericht alſo abermols In 
Religion ſachen oder was denen anhengig, bie erkantnis 
vnd Juriſdietion durch feine ordeniliche Oberigkeit abgeſchnit⸗ 
ten worden, fo hat es doch nichts deſte weniger Procebiret, 
Derkalben feind nu die Proteftirenden aus eufferfer notdurfft 
gebrungen vnd verurfacht worden, dieſelben perfonen am 
Gammergericht, als verbechtig vnd argwonig, zu Necufireni, 
Sonderlich dieweil ſie faft alle des alten Bapſtlichen glau⸗ 
beus, vnd dennoch In Sachen die Religion betreffend, Ire 
offentliche feinde vnd widerwertigen. Denn die fraltung des 
Glaubens ſcheydet die gemuter der menfchen gemeineglich, vnd 
macht fie einander abgunſtig. Dorzu gepurete ſich auch gar 
nicht in ſachen Simplicis oder ſchlechts Spolij, dardurch ber ges 
meine frieden nicht verletzt wurde, In erſter Inſtantz gegen Fur⸗ 
ſten, Grauen vnd gefreieten des Reichs, am Cammergericht zu 
Möocediren, ſondern ſolte zwo inſtantz haben, Auch geburtie 
ſich one das nicht gegen andern Stetten, die nicht on mittel 
dem Reich onderworffen weren, dem Cammergericht feinen 
gerichts zwang: zu vben. 

Von dieſer vnd vieler anderer mehr gegrunter vrſachen 
wegen, hielten ſie Ire audientz vnd beſcheide, fur verdechtig 


B. I. C. 4 Landgraue hilffet Chaiſtianum H. z. Hollſtein. ROY 
vnd partheiſch, Mitt erbietung, welche vrfachen wicht offen⸗ 


bar, wie ſie den mehrerteils weren, vnd von Inen ſelbſt 


(das ſie Im rechten erheblich vnd Inen doruber das Richter 
ampt widder fie zugebrauchen, verbotten) muſten bekant wer⸗ 
den, zu denen wolten ſie zu wilkurlichen Scheidrichtern erwe⸗ 
let haben, Hertzog Heinrich von Meckelenburg, Herzog Ru⸗ 
prechten von Beyern, Chriſtian Hertzogen zu Hollſtein, Jeor⸗ 
gen Furſten zu Wirttenberg, die ſtette Augſpurg vnd Wormbs, 
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auch alle andere vnpartheiſche, dieſe Ire rechtmeſſige vnd 


gegrunte vrſachen zu bewegen, Aber die Camergerichts per⸗ 
ſonen haben dieſe Recuſation vnd proteſtation ſchrifften, ver⸗ 
worffen vnd vernichtiget, auch gleich ſeer mit Iren Proceſſen 
furt geſchritten, was doraus fur ein mißtrawens vnder allen 
Stenden gefolget, wird hernach weiter gemeldet. 





Das IV. Capitel. 


Zandgraue bilffet Ehriftianum Herzogen zu 
Sollftein bei dem Eornigreich Dennemarck be: 
halten. 





Anuno 1536. 


Noch dem Friderich lonig in Dememarck und Nort 
wegen, (welchem bie yon Lubeck zum konigreich geholffen) 
im Jaer 1534 mit todt abgangen, hat ſich ein groſſe empo⸗ 
sung in Dennemarck vnd Hollſtein erhaben. Denn bie von 
Lubeck vnd andere Steite, hiengen Graue Chriſtoffern von 
Aldenburg an: ſich, fielen dem Henzogen zu Hollſtein Chri⸗ 
ſtiano, der ein ſoen was obgedochts Fonig Friederichs, in 
feine Landſchafft mit Heeres crafft, thaten groſſen ſchaden, 
namen auch etliche: Fleden und Schloſſer ein. 


1336. 
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Dawider ſprach Hertzog Chriſtianus den Landgrauen 
vmb Hilffe vnd beiſtand an, der ſchickte Ime vier fenlin 
Landsknechte zu, der Oberſter war Curt von Hanſtein, vnd 
auch ein geſchwader Reuter, Durch welcher Hilffe er binnem 
kurtzen alle ſeine Flecken vnd Schloſſer wider eroberie, bela⸗ 
gerte dornach die ſtat Lubeck hart, thet Ir zu waſſer vnd 
zu lande merglichen ſchaden, biß das ſi e ſich am letſten mit 
Ime vertragen muſte. 

Vnter des vereinigten ſich Jeorge wollenideber, Mar⸗ 
cus Meyer vnd Gerhart des ſelbigen bruder, der von Lubeck 
Haubtköute, mit graue Chriftoffern von Aldenburg, den Ins 
konigreich Dennemard zuſetzen, dauon entflund ein nawer 
vnwill vnd krieg, Denn die oberſten Biſchoffe vnd furneme⸗ 
ſten Herrn In Dennemarck, erwelten Johannem den iungern 
ſoen vorgemelts konig Friederichs, dagegen aber die gemeine 
Ritter vnd landſchafft, Chriſtianum des ſelben konigs elteſten 
ſoen zum konig in Dennemarck, entbotten Ime zu, Sich ei⸗ 
lends auff zumachen, das Reich einzunemen vnd ſie zu be⸗ 
ſchutzen. Hierauf kam Chriſtianus in Juttland, der mey⸗ 
nung, da dannen aufs neheſt nach Dennemarck zu ziehen, 
Als er aber auf der reife war, troffen feine vnd des yon 
Aldendburgs hauffen zufammen am Eilfften tag des Hewmo⸗ 
nats, thaten ein bfutige Schlacht, dorin viel weiblicher. leute 
ombfamen, fonvderlih Graue Johan von der Hoy vnd N, 


" graue zu Teckelenburg. 


Da mı Chriftianus den fieg vnd das feld behielt, wei- 
hen der von Aldenburg, vnd der von Lubeck Haubtleute mit 
rem vberigen Friegs vold In Denneniard, und namen Cop⸗ 
penhagen die Haubtitat Inn, vermochten auch Hertzog Albrech⸗ 
ten yon Medelenburg, das dee mit weib ond Finder zu Inen 
309, vnd wiewol In vorangezogenem vertrag außtrüglich 
verfaft war, Das die von Rubel Iren Haubtleuten folten 


. Toffen anfagen, die flat Coppenhagen dem naw erwelten fo- 


nig, nicht vor zu enthalten, wolten fie Iren Herren doch 
hierin nicht gehorfam leiſten. Derhalben belagerte nu Chri⸗ 
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fianus erwelter Tonig zu Dennemarck, Coppenhagen, vnd ısza 


weil ſich diefe Belagerung lange verweilet, vnd ber Tonig 
nichts Tonte ausrichten, noch die Stat erobern, geſchahen da⸗ 
zwiſchen allerlei fendung vnd werbungen dem alten gefane 
genen konig Chriftierno, zu Sunderburg In Holiftein, vnd 
Sfabellae, feiner ehegemaheln, welche des feyfers Carolj V. 
vnd Ro, konigs Ferbinardi fehwefter war, wider zum konig⸗ 
reich (doraus fie fur Funffzehen Jaren vertrieben) zu ver= 
heiffen. Den ver Ertzbiſchoff zu Bremen Chriftoffer, gebor- 
ner Herzog zu Braunfchweig, gab paß und geftattet vber⸗ 
fart wider den namen Tonig, allen denen fo wider benfelben 
geſchickt vnd gebraucht worden, verhinderte Inen alfo jeher, 
Aus was. orfachen, Iſt mir nicht Tunth worden. 

‚Da nn Chriftianus ein gute zeit fur Coppenhagen ge⸗ 


| legen, vnd fi gar vertbon, Hat Ime der Yandgraue gelt 


vnd anders furgeftredt das er Inen auff den beinen behalten, 
Am letſten befchreib Herzog Heinrih von Braunfchweig den 
Landgrauen vnd begerte, Er wolte fi doch neben Ime In 
gutliche onderhandelung einloffen, damit der naw konig, wel⸗ 


cher feiner ſchweſter ſoen war, vnd ber Ertzbiſchoff zu Bre⸗ 


men, welcher ſein leiblicher bruder war, mochten vertragen 
werden. Dieweil nu der Landgraue in des konigs hilffe 
war, bedochte er, das ein ſolcher vertrag dem konig faſt 
dienlich ſein wurde, dorumb bewilligte er dorzu die ſeinen 
auch zuſchicken, alſo ward Buxtehauden ernant, dohin kamen 
Herzog Heinrich ſelbs, vnd von des Landgrauen wegen Jo—⸗ 
han Fiegh von der Leichtenaw, Cantzeler zu Heffen, machten 
den vertrag, was geftalt, ift fonder not anzuzeigen, Ab wel 
chem die fonigin Maria Gubernantin In Niderlanden, Iſa⸗ 
bella Ire fihweiter, fampt dem SRamdide Hoefe, nicht 
groe ß gefallend trugen. | 

Mitler weile warb Seorge Wollenweber der von Lu⸗ 
beck Haubtleute einer, Hie auſſen In Teutſchland gefangen, 
Hertzog Heinrichen von Braunſchweig vberliffert, vnd ſeinem 
vngehorſam nach enthauptet, vnd ſagen viel, ſo dieſes Han⸗ 
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. Hierauf antworten die Proteftirenden den Neunden Im 
Herbft Mronat. Sie heiten den brieff welchen feine fey. Mat. 
am neheſten an fie alle gant freuntlich gefchrieben, mit ge⸗ 
hurlicher ehrerbietung empfangen, vnd den mit groffen freu- 
den vnd wolgefallen gelefen, bedanckten ſich auch zum Hoch⸗ 
ſten gegen feiner feyferlichen Maieſtat, fur ſolche gmedige vnd 
Beiferliche verbeiffung, Vnd wiewol fie Je vnd alwege ſeuil 
feine fey. Mat. belangte, an feinen verheiffungen vnd worten, 
nihe gezweiuelt, das Ire Maieftat: follchen fried vnd ſtillſtand, 
dorin ſie anfenglich ſo gnediglich bewilliget, vnd den nu mehr 
zu halten durch brieffe vnd botſchafft, Inen zu mehrmalen 
ein gewiſſe Hoffenung gemacht, vnd darneben verheiffen, den 
ſelben gar nicht zuſchwechen noch zu verletzen, So konten 


fie doch feiner Maieſtat aus ſchuldiger ehr erbietung vnd 


gehorfam hinwider nicht verhalten. Das Inen durch .etliche 
zeit furfommen, feine Fey. Mat. underflunde etwas vngnedig⸗ 
lichs gegen nen vnd ren vnderthanen furzunemen, Sons 
derlich weil Iren etlichen, von dem Cammer und Rotweili= 
ſchen gerkhts zwang, dem angezeigten friede vnd ſtillſtand 
zu wider, mancherlei befchwerungen begegeneten, welde Inen 
nicht ein geringe nachbenfend gemacht heiten, auch zu foldhem 
argwhon vrfach gegeben. 

Ru aber, weil feine Fey. Mat. Inen widernmb fo gne⸗ 
diglich gefchrieben, hetten fie alles nachdenden vnd verdocht 
genglich fallen Ioffen, trugen aud) feinen zweiuel, fein Ma- 
teftat, wie einem fried Liebenden keyſer und Furſten wol an⸗ 
Runde, wurde fi) gegen nen aller gnedigft erzeigen, vnd 
fi nicht durch re ‚widerwertigen von nen entfrembden 
Ioffen, wie fie deßhalben ein gewiffe zuuerficht trugen, zus 
neheft nach Gott, zu feiner Maieſtat, wolten auch derwegen des 
nien fo etwas anders an fie gelangen Tieffen, vnd Inen einzubil- 
den onderflunden, gar Teinen glauben geben, . fi) dermaffen 
halten vnd erzeigen, das fein key. Mat. bei Inen nicht 
anders als fehuldige Eher erbietung und gehorfam, Auch bie 
zu gemeinem Landfried vnd ruhe, zum Hochften geneigt, Des 
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nen auch nichts Hohers mißfellig, als genieind: frieds zerſto⸗ unze, 
rung krieg vnd emporung, Inder warheit befiaden ſolte. 

Wiewol ſie aber aus vieler leute anzeigung vnd bericht, 
auch aus etlichen gedruckten briefen vernommen, das auff 
Irer key. Mat. anhalten, der Romiſche Biſchoff Paulus des 
namens der Dritte, ein gemein Concilium gen Mantua auß⸗ 
geſchrieben, ſo konten ſie doch aub vemſelben nicht verſtehen, 
was geſtalt vnd weiſe, das dienen ſolte, den entſtandenen 
zwiſpalt in der Chriſtlichen Religion, abzuſchaffen, Oder wie 
ein ſollich Concilium mochte ein frej vnd Chriſtlich, vnd nicht 
vielmehr ein verdechtiges vnd partheiſches Concilium heiſſen, 
widder viel andere vorige Concilia der Romiſchen Biſchoffe 
Je geweſen, noch gehalten weren. 

So trugen ſie doch zu ſeiner key. Mat. als einem 
Chriſtlichen keyſer, ſolche vngezweinelte Hoffenung, ſie wurde 
aus Hohem bedencken die ſachen dohin fordern, das angezeig⸗ 
ter. Zweiſpalt In der Religion, zu einer warhafftigen ab 
beftendigen eintracht, die dem. Gotlichen wort. gemeß were, 
mochte gebracht, vnd nicht verbechtigen vnd partbeifchen. men⸗ 
ſchen, vber ſolche Hochwichtige Sachen zu erfennen, Heünges 
ftellet werben. 
| Den fie bielten es bofur, das zu gemeiner eintracht 
nichis fo furderſam fein ſolte, wider da ein gemein Chriſtlich 
vnd frei Eoneilium, wie follihs feiner Fey. Mat. frid vud 
ſtilland zu Nurnberg aufgerichtet,: au) fat auf allen gebal« 
tenen Reichs tagen bewilligt vnd ver Abfchiebt, In Teutſchey 
nation furgenommen vnd gehalten wurde, wie fie bat zu 
mehrmalen das felbige alfo anzufegten vnd zubalten Ig 
Hoffenung geflanden, auch dermwegen zuuor Iren willen va» 
meinung: feiner key. Dat. vndertheniglich zu erkennen gegeben. 
Sonderlich In der. antwort, welche fie vor Dreien Jaeren 
feiner key. Mat. gefandtem Ordtorn gegeben, der mit des 
Bapſt Clementis des Siebenden boiſchafft, bei Irer etlichen 
geweſt vnd ſolchs. one zweinel an feine Tey, Mat. gebrocht. 
Welches alles ſie ei nad der Inge feiner Fey. Meat. ale | 
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Was der Landgraue neben feinen mit verwan: 
ten Stenden des auf gefchriebenen Eoneilif 
| halber zu Mantua, geantwort hab, 


iss er Anno 1537. 


ER vielen zu dor gehaltenen Reiche tagen, da Chur⸗ 
furfien, Surfen. vnd Stende des Reichs Teutfcher nation, Yu 
groſſer anzal feinb zuſammen fomen, von etlichen notwendi⸗ 
gen puneien vnd ſonderlich des zweiſpalts halber vnſers Chriſt⸗ 
lichen glaubens zu rathſchlagen, als erſtlich zu Nurnberg Anno 
1524, votgends zu Augſpurg Arno 1525, Speier anno 1526, 
FR in allewege befanden, vnd berhalben auch mit eintracht bes 
fchloffen worden, dag zu hinlegung angezeigts zwiſpalts in der 
Neligion, auch dad widerumb einhelliger vnd gleichmeffiger ver- 
ſtandt gemacht, fried und einigfeit vnter allen Stenden gepflangt 
Ind erhalten werben mochte, kein neher .beftenbiger vnd ge⸗ 
wiſſer weg noch mittel zu erdenden, denn da antweber ein frei 
Chriſtlich und General Coneifium, oder aber ein Rational 
verfomelung, in Teutfehen landen gehalten wurde. Derhalben 
haben auch die Stende des Reiche re treffliche botfchafften 
an keyſer abgefertiget vnd gantz vndertheniglich bitten loſſen, 
Er wolte doch angezogenen zweiſpalt der Teutſchen nation 
aller gnedigſt behertzigen vnd verſchaffen, Das ſolch gemein 
Toncilium, oder zum wenigſten die Rational verfamelung, 
‚me Tengern aufzug, auß gefihrieben und gehalten wurde. 
Hierauff Hat fi der keyſer volgends auff dem Reichs⸗ 
asao) 08 ga Speier Anno 1529 gehalten, In einer vbergebenen 


RER 
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Inſtruction durch feine Commiſſarien vernemen Toffen, Das (4030) 
Ime nicht ‚allein das begerte Concilium alfo für zunemen 
gefellig were, Sondern hat darneben auch vertrorflung ges . - - 
than, das es gewißlich fein, und durch ben Bapft nicht ge⸗ 
weigert folte werden, Den er wolte ſelbs boran fein und fürs. 
been, das ſolches durch den Bapſt neben feiner Maieſtat 
auß gefchrieben vnd gehalten werden folt. uff: weiche: ver» 
troſtuug die Stende nen abermols erſuchen ond erinnert 
loſſen, doch angezeigts groß obligen ber Teutſchen nation; 
das auch derſelbe Handel keinen lengern verzug leiden konte, 
gnedigſt zubebenden, demnoch doran fein vnd verſchaffen, das 
ſolch Concilium alſo aufs lengeſt in einem Jar auß geſchrieben, 
vnd dornach In einem oder anderthalben Jaere angefangen, 
vnd In Teutſchen landen, in denen hieuor beſtimpten pletzen, 
als Metze, Collen, Mentze vnd Straßburg, oder einer an⸗ 
bern gelegenen Malſtaet in derſelben Nation, gehalten wurde: 
Dergleichen haben audy zu Augfpurg Anno 1530 beide 170) 
theil, nemlich die Proteſtirenden Stende, vnd bie anderen 
fo der: Barpftlichen lere anhiengen, ben Keyſer abermols 
vmb forderung des Concilj bemutiglich gebetten.  Doranf 
widerumb befchloffen,. das der. Keifer bei dem Bayft verfu⸗ 
gen wohte, das innerhafb Sechs Monaten noch endung des 
ſelben Reichstags, ein frei Chriſtlich vnd gemein Concilium 
folte auß gefhrieben, vnd aufs lengſt in einem Jaer her⸗ 
nach angefangen. vnd gehalten werben, Wie dan der Keyſer 
bermegen.den Bapft Clomentem des namens den Siebenden; 
end dus Colleginm ver Cardinael beſchickt, folch Condilium 
zu Indieiven vnd zuhalten. Vmb welcher fachen willen vor 
By ſampt feinen Cardinatln Ive botſchafft widerumb !bej 
dem Keyſer In feihen Nider Tendern gehabt, Ime zuuor ob 
liche pantten vnd beſchwerden anzuzeygen, Nemlich, auff was 
form vnd: Manier, aus was vrſachen, gu welcher Zeit vnd 
Malſtat, ſolch Conciium ſolte beruffen werden, damit wie 
es ſich geburte, wercklich gehalten wurde, Auff welche punet 
fich der Keyſer nu weites mit dem donig zu Frautreich durch 
20* 
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ctsso.jfeine gefandten vnderredt. Aber fih der Form vnd manier, 


auch der Malſtat halber nicht vergleichen. Derhalben endt⸗ 


casza.) lich Fin ander Neichs tag gen Negenfpurg Anno 1532 an⸗ 


geſetzt, vnd auff dem felben abermold ver Abfcheivt worden, 
Das der Keifer. ſolch Concilium nochmals bef dem Bapft for- 
dern, Im fall er aber nicht mochte erhalten, das folches in 
Teutſchland beſchrieben vnd gehalten wurde, Das er als dan 
von Keiferlichen ampts wegen bierin furfehung thun wolte, 


nemlich, wo er das nicht erlangen mochte, aus mas ver⸗ 
hinderung fest oder funfftiglih das beſchehe, 


(1833.) 


S 


das er ald dan Im Heiligen Reich ein verfammelung gu ein- 
ander beruffen, Dadurch dem groffen obligen mochte geholfs 
fen werben, 4 

Als nu Hierauff 1533, der Keyfer bei dem Bapft In 
Stalien, vnd fonderlich zu Bononien In einem gefprech,, berurts 
Concilij halber angsfucht, hat nicht Yange dornach der Bapft 
feinen Legaten Hugen Rangonem, Bifchoffen zu Region, mit 
des keyſers gefandten, In Teutfchland, vnd beuorab zu den 
Proteſtirenden Stenden, abgefertiget, Denen anzuzeigen, was 
fih der Keiſer vnd Bapſt In Irem gehaltenem Gefpreche, 
von wegen bes Concilj vergleichen vnd fur gut angefehen. 
Nemlich das erfilich die notburfft erforderte, das man ſich 
zuuor beratfchlagte, In welcher geftalt Das Eoncilium furzune- 
men were, Auch zu welcher zeit vnd an welchem ort. Dorauff 


hette er nu etliche pundten vom Bapft verzeichnet, welche 


dieſelbe form einhielten, vnder denen weren auch die, ſo zu 
der weiſe vnd Ordenung dienſtlich ſein wurden, Als das 
anfenglich ein freies vnd gemeines Concilium, ein ſolches 
ſolte ſein, wie es die alten Vaetter zuhalten Im brauch 
gehabt, welcher Hertzen one zweiuel der Heilige Geiſt regiert 
heite. Dornach das die ſo Im Concilio zugegen ſein wur⸗ 
den, verheiſſen ſolten, ſich des ſelbigen erkantnis zugehalten. 
Den wo man dieſes nicht wurde verſehen, wurde alle arbeit 
vmb ſonſt furgenommen. Zum dritten, das die ſo nicht per⸗ 
ſonlich konten zugegen ‚fein, ſondern Ire bottſchafft dohin 
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ſchickten, Hiezwiſchen alle Dinge in feiner werih vnd orde⸗ (ANurr 
- nung bleiben lieſſen, vnd keine newerung, vor des Coneilij 
erkantnis, furnemen. Souiel den ort belangt, hette der 
Bapſt lange vnd viel nach gedocht, den man muſte dorzu 
furnemlich einen ſolchen erwelen, der fruchtbar vnd wol ge⸗ 
legen, prouiand dar zu furen, auch, an dem geſunder luffi, 
were. Derhalben bedeuchte Inen Placentz oder Bononiaà 
gantz bequeme fein, oder Mantua, welches ein Reichs flat 
were, Teutfchen landen nahe, an eittem fchonen ort gelegen 
vnd mit allen noiburfftigen dingen reichlich begabet. Bitter 
dieſen dreien mochten fie eine erwelen, 

Wo aber etliche Furften in diefem Concilio nicht erſchei⸗ 
nen wurden, auch keine Legaten dohin ſchicken, wurde det 
Bapſt nichts deſte weniger in der Handelung furt faren. 
Auch wo fie hernach des Conecilj erkantnis nicht gehorchen, 
vnd vom Bapſt' abfallen, wurde das neheſte fein, das det 
Keiſer, andere konig vnd Furſten, die Kyrche beſchirmen 
muſten, damit ſie keinen ſchaden empfinge. Das man aber 
biß anher noch das Concilium nicht außgeſchrieben, were aus 
der vrſach geſchehen, das man zuuor alle vmbſtende mit 
vleis bedencken muſte. Da aber nu auff ſolche werbung der 
Ro. Konig vnd andere Teutſche Furſten richtige antwort 
wurden geben, als dan wurde der Bapſt (noch beim er ſich 
auch mit andern Konigen beraten hette) Innerhalb Sechs Mo⸗ 
naten ein Concilium auß ſchreiben, welches In dem Jaer her⸗ 
nach ſolte angefangen werden, damit hiezwiſchen prouiand vnd 
andere notdurfft zugefurt, vnd ſich meniglich dorzu ruſten konte. 

Darbeneben hat des Keyſers geſandter geredt, Dieweil 
In allen vorigen Reichsſtagen vergebens were verſucht, ben 
Zwiſpalt In der Religion zu vertragen, vnd doch endtlich 
beſchloſſen, Das dieſer Handel durch ein Conecilium mochte 
vereiniget werden, hab ber Keyſer ſolches newlich vom Bapfl 
erfanget, Nemlich das es bergeftalt, auch zu ber zeit und 
an dem ort, folt gehalten werden, wie ed- ber Bapft- 
liche Legat hette angezeiget. Deßhalben were er. vom Key⸗ 
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cayas.)fer geſchickt, ſolches alles zubezeugen, vnd das dem Bapft 
ein Concilium gefellig were. Begerte dem allem nach das 
‚man des ſelben Legaten rede glauben, vnd dorauff ein freunt⸗ 
diche antwort geben wolte. 

Dorauff haben die Proteſtirenden Stende am letzten 
tage des Brachmonats geantwort, Vnd ſich erſtlich gegen 
gem Keiſer bedanckt, Das der, von wegen der ehren Got⸗ 
48 vnd wolfart der Teutſchen, ſolche muhe auf ſich geladen 

pette, vnd auch ſelbs eins Concilij begerte, In welchem alle 
pneinigkeit recht vnd orbentlich erortert und abgehanbelet wer⸗ 
ben mochte, welches er auch wor langem verheiffen, auch 
auff vielen Reichs tagen noch gehaltenem Rath erfant worden, 
Pas ſelbige in Teutſchen Ianden zubalten. Den biefer Zwi⸗ 
fpalt Hab daher ‚feinen vrfprung vnd rechten grundlichen 
anfang, das etliche gantz vnuerfhampt "vom Ablas, vnd 
folche leſterliche ond erfchredliche artidel, geprediget, ber man 
etliche nicht wol nennen dorffte, als nu wider folche vnge⸗ 
ſchickte Dinge, andere auch fein ſeuberlich angefangen zu pres 
digen vnd wehren, hetten etliche folches nicht Eonnen leiden, 
and folche Ire grobe Irthumb vnderſtanden zu verteivingen, 
dardurch volgende viel offentliher Irſall geoffenbaret und an 
tag kommen. Vnd ob wol Bapft Leo des namens ber ze⸗ 
bende, dis Lehr, welche angeregte Irſall offenbaret, mit 
feinem vnzeitigem vorteil verbammet, So heiten fie doch fol- 
che verbamnis big her noch imer widerfochten, vnd bezeu⸗ 
get auß der Propheten vnd Apoſteln fihrifften, das ſolche 
Lehre allein warbafftig were. Deßhalben beiten fie nu: alle⸗ 
wege gemeint, Das ein Concilium Hoch yon noten were, In 
weichem man ſich, von dem ganten Handel vuberreden: und 
befprechen mode, Doraus volgende ſich befinden wurde, 
was wahr oder falfıh, vecht ober unrecht were. Alſo hei⸗ 
ten nicht allein fie, fondern auch andere Furſten fur gut ans 
gefeben (weil viel dinge In ber Religion eingefchleichen, 
welche zu verbeſſern) das ein Concilium gehalten wurde. 

Nu aber der Bapft, wie vorgemelt, ſolche angejogene 
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lebre verbammer habe, were / auf angkregten Neiiingencher (un; 
ſchloſſen, mit dieſan außderuglichra worten, Das: wan: eh 
frei Chriſtlich vnd gemein Conrilium Halten: ſelia, ana zwei⸗ 
uel dorumb mit ſohchen deutlichen⸗ wonen, Auff das vanmer 
der Bapſt noch Jemands anders ans eigen macht, vnd gewal 
In der ſachen ſolte vorgegugen. werden. Mag auch in Die 
ſem gantzen Handel, nicht, unch dem Bapftlichen rechten, der 
Schuellehrer meinung, ſondern woch auß waiſung ber Heiligen 
Schrifft das vrteil fellen. Vnd Im ergente.seind wenſchen 
gewalt mehr ſolte gelten, Den Die Heilige Schaifft, wer RER 
zweinelen wolte, Das als van alle arbeit: und Handelung / ei 
der den. Bapft vergeblich wurde angewendud Meier: went 
meniglichem bewuſt, was In etlichen voran Caneilien auf 
gericht, da man auch wol beſſerung web NReformierung fi- 
genommen, aber altes: durch Des. Bapſts einreden, verblichen 
vnd verhindert were. Deßhalben man. ud Hochwichtigen 
vrſachen beihloffen, ein Concilium In: Teutſchen landen sr 
halten, welches Ime auch der Kepfer alſon hab ‚gefallen Joß⸗ 
fen, Dorumb ſey des Bapſtes eaforkerung., ides Meichs⸗ Hi 
ſchieden, welche mit des Keyſers vnd — u Satret. ver⸗ 
ſigelet, ſtracks zu widder. — u: 

‚Denn ob wol der Bapſt von einen freien. nike 
reden liſſe, ſehe er doch anderßwo hin, diaweil er has reiba, 
damit er. Ime die konige und Furfßen anhengig machr, Bub 
fo er das ſelbige wolte frey gehalten cheben,. wohin an 
ſolche verbindung folte dienen? Aber: das ſey fein: furne 
men, das er vnder dem ſchein yad- namen des Ceurilij, 
feine Herrſchafft vnd gewalt beueſtigen mochte, damit nie⸗ 
mand feine Irthumb vnd ſunde ſchelten dorffte, Oder daſich 
deſſen einer vnderſtunde, Ime ſolches nicht ongeftrafft hin 
gienge. Derhalben wuſten fie nichtwas andere zuhun wil⸗ 
lens, aber des Bapſts anmutung weregewißlich Hohn go 
richtet, die leute vom Concilio mehr abe. Igeeden, den 
Jemands dorzu anzureitzen. 

Wer ſich auch auf ſolche weile orbinden wolte, zuuor 
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«auza,) aus woil noch nicht offenbar; was fur ein orbenung In dem 
Coneilio weiß oder form folte gehalten werben, Auch da man 
ao 2. wiſſen Tone; ob der Bapft den Hochſten gewalt 
me. vnd feinem anhauge sumeffen, ober bie furgefallene 
Irrung, noch Heyliger Schrifft ‚wolte entſcheiden loſſen, Ober 
die allein noch den Derreten: welche one zeugnis der Schrifft: 
zuuor beſtetiget erhalten. Den er loſſe anzeigen, man muſſe 
ſolches hallen, noch’ dem alten gebrauch. Sie wolten wol 
Die Derreta der Alten Coneilien (fo ferne die der Heiligen 
Schrifft glichformig) ‚nicht nerwerffen, Aber die Concilia, fo 
dei vnſern gezeiten gehalten, ober enwenig elter weren, welche 
ven’ Menfhen fatungen vnd Bepſten mehr den geburlich 
zu. eigeneten, von ben rechten alten Concilien weit ab fondern, 
Derbatben' :gefihehe us liſtiglich, das er Tiefle anzeigen, es 
Nolte noch dem alter brauch gehalten werben, Den bamit 
verſtunde er, Bas nicht foßche Frejheit zureden fein folte, wie 
‚#8 begerien, vnd der Sachen notburfft erforderte, Sondern 
das man allein noch feinen gefegen vnd gewalt, fo er Ime 
ſelbs genommen und zugefrieben, vrteylen ſolte, wie zuuor 

In eylichen anbern Coneilien geſcheen. 

Dieweil er nu beide des Keiſers vnd der Reichs Stende 
anforderung vnd befchloß, noch nicht genug thete, wolten 
Kt den. Keiſer vndertheniglich gebetten Haben, den groſſen 
Handel zudetrachten, vnd ſich zubefleiſſigen, mit dieſer Sa⸗ 
ben. ordentlich vmb: zu geben. Wo aber ſolche Hoffenung 
vnd bitte vergebens ſolte ſein, auch das Concilium, wie es 
vorlangſt verheiſſen, nicht gehalten werden, were lichtlich zu⸗ 
dencken, was Jamers vnd Hertzleids ſolches In vieler men⸗ 
ſchen gemuter wurde machen. Wo auch der Bapſt ein or⸗ 
dentliche erlantnus fliehen wolte, were zufurchten, das die 
Kirche In groeſſer nott vnd fhare kommen mochte, wider 
biß her geſcheen. Weil auch alle Stende auff allen Reichs 
tagen ein rechtmeſſiges Concilium zuhalten beſchloſſen, zwei⸗ 
felten fie nicht fie wurden barbef bleiben, vnd dieſes Joch 
vnd Hertzleid, welches Inen der Bapft vnderſtunde zuzefugen 
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vnd auffzulegen, weit von Inen werſſen, verhofften le 
andere Konig folten dergleichen meynung fein. 
Den die verpflichtung. Damit der Bapft umbgienge, were 
vol betrugs vnd liſts, man konte auch Fein warhafftig vrteil 
fellen, es .were den iedermans gemut frei vnd ſicher. Wo 
er aber alfo furt faren vnd ein Eoneilium noch feinem wol⸗ 
gefallen halten wolte, muften fie den gangen Handel Gott 
befelben. Denn wo es bohin folte kommen, das man dem 
Bayft diefes folte nachloffen, welches fie doch nicht gleubten, 
muſten fie auch weiter bedenden, was zuthun fein wolte, 
Wen man fie aber beruffen wurbe, vnd fehen das etwas zu 
Gottes ehre wolte angefangen werden, wolten fie durch em 
offentlich Gleid gerne dohin kommen, ober Ire Legaten auff 
genugſame verſicherung ſchicken, vnd fur loſſen tragen, was 
Irer ſachen notdurfft erfordern wurde. Doch mit ſolchem 
vergedinge, das fie ſolchen Artickel des Bapſts nicht an ne⸗ 
men, oder auch kein Concilium, das des Reichs Abſchieden 
zuwider, wolten zuloſſen. 
Hierbei iſt es blieben, biß in das 1535 Jarr, dorin (ıuse.) 

Bapft Clemens verftorben, vnd an fen flat Paulus des 
namens. ber dritte ermelet worden. Diefer, noch dem er 
von. dem Romifchen Legaten Petro Paulo Bergerio Cwelder 
an Hugonis ſtat fommen) von welchem broben . anzeigung 
geſcheen ift, erfaren,. wie es In Zeutfchland flunde, and ſich 
mit feinen Sarbinarin beratſchlaget, wie man die National 
verſammelung (weil das. General Concilium Teinen furgang 
erreihte) in Tentfchen landen verbinderen mochte, biß fo lange 
Her durch feine Heimliche practiden, beide den Keyfer vnd 

andere konig In Harniſch brechte, ſchickte er denfelben Lega⸗ 
ien widerumb In Teutſchland, ein all gemein Coneilium zu 
verheiffen, mit befelh, fich zu befleiffigen, das man. nicht ver- 
merden fonte, das er etwas betrugs Im finne hette, wel- 
des dem vorigen Bapft Clementj gejcheen. Dorumb folte 
er. zu allen Furſten ziehen, und Inen anzeigen das Concilium 
wurde zu Mantua gehalten werben, Doſelbſt folte man ſich 
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(suue.) erſtens von allen vmbſtenden vnterreben. Er ſolte aber In 
fonderheit gute Achtung dorauff geben, was bie. Protefliven- 
den fur einen weg vnd form bugerten, auff das er: der Bapſt 
ſich dornach zubalten wuſte, Denſelben mach vnd 'gefeh fr 
zuſchreiben, vmb welcher willen er vermeinte, das ſie doch 
zum Concilio nicht kommen wurden. 

Dieſer Legat findet den Landgrauen am n erden zu Wyen 
In Ofterreih, bei dem No. Konig Yerbinando, wie Im 
sorigen Jaer abgered vnd verloffen war, des Wirttenberger 
kriegs halber, fih mit dem konig zu‘ verfunen, erzelet deme 
was er vom Bapſft fur befelh hette vom Conrilio, dorauff 
nam ber Landgrane bedenck zeit, gab Ime aber domals kein 
antwort. Noch dem er aber den Churfurſten zu Sachſſen 
Hertzog Johans Friedrichen auch erſucht und andere mehr, hat 
er folche feine werbung In fchrifften vbergeben, nomlich dieſes 
einhalts. Der Bapft Hette Inen zum Romiſchen Konig vnd 
andern Teutfchen Furſten geſchickt, Inen anzuzeigen, ‚Das 
dem Keiſer vnd konig, Mantua gefiele fur ben ort des Con⸗ 
cilij, vnd dieſes were nicht new, den es hette vor zweien 
Jaren dem Keiſer alſo gefallen, vnd ſeinen willen derwegen, 
durch einen Legaten ben Teutſchen eroffenet. Er wolte and 
feine meinung: nicht endern, vnd hette viel vrſachen dornuff 
zubeharven vnd furnemlich dieſe, Das. Teuiſchlaud von ben 
Sacrament ſchendern, Widerteuffern und andern Serten gank 
erfullet, Derwegen außlendiſchen Volckern mie: gang ſicher 
were, dohin zu ziehen, ben dieſe weren zum mererteil unfüt- 
nig vnd theten nichts mit beſcheidenheit. Doraus ein Irder 
ſpuren konte, das mit groſſer gefhar, on hilfſe vnd bei⸗ 
ſtand, dohin nicht ſicher zu ziehen were, zugeſchwigen der ſelben 
vnfinnige vnd vnmenſchliche Irthumbe a vud bie 
zu verwerffen. 

Die auch vermeinten der Bapſt wurde von feinem Rech⸗ 
ten, ſo nu ein lange zeit beſtanden, abtretten, Irteten ſich 
weit, Dergleichen welche gleubten, der Keiſer wurde wider 
des Vapftes willen ein National verſammelung In Teutſchen 
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landen halten, bie feilten auch ſeher, vnd Hofften vmb ſonſt. cause.) 
Den zu der einigkeit were kein bequemer noch fuglicher weg, 
den das ein offentlich vnd all gemein Concilium gehalten 
wurde. Welches, ob wol etliche wurden ubfihlagen, wurbe 
doch der Bapſt nichts defto minder furtfaren, vnd al ſein 
vertraumen auf Chrifkum, befien werd er doſelbſt fur hetie, 
fegen. Es wurden Ime auch die Konige vnd Furſten bei- 
fiendig fein, von welcher ‚geneigten willen er ſchoen verſten⸗ 
Diget. were. Man fonte aber iegt nicht von weiß vnd geſtalt 
der funfftigen Handelung bifputieren, fondern wen man wurde 
zuſammen kommen. Clemens der Siebend hette etliche punt⸗ 
ten vnd Artidel furgeftellet, aber dieſer Bapſt gar feine, auff 
bag man. befto weniger vrſachen hette ſollichs ab zu ſchlagen. 
Der Bapft were fo gar einbrunftig, das wo er folch fein 
furhaben nicht volnbringen fonte, wurbe er alles feines le⸗ 
bens verbruffig werben. 

"Das fie auch zuuor vmb ein frei fi Ser end. offentlich 
Geleid angehalten, wo fie villicht in Italien ziehen ſolten, 
muſte man ſollichs nicht allein durch briefe, ſondern auch 
mit Burgen verſehen, Mochte er kein vrſach erſehen, worumb 
fie dag hegerten. Denn Mantua were ein Reichſtatt, dem 
Teutfchland, auch des Keyſers vnd ber Venediger landſchaff⸗ 
ten, ‚gar nahe vnd wol gelegen. Deßhalben were hierin 
gar Feine gefhar, Doc wo fie es begesten, wurde weber 
ver Bapft nnd) Keifer, foniel Inen muglich, a ſollichs 
nicht abſchlagen. 

Antwort des Landgrauen und feiner mit verwandten aus 

Schmalkalden, den 21. tag des Chrift Monats. 

Was erfilich Ire meinung were von den Conckie, het⸗ 
sen fie auf vielen Reichs tagen vorhin genugſam angezeiget, 
vnd ſonderlich vor zweien Jaren des Keyfers und Bapft Ele⸗ 
mentis des 7, gefandten vnd botichafften, Nemlich, das fie 
ein ordentlich Concilium begerten, dorumb fie zum oftermal-dei 
dem Keifer angefucht, welcher auch ſelbs geachtet das ſolches 
notwendig. ‚Sie zweifelten auch nochmals nicht, alle feourme 


(auaw.) guthertzige menfchen, begerten eins ſolchen Conciliums. Den 
es thete vielen von Hergen Hoen und wehe, das bie war⸗ 
hafftige vnd Heylſame lehre, durch etlicher Tyrannej vnd 
boßheit allenthalben alſo ſolte vntergedruckt, die glieder der 
Kirchen gemartert, vnd dagegen offentliche erkante laſter be⸗ 
ſtetiget werden. Welche grewligkeiten doch In ſonderheit 
den Jenigen zu vben gar nicht gezimpte, welche ſich anma⸗ 
ſten, das Inen die kirche zu regieren befolhen, wo die auch 
dergeſtalt furt furen, wurden ſie die Kirche nicht allein gar 

nicht bawen, ſondern viel mehr verwuſten. Aus den vrſachen 
were nu mehr eins Conciliums gantz Hoch yon noten, zu 
weichem fie auch gerne fommen wolten. 

Das aber der Bapft Diantuam hab erwelet, verhoff⸗ 
ten fie genglich, der Keifer wurde In dem, von des Reichs 
beſchlus vnd vielen Abfchieden, nicht weichen, fonbern feinen 
verheiffungen trewlih nachkommen, In welchen außdruglich 
verſehen, Das man ein Coneilium In Teutichland halten 
folte. Den das es gefaerlich folte fein In Teutſchland zu 
kommen, vnd wie er gelagt, es borffte niemand - fein mei- 
mung frei herausfagen, Eben das were die Haubt vrſache, 
Sorumb . man furnemlih In Teutſchland zufammen folte 
kommen, damit alle zwitracht recht und ordentlich hingenom⸗ 
men, auch Jederman frey und ungehindert beibe reden vnd 
vrteylen mochte, Den was folte fur ein gefatr In Zeutich- 
Sand fein, da alle Furften vnd Stette allein dem Keifer ge- 
horſam weren? Da aud die Stette alfo verfehen, dag fie 
die außlendiſchen fur aller vnbilligkeit befchirmen Tonten ? 

« Das er ‚aber angezeigt, der Barpft wolte dem alten 
brauch nach. vnd fouiel Ime muglich, denen furfehung thun, 
jo auf das Concilium kommen wurden. Wuften fie nicht, 
wie fie das verſtehen folten, Beuorab, wen fie an die ver 
handelungen, fo fih In vergangenen Jae ren zugetragen, ges 
dechten, vnd bie fur augen ſtelten. Weil er auch anzeige, 

‘ Man dorffe nicht handeln, wie vnd was geftalt ‘die. Action 
furzunemen ſey, den biefes flehe dem Bapft zu, Sonten fie 
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nicht eraditen, fo man ein Chriſtlich vnd frei Concilium hal⸗ (ua) 
ten wolte, was das fir ein Freyheit fein Tonte ober mochte 

Bor zweien Iatren were auch ein Goneilium durch 
Clementem den Siebenden verheiflen, mit faft tuckiſchen vnd 
binderliftigen anhengen. Nu werbe zum theil das, jo das 
furnemeft,. nemlich des Concilij Freyheit, liſtig vnderloſſen, 
Auch weiſe vnd geſtalt des erkantnis zum theil auff den 
Bapſt gezogen, welchem zuſtehe die Concilia auß zu ſchreiben 
vnd auf zu furen. Nu ſey der Bapſt, als der Ire lehr vnd 
Religion ſo offt verdammet, Inen offentlichen zu widder. 
Wo man nu dergeſtalt Iren widerſachern das vrteil zuliefſe, 
konte das Concilium nicht frej ſein noch heiſſen, In welchem 
nach des Keiſers willen, der Konige vnd Furſten aus allen Len⸗ 
dern, etliche Geſchickte menner muſten erwelet werden, welcht 
noch dem wort Gottes den Handel vnderſcheiden vnd eror⸗ 
teen konten. Denn bie Coneilia weren nicht allein des Bap⸗ 
ſtes, ſondern auch anderer Stende der Kirchen, wie man 
mit Heiliger Schrifft vnd der alten Kirchen Exempel ⸗anzeigen 
konte, Das zu den Concilien vnd deren erkentnis, auch Die 
Furſten vnd andere Stende, genommen worden. 

Das aber etliche des Bapſts gewalt vnd autoritet ber 
gantzen Kirchen furfesten, ' were vnbillich vnd tyranniſch, 
Den es flunde dem Keyſer vnd allen andern Stenden zu, _ 
auch re gerechtigfeit in den Concilien zu haben, vnd etliche 
gelerte menner zu erwelen, furnemli in den Sachen, bee 
die Bar pſtlichen Irthumbe angefochten wurden, nemlich Falſche 
Iehre vnd Abgottiſche Gottes‘ Dienfte. Solide Tomte mi 
Geyſtlichen rechten genugſam bewiſſen werben. - Sp funbt 
man auch, Das In vorzeiten etliche Bifchoue von Iren oe 
berthanen, auch viel Bepfte: von den Romiſchen Keyſern vnd 
der Kirchen, von wegen fülher Irer Irihumben, fo ſie Hat: 
ſtarriglich zu verteibingen ZUSTEH ENDEN, j VERRSUUME: sad ent⸗ 
ſetzt weren worden. ee a! 

Es weren ach zu dieſen zeiten; von‘ — Segen 
wichtigen ſachen groſſe vnd ſchwere meifparlt,: welche die 
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(ausv. Bepſte ‘nicht allein. mit worten fonbern auch mit. Iren Got⸗ 


(1836,) 


1537. 


loſen vnd gant erſchrocklichen Gebotten zubeſchirmen vnder⸗ 
Runden, und. Derwegen bie. Jenigen fo Inen nicht gehor⸗ 
fasten, ſchwerlich ſtrafften, Dieweil er den Ir widerſacher 
were, erforberte der ſachen notturfft, das die gantze Kirche, 
Keifer Konige und Furſten fampt andern &tenben dorzu 
muſten thuen, vnd furfchreiben wie und was man handeln 
folte. Dorumb beiten fie nochmals, wie fie biß anher allewege 
gethan, das man auffrichtig wolte handlen. Do man bad 
thete, jolte an men nichts mangeln, wo man aber ander 


zuhardlen furneme, wurde ſich boraus groſſe emporung er- 


heben: Den fie konten von der wharen lehre nicht abweichen. 

NHierauff Anno 1536, am andern. tag des Brad Mo- 
nats, ließ Paulus ber dritte des namens, mit verwilligung 
feiner bruder der Cardinael, ein offentlich Concifium auf 
ſchreiben, Remlich, Das meniglic, des neheft gefolgten Jaers, 
auff deu 23. tag des Meyens, zu DMantua. erfcheinen ſolte, 
damit das Eoncilium zur felben zeit angefangen, vnd In 
fokher verſammelung beſchloſſen wurde, wie boch- Die Kirche 
Reformiert, Bas fie ren. alten. glant wider belomme vnd 
die. Kepereien gar. aufigerotset, auch ein krieg wider bie feinde 
des Glaubens angerichtet Tonte: werben. 

. Diefes 1537 Jaers am Funffzehenden tage Im Hor⸗ 
ang ift Doctor Mathias Heldt des Keiſers Vice Cantzeler, mit 
Gorbent Iriefen zu den Poiteſtirenden Stenben gen Schmal- 
kalden fommen vnd bat anfenglich augezeiget, Er hab vom 
Reifen. befeip, feine werbung allein Dem Hertzogen zu Sachſ⸗ 
fer und dem. Landgrauen zu Höfen anzusragen, weil die 
aber: begerten, ſolche auch Iren bunbs genoſſen angmeigen, 
molte en men hierin gerne zu willen ſein. Bad wiewol er 
sm vier puneten;, nenilih, das fie dem lonig zu Franckreich 
nicht In Ira Bamdtnis genommen, Das; Cammergoricht be⸗ 
langendt, vnd das fie begeret das die Jenigen auch In dem 
Rurnbergiſchen ;fried vnd vertrag mit begriffen wurden, fo 
derna Ste, Neligien angenommen vnd In Ire Mundnis 


a ———— — 


Was der Landgraue bes Contiltj halber geantwort. 307 


hnmen. Bnd.izum keiten, Das ſie an Keyſer bes Coucilij ass; 


halber geſchrieben, antwort einbracht, So bin. Ich doch. sticht 
bebocht alles. alhie noch der Lenge einzufuren, fondern allem 
was er vom Gomitie. zuhandlen befelh gehabt, kurtzlich zu 
vermelden. 

Erſtlich were — wol bewuſt, wie der Keifer: nicht 
alfein gegenwertig, ſondern auch In feinem abweſen auf 
vielen. Reichs tagen, fi durch feine geſandten lange vnd 
viel berntbfchlaget,. wie. man doch In der Religion eins 
mochte werben, da zu letft erfant worden, dag man ein Con⸗ 
eilium halten folt. Derhalben hab der Keyfer nicht. ehe rum 
gehabt, bi Das ſolches auß nefehrieben worden Es were 
auch fein furnemen. gewefen, fo bald er aus Affrica wider 
kommen, Junenhalb des Reichs grenten zubleiben, biß das 
durch onterhandelung eins Concilij aller zwiſpalt Hingenom⸗ 
mer wurde. Hab aber Im vergangen. Winter in Hiſpanien 
muſſen Schiffen, welches Ime nicht ein Heine beſchwerde ges 
brocht, und. Ime Doch ietzunder furgenommen, fo bald der 
Frukling anbreche, wolte er widder Ju Italien vnd Indem 
Concilio fein. Hieran ſolte Inen nichts verhiudorn, 68. fiele 
ben etwa ein groſſer vnfall mit ‚Triege ein, weichen: er * 
gewalt. ftenren muſte. : 

Vnd dieweil fie alwege dofur gehalten worden, als ob 
fie. der. Einigkeit. begirig  gewefen,. auch Fein ander fuglicher 
weg. zuſinden, den ein Concilium, zu welchem fie ſich auch 
berufen, vermeine der Keiſer, ſie werden an -geineinem! nlıy 
Richt. feumig fein, oder aus anderer leute beredung ſolch Is 
furnemen verenderen, ober zu groffer zerruttung vıfach geben; 
Furnemlich weil. auch. andere Voltler dohin ale Ire gedau⸗ 
len vnd vleiß gewendet, vnd groſſe hoffenung vorhanden, 
ea werde nicht allein aller Zwiſpalt hingenommen, Sondern 
auch bie Kirche recht angericht vnd gebeſſert werden. Was 
mı: hierin Ire meynung ſey, begere der Keyſer klerlich uns 
derveicht zu werben, Denn wo fie ſolches abſchlugen, auß⸗ 
zuge fuchen, vder verweilen wurden, hielte es bei. Keyſer 
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snow, dofur, es wurde ſolch gut furnemen gleichſam mitten Im lauff 
verhinderet, Auch wurden die außlendiſchen einen argwhon 
auff ſie haben, als were Inen zerruttung gemeines nutzes 
lieber, als fried vnd ruwe. Vnd nu der Keiſer dohin ge⸗ 
ſehen, das Gottes ehre gefordderet, vnd der menſchen heil 
vnd wolfart geholffen, ſo ermane er ſie vnd begere gantz 
frenntlich, das fie feinem vnd gemeines nutzes begeren ge⸗ 
nug wollen thuen. Ferner hette er auch befelh/ fo ſich In 
dieſem ein Irrung wurde erheben, das er bie gar folte abs 
ſchaffen vnd hinlegen. 


Amwort der Proteftirenden Steude ſoniel das Conci⸗ 
lium belauget. 


Sie hetten ein abſchrifft derer briefe, fo Bapſt 
Paulus der dritte, hab außgeſchrieben, geleſen, vnd ver⸗ 
merckten doraus, Das er nicht eins ſinns vnd meinung 
mit dem Keiſer were, Den ob wol Bapſt Adrianus der 
Sechſte auff Dem Reichs tage zu Nurnberg durch ſeinen Le⸗ 
gaten, bekant, ed were der merertheil zu Rom In grundt 
verderbet, auch zugeſagt muhe vnd fleiß fur zuwenden, dieſel⸗ 
bige vor allen dingen zu beſſern, Hette doch des ſelbigen nach⸗ 
fomener Bapft Clemens der Siebende, zwei Jaer dornach 
auff dem andern Reiche tag feinen Legaten gehabt, ber ein 
viel andere meinung nemlich das vorgehabt, Das auch das 
zumal des Keifers Regaten mit: fampt anbern Furſten endt⸗ 
lich beſchloſſen, Man muſte ein frei. Concilium In Teutſch⸗ 
land zuſammen beruffen, damit In dem ſelbigen alte Irthumb 
und Laſter, fo in der Kirchen eingeriſſen, abgeftellet.:wurben. 
Diefer beſchlus were hernach durch den Keyſer befrefftiget 
worden, als hierin der Bischoff von Menke vnd der Pfaltz⸗ 
graue vnderhandelung gepfleget ‚beiten. . Bapſt Clemens 
ober hette In dem nad) geendem Jaer ein Concilinm fur 
genommen, den Reichs Abſchieden gab. und "gar zu wider, 
Dorzu einen ort In Italien benent, welches: fie dozumal 
obgeſchlagen. Dergleichen heite volgends Bapft Paulus ber 
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dritte gethan, vnd feinen Legaten zu Inen geſchickt, wel⸗ 1237. 


chem ſie faſt, wie vorhin, gleicher meinung geantwortet. 
Nuhe aber underftunde ſich der Bapſt mit dieſer feiner, 

Bullen, wiewol etwas werbedters, eben das, fo etwa Bapft 

Clemens mit Haren werten ſich hette horen loſſen. Denn en 


. verbamme fihven als durch ein vor vrteil, bie: Ichre fo fie 


befacnten, in dem ex von den ketzereien fo newlich entſtanden 
fein, vebte. Vnd das er von biefer lehre rebte onb- bie pu⸗ 
derftunde auf den boden auß zutilgen, beweiſte er mit Dee 
marter vnd pein, welche er onfchulbigen Iguten authete, von 
wegen ber befantnis berfelbigen, offentlich, fo ex ſich Doch hie⸗ 
zwiſchen onuerfchempter weife an neme, alg ob-er der Kirchen Ars 
thumbe vnd Tafter, von- welchen ſich fo viel Jacr heer, viel 
gelerter vnd frommer leute Hochlich beelagt, gedechte zu Hera 
befferen. Der Keifer ſey auch durch ſolchen feinen lift obere 
redt worben, das er fie iego zum Concilio beruffe, welches 
er Teind wegs thun wurde, wen er feinen being vnd liſt 
genugfam erfant heite, Diefe geiffe brauchte er, auch hielte 
er durch feine Legaten bei den Konigen vnd Furften dorumh 
an, Ja Auch bei Inen ſelbs, Das fie In das Concilium 
verwilligten, damit ˖ er etliche hette, die fein Gotlofes furha⸗ 


ben lobten vnd beſchirmten, vnd alſo durch beſtettung des 


Concilij Ire eigen Lehre verdampten. 
Vnd ob wol der Bapſt fur ſich ein Parthej ſey, * 
er ſich doch wider alle Rechte vnd billigkeit des Richterlichen 
ampts vnderziehen, vnd dorin verwilligten Ime alle andere, 
fo Ime mit dem Aide vnd ſonſt vielerlei geſtalt verbunden 
weren. Wie ſich ſolches aber ſo gar nicht geburte, vnd 
wie man Ime auch ſollichs nicht ſolte zugeben, mochten 
an zweinel der Keiſer vnd andere Konige, wie fie erachten, 
wol erfennen, Denn welder geftaft der Bapft In die Kirche 
Srihumb vnd lehre, fo nicht allein dem wort Gottes, ſon⸗ 
dern auch den alten Concilien zu: wider, eingefurt vnd bes 
ſchirme, Das er auch. viel Geſetz ‚geben, wider den beuelch 
Gottes, durch welche Die whare keignhne gang vndergebrunk 
j 4 
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ur; worden', ſoiches haben: Ire Prebiger::ond Lerer durch Gottes 


gnade genugfam Bewiefien. Derhalben gebechten fie von ſol⸗ 
chen Hohen Dingen, In einem jebern srbenklichen Concilio, 
ben Bapft: und feinen anhang anzuklagen, auch der beklagten 
luſter zu vberzeugen. Wie auch’ die Bepſte durch boſe Prac⸗ 
ticken vnd betrug, mit gewalt vnd liſt, zu ſolcher Hoheit 
kommen, wie ſchendlich fie leben, was fur boſe exempel fie 
Jederman geben, wie ſie fo gar nicht Irem ampt nachkemen, 
vnd die leute ſo Inen befolhen, ſogar an Irer wolfart 
verſaumpten, In allerley ſunde vnd buberey lebten, wuteten 
vnd tobeten, were meniglich bewuſt, das nicht von noten, 
lange dauon zureden. 
v2 Wind saus ſolchen vrſachen ſtande dem Bapſt nicht zu, 
auch noch außweiſung - feiner eigen Rechte, ein Concilium 
aliß zuſchreiben; viel weniger · das er beit ſelben: als ein Ober 
Richter ſolte: vorſein. Dergleichen wolte audy’ feinen geſellen, 
ſo ⸗Ime mit Aiden vetbunden nicht geziemen, ein Perfon des 
Richters zu verwalien, weil fie doch fein ſtuc eins ordent⸗ 
lichen Coneilij fein’ konten. 
e: Dorzu were ber ort des Concilij in Italien beflimmet, 
welches Des Keiſers vnd Stenden des Reichs Abſchied gar- zu 
wider were, Auch Eonten fie noch nicht: wiffen ob derſelbige 
ort andern Furften in ber. Chriftenheit gefellig were, borzu 
Keren wichtiger vrfachen genug vorhanden, worumb Inen 
an den ort zu kommen gefehrlih, Den ob. man- fie wol 
verficherte, vnd aber der Bapſt an denfelben ortern allefampt 
feinen -anhang hette, welche Ire Lehre trefflih haften, wur: 
ben fie in groffer gefhar muſſen ſtehen, von wegen der auff- 
fege, Heimlichen nachftellungen vnd rarthfchlegen, welcher fie 
ſich an: den ortern faſt beforgen muften. 

Dieweil nu Diefes -ein Hochwichtiger handel, da Teint 
groffer unter dem Himel entſtehen fonte, als der antweder 
zu ewiger Seligfeit ober verdamnus gereichte, Der aud er: 
forderte, das fie mit einer groſſen anzal Irer Kirchen biener 
vnd Lerer Teigenwertig weren, vnd derwegen ſolchen handel 
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Iren Legaten vnd verweſern nicht konten vertrauwen, wurde 
es Inen gar ſchwer fallen aus dem Reich In Italien zurei⸗ 
fen, vnd darunter Ire lender vnd vnderthanen In ſolchem 
zwiſpalt Teutſcher nation one eine beſetzung, auch Ire Kir⸗ 
chen one Diener, ein ſolche lange zeit zu loſſen. 

Derhalben wolten fie gantz vndertheniglich gebetten hu⸗ 
ben, Der Keiſer wolte dieſes alles bej Ime ſelbs fleiſſig be⸗ 
vencken, vnd weil er die Hoheſte Oberigkeit fey;, welcher 
furnemlich zuſtehe, die ware lehre zu verteibingen vnd auß 
zu breiten, verhofften ſie, es wurde ſich gantz dohin bege⸗ 
ben, damit wahre erkaninis Gottes ordenilich erweilert vnb 
gemehret wurde. Denn fir ie nemen' gar Fein falſche noch 
Gotloſe lehre an, — auch anders, dan die Ehre 
Gottes. 

Doctor Heldt nikon von flund an dorauff, vnd zeigt 
wiberumb an, was fur grofe Muhe der Keifer gehabt, das 
forch Concilium were auf gefchrieben, Es were auch des Kei— 
ſers will oder furnemen nihe gewefen, einerlej Gotloſe fache, 
die dem wort Gottes zu wider, die fehentlich oder boſe exem⸗ 
pel gebe, In dem Concilio zubefchirmen ober zu entfehufdigen. 
Weit auch der bilfigfeit gemeß, das bie Heilige Schrift vnd 
derſelben bewerte auß Tegung zuforderft geſetzt wurde, Fonte 
der Keifer nicht wol erachten, was fie verhindern folte, nicht 
felbs oder durch Ire Legaten zum Concilio zu fommen. 

Das fie aber von des Bapſts gemut angezeigt vnd 
zwar mit etwas ernftlichen worten, konte warlich niemands, 
wo dene alfo.-were, loben. Der Keifer wuſte gar nichts 
dauon, hette auch feinen argiwhon, das der Bapft als das 
furnemeſte Haubt des Geiſtlichen Stande, noch anfweifung 
feines ampts, ſich nicht gantz Chriſtlich halten: wurde, Doc 
ſo Jemand wider Inen oder andere feines Stanbs etwan 
Hage furzubringen wuſte, mochte er ſolches Im Concilio 
wol anzeigen, doch one Haß vnd neid beſcheidenlich furtragen. 
Sie mochten auch doſelbſt von form vnd weiß des Concilij, 
vnd was ſonſt un mehr - von Inen begert wurde, 
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onuerhindert anbringen. Das fie aber andern Boldern weiß 
vnd form folten furfchreiben, wie alle ſachen zuhandien, were 
nicht faft billich, konte auch nicht gelobet werden. Es ſtunde 


dem Keifer, auch andern Stenden foldhes nicht zu, Sp geburte 


fih auch wenig leuten von den fachen nicht zu fchliffen noch 
zu vrteilen, fondern der ganken verfammelung. Den es wur- 
den dohin viel gelerter vnd furtrefflicher Teute Tommen, do— 
rumb folte man nicht meinen, das re Theologen allein des 
Heyligen Geiftes voll, und in der Hepligen Schrift erfaren 
weren, man funde an andern ortern auch leute, welchen es 
weder an verfiande noch billigfeit mangelte. 

Spuil aber den ort des Concilij belanget, heiten wol 
bie Furften des Reichs und fie felbs begeret, das dorzu ein 
ort in Teutfchen Tanden were beflimmet worden, der Kepfer 
hette auch nicht verhindert das folches nicht gefhehen, Man 
mufte aber darneben bevenden, was andern Nationen fuglich 
vnd gelegen fein wolte, Dorumb der Bapft diefe flat Man⸗ 
tua für anderen erwelet, Das fie: noch feinem verflande: 
Teutfchland wol gelegen were, Boldreih vnd an einem fol- 
den ort, da man Tichtlich mochte Prouiand zu fhuren, were 
dorzu dem Neich zuftendig, Alfo das der Bapſt deßhalben 


feines fonbern nutzes zugewarten hette, den der felben flat 


Herbog were des Reihe Lehenman. Aber doch wo fie vil⸗ 
Yeicht nicht vertraumeten vnd beforgten einer gefhatr, wurde 
ber SKeifer verfchaffen das fie genugfam vergleitet wurden. 


Begerte dem allem nad) fich beſſer zuberatfchlagen, vnd was 


fie willens, Eerlih anzuzeigen, vnd dem Keifer In dem fall 
zu willen zu fein. 

Am felben tage da diß vorgefchriebene verhandelt wor- 
den, ift ein ander Barpftlicher Legat, der Bilchoff von Aquens 
mit einem brieffe an den Churfurften von Sachſſen haltenbe, 
zu Schmalfalden anfommen, borinnen Inen der Bapft zum 
Concilio ermanet, Diefer Legat hat nichts ſonderlichs auß 
gerichtet, fonbern als er auf ein zeit mit dem Landgrauen 


ſprache zuhalten begeret, hat Ime ber Landgraue geant- 
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wort, Er Hab ietzimols nicht der weile, ift aber zur felben 
ſtunde auffgeftanden vnd D. Martinum Lutherum (welcher 
bozumal faft ſchwach geweſen am Stein) Heimgefucht, wel- 
des der genante Barpftlihe Legat aus feiner Herberge ei« 
gentlich geſehen. 

Aber am vierdten tag dornach, welcher da geweſen der 
letzte Im Hornung, haben die Proteſtirenden Stende D. Hel⸗ 
den geantwortet. Was er vom Concilio vnd des Keiſers 
gemut vnd angewendter muhe angezeigt, hetten ſie gerne 


vernommen, Sie glaubten aber auch, Das des Bapſts ge⸗ 


mut vnd meinung dem Keiſer nicht bekant, dorumb er dan 
ſo ernſtlich vmb das Concilium anhalte. Weil auch des 
Bapſtes Bulle des Keiſers meinung gar zu wider vnd gantz 
betruglich fey, wolten fie nicht bergen was fie:dauon hiel⸗ 
ten. Den ehe dan das Loneifium angefangen, were re 
Tere von dem Bapft nicht allein mit worten, fondern mit 
ber that verdammet. Es were auch vwiffentlih, wie In als 
len verfammelungen, wen man von der Religion gehandlet, 
ob die Bepfte mol gefehen, das die Schrift Inen zuwider, 
das. Inen die Bepfte gleich fehr die gerechtigfeit zu vrteilen 
angemaft. Vnd wiewolfie furhaben, den Bapft fampt feinem an⸗ 
hange in einem ordentlichen Concilio von wegen falfcher lehre, 
ketzerey vnd boßheit an zuflagen, willen fie doch furwar, er 
werde borinnen noch feiner gewohnheit beide Vrteiler vnd 
Richter fein wollen, Vnd das er fehoen bohin fehe, bezeuge 
feine Bulle. Ob aber ein ſolches Concilium vom Keifer vnd 
‚andern Reihe Stenden auff vielen Reichs tagen befchloffen 
fey, wolten fie zu eins iedern vonpartheifchen Richters erfents 
nis ftellen. Den man alle mal biefe wort, Ein fref und 
Chriſtlichs Concilium, mit vleis vnd wolbedochts muts hinzu 
geſetzt. Bej welchen nicht zuuerſtehen, das ein Jeder do—⸗ 
ſelbſt ſeine meynung frej mochte anzeigen, Sondern das auch 
weder der Bapſt noch ſein anhang, welche einander verbun⸗ 
den ſeind, In Iren eigen ſachen nicht ſollen vrteilen. 

So wuſten ſie auch wol, das nicht allein in einer Na⸗ 
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tion, ſondern allenthalben Im gantzen vmbkreis der erden, 
hin vnd wider fromme vnd gelerte menner weren, welches 
ſie ſich auch gar Hoch erfrawten, vnd Hofften, wen des 
Bapſtes vnerſettiger gewalt ingehalten wurde, vnd nicht al⸗ 
les an ſeinem wolgefallen ſtunde, wurden nicht allein Ire 
Theologen, ſondern auch andere, ſo ietzo von wegen des 
Bapſt tiranney ſchwigen, fleiß vnd ernſt furwenden, zu ver⸗ 
befferung der Kirchen. 

Souiel den ort abermols belangte, Ionten fie. nicht er⸗ 
achten, wie man einen beſſern den In Teutſchen Landen er⸗ 
welen mochte. Denn ob gleich das Concilium auch andere 
Volcker mit angehe, treffe doch dieſes furnemlich Die Teut⸗ 
ſchen an, welche dohin mit Iren Kirchen dienern kommen 
muſten, da andere Konig vnd Furſten durch Ire Legaten 
noch altem gebrauch den handel konten außrichten. Wie 
auch die ſtat Mantua gelegen vnd was fur eine fugligkeit da 
ſein konte, dauon wolten ſie nicht reden. Es ſey aber ietzund 
ein krieg In Italien, vnd ob ſchon feiner were, betten- fie 


doch am neheften angezeigt, worumb Inen der. ort billich 


argwohniſch. Wie auch der Herzog von Mantua gefinniet:feg, 
wolten fie nicht Difputiren, aber deſſelben leiblicher Bruder 
fey der furnemeften Cardinael einer, welches Inen :denrarg- 
wohn befftig made. Dorumb wo andere. Volcker folten Ire 
vrſachen horen, worumb fie den ort weigeren, vnd angege⸗ 
gene weife zubandien abfchlargen, zweifelten fie gar. nisht,' es 
wurde Inen auch ‚gefallen vnd folches fur. bilfich achten. : Wo 
fie aber anders theten, wurben ſi ie einen boſen argwhon auff 
die ſelbigen ſchopffen. 

Der Keiſer wiſſe guch wol, das In Teutſchland viel 
Stette, die nicht weniger, als Mantua fuglich, vnd welches 
wol etwas groſſers iſt, die von wegen billigkeit vnd gerech⸗ 
tigkeit Hoch berumpt werden. Denn die verborgene: tuckiſche 
Practicken vnd anſchlege, die leute Heimlicher vnd vnuerſehener 
weiſe zu erwurgen vnd »pmb zuhringen, weren In Teutſchland 
nicht alſo hekant and breuchlich, als an andern oxtern. Do⸗ 
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zumb;, das fie. auff den Reichs abfchieden alſon verharnen, mb 
ſich dauon nicht gedencken abtreiben zuloſſen, ſolte ‚Ben: Keb 
jer nicht frembd bunden ꝛc. Auch das fie..ein. ſolch Conci- 
lium abſchlagen, muſſe man nicht Inen, ſondern dem Vapft 
die ſchuld geben. Deu ſo offt ſie Ire Sachen. auff, xin Cont 
cilium gesogen, Hetten ſie allewege ein ſolch Concilium "ger 
meint, „wie. ber Keifer vnd ‚Stende des Reiche. eins heſfime 
wet haben, ‚Bud. wol gewuſt, wo man den Handel dem Bapft 
vnd feinem anhaug vbergebe, Das.-biefelben.. Ire boßheit zu 
verteidingen, aber dagegen der. Iren Lehxe vnderdrucken wure 
ben. Dorumb, ob. wol. Bapſt Paulus bei. dem Keiſer dieſen 
handel mit feinen worten auß Rreiche, gleichſam er auffrecht 
vnd redlich damit vmbzugehen in willens, ‚So. hab er doch 
viel ein anderd Im finne; 

Ob aud wol der Keifer ſelbs Im Concilio ſein * 
wiſſe man doch wol, wie ſchlechten Gewalt Ime vnd andern 
Konigen In. dergleichen ſachen die Bepſte pflegten zu uloſſen. 
Vnd da man Inen ſchoen viel zugebe, beſtehe es doch an 
dieſem, das man fie In rarth mochte mit nemen, aber gar 
feinen gewalt geben etwas zubefchlieffen, fondern denſelben 
Inen felbs allein behalten, Auff das, wo der einer weiter 
Saderftunde zufchreiten, fie cdenſelbigen gleich, als mit einem 
zugel wider zuruck halten, vnd nach Irem wolgefallen alleb 
geurteilet werden wuge. Derhalben wolten ‚fie :ven Keiſer 
gebetten haben, nicht fur vbel auff zunemen, das fie folche 
liſt des DBapfkes: vermeiden. Denn das were auch den vn⸗ 
aernuuftigen thieren angeboren, das fie die orter flohen: vnd 
midden, da Inen ſtricke gelegt wurden. So ſey auch nad 
meniglich vnuergeſſen, wie es weiland Keyſer Sigmunden zu 
Loſtentz gangen, der auch: Johan Huſſen ein frej ſichet gleid 
gegeben, weiche vnangeſehen die Better des ſelben vermeinten 
Concilij, gewelts Keiſers gewalt geſchwecht vnd ſich vnhelig 
vernemen loſſen, Es gezimpte weder Ime noch Jemands 
anders. Inen:: Immſolchen ſachen etwas furzuſchreiben. Das 
alſo der Keiſer nicht one bekommernus/ feinen. brieffen hat 
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mufjen nachiehen, Da der erbarmlich vmb gebrocht der feinem 
Gleidt vertrauwet bat, 

Dorumb muſſen ſie furſichtiger handlen, das Inen aber 
niemand etwas vngutlichs zu zulegen habe, weren fie noch⸗ 
mals bereit billicher erorterung zugewarten, mit Bitt, der 
Keiſer wolte ein ordentlichs Concilium in Teutſchen Landen 
auß ſchreiben, In welchem dem Bapft vnd feinen mit ver⸗ 
wandten nicht zugeloſſen werde, ſelbs Richter vnd parth zu 
fein. Wo aber der Bapſt den Keiſer an der ſachen ver- 
hintere, vnd fein auffrichtiges Concilium in Teutfchen Lan⸗ 
den geftatten wolte, als dan wolten fie auch offentlich ſich 
bedingt haben, Das an nen nichts gemangelt, das man 
richt zum Frieden kommen, das auch aller vnrath, fo dauon - 
— entſtehe, dem Bapft zugerechnet ſolte werben. 


Was die Theologen zu Schmalfalden fur Artikel geſtel⸗ 
* vnd vnderſchrieben, dorbei fie im Concilio zu vers 
harren gedechten 





Eo dem⸗. 


t A nu auf angezeigte weiß geastwort worben, vnd 
D. Heib ſich horen loſſen, folches alles dem Keifer anzuzei= 
gen, haben fich ‘die Proteftirenden dornach weiter yon andern 


. - fadhen berathfchlaget, vnd fonderlih Martins Luthero befos 


Ihen, etliche Artickel Irer Lehre zuftellen vnd  zufammen 
zubringen, Obs zur Hanbelung feme, vnd ber Bapft mit 
den feinen einmal fo fune wolt werden, one liegen vnd 
triegen, mit ernft vnd warhafftig, ein recht frey Chriſtlich 
Concilium anzuſtellen vnd zuhalten, wie er wol ſchuldig 
were, ſie dieſelbigen offentlich vberantworten, vnd Ires glau⸗ 
bens Bekaentnis mochten furbringen. Aus welchen ein Jeder 
gantz eigentlich zuſehen hette, was vnd wie ferne ſie wolten 
vnd kondten den Papiſten weichen, Oder auff welchen ſie ge⸗ 
dechten endtlich. zu verharren. 
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: Das hat Rutherus alfo gethan, vnd wenig Artidel ge= ausr. 
ſtellet, aber dieſelbigen vmb guter orbenung vnd beſſers ver- 
ſtands willen, abgetheilet in drej vnderſchiedliche theil. Im 
erſten theil gehandlet von den Hohen artickeln der Gotlichen 
Maieſtat, ons ſich gegrundet auf der Apoſteln vnd S. Atha⸗ 
naſij Simbolum, weil aber derſelben artickel halber fein 
zand noch. ftreit, Sondern die Proteflirenden und Papiften 
zu beiden theilen biefelben befenten, were nicht von noten 
daruon weitlaufftig zu handlen. 


Im andern teil aber hat von den Artickeln ſo das 
ampt vnd werd Iheſu Chriſtj, oder vnſer Erloſung betrifft, 
fur den erſten vnd Haubt Artickel furgenommen. Das Ihe⸗ 
ſus Chriſtus vnſer Gott vnd Herr, ſey vmb vnſer ſunde 
willen geſtorben, vnd vmb vnſer Gerechtigkeit willen auff er⸗ 
ſtanden, Roma. A. Das er allein das lamb Gottes iſt, 
das der welt funde tregt Johan, 1. Vnd Gott vnſer aller 
Sunde auff In gelegt hat Iſaiae 53. Sie feind alzumal 
Sunder, vnd werben one verbienft gerecht, aus feiner Gnade, 
durch die erlofung Iheſu Chrifti, in feinem blut. Roma. 3. 


Solchs mufte geglaubet, vnd mochte fonft mit keinem 
werd, Geſetz noch verbienft gefaflet noch erlanget werben, 
Doraus were Mar vnd gewiß das allein folder glaube vns 
gerecht machte, Wie S. Paulus Roma. 3. fpricht, wir Hals 
ten das der menſche gerecht werde on werd des Geſetzes, 
durch den Glauben. Item, Auff das er allein gerecht fey, 
vnd gerecht made, den der da ift des glaubens an Iheſu. 
Bon diefem Artickel fonte man nicht weichen oder etwas nach⸗ 
geben, es fiele Himel vnd Erde, oder was nicht. bfeiben 
wolte. Denn es ſpreche S. Petrus Act. A. es ift fein an⸗ 
der name ben menfchen gegeben, dadurch fie konnen felig 
werden. Cfaias ca. 53. Bnd ‚durch feine wunden feind 
wir geheylet. Dorumb flunde auff diefem Artickel alles, das 
er vnd andere wider den Bapft Teufel vnd welt lerten vnd 
lebten. Derbhalben muften fie das gantz gewiß fein und nicht 
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war, zweineln, fonfl. were es verloren, vnd behielte Bapft Teufel 


vnd alles wider ſie den Sieg vnd Recht. 

Der, ander Artickel Im andern theil von ben Meffe Im 
Bapfihumb, welches der ‚groften vnd ſchreclichſten ‚grewel 
einer. were, als der firadd und gewaltiglich wider, dan ; seht 
angezeigten. Haubt Artickel ſtrebete. Den: man. e8:.befur-.ges 
halten, das ſolch opffer oder: warst der Maffen- (auch durch 
einen bofen Buben gethan) hulffe den Menfchen: yon, Sun- 
ben, beide hie in biefem leben vnd dort Im Fegfemer, wel⸗ 
es doch allein ſolte vnd mufte thun, das Lamb Gottes, 
Dorumb were von dieſem Artidel, auch nicht zu weichen ober 
nachzuloſſen. | 

Wiewol eben diefer Artikel von der Meſſe es gant 
vnd gar fein wurde im Concilio. Vnd da es ſchoen mug⸗ 
lich were, das die Bapiſten Inen alle andere artickel nach: 


. geben, wurden vnd konten fie den ſelbigen doch nicht nach⸗ 


geben, Den wo die Meſſe fiel, fo Tege das Bapſthumb, ale 
das Fegfewr, Seelmeſſen, Vigilien, Walfarten, Bruderſchaff⸗ 
ten, Anruffung der verſtorbenen Heyligen, Heyligthum fhuren, 
vnd der Ablas, welche Abgottereien alle von der Diele ge 
geuget weren, 

Der Dritte Artickel Im. anbern teil. von den Stifften 
vnd Kloſtern, welche vor zeiten guter meinung geſtifftet, ge⸗ 
lerte -Tente vnd zuchtige::meibs ‚bilder. zu erziehen, In ſolchen 
brauch ſolten fie widerumb geordenet werden, damit / man 
Parheren, Prediger vnd andere Kirchen dienern, Auch Song 
notige Perſonen zu weltfühen Regiment in Stedten vnd Lens 
dern, auch wol. gezogene. Jungfrauwen haben mochte. Wo 
fie: aber dorzu night dienen wolten, ſolte man ſie wuſte hoſ⸗ 
fen liegen, vnd von Iren einkommen den gemeinen Chriſten 
ſtand vnd andere notige Empter vnd von Gott geſtifftete 
Orden vnderhalten. — 

Der vierdte Artickel vom Bapſthumb das der. nicht 
Jure Dinino das Haubt ber Chriſtenheit ſey. Den es ſej 


‚öffentlich, das die Heylige Kirche one Bapſt geweſt zum we⸗ 


Artickel 38 Schmalkalden geſtellet. 819 


nigften ober Funffhundert Jaer, Das auch auff dieſen tag suur. 
bie Griechiſchen vnd viel anderer ſprachen Kirchen, noch nihe 
onter dem Bapft geweſen. Dorumb were ed nur ein men⸗ 
ſchen gebicht, das nicht gebotten, one not vnd vergeblich,. Es 
fonte auch die Chriftfihe Kirche on ſolch Haubt wol bleiben, 
were auch zunor beffer blieben, wo ſolch Haubt nibe auffge⸗ 
morffen were. Zeigt viel vrſachen an, vnd ſchleuſſet zu letzt, 
So wenig wir ben Taruffel fur einen Herrn oder Gott kon⸗ 
ten anbeiten, So wenig fonten wir auch feinen Apoſtel ben 
Bapft oder Endechriſt In feinem Regiment zum Haubt oder 
Herren leiden. Den fein Regiment ſej nur eigentlich das 
uon- zureden, Lugen vnd Mord, leib vnd Seel zu — 
ben ewiglich. 

Vnd an dieſen erzelten vier Articeln wurden fie Om 
Eoneilio genugfam zu verbanmen ‚haben, aber ber Bapfl 
werbe nicht das geringfte glieblin von folcher artidel einem, 
fallen loſſen. Dorumb borfften: fie fur des Bapſts Coneilis 
nicht gebenden zufteben, als fur dem Seifer zu Augfpurg, 
der ein gnebiges außfchreiben gethan, vnd die fachen. in ber 
gute verho®ren offen, Sonbern ber .Bapft wurde ſtracks 
zwingen zur Abgotterey oder verbammen vnd morden. Hie⸗ 
zumb :muften fie nicht zu Ime fagen gmediger Herr moch 
me feine fuffe Fuffen, fondern. wie. Im Zacharia ca. 3 der 
Engel zum Teuffel ſprach, Straffe dich Gott, Sathan. 

Sm Dritten - teil. werben die anderen. artidel vnd Stude 
angezeiget, Als von anfunfft der Erb Sunde und Iren fruche 
den, vom Geſetz worumb das gegeben, ampt: und 'Trafft bes- 
felbigen. Bon der Buffe, Das fih bie nicht anfahe durch 
zin ſelb erdichte und gemachte New, fondern fej. Paſſtua contritio, 
zin hertzlich Teiden vnd fulen. bes todes, von wegen:ber &unde, 
durchs Geſetz offenbaret vnd erfant. Aber dorbej muffe In 
alwege fein der troft. Im Euangelio, uns verheiffen und an- 
‚gebotten, Bon vergebung ber Sunden ꝛc. Dagegen von ber 
falſchen Bufle der Papiften ꝛc. von ber Tauffe,- und das auch 
die: finder follen :getaufft werben, dieweil fie auch gehoeren 


ug 
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. zu. der verheiſſenen erloſung durch Chriſtum geſchehen. Vom 


Sacrament des Altars. Das brod vnd Wein Im Abend⸗ 
mal ſey warhafftig leib ond. blut Chriſtj werde auch nicht 
allein gereicht vnd empfangen von feommen, fondern au 
von. bofen Chriften. Der Transfubftantiation achten fie gar 
nichts, als das brod vnd wein Sr naturlich wefen verloffen 
folten, vnd allein geftalt and farbe des brots ynd weins da 
bleibe, vnd nicht recht brod oder wein. Bon den Schluffeln, 


das die der gantzen Kirchen vnd nicht etlichen geben feien. 


Bon Beichte und Abfolution, das die in der Kirchen follen 
erhalten werben. Dergleichen ber Chriftliche Bann, das man 
offentlihe Halftarrige Sunder nicht foll Ioffen zum Sarras 
ment vnd anderer gemeinfhafft der Kirchen kommen, biß dag 
fie fich beffern, die funde meiden, man folte aber nicht dorin 
mengen bie weltliche ftraffe. Bon rechier beruffung der Pre⸗ 
Diger, vnd das ein Jede reine kirche marcht hab, Firchen 
Diener.zu welen vnd orbiniren. Wen aber die Bifchoue dag 
&uangelium an nemen, fo mochte man Inen aus liebe vnd 
nicht and not, nochloſſen, Prediger zu orbiniren vnd zu ber 
ftetigen, Doch alle Laruen hin dan geftellet vnd ander vn⸗ 
chriſtlich weſen und gebrenge. Priefter Ehe folte frey fen. 
Das wir fur Gott gerecht wurden durch den Glauben, vnd 
son guten werden als fruechten des Glaubens. Klofter ge⸗ 
lubde folten ſtracks ab fein weil fie wider den erften Haubt ar- 
tickel ftritten. Bon menſchen Sapungen das alfe fo bauen 
leren, das fie vergebung der :Sunden verdienen, vnchriſtlich 
Ieren, Dorumb auch vnrecht gefaget werde, Diefelben zu 
brechen oder vberfchreiten fey ein todt ſunde. 

. In erzelten Artideln wuſte man nichts zu endern oder 
nachaugeben, wolte aber das iemands Hie pauffen thun, ber 
‚folte das auf fein fonder Gewieffen thun. Vnd noch dem bie 
Summa vond einhalt der gantzen Hepligen Schrifft in diefen 
artickeln faſt kurtzlich verfaffet, reichlich vnd richtig vermefht 
wirdt, Haben. die aller furtrefflichſten theologen und Lerer 
der Augßburgiſchen Confeſſion vnd Schirmſchrifft verwandten 
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Kirchen, dozumal als in einem rechten Chriftlidhen Synodo 
verfamlet, diefelben fur Die ewige vnwanckelbare warbheit 
allefampt angenommen, Auch von des Bapſts gewalt vnd 
ber Bifchoue Jurifbiction, vnd was fie wider benfelben Bapſt 
als den wahren AntiChrift zu verteidingen befchloffen, befand 
und vnderſchrieben. Als mit namen D. Martinus Lutherus. 
D. Juſtus Jonas. D. Johannes Bugenhagen. D. Chaſpar 
Creußiger. Georgius Spalatinus, Juſtus Menius predi⸗ 
ger zu Iſennach. Fridericus Mecum zu Gotha. L, Nico- 
laus Ambßdorff zu Magdeburg. M. Philippus Melanchton. 
Andreas Oſiander vnd M. Vitus Dieterich Predicanten zu 
Nurnberg. D. Johannes Draconites Profeſſor vnd Prediger 
zu Marpurg. Anthonius Coruinus zu Suntra. M. Adam 
von Fulda zu Marpurg Superattendens. Johannes Fontins 
zu Caſſel Superattendens. Dionifius Melguder Prediger zu 
Caffel. Martinus Bucerus vnd Paulus Fagins zu Straß⸗ 
burg. Erhardus Schnepfius zu Stuckgarten vnd Cunradus 
Oetinger zu Pfortzen. D. Vrbanus Regius zu Leuneburg 
Superattendens. Johannes Aepinus zu Hamburg Prediger. 
Johannes Agricola zu Eißleben. Gabriel Didymus. Ste 
phanus Agricola zu Cur. Panlus NRhodius zu Stettin. 
Brictins Northanus zu Suſte. Georgius Held zu Forchheim, 
Michael Evelius zu Manßfeldt. Cunradus Figenbotz. Sie 
mon Schneeweiß zu Grailßheim. Johannes Schlahinhaufen 
zu Coten. M. Johannes Brentius zu Schwabifh Hall. 
Gerhardus Aenicken zu Minden Superattendend. M. Petrus 
Geltnerus zu Trandfurt am Meyn. Vendelinus Faber zu 
Seburg. Johannes Ambfterdam zu Bremen. D. Johannes 
Langus zu Erffurt. L. Ludouicus Platz von Millfungen. M. 
Sigißmundt kirchner. Buolffgang kißwetter. D. Melchior 
Weitman. D. Tohannes Thal. D. Johannes kilian. D. 
Nicolaus Faber, Andreas Menfer. Aegidius Mechler. Bo- 
nifatius wolfart zu Augfpurg Prediger. Ambrofius Danke 
vnd andere. mehr. 

Don Furſten feind bei biefem beſchlus vnd aller han 
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auzy. delung auff dieſem tage perſonlich geweſen Herzog Johans 
zu Sachſſen Churfurft. Philips Landgraue zu Heſſen. Ernſt 
vnd Frans gbruder Herzogen zu Leuneburg Blrich Her- 
tzog zu Wirttemberg, Philips Herzog zu Braunfchweig. 
Hertzog Ernft fein ſoen. Bernin Hertzog zu Pommern. 
Wolfgang Johans und George Furften zu Anhalt. Albrecht 
graue zu Manßfeldt. Philips graue zu Naſſaw, Sarbruden. 
Gefandte von ber Furſten wegen, als von Georgen Marg⸗ 
grauen zu Brandenburg, Heinrichen Hertzogen zu Meckelen⸗ 
burg. Ruprechts Herkogen zu Zweibrud. Bernharis Her- 
zogen zu Pomern. Des Herzogen von der Lignitz Cantzeler. 
Gebharis grauen zu Manpfeldt. 
'  Angezogene Artickel haben auch hernach etfigen Chur 
vnd Furſten fo wol gefallen, das fie biefelbigen: noch ber 
Heyligen Bibel, vnd neben der Augfpurgifihen - Confefliott 
vnd Schirmſchrifft, als einen Außbundt Ires glaubend be⸗ 
kantnis gerhumet vnd gehalten. Auch dorauff Iren Prebigern 
ernſtlich befolhen, noch denfelbigen. aus Gottes wort zu leren. 
Ferner iſt auch auf dieſem tage ein fchrifft begriffen vnd In 
Drud gegeben, dorinnen allerlei vrſachen werden” angegeiget, 
worumb bie Proteflirenden, das angefegte Concilium abe ge= 
fehlagen. Wer aber dauon etwas Iefen will, der beſehe das 
Eilffte buch des Heren Johannis Schleidani, 


DOrdenung wie man mit den Widdertauffern vmb gehen 
die zu beferen, oder als Halfötarrige des lands verweiſen 
und ſtraffen foll« 





Erden. 


Sm vergangenen 1535 Jaer, hätten fih aus frembden 
Landen, etliche fo der Wivertauffer Secten anhengig, Ins 
Abts von Herßfeldt und etliher vom Adel gebiet erſtlich, 
Dornach auch Ins Heffen Land heimlich vnder geſchleufft, 
vnd etliche der eingebornen Laröfaffen mit ſolchem vnchriſt⸗ 
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lichem vnd bofem Irthumb befchmeift vnd verfuret. Alſo, 
das ſie nicht mehr zur Predigt des Gottlichen worts gehen 
vnd ſich der andern Chriſtlichen gemein gar euſſern, Dorzu 
Ire kinder nicht wolten tauffen loſſen. Hielten ein Chriſt 
konte keine Oberigkeit haben oder tragen, lieſſen ſich auch 
vernemen, Sie wolten in zeit der nott mit andern vnder⸗ 
thanen nicht zu felde ziehen, das vatterland fur vnbillichem 
gewalt retten noch beſchirmen helffen. Zu dem allem were 
die auffrhur, fo Muntzer vnd feine gefellen erweckt, 
Gottlich geweſen, vnd die Jenigen fo die ſelbe heiten 
ſtraffen helffen, wurden von Gott widerumb geſtrafft wer 
den. Es mochte einer des andern guter zur notturfft 


rx 


wol angreiffen, Was aber doraus ſonderlich fur fried 


vnd guts erfolgen wolte, fo ein Jeder des andern gut, on 
fein willen mochte angreiffen, iſt Lichtlich gu ermeffen, vnd 
habens an andern augenfhheinliche warzeichen vnd Exempel 
genug erfebet. 

Dieweil nu angezeigte Ire furgeben faft Hoch befchwer- 


lich vnd zu nichts anders, den zu zurruttung gemeiner Pol- 


licey ordenung vnd friebes, dienen, auch aus folher Irer 
meinung gewißlich ein groffe trennung in onferm Chriftfichen 
glauben, merglihe auffruren vnd blut vergieflen entftehen 
wurden, hat der Landgraue ernftlich befolhen, wo man foldhe 
perfonen es weren menner oder weiber, verneme, folte man 
biefelbigen fur fordern, vnd fie durch Die Pretiger mit allem 
vleiß vnterrichten loſſen. Wo fie den auf Irem Irthumb 
beharren vnd ſich mit warer Geſchrifft nicht wolten dauon 
loſſen abweiſen, ſondern bej ſolchem groben mißuerſtand vnd 
Irthumb blieben, den ſolte vnterſagt vnd gebotten werden, 
alles das ſie hetten, Hauß, Hoef, acker, wieſſen, fruchte, 
viehe Innerhalb vierzehen tagen zu verkauffen, mit weib vnd 
kindern vnter einer andern Herrſchafft Ire wonung vnd ent⸗ 
halt zuſuchen. Welche ſolches dorauff nicht thun wurden, 
jo folten das die Amptleute Jedes orts verkauffen vnd das 
gelt hinder den Rath legen, Aber mitler zeit er dan es ver⸗ 
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1837. kaufft, Inen Ire wonungen zu ſperren, Fein fewr noch rauch 
dorin zuhaben geſtatten. 

Es ſolte ſich auch niemands derſelbigen mit Herberge, 
eſſen, trincken oder anderer gemeinſchafft amemen, ſondern 
welcher das ſelbige thete, der ſolte gleicher geſtalt, wie die 
Widertauffer, geſtrafft werden. 

Noch dem aber dieſe boſe Sect, vber angeregts verbott, 
glich ſeher zu genommen, alſo, das zubeſorgen geweſen, das 
auffrur vnd ander vnrath dorauß erfolgen wurde. Vnd den 
zum aller erſten iederman gruntlich vnd eigentlich verſtehen 
mochte, weil der Perſonen Glaube vnd furnemen nicht gleich⸗ 
meſſig, fondern ein aber glaube Irriger vnd ſchwerer, denn 
der ander, aud ein furnemen groffer ven das ander, wie 
man bierin handeln, To folte man nachuolgenden onderfchied ' 
halten, . Anfenglich, fwe einen unbeweglichen grundt fegen, 
Das alle und Jede perſon beider gefchlecht, fo von kind tauff 
nichts hielten, Ire Finder nicht Tauffen, ober fi a Dun 
tauffen liſſen. 

Welche auch hielten ober glaubten Das ein Chriſten 
man nicht weltliche erbliche Oberkait haben oder tragen, zu 
felde ziehen, das Vatterland retten oder beſchirmen helffen, 
Die widerwertigen vnd bofen flraffen, Gerechte Friege fhuren, 
Zinfe vnd Zehenden nemen vnd geben, Rechtmefjige auffge- 
legte Aide fchweren mochten, Auch welche von der menfch- 
werbung Iheſu Chrifti vnſers Heilands anders, denn das 
Chriſtus von Marien blut, dur wirdung des Heyligen Gei- 
ſtes, die menfcheit an fi genommen habe, hielten Noch 
ber taufe vergebung der Todt funde verneinten, Item, das 
einer on bes andern willen Ime fein guter angreiffen vnd 
brauchen mochte, 

Welcher glaubte oder hielte, das ein Chriſten man auf 
ein mal mehr den ein Eheweib haben mochte, Oder on wif- 
fen der Oberigfeiten, oder vmb des Glaubens willen, fein 
Eheweib verloffen vnd eine andere nemen mochte. Vnd an- 
dere Artikel, fo zu Munſter wider bie Schrifft geleret wor- - 
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ben, Nemlic das biefelbigen alle Im Glauben irren, vnd ausz. 
In der Ehriftlichen gemeine nicht zu Leiden, Auch die Jeni⸗ 
gen nicht zugebulden, weiche unberuffen prebigen, vnd Heim- 
liche verfammelung in welden machen, wnftenungen ober and 
zelen Heufern, vnd bie fo: Diefelbigen befuchen. 

tem melche proferibirt vnd verwieffen werben, aber dor⸗ 
nach Irer Eyde vergeffen, ober: ob fle ſchoen feine Aide gethan 
hetten, doch widerfemen und ſolche geboste vbertretten, Das 
Die felbigen im die Keiferfiche Edirta von ſolchen verfamelun- 
gen. und ongehorfam meldung thun, Nemlich, Das fie mit 
dem ſchwert mochten gerichtet werben, gefallen fen follen. 

Derhalben fo ein. manns ober weibs perfon mit einem 
oder mehr der obgemelten Artickel halben verdocht wurde, 
folten Die Pfarherrn iedes orts bie felbige erftfich fur ſich for- 
bern, vnd Sn bei fein etliher mehr Pfarherren vnderſtehen 
zuberichten, wo fie aber nicht folgen vnd ſich wolte weifen 
deflen, al&' dan folte dieſelbige perfon dunch Ober ober unter 
Ampileute gefenglich angenommen ımd.fur der Superattenden⸗ 
‚ten einen vnd den ampiman gebrocht werben, welche die 
verhoren, vnd fo fie irrig gefunden, mit Hochſtem vleis uub 
in: alfer gutigfeit zuberichten, wo fie den: wolte abfleben, 

folte Ir ein Remiffion widerumb in Ire Gerichte, an Pfau 

herr vnd Oberigfeit gegeben werden, dorin gemeldt, das fie 
fich befexet und Buße thun wolte, vnd dorauff. Iren Irthumb 
‚für der Chriftlichen gemein, fo fie vormals ge&rgert, beken⸗ 
nen, mit anzeigung, Das fie wiber zu der Chriftlichen: ge⸗ 
mein getretten fey vnd furter als ein gehorfamer halten 
‚wolle, borauff fie auch widerumb folte aufgenommen vnd 
fur. fie ein. vorbitt gefchehen und Danffaguug gegen Gott: ' 

Truge fi) aber zu, dad ein perfon ein mal ober zwej 
abgeſtanden, vnd fiele wiberumb vnd wurde dennocht berich⸗ 
tet, das ſie ſich wider bekerte, dieſelbige ſolte etwas durch 
‚aufflegung der Pfarherrn vnd Oberigkeiten, In allmuſen 
kaſten „zu "erlegen, noch gelegenheit derſelben perſon Guter, 
auch weib vnd kinder, angehalten werben. 

22 
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Welche perſon ſich gar nicht bekeren oder berichten work 
foffen, vnd alſo gang Halßſtarrig were, ift den die felbige 
frembd und Im Lande nicht feßhafftig, Hat aber getaufft ober 


verſammelung gehalten, ober bie erfucht, fo folte bie felbige 
perſon mit Rutten außgeflreichen vnd Ir ein zeichen an einem 


baden gebrant und auffgeleget werben, Das Heffen land vnd 
feine zugehorige Graueſchafften zu verfehweren, vnd ewiglich 
wicht wider dorin zukommen, bey peen bag eben zu verlie- 
ren. Keme aber dornach ſolche perfon wider, vnd vbertrette 


ſolche proſcription, Dieweil man denn Im Rath vieler treff⸗ 


lichen leute befunden, Das die weltliche Oberigkeit zu den 
ſelben freuelen auffruriſchen leuten in dem fall mit dem Schwert 


richten mochte, So ſolte man ſie fur das weltliche peinliche 


Halß gericht ſtellen vnd Ir auff die Keiſerlichen geſetze vnd 


dieſe Ordenung ergehen loſſen was Recht were. 


Hette aber die außlendiſche perſon nicht getaufft gepre⸗ 


diget noch verſammelungen gehalten, vnd were antweder aus 


einfalt verfuret, ober wolte ſich fonft doch nicht berich⸗ 
ten loſſen, So ſolte man ſie zum erſten nicht außſtreichen, 
ſondern allein des Lands verweiſen. keme ſie hieruber 
wider, ſo ſolte ſie auß geſteupt vnd ein Zeichen gegeben 
werden, mit vergewiſſung. Wo ſie wider wurde kommen, 
das ſie als dan am leibe folte geſtrafft werden. Wurde 
aber ein menſch in dieſen beiden fellen in zeit der not, da er 
ſehe das er ſterben muſte, wolte widerruffen vnd ſich bekeren, 
den ſolte man widder einfuren vnd nicht todten, ſondern 


Inm ſelbigen mit raeth handeln, 


Were aber die perſon Im Furftenthumb Graueſchafften 
Landen vnd gepieten geſeſſen, vnd wer ein Prediger oder 
tauffer, hetie auch volck verſamlet vnd mochte nicht beferet 
werden, demſelbigen ſolte man aufflegen alle vnd Jede ſeine 
guter zu verkauffen. Vnd fo er das nicht thete in beſtimpter 
zeit, fo folten die beümpten denen Ire Heuſer gufchlieffen, 
fewr außgieflen, die guter verfauffen, das geldt hinder legen, 


biffo Yange der Widertauffer folches fordert, vnd Ime bar- 
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neben anfflegen bey peen. der leibſtraff Das land ewiglech 
zu meiden. Wo. er aber zum andern marl widerkeme, ben 
felbigen mit rutten auß ſtreichen vnd ein Zeichen Im anti 
gebrant werden. ‚fee er aber zum Dritten mael, folte ax 
ans Gericht geftalt vnd „gegen Ime gehandlet werben, ves- 
muge der Key. Conſtitution vnd Orbenung. Dergfeichen wo 
einem gebotten wurde auß zu ziehen, und er gleich feher. blei⸗ 
ben vnd das nicht raumen ;wolte, folte man ven felbigen 
auch mit. rutten auf flrihen vnd Ime ein matt zeichen 
brennen. . N 

Da einer aber nicht hette geprediget getaufft ober fa- 
melung gehalten, ſondern were aus einfaltigleit verfuret, 
mit ber ſelbigen folte man mehr mit Teivens haben. Ir ein 
Monat zeit: bevendens ‚geben einem Pfarherrn zu Confuliren 
vnd fi berichten zuloſſen, wo fie. ſich als dan nicht beferen 
wolte, ſolte man gegen derſelben geberen wie Im neheſten 
Artickel gemoldet iſt. So aber dieſe perſon zum andern mal 
wider keme ſolte man fie, mit. zutten auß ſtreichen, aber nicht 
durch die baden brennen, von wegen Irer einfalt, keme ſie 
aber zum Duitten mael folte. fie zum kercker verdammet vnd 
alſo behalten werden, Ob: villeicht Gott gnade geben: wolt, 
das ſie ſich nochmals bekeren wurde. Dorzu wolte er etliche 


gefengnus bauwen vnd zurichten loſſen, Dorin ſolche leute 


mit geringer ſpeiſe erhalten mochten werden, Auch Prediger 
verordenen, ſo denen das wort verkundigen, ſo ferre ſie das 
gedulden mochten, ob Gott gnad wolte verliehen. 

Vnd noch dem alle Perſonen und felle nicht gleich wer 
zen, wie anfenglich gemeldet, ob ſich ben. zutruge das per— 
ſon erfunden wurden, die den vorgemelten nicht aller Dinge 
gleich weren, mit denen ſolte noch geſtalt der ſachen an or⸗ 
teen ber verborung gehandelet werben. Dieſſe ordenung folte 
auch gegen Eheleuten, wo ſie beide der meynung weren, zu⸗ 
gleich gehalten werben, Vnd fo ſie linden hetten, die zu Iren 
mundigen Jaren kommen weren, vnd wolten den Eltern nicht 


anhangen, ſondern in der Chriſtlichen gemein bleiben, die 
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sr. ſolte man behalten vnd doran ſein, Das bie Guter noch an⸗ 
‚gel der perſon gleich geteilet wurden. Weren aber bie kin⸗ 
der vnmundig vnd Die Eltern dieſelbigen verloſſen wolten, 
ſolte man fie behalten und ver Vormunden, wo nicht, fo folte 
man den Eltern bie finder folgen: Loffen. 
| Wo auch bie Fraw ober ber man, ber Wibertauffe 
nicht anhengig, will aber glichewol mit feinem ehegemahel 
‚gehen, das fol und muß man gefceen loſſen. Wolte aber 
Das felbige. bleiben. vnd iſt ſolcher irrigen meynung nicht, fo 
ſolte es gehalten werben mit teylung ber guter, wie oben 
gemelt, Doch das Ir eins. das ander Im Furſtenthumb vnd 
‚gepieten heimlich noch offentlich Haufe, Herberge,. ee, trincke 
‚in feinem weg. Wo aber das hiernber eins thete, das folte ver⸗ 
wieſſen werben mit verfauffung Der.gwier,; wie zunor angezeigt. 
Es folte aber niemands son wegen bes Glaubens on 
wiſſen vnd beivilligung den Stathalter und Superattendenten 
geſtrafft werben. Auch fein Widertauffer, wen ſchoen das vr⸗ 
- teil: ergangen were, ‚getobtet werben,‘ ehr vnd zuuor man ſol⸗ 
ches dem Landgrauen hab angezeiget. 
Vnd zu beſſer haltung dieſer Ordenung ſolie hinfurter 
niemands sum Burger, oder Vnderſaſſen aufgenommen werben, 
ber feins Herkommens vnd weſens nicht gute kuntſchafft mit 
hrechte. Handwercksgeſellen vnſchedlich, doch ſolten Ire mei⸗ 
ſter auff fie achtung nemen, was glaubens ober weſens fie 
weren, vnd da ſie argwohnig, ſolches der Oberigkeit anzeigen. 
Vnd dieſe ordenung volkomenlich zu volnziehen vnd 
handhaben, ſolte niemands mit den Widertauffern gemein⸗ 
Schafft haben, Sondern weil ſie bei vns in vnſer Chriſtli⸗ 
chen gemein, nicht ſein, ſolten wir fie auch u der ungen 
auß ſchliſſen. 
Nu hat man zu vielen malen offentlich befunden das 
etliche vnter ſolchen Widertauffern fromme leute, vnd die 
aus groſem eifer: welcher doch nicht ˖ noch rechtem verſtand 
geweſt: In ſolchen Irthumb gefallen ſein, vnd gemeint ha⸗ 
ben, fie theten recht doran. Wie man das Heraus klerlich 
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ıbzunemen, das fie gantz friebfam vud nicht aufrurifch ger 
wefen, Das es alfo war ift wie broßen gemeldt, das fie 
m folcher Serten vonberfiheiden ſeind. Dorumb der Yanp- 
graue beſſer geachtet,: das man fie zu vorraus mit Chriſt⸗ 
licher vnderrichtung von: ſolchem Irthumb flatlicher vnd beſ⸗ 
fer konte abfuren, denn durch harte ſtraffe des lebens. Es 
hat auch Gott fein: gnad dorzu verluhen, Das Irer viel 
fo dem Irthumb angehangen, durch angezeigte vnderrichtung 
nicht allein widerumb fur ſſich ſelbs ſeind bekeret und gebeſ⸗ 
fert worden, ſondern haben and viel andere Wibertauffer 
beferet, welche fich feither in Ehriftlichem gehorfam weſen 
ond Ieben wol gehalten. Die doch da fie am Teben‘ gfidy 
als balde geftrafft weren worden, vermuge der Kefferlichen 
Eonftitution, weren fie villicht In ſolchem Irthumb ſchwer⸗ 
Yich verftorben. Welches auch die Beampten angefehen und 
nicht almege mit ftraffe des lebens gegen den Wibbertauf- 
fern furgangen. 

Zugefchweigen, das etliche in dieſer Sect fo mit grof- 
fer gebult vnd hartmutigfeit bey Iren Irthumben anfenglich 
gehalten, Das wo fie am Ieben geftrafft und In folden 
Irthumben geftorben, were ber gemeine man dadurch viel 
mehr beweget worden, ſich zu den felbigen Irthumben auch 
zu begeben, als das fie dauon folten abgehalten fein worden. 
Wie Irer dan etliche den Landgrauen ſelbs vnderſtanden 
mit bofen worten zu Yangen, fie vom leben thun zuloffen, 
aber er hat fih Im allewege dauon enthalten, das biß do⸗ 
ber noch feiner mit dem Schwert iſt hingericht, Sondera 
wo etliche wider abgefallen, vnd ſich erzalter Orbenung vnd 
der rechten Religion nicht: haben. wollen gemeß “haften, ‚Dies 
felbigen feind des Lands verwiehen, haben Ire guten wer“ 
kauffen muffen, feind Ir aber etliche dornach wider lommen / 
ſeind fie mit rutten auß geſtrichen, mit brandt malen gegeich⸗ 
net, Die ſich aber: gar nicht haben wollen: weiſen Toffen: noch 
berichten, yon ſolchen Irthumben abe zuſtehen, bie ſeind nr 
gefengnus geſetzt, dorinnen etliche: uber dreifſeg/ Jaer alfo 
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gefeffen, vad muflen wol Ir leben laus dorin ſitzen, wo fie 
ſich nicht beſſern wollen. 

. Das e8 burd) angeregte Orbenung vnd zuuorab durch 
hilffe des Almechtigen ſo ferre gebrocht iſt, Das das Heſ—⸗ 
ſen land von ſolchen leuten gereiniget, vnd Jederman gentz⸗ 
lich verhofft, man werde dergleichen leute hinfurter vberha⸗ 
ben bleiben, wo nicht, fo iſt angezeigte Ordenung noch vor⸗ 
handen, durch welche Die Irrigen fo behalten Tonnen werben, 
zu beferen feind, welche aber nicht wollen gehorfam fein, 
feind no fo viel Thorne und finde, rutten vnd Scarff- 
vichter da, durch welche man rem vngehorſam flewren 
und wehren fan, Damit boßheit vnd Irthumb nicht gar 
vberhand nemen. 


Das VI. Capitel. 


Serbog Seinrich zu Braunſchweig verfagt 
dem Landgrauen lebendige vergleitung. 


Anno 21538. 


| Johans Friederich Hertzog zu Sachſſen Churfurſt vnd 
Philips Landgraue zu Heſſen, als deputirte vnd verordenete 
Haubtleute der Proteſtirende Stende, hatten ſich eins tags, 
nemlich den Suntag Oculj zu Braunſchweig einzukommen, 
vergleichen, daſelbſt von ehrlichen Gotlichen ſachen, Das iſt, 


welcher geſtalt das Euangelium vnd wort Gottes gefurderet 


mb: außgebreitet werden möchte, zuhandlen. Auch dohin 
Chriſtianum konig zu Dennemarck ꝛe. vnd andere Ire Aynungs 
verwandten Furſten, Grauen, Herrn vnd Stette, derſelben 
Reihe vnd bottſchaften beſchrieben. Vnd noch dem fie beide 


nu Iren weg durch Hertzog Heinrichs zu Braunſchweig vnd 


Leuneburg Land wolten nemen, ‘haben ſie zundr dem aklen 
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foblichen vnd Furſtlichen brauch nad, gemelten Bergegen 
vmb lebendige vergfeitung paſſ und fiherung Toffen anſuchen. 
Deocorauff er Inen beiden herwiderumb durch feine Rethe 
antworten loſſen, Er were bedocht ſollich Ir ſchreiben 
zuuor an die Romiſche konigliche Maieſtat gelangen zuloſſen, 
vnd was Ime hierauff In anwmort zu keme, folte Inen 
vnnerhalten bleiben. Dieweil aber den Landgrauen ſolches 
faſt vngutlich vnd gantz vnbillich bedaucht, das es auch dem 
gemeinen Landfrieden vnd brauch des Reichs Teutſcher na⸗ 
tion, aller dinge zu wider were, begert gleid Furſten ab zu⸗ 
ſchlagen, Sonderlich Ime, als der der zeit noch mit gedochtem 
Herzogen In guter verbrieffter Aynung geſtanden vnd gar 


auss 


feinen Unwillen getragen, beſchreib er Inen noch din mad, 


zuerforfchen ob fein gemut dermaſſen ſtunde, wie feiner Rethe 
ſchreiben embilte, dorauff antwort der Hertzog nu ſelbs, 
Wiewol er fih In ven fellen fo zwiſchen Furflichen per 
fonen im Reich herkommen, alles gebreuche vnd geburuis 
vnberhumet wol wuſte zu gehalten, So bette. er voch nihe 
mehr gehöret, das dergleichen tage, als irtzt in feiner fiat 
Braunfchweig on fein vormiffen vnd bemilligung furgenen 
men wurbe, gefchehen ober Jemols furgenommen weren, Do⸗ 
sumb Ime hierin anders. ben feiner Rethe fchreiben. vermelbte, 
zuhandlen nicht wolte geburen. Vnd dorab folte er ſich fü 
gar ſeher nicht befrembden, denn er der Landgraue vnd andere 
mit fo mechtigen vnd weiten Furſtenthumben yon Gott bes 
gabet, das fie dorin biefe tage leiſtung wol legen, vnd feiner 
damit Im feinem Furſtenihumb heiten 'mugen verfhonen. 

Nu aber ver Churfurſt und Landgraue zuuor etlicher ma⸗ 
fen wol gewuſt, vnd borzu aus glaublichen abfchrifften ver 
Herzogen zu Leuneburg vnd Braunfchweig lehen briefen vertre- 
gen vnd Recongnition, glaublich vernommen, was fur ges 


rechtigkeit vnd Oberigfeit Herkog Heinrich an genanter Stat 


. bette, und das fonberlih biefe Stat ven Herzogen zu Leune⸗ 
burg: welche auch doſelbſt hin betagt gewefen: zum hafben 
vnd grofferm teil mit zuflunde. Das auch Beaunfchweig ein 
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ausa, folliche Stat were, melde von alters Heer Ir ſelbs Regi⸗ 
ment vnd oberigfeit gehabt, Auch tage In Ire Stat machen 
vnd legen mochte Ioffen, nad rer gelegenheit vnd wolge⸗ 
fallen. Das diefelbige Stat auch damit, das fie. biefen fur- 
fiehenden tag dohin gelegt, gar nicht befchwert wurbe, do⸗ 
rumb fie Inen den auch nicht abgefchlagen, welches fie ſchwer⸗ 
lich wurde vnderloſſen haben, wo fie ein. ongefallens dorab 
getengen. Vber das were wiſſentlich, das genente Stat mit 
andern Stetten vnd Stenden. befondere Bundtnuffe zu vielen 
malen gemacht, vnd fich fur ein frey Comunn biß doher ge- 
halten, wie das Im ganten Reich funthbar were, Derhalben 
wolte ſich nicht gehuren zu ſchwechung abbruch erzefter Her- 
brochten freyheiten Herligfeiten vnd gevechtigfeiten, und zu 
einer namen hieuor nicht. herbrochten einfurung, vrſach vnd 
anfeytung zugeben, Gleichſam fie nicht macht hette, Konigen, 
Furſten und andern tage Feiftung bef Ire zu vergonnen, vnd 
verhalben ſolchen tag nicht wider wollen alba abfchreiben, 
Damit fie aber Ire Herren vnd freunde, ber etliche 
fchven alda ankommen, nicht vergeblich alda vnkoſten Tiefen 
auffwenden, auf fie zu. warten,-fo ift der Churfurft von 
Sachſſen ‚gleich. feher vnd ungeachtet bes geweigerten vnd 
verfügten Geleids Furt gezogen, vnd durch ber Herkogen zu 
Leuneburg landſchafft gen Braunfchweig fommen. "Der Land- 
graue aber noch dem er auch bi ghen Goßlar kommen, ift 
alda .etliche. tage ligen blieben, vnd zum britten mal an 
Hertzog Heinrichen von ber Gleitung wegen gefchrieben, Auch 
Se. durch feinen gefandbten LTorengen yon Rumrod anzeigen, 
vnd der gutthaten vnd freundfchafft, fo er Ime erzeigt, Der- 
gleichen der verbriefften..auffgerichten. Aynung, erinern Yoffen, 
Bud das er wider den Keifer, Das Reich vnd men gar 
nichts furzunemen gebechte. Dorauff er Herwider dieſen be- 
fcheid geben, Es were durch den Keifer Im Heyligen Reich 
ein Friedſtand auß gefundiget, den hette er gehalten, wolte 
nen auch gegen dem Landgrauen vnd den feinen halten, 
fo ferre der widerumb gegen Ime vnd den ſeinen gehalten 
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wurde, Dergleichen wufte er auch wol. was Ime die Ay⸗ ıuse. 
nung auff erlegte. 

An diefem befcheid bat ber Landgraue nicht wollen ge⸗ 
ſettiget ſein, oder doraus erachten konnen, das er genugſam 
verſichert were, den man ſolte einem Jedern das Gleid pure 
vnd one Condition geben, oder auff beger, lebendig zuſchicken, 
Seintemal der Friedſtand In viel wege mochte Diſputirt 
werden, vnd“ ſonderlich dieſe worter, So ferre Ime ber 
wider gehalten wurde. Den verſcheines Jaers hette D. Ma⸗ 
thias Held Vice Cantzeler den angezogenen Friedſtand zu 
Schmalkalden ſeltzamer geſtalt außgeleget. Dorumb zu ruck 
vmb mehr Reuter geſchrieben, damit er wege ſtarck reiten 
vnd ſo viel deſto minder gefaer dorffte ſtehen. Vnd als er 
bie bekommen, iſt er Im namen Gottes In ſſolcher vnſicher⸗ 
heit auch furt geritten vnd ſeine reuter In drej hauffen 
geteilet. | 

AS nu Herkog Heinrich verfianden vnd gewuſt, Das 
der Landgraue doher gezogen,. hat’er ungeuerlih Dreiflig 
ober vierßig gerufter pferde aus feinem Haufe Wolffenbeutel 
dem Landgrauen vnter augen geſchickt, welche des erfien 
Haufen vorwart, mit vier knechten Befegt, geſchwindiglich ge⸗ 
rechtfertiget, eben mit biefen preihtigen worten, wer fie hieſſe 
In res Herren Iand dermaffen fur traben? haben dorauf 
denfelbigen bie Spiefe fur der naſen auffgeworffen vnd hal- 
ten blieben? Dorauff fie wider geantwort, wer Inen ben 
verbotten hab ein frey Landſtraſſe zugebrauchen? Dorbep 
iſts blieben, das der Landgraue mit den-- feinen vnbeſchediget 
von folchen Teuten iftäfur ober vnd auch ghen Braunfchweig 
Sommen, Aber auff Wolffenbeutel ift das Geſchutz weiblich 
vber fie Hin gangen. Das alfo zu dem mal bie Braut 
fchweigifchen In deme das fie des Landgrauen Diener. In 
offenem felde befichtiget und gerechtfertiget, zand vnd vnlaſt 
genug gefucht, der ſich auch doraus Lichtlich hette konnen zu⸗ 
tragen, Aber der Landgraue war nicht dorumb da, ſondern 
den angejegten tag zubefuchen. 
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Arff diefem tag {ft Hobermelter Konig aus Dennemard, 
auch die flat Braunfchweig In die verftentnid der warhafti- 
gen vnd Chriſtlichen Religion angenommen, welches Dergog 
Heinrichen nody viel mehr verbroffen hat. Dorumb als her⸗ 


nach des Landgrauen Rethe Alexander von ber Thann, Lu⸗ 


dewig von Baumbach und D. Baſilius Moner aus Braun 
ſchweig geritten, ift zur Lawenburg das Geſchutz abermols 
bermaffen ober fie hingangen, Das es nicht viel gemangelt, 
Alerander obgenant were erfchoffen worven, Was aber bo- 
raus fur weiter vnwill vnd verbocht entflanden, werben nach⸗ 
folgende hendel klerlich vnd genugfam außmweifen. 


D. Matbins Held befchuldiget den Landgrauen vnd ber: 
Kog Blrichen yon Wirttenberg, als haben fie fur, einen 
frieg uud emporung auzurichten. 


Eodem. 


Mathias Held der Rechten Doctor, vnd key. Mat, Bice . 
Cantzeler in Niderlanden, ift Im neheſt verfchinen Sar zu 
Schmalkalden bei den Proteftirenden Stenden, als ein ge- 
fandter Legat geweſen, welchen man auch doſelbſt zum erften 
gerne gefehen, vnd als einer feyferlichen gefandten noch allem 
vermugen, ehrlich gehalten, Aber noch dem man aus feiner 
werbung, und fonberlih das er den Nurnbergifchen vertrag 
ond frieden fand viel anders, wider der an Ime ſelbs ge- 
wefen, außzulegen onberfianben, vermerkt, das er dieſes teile 
Stenden nicht fat geneigt fein mufte, hat fich feiner Jeber⸗ 
man geeuffert. Den er wolte ‚nicht, wie der Proteftirenden 
beget war und befhalben Ire gefandten bei dem Keiſer in 
Stalien gehabt, Das ſich die anderen, fo feith der auffrüh- 
tigung angezeigts Nurnbergiſchen vertrags, bie Religion vnd 
Bundtnus der Proteflirenden angenommen, besfelben friebens 
mit folten genieflen, Sonderlich bie Jenigen, welde auff ben 
vorigen Reiche tagen in bie Abſchiede verwilliget vnd zuge⸗ 


ſagt, bey der alten Religion zu verharren, Das die nu von 


der felben 'abfallen vnd noch ihrem gefallen ein naw mochten 


Mathias Held beſchulviget ben Landgrauen. 335 - 


an nemen, Sondern wolte benfelbigen in namen bed Keiſers 
bezeuget haben, das ſollichs dem Keiſer miß fiel vnd Ime 


zuwiffen beſchwerlich fein wurbe, Much ob ſchoen der Keiſer 
das wurde zugeben, konten fie Doc ſelbs erachten, - das ſol⸗ 


des dem Rurnbergifihen vertrag gantz nicht gemeß were, 
Vnd mo einem ietzlichen folte zugeloffen werden, von feinen 
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verheiſſen abzuweichen, vnd einer Religion anzuhangen, welche 


Ime gefellig, das doraus nichts anders zugewarten, denn 
das des Nurnbergiſchen vertrags Haubt grundt, nemlich ver 
friede ſelbs vbertreiten wurde. 

Derhalben wurde der Keiſer hierin thun, noch dem 
er der andern meinung eigentlich erfaren, was Inen billich 


werde beduncktn. Hie zwiſchen begerte er, Das fie den vertrag 


hielten vnd vleis furwendten, das ber auch yon andern gehal⸗ 
ten wurde, welches er ſich gentzlich zu Inen verſehen wolte, 
furnemlich weil die zeit des Concilij herbei komme, in wel⸗ 


chem er verhoffte, das alle Irrung ſolten Hingelegt werden. 


Dorauff haben die Proteſtirenden geAntwort, bie vn⸗ 
terhendler des Nurnbergiſchen vertrags hetten wol vergan⸗ 
gener Jaer zu Schweinfurt begeret, das ſie hinfurter nie 
mands mehr in Ire zal vnd Bundnis wolten an nemen, 
Aber fie hetten ſolches dozumal abgeſchlagen, weren auch 
Hernach zu Nurnberg auff der ſelben meinung verbärret, 
So viel aber die Jenigen belangt, ſo zugeſagt nichts in Re⸗ 
ligion ſachen zu endern. Dorauff gaben etliche dieſe antwort, 
viel auß Inen haben deßhalben gar nichts verheiſſen. Etliche 
aber Haben In ſondern vertregen vorbehalten, Das fie ſolches 
tum mochten. Vnd der weniger tell alſo verheiffüng gethan, 
Doch derſelbige auff des Keiſers vertroflung, es Tolte- inner⸗ 
halb Sechs Monaten ein Eoneilium außgeſchrieben vnd? vor⸗ 
nach Zn einem Jaer angefangen’ und gehalten werben. Die⸗ 
weil ſich aber dieferbige fache nu erwas Yeger verzogen, vnd 
fie Hie zwiſchen aus Gottes gnaden die rein Iere bes Euan- 
gelif beſſer verflanden, hetten fie nicht Tenger wollen auff- 
ziehen, und es dofur gehalten, es gezimpte Inen das Jenige 
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fo- fie fur Recht vnd Gottlich hielten, zubekennen. Wie dan 


ſolches auch die Geiſtlichen rechte auß weiſen, Da einer ſich 


ſchon mit dem Eybe verbunden hetie, etwas zuthun das vn⸗ 
chriſtlich were, were er doch nicht ſchuldig das ſelbige zuhalten. 
Auch wurde Ir widertheil nicht auß ſchlahen, wen einer aus 
Irem hauffen zu Inen wurde tretten, alſo wolte fi herwider⸗ 


umb vnd viel weniger Ja gar nicht geburen, wenn ‚einer von. 


dem widertheil auff Ire feiten firle, die boran zu verhindern, 
Derhalben wolten fie freuntlich gebetten haben, das 
der Keifer die bejſitzer am Camergericht wolte einhalten, vnd 
nicht allein. fie, ſondern auch andere ſo hernach zu Inen 
wurden tretten, ber gutthat ſolches vertrags genieſſen vnd 
gebrquchen loſſen. Denn wo anders gefchehen ſolt vnd man. 
ben ſelbigen gewalt wurde anlegen, konnten fie: weder Ste 
Bund oder ‚Glaubens genoffen in ſolcher not verloſſen. Es 
gebarten auch derſelbigen fachen nicht. weniger: zum erkantnis 
bes: Concilij, als auch. Ire, wie fie das. zu Wyen Koenig, 
Ferdingndo auch heiten angezeiget. Da nu das Kamerge- 
richt folche ‚erfantnig dem Coneilio benemen, vnd Inen zu 
ziehen. wurben, konte boran niemands zweineln, das’ denfel- 
bigen damit ;gewalt vnd vnrecht gefchehe, wiber welches fie 
fich mit. naturlihem rechten befchirmen muſten. Was aber 
fur ſchade vnd vnrath Hieraus erfolgen wurbe, fonte der 
Keiſer aus: Hohem erleuchten verſtande wol-pernemen, : Sie 
wunſchten warbafftig nichts mehr, ven frieden, begerten auch 
dem Heiſer in allem zu willen ;gu werben. Doch das menig- 
un nach ;gelofien wurbe, Die whare lare an zu nemen, 
‚Datpiber Held. abermols angezeiget,: Es fey noch nichts 
—— von denen, ſo hernach zu Irer Religion vnd 
Yundinus getretten, an Keiſer gelangt, Es vermeine auch 
ber Keiſer, das alle die, ſo mit namen Im Nurnbergiſchen 
vertrag nicht begriffen, ſchuldig feien bie offentliche Abſchiede, 
des Neichgäzu halten, vnd bes Concilij zuerwarien. Das 
aber von Inen werde angezeiget, etliche ‚nichts zugeſagt, et⸗ 
liche. in ſondern vertregen Inen ſolchen gemalt vorbehalten, et⸗ 
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Age aber nis guter zuuerſicht des verheiffenen Conti etwas 


zugeſagt, das alles lieſſe er diß mols bieiben. So viel aber 
die antrifft fo befondere verttege änjichen, wolte er nichts 
abſchlagen, fo fie deßhalben einen fchein- Tütkegteht, Din das 
ſich der. Keifer mit Jemands In fonderheit in der Sache 
vertragen hab, außgenomnlen was zu REEL gzeſcehen, 
konnte er nicht glauben. 


Da aber Jemands deßhalb einen. "Rhein furlogte, wolie 
er denſelben dem Keiſer zuſchicken, oder dem villicht ſelbs 
perſonlich vberantworten. Dieweil nu des Keiſers gemui zu 
Friede vnd einigkeit gantz gengigt ſey, begerte ex abermols, 
das ſie hulffe wider den Turcken etliche Monat lang thun, 
oder wider ben konig aus Franckreich. wo fie das un wur⸗ 
den, werde es ſie nimmer mehr gerewen. 


F 


Letſte antwort der Proteſtirenden, Sie’ hetten am Fe 
fer nihe gezweifelet, das er den vertrag nicht wurde "halten, 
welchen er mit öffentlichen vnd befondern Briefen mehr als 
zu einem mal verheiffen habe. Aber das Cammergerichtonb 
er mit feiner rede Tegten denfelben vertrag und Stillſtand fo 
ſeltzam auß, Das -angezogener Frieden nicht allein-in einch 
zweiuel gezogen, fondern ſchier gans als aufgehaben geach⸗ 
tet werde. Denn alle feine rede giengen dohin, Als ob er 
das allein fur Religion ſachen hielte, Die aus dem Wormb- 
fer Mandat vnd andern Abfchieven des Reichs: herfloſſen, 
vnd nicht auch Die, fo’ hernach eniftanden weren, vnd Befons 
dere perfonen antrefen, von welchen doch außdruglich mit 
den onderhanblern zu Nurnberg geredt worben. Denn: db 
wol aus anregung des Bapfts Leonis- Des zehenden, ſolches 
Mandat der Keifer zu Wormbs heite offen aufgehen, dozu⸗ 
mal als noch bie Religion von wenig‘ leuten recht verfianden 
worden, were doch folliches hernach auff andern Reichstagen 
fo viel fie belangt, auffgeſchobben, furnemlich zu: Speyer 
Anno 1527, da auch Jederman wolgefallen, allen Wwiſpalt 
anff bie Determination eins Chriſtlichen Concilij zu verzib⸗ 


41558. 
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ben,. Pa auch weiter: hinzu, geſetzt worden, das ein Jede 
Oberigkeit Hie zwiſchen In Iyen Landfhafften alſo Regieren 
mochte, wie. fie das fur Gott vnd dem. Kpifer verhoffte zu 
entſchuldigen. Doyaus allein genugfam zu vernemen, das 
dozumal.ſoſch Mandat: jufpenbiet worden, - Dorumb were 
‚ein, groffer pnderſcheid zwiſchen dem Wormbſer Mandat vnd 


Nurnbergiſchen vertrage. 


Souil die andern, antreffe, welche hernach In Ire 
Bundtnis vnd Religion getretten, were Inen Hertzlich leid, 
das der Keiſer dauon noch nichts folte' erfaren haben, dorumb 
fle doch Ire Legaten auß geſchickt, derſelben namen alle der⸗ 
zeichnet mit geben, Das fie au gefagt von etlichen benen 
es geburte vermuge der aufgerichten fondern vertrege, In 
Religlonsfachen ftey zufein, fo were e8 eben von dem Ga- 
bawifchen vertrag vnd bem Herzogen zu Wirttenberg zu ver- 
fteben, welchem das zugeloſſen. Bnb-meil ber keiſer folches 
porhin wufte, dorffte man dorzu Feiner weiten anzeigung. 
Das, er. auch von Des Keiſers willen vnd gemut gefagt, zwei⸗ 
felten fie nicht das deme alſo were, Sie pernewen aber Jr 
gegentheil vnderſtunde fi) viel eins andern, vub reigte den 
Keifer wider fie, welchem das man glaube. gebe, machten 
sonder andern. dig am Camergericht qu aller meiften. 

Derhalben beten fig man wolte fig auch bedencken vnd 
einen folchen frieden anrichten, mit welſchem fie mochten 
perfühert fein. Wo das gefchehe wolten fie das, fo er des 
Turden vnd Gammergerichtd halben von wegen bes Keifere 
begerte, nicht abfehlagen. Den der Keiſer wufte wol, hette 
auch zu: Nurnberg durch bie teidings Kerpen begert,. vom 


‚verbimbnis abe zulpffen, fie heiten Ime aber: dezumal geamt- 


wortet, das er. dornach nicht mehr ſo hefftig dorauff gedrun⸗ 
gen, Aber der gegenteil hette Inen dorzu vrſache gegeben. 
Vnd waß ſie mu viel Jar fur rathſchlege getrieben vnd ge- 
handelet, wuſte man: zu guter marß wol. Dieſe Ire Yun 


nus were aber nicht dorumb gemacht Jemand gewalt zuthuen, 


ſondern ſich dofur auffzuhalten, und auch wit dieſem gebinge 
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angerichtet, Dad wo es von noten vnd fie Jemands fehen, 
der zum frieben geneigt were, fie bie felbige nicht allein. dem 
feifer fondern Seberman on alle ſchew vnd ſchame zu offenen 
und zeigen willig weren. 

Als nu dieſer Legat dergeftalt wider abgeuertiget, hat 
er volgenbs nicht weis Ich aus weg eingeben, Im Winter- 
monat des funften tages In dieſem Yorgefehriebenen 1538 
Jaer, aus Newhaufen bef Wormbs, an Herkog Ludewigen 
zu Beyern, nachuolgenden brieff gefehrieben, Durchleuchtiger ıc. 
guebiger Herr, Euwer Furſtlichen gnaden ſchreiben des Da⸗ 
tum am 24 neheſt verſchienen monats Noyembris, tft mir 
geftern durch zeigern €. F. ©. botten alhie geantwortet, des 
Inhalt Ich In vunderihenigfeit wol eingenommen vnd ver⸗ 
ſtanden, vnd ſollen E. F. ©. in feinen zweifel ſetzen, das 
gewißlich war, der Landgraue vnd Hertzog Vlrich einen zug 


auff neheſt kunfftigen Frueling zuthun furhaben, vnd werden 


vnderſtehen denſelben, fo zeitlich als Immer muglich, anze- 
fahen, Die Profiand wirt aus Wirttenberg folgen vnd wirt 


verfelbig Hertzog drei orte nemlih Afperg, Tubingen vnd 


Schoendorff wol fpeifen vnd befeßen, und das ander Altes 
In die ſchantze vnd gefhar ſchlagen, und fo ftard als vr 
fan, mit feinem Land volck vnd frembdten kriegs leuten auff 


ſein. Dergleichen der Landgraue auch, vnd beſtellen heim⸗ 


lich auch offentlich was ſie nur zu wegen mugen bringen, 
vnd beſtellen etliche, ſo biß her gut Keiſeriſch geweſen, mit 
dem außdruglichem gedinge, das fie wider key. Mat. auch 
die konigliche Mat. als Romiſche Keiſer vnd Lonige, nicht 
dienen dorffen. Beſchicht aber allein in worten, vnd damit 
fie onferm teil Die Teute abſtricken. Vermeinen -fie wollen 
Sn dem neheft Iunfftigen Jatre den Terab, vnd allen ſachen 
ein ende, noch Irem wundſch vnd gefallen machen. nd 
dornach ſelbſt Herrn vnd mieifter fein, alles ſeten vnd en⸗ 
ſetzen, was vnd wie es Inen gefillet. 

Der Schmalkaldiſche Bundt wird ſichs anfenglich nich 
an siemen, ald ob der zug fie berumte, bi fie fehen den fur⸗ 
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gang. Doch müler zeit werben fie Heimlich, vnd ſouil Inen 
muglich thun, damit Ir Cuangelium erweitert vnd außge- 
breitet werde, Sie haben groffe end In Irem Sinn gewilfe 
anfchlege, der gangen Teutſchen nation gewaltig zu werben, 
dofur fie. Gott .dehuten wolle. Der Landgraue und Wirtten- 
berg machen geldt, ſouiel Inen muglich ift, bezalen vnd ver- 
fchreiben:fo viel Intereffe, ald man fordert, dorzu ſchatzen 
fie Ire vnderthanen gar vbermeſſiglich, Wirttenberg Hat 
ietzt abermols . ein groffe beſchwerliche ſchatzung anfgeleget. 
Derowegen viel vom Heußlichen ehren entlauffen, Hauß, Hofe 
vnd guter verloſſen, ziehen in das elendt, Hab felbs: etliche 
gefeben. .onbi 'angefprochen. Das. land ift gar ſchwurig vnd 
Vichtlich zu bewegen ,. ſich auff zu werffen, dag — — eigent⸗ 
Ach vnd furzeine warheit. 

So erregenẽ ſich viel tauſent Widertauffer — dem 
Landgrauen, vnd wird glaublich bericht, das ſeiner furneme⸗ 
ſten einer auch zum Widertauffer worden, Das alles leſſet 
fih. der Landgraue nicht Irren, vnd hat endtlich und gewiß⸗ 
Uch ven zug fur, vnd mit Wirttenberg beſchloſſen, vnd Im 
verſcheinen Menat befelh loſſen außgehen, Inhalt bei geleg- 
ter Copey. Vnd E. F. G. wollen auf mich gewißlich dofur 


beiten, das. dieſer zug alſo beſchloſſen vnd gewißlich vorhan⸗ 


den ſey. Aber welcher der erſte fol vberzogen werben, iſt 


micht fd gar. am tage, ſicht Ime doc gleich als ob es vmb 


ben Ryermfinaum aufahen werde, vnd dornach fo die ſachen 
glucken, zwey Heer werben. Aber die Profiand fol gewißlich 


aus Wirttenberg, wie obftehet, folgen, Dorumb ‘der anzug 


‚nicht wert dauon Tan fein, ’ 

: Graue: Wilhelm yon. Surftenberg ift ober Lentenant, 
der Landgraue vnd Wirttenberg ſeind oberſte kriegs Herren. 
Sp bearbeitet ſich Wirttenberg Hoch, feinen ſven Hertzog 
Chriſtoffeln nider zu werffen, man hat Ime einen zuge⸗ 
richt, Heiſt Doctor Balthaſar Eißlinger, der iſt Judas im 
ſpiel, fol den guten iungen Furſten verraten, ſeind noch zwene 


neben Ime auch dorzu verordenet, derer namen ich nicht ers 
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faren mugen, were groß von noten bas der funge Furt ‚us. 
gewarnet wurbe, 
Ä Dieweil Ich den dieſen zug vnd — arfe gewißlich 
weis, vnd doran der Chriſtlichen Religion vnd gantzer Teut⸗ 
ſchen nation auch key. vnd fon. Maieſtaten, Deßgleichen den 
gehorſamen Churfurſten vnd Furften merglich vnd zum Hochſten 
gelegen, und Ich beſorge, man mochte etwas zu ſpat und lang⸗ 
fam dorzu thuen, ſo hin Sch wider meinen willen vnd furſatz 
allem ehrlihem wefen zu gute, entfähloffen, zu keyſerlicher 
Mateftat in Hispanien zu pofliren, und Tre Mat. zu allem 
dem, das muglich iſt, zubewegen. In Höffenung, ich will 
etwas guts auß richten, vnd troftliche Refolution zum fürber- 
Iichflen machen, vnd damit zu rechter zeit vnuerzogenlich wi⸗ 
der heraus kommen, der allmechtige Gott wolle mie glucke 
vnd gefundheit zu der renfe verliehen, die Ih fonft in einem 
andern -fall, vmb keins gelts noch guts willen, vnderſtehen 
wolte zuthun. Vnd will damit auch der key. Mat. bieweif 
fie iegunder zum dritten mal dem Ro, fonig fchreibet, das 
fie meiner ankunft warte, alfo ein vnderthenig benugen ma⸗ 
hen. Doch werde Ich erſtens vber zwolff tage alhie auff 
fein, vnd ſonuil muglich, auf der Poſt nicht: ſeiren. 

Das alles wollen E. F. G. in groſſer geheim bei Ir 
behalten, vnd fo fie mir hinfuro ſchreiben, Die. brieffe auff 
Hiſpanien durch Herrn Anthonij Fuckern beſtellen loſſen, Mit⸗ 
Ver zeit bi zu meiner ankunfft wollen E. F. ©. mit meinem: 
gnedigen-Herren Hertzog Heinrichen nicht feiren, vnd Ire fachen 
auch in guter gereitfchafft halten, Denn das fpiel wirt ge- 
wißfich mit gewalt angehen, bie vnruwigen Yeute konnen noch 
wollen Ienger nicht einhalten, Sch hoffe fie werben ſich zu 
Irem vngluck felbft außtreiben, So viel man die Chriftkiche 
Aynung erweitern fonte were gutt, wo nicht, ſeind wir yon 
ben gnaden Gottes dennad) ftarf genug. Das alles Hab 
ich in aller eil E. F. ©. als meinem gnedigen Serren- un- 
dertheniglich nicht verhalten wollen. Bub ſollen E. F. G.“ 
auch derſelben bruder Hertzog Wilhelm mein gnediger Sa 
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meins leibs und vermugens ieder zeit, gnediglich mechtig fein. 
Derfelben E. F. ©. als beven M. G. H. Ich mich in vn⸗ 
berihenigfeit zum Hochften befelhen thue. 

Wiewol mu von biefen Sachen ber Landgraue feine 
wiffentfchafft gehabt, fondern bie Hernach erſtens aus ben 
brieffen in der veflenung Wolffenhurttel erobert, alfo neben 
andern befunden vnd erfaren, So feind doch andere mehr 
geweſen, die eben das felbige auch gefucht nemlich ein feind- 
liche emporung vnd entlihe Zerruttung in der gantzen Teutſchen 
nation anzurichten. Denn alfo hat Weiffenfelder Im felben 
Jaer den 18, Decembris an Hertzog Heinrichen yon Brauns 
ſchweig gefchrieben, Ich verfehe mich, die fache folt mit dem 
friege angehen, und achte e8 fur beffer, man thue bef zeiten 
vnd recht dorzu, den das man fi etwan mit einer vnorde⸗ 
nung vnd groffem ſchaden wehren muß. Es muß doch ein 
mal fein, vnd ift faft forglich, auch nicht wenig verkleinlich, 


alfo fur und fur in gefhar vnd ſorgen zuſtehen, vnd des 


ſtreichs zu gewarten. 

Das aber dieſer geſchwinder vnd beſchwerlicher handel 
nicht dozumal ins werck brocht, dorin hat es an den anſtib⸗ 
belern nicht gemangelt, ſondern das ſich der Keiſer vber alles 
erſuchen und angeben, zu ſollicher Reſolution nicht hat wollen 
vermugen loſſen. Als aber volgends der Landgraue vnd 
Hertzog Vlrich von Wirttenberg ſolche gedichte dinge erfaren, 
haben ſie beide dem Keiſer dieſe beſchwerliche aufflege, durch 
welche ſie Doctor Held aus freueler vermeſſenheit vnd be⸗ 
truglichem angeben zu verungelimpffen vnderſtanden, auf dem 
Reichs tag zu Speier Anno 1544 muntlich vnd ſchrifftlich 
clagend angebrocht, Auch darneben vmb ſtraffe gegen ſolchem 
dichter vndertheniglich angeruffen. Den das Held in dieſen 
Dingen die offentliche vnwarheit dargethan, heite ſich Im werd 
befunden, Da aber dem Keiſer beſchwerlich ſein wolte Inen 
auff Ir anclag zuſtraffen, als den Inen denſelben zu Recht 
zuhalten, In gnedigſtem bedencken, wo der keins geſchehen 
ſolt, wie ſie ſich doch gar nicht verſehen, ſo wurde damit 
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anbern auch vrfache gegeben fi) hernach dergleichen zu vn⸗ auzs. 
berftehen, boraus etwan groffer vnrath erfolgen wurde, Do⸗ 
rauff ift hernach Held feins dienſts beurlaubet. 


Das VI. Capitel. 


Aus was vrfachen der Landgrate Steffan 
Schmid berkog Seinrichs zu Braunfchweig 
Secretarien hab auffgebalten. 


. Anno ıc. 1589. ') 4538. 


Auf den montag noch dem Chrift tage, des morgens 
vmb Eilff ohren vngeuerlich, hat Landgraue Philipps aus 
feiner ftat Caffel noch dem Kauffunger wald, Wolffe zu sagen, 
reiten wollen, da feind Ime nicht weit von bemelter flat, 
zwene zu roß auff geftoffen, Als er nu derfelbigen anfichtig 
worden vnd vermerdt, das einer dem andern etwas nah 
geritten vnd abfchuelich verbechtig, vnd alfo gezogen, bas fie 
nicht gans an Inen kommen, fondern fi) neben vnd fur 
Ime pber fehleiffen mochten, ift er dardurch verurfacht fie 
felb8 anzureven. Wie er den perfonlich den erften fo ein 
erwachfiener knabe vnd Im vor reiten gewefen, angefprocen 
hat vnd gefragt, wem er zuftunde? hat berfelb geantwort 
dem Marggrauen Churfurften, vnd diefer ift ein Edelman 
gewefen des gefchlechts Fronhofer und fonft des Erzbiſchofs 
vnd Cardinals zu Menge diener. Dorauff nen der Lands 


*) Bon fpäterer Hand iſt die Jahreszahl in 1538 verändert, und 
zwar, wie fih aus dem Berlaufe der Erzählung ergibt, mit 
Recht. Doch iſt es auffallend, daß die beiven ©. 350 abge- 
drudten Briefe in der Handſchrift wirklich die Jahrzahl 1539 
führen, 
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esse. Krane weiter gefraget, Ob der ander ben auch Marggrauiſch 
were? autwort Sa, er were Marggrauifcher Ehurfurftifcher 
Serretarf. Als nu derfelbe auch fur Inen Fam, fragte. er. 
Inen nu felbs, Ob er Marggrauifch were? ſprach er Sa, 
er were Marggrauifcher Serretarf vnd newlich Marggrauifch 
worden. Wie es dem Marggranen gienge? Antwort er, Rechte 
wol. Wohinaus er den wolte? fagt er ans Cammerges 
richt, Fragte ber Landgraue ferner, wo der Marggraue were? 
fagte er, In der Marck. Fragte weiter, wo Adam Trotte der 
Marſchalck were? berichtet er, derſelbe were verritten vnd 
micht am Hofe, Auff folche fein antwort und berichte, fagte 
der Landgraue, Ob das alles alfo wahr were, vnd ob ers 
bey feinem Eyde behalten Eonte? Befund er borauff vnd 
ſprach Ja. Vnd wiewol der Landgraue noch ein mißdunfen 
doran trug, hat er Inen doch, da er ed auf feinen Epdt 
bezeuget, reiten loſſen. 

Wie nu die beide verloffen waren, vnd der Landgraue 
feinen weg furter reiten wolte, vnd etwan einen Armbruft 
ſchoß lang von Inen kommen war, bat feiner diener einer 
vonder dem hauffen fo dozumal mit Ime geritten Cben Irer 
viel haben diefe obgemelte rede und gefpreche, fo er mit den 
zweien gehabt, angehort) zum Landgrauen gefagt, Der eine 
ift Herbog Heinrichs zu Braunſchweig fihreiber, vnd vers 
feugnet das iegunder gegen Ewern Furſtlichen gnaden. Da 
das der Landgraue vernommen, hat er denfelben diener ober 
knecht vnd noch einen iungen Ebelman, der auch an Herzog 
Heinrichs Hoeff bekant gewefen, gefragt, Ob fie den Schreiber 
gewißlich fenneten? das er Hergog Heinrihen vnd nicht dem 
Marggrauen zuflunde, und fie borauff beide beftendiglih Ja 
gefagt, Iſt der Landgraue durch bemeltd Schreibers vnwar⸗ 
hafftigen bericht, begangenen betrug vnd verleugnen feines 
eigenen Herren, verurfacht, ben beiden nad zuſchicken, vnd 
fie auffhalten zuloffen, mit Inen dorauff weiter vede zuhaben. 

Denn wo fie ren Herrn firads zu befant,. vnd ſon⸗ 
derlich der Secretarj auff behaltung ſeins Eybts nicht, die 
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vnwarheit gered, vnd den Randgrauen alfo zum argwhon vers. suzs. 
urſacht, hette er fie gar nicht aufgehalten. Da er aber aus 
diefem fondertich gegen dem Secretarien einen flarden arg⸗ 
wohn vnd verbocht gefchorpfft, nemlih, Das er nicht on 
vrſache feines Herren verleugnete, vnd villicht nicht mit auff⸗ 
richtigen Hendeln wurde vombgehen, hat er nen mit bem 
fnaben gen Caffel an Stathalter vnd Hoeff Rethe durch et 

liche Inen zugegebene diener, bi auff feine anfunfft, bringen 
Ioffen, fi der warheit in dem zu erkundigen, 

Vnd als dieſe zwene nu erſtlichen an den Marfihaid 
Herman von Hundelßhaufen gebrocht, vnd derſelbige mit Inen 
auff der Cantzelej allein, big Stathalter und Rethe beruffen 
vnd zufammen feind Fommen, geweft, ift der Serretarf neben 
dem kachel ofen in benenter Cantzelej fluben geflanden, vnd 
der Marſchalck Im fenfter gelegen, vnd ber dinge nicht be⸗ 
Tonderlich acht genommen, hat ber Seeretarf ein leddern fed- 
fein bey fich gehabt, voraus er etliche briefe erwuſcht, die 
eifends in bufem geſteckt, vnd fih darmit zur floben thoer 
hinaus, folche brieffe, wie er hernach ſelbs befant, zu vers 
brennen, wollen machen, Iſt des Marfchalds Diener einer fo 
auf nen gewartet, beffen Inne worben,-und foldhes feinem 
iungherrn angezeiget C. welches alles Ich ſelbs gefehen vnd 
keigenwertig gehorvet hab.) Den ber Secretarius flalte fich 
eben als weinet er, vnd wolte Die augen wufchen, vnder Des 
äudte er die brieffe aus dem fedlin In bufem vngemerckt. 
Dorauff ift der Marfihald dem Serretarien von fund an 
nachgefolgt vnd gefagt, wohin er wolte vnd wohin er bie 
Drieffe fo er aus dem ſecklin genommen, gethban, hat er 
diefelben wider aus feinem bufem gezogen, weldhe der Mar⸗ 
ſchalck, darmit er diefelben nicht verbrechte, vnd biß zu weiter 
erkundigung, gu fih genommen, 

Vnder diefen brieffen feind geweſen, zwei vnuerſchloſſene 
verzeichnus, was er der Secretarj bej dem Cardinal vnd 
Ertzbiſchoff zu Meintze, auch Doctor Mathias Helden, von 
feines Herren wegen, vnderſchiedlich folte handlen. Welche 
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verzeichnuß, als er fagte, In gegenwertigfeit feins Herren 
Hertzog Heinrihs vnd ans feinem munde zu einem Memorial: 


geſchrieben, das auch fein Herr die felben geleſen. Darneben 


zwene verfigelete Credentz brieffe, der einer an gebochten Car⸗ 
dinal und der ander an Doctor Helden in der Oberfchrifft 
gehalten. 

Als aber Stathalter und Nethe zufammen waren fom- 
men, haben fie ben Secretarien fur dem Tiſch ftehend, ges 
fragt, Ob er auch mehr brieffe hette? bat er geantwort Nein. 
Diemeil er fi aber mit onderfchlagung ber Briefe werbechtig 
gemacht, auch in feinem bericht Immer noch weiter, haben 
biefelbigen angezeigte offene "verzeichnus feiner gewerbe vnd 
Inſtruction verlefen, ehr dan der Landgraue von der Wolffs 
Jacht wider heim kommen. Noch welcher verlefung der Stat 
halter Sigmundt von Boyneburg geſprochen, Steffan Jr und 
eumwer Herre gehet mit faulen ſachen vmb, denn fonder zwei- 
fel fo feind dieſes nicht fchlechte — Dorauf er alfo ge⸗ 
antwortet, Lieben Herren, ein beſtellter diener muß thun, 
was Ime ſein Herre befilhet. Sagt der Stathalter, Es 
ſolte Ime aber ein biderman nicht befehlehn loſſen, das wider 
Gott, recht vnd Erbarkeit were, denn hierin iſt keiner ver⸗ 
bunden ſeinem Herren zugehorſamen. Dorauff Steffan weiter 
geſprochen, Hette ich anderß wo vber die Fulda zu kommen 
gewuſt, wolte ich auff Caſſel nicht, ſondern anderſwo fur vber 
ſein geritten. Doch meinem Herren geſchicht eben recht, wo⸗ 
rumb gab er mir nicht diener zu, welche die wege gewuſt 
vnd mi von der Landſtraſſe gefuret heiten. 

Des Abends iſt der Landgraue wider gen Caſſel kom⸗ 
men, da haben Ime Stathalter und Rethe von allen fachen 
verzeichnuffen vnd gewerben bericht gethan, Dieweil der nu 
dieſes Secretarien gewerbe dermaſſen befunden, hat er nen 
den gefolgten Dinftag eigener perfon, In beifein etlicher fei- 
ner Rethe ſelbs gefragt vnd fonverlich umb das Schreib ta- 
felein fo auch bey dem Secretario befunden, und vmb die do⸗ 
rinnen abnotirte vnd verzeichnete Artikel furſtlich vnd gan 
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gnediglich 'verhort, Dorauff er auch Ime auff alle fachen 
feinen bericht vnd wiffentfchafft gegeben, wiewol mit befchwer- 
tem gemut, vnd weil feine Handfehrifft in bemeltem fchreib 
tafflin nicht wol zulefen, hat ber Seeretarj diefelben pune⸗ 
ten alle vnd iegliche noch einander auf geſchrieben und do⸗ 
rauff, ſouil Er gewuſt, bericht geihan. 

Vnd In der erſten verzeichnus vnd werbung an den 
Cardinal vnd Ertzbiſchoff zu Meintze, Das er deme Freunt⸗ 
liche getrewe dienſte anzeigen, mit wundſchung eines guten 
newen Jaers, vnd das es gewißlich Im alten rechten blei⸗ 
ben ſolte ꝛc. Das der Landgraue nicht viel ſchlaffe, die 
nacht kaum ein. halbe flunde, hab fein ruhe, dan Im Hols, 
werbe toll werden, als dan den fachen feichtlich zuraten, were 
bereit ober die helffte. 

Hertzog Erich hette Hertzog Heinrichen angezeiget, das 
er berichtet were, das der Ertzbiſchoff zu Mentze den ietzigen 
Biſchoff zu Hildeßheim zum Biſchoff gemacht, dorauff Im 
Hertzog Heinrich hinwider auff beyn vnd ſtein geſchworen, 
das ſolches nicht geſchehen were. Hildeßheim finge wol das 
Alleluia Hoch an, wurde es aber nicht konnen hinaus bringen. 

Goßlariſche loß kundunge dem Biſchoff von Hildeß⸗ 

heim gethan. 

Beyern hette gliche kuntſchafft von des Landgrauen 
ruſtung, vnd were ſonſt ſein Herr Herzog Heinrich bericht, 
Das der gewißlich vber Mentze oder Inen ziehen wolte. 
Dorumb riethe ſein Herr Herzog Heinrich trewlich, das das 
Capitel ſich in Ire Bundnus begebe vnd balde ſchloſſe. Da 
ſich nu der Ertzbiſchoff horen lieſſe, das es dorin wolte, als 
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dan weiter anzuzeigen, das follichs fein Herr Herkog Hein⸗ 


rich gerne horte, vnd dag es doran weißlich thete, damit es 
. gefhust wurde, Wo das Gapittel aber nicht dorin wolte, 
rieth er aber trewlich, das fi der Ersbifchoff auff der 
Churfurften Bundnus fo feher nicht verlieffe, denn er wufte 
wol, was fie bei Ime Ins Landgrauen vnd Frantzen krieg, 
gethan, da er viel gelts hette muffen geben. Als dan wolte 
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ass, auch Hertzog Heinxich, das er der Ertzbiſchoff widerumb in 
Sachſſen were, da verfebe er fich Inen wol behalten zubelffen. 

Deyern vnd Herzog Heinrichs Nethe heiten wider einen 
Abſchied gemacht, dorin fie Inen gefallen lieſſen, den ab⸗ 
ſchied fo durch den Ertzbiſchoff vnd Hertzog Heinrichen ge⸗ 
macht, Das Erich vnd Bremen in die Bundnis auch ſon⸗ 
der hinder legung gelts in vorrath, genommen wurden. Mit 
den Schwabiſchen Stenden handelete man ietzo endtlich, were 
ſo viel als beſchloſſen. 

Beyeriſche zeittung mit zubringen. 

Beder Oberſten kriegs Rethe ſolten ietzt zuſammen be⸗ 
ſchrieben werden, zuſchliſſen was man thun oder laſſen wolte. 

Memorial zettel oder Inſtruction an Doctor Helden. 

Gnedigen willen zu vormelden, vnd verſicht ſich ber 
keiſer werde endtlich heraus kommen, wolte Gott vmb feiner 
key. Mat. wolfart bitten, und das Ire key. Mat, auf Irem 
furnemen beharre, fo werde ber fachen endtlich recht gethan. 
Als dan verfehe fi Hertzog Heinrich werben bie groffen 
potentaten, die ſich ires gemuts biß ber, nicht haben erlleren 
wollen, gut auff Irer ſeiten werden. 

Der Landgraue hab Herzog Heinrichen einen nawen 
beſtalten diener abgegrieffen, bes ſich genanter Hertzog biß⸗ 
her nicht angenommen, noch an nemen will. 

Der Beyeriſchen handelung mit den Schwabiſchen Sten⸗ 
den zuberichten. 

Des Landgrauen ruſtung halben komme die Beyriſche 
kuntſchafft mit ſeiner des Herzogen vberein. Beyern vnd er 
der Hertzog wolten zuſammen kommen ſampt Iren Bunds 
reiben, endtlich zuſchlieſſen, was man thun oder laſſen wolte. 
Der Hertzog verſehe ſich wo alle Bundsgenoſſen wolten als 
er, werde es kein not haben. Aber die anderen theten was 
ſie wolten, ſo wolte er ſtandhafftig vnd gehorſam bleiben. 

Sein gnediger Herr Hertzog Heinrich ſehe auff ſeinen 
beſſern rarth fur gut an, das dem Landgrauen durch das 
Cammergericht frieden vnd feine ruſtung RER gebotten 
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wurde, in dem fonte Beyern vnd er fertig werben, Wo er 
dan nicht wolte abflehen, als ban Beyern vnd Ime zu 
Mandiren, (dieweil fie noch keinen befelch auff vie Bundtnis 
heiten, Ime folches zu fehreiben oder zu verbieten) vermuge 
bes Reichs abſcheide bargegen zutrachten. Vnd das auch 
den andern Churfurften vnd Furſten gebotten wurde, nen 
zubelffen, Taut berfelbigen Abfchieve, und das am Cammer⸗ 
gericht nichts deſto weniger auff Die Acht procebiret wurde, 
fo den Mandaten fein folge gefchebe. 

Wo etwas keme das Ime Hertzog Heinrichen zuwiſſen 
geburte, Ime ſollichs zu vermelden. 

Lubeckiſche brieffe zu beſorgen, das ſie ſonſt die alten 
gehorſamen Burger ein mal mochten todt ſchlagen. 

Das ſie ſich vnderſtehen Ime H. Heinrichen ein Auffrhur 
oder auff ſtandt Im lande anzurichten, verhoffte aber die 
wol zu wehren ıc. 

Diefe beide verzeihnus vnd Memorial zettel hette er 
Steffan in feinem Haufe gefchrieben, die volgends zu Her⸗ 
. Bog Heinrichen getragen, Ime bie furgelefen und hette Ime 
die alfo gefallen loſſen. 

Als nu der Landgraue aus erzelten verzeichnuflen vnd 
bes genanten Serretarien bericht auf die Memorial zettel 
vnd Taffel Immer Je weiter und meher argwohns gefchopfft, 
iſt er dardurch endtlich verurfacht worden, die Erebeng brieffe 
auch zu eroffenen, ſich feiner nodturfft vnd der warheit befto 
befiendiger zu erlernen, Wiewol er die anfenglich fur fchlechte 
Credentz angeſehen, dorumb er auch in willens geflanben 
biefelbigen om erbrochen zu vberfchiden,. Sp hat er doch aus 
angezogenem empfangenem muntlichem bericht des Secretarien, 


In rath funden, diefelbigen umb mehres glaubens willen zu - 


erbrechen. Vnd hat der Erſte an den Cardinal vnd Ertz⸗ 
biſchoff zu Mentze Heren Afbrechten gebornen Marggrauen 
zu Brandenburg ıc. gehalten, Lautet alfo: 


Hochwirdigſter in Gott, Hochgeborner Furft und freunt- 


licher lieber Ohme Schwager und Geuatter. Ich hab ET, 


\ 
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fchreiben empfangen, vnd freuntlic vermerdt, hab gerne ge- 
bort, das E. L. mein noch nicht gar vergeffen hat. Ich bin 
der Eumer, vnd ſchicke E. L. gegenwertigen meinen vertra- 
weten Secretarien Steffan Schmidt, € L. mag Ime wol 
glauben, Ich hab Ime befolhen E. L. auch anzuzeigen, was 
zeitung ich von Beyern befommen. Gott auff vnſer feiten, 
ond der Teufel bey vnſerm gegentheil, der hole fie, ich wundſch 
E. L. ein gludfeliges gutes nawes Jarr, vnd das E. L. fo 
wol gebe, als ih E. L. gan, fo wurde es E. L. nicht vbel 
geben, Derfelben freuntlih zu dienen bin geneigt, Datum 
eilich Wulffenbuttel auff Sanct Steffans tag, Anno xxxix. 
Hertzog Heinrih zu Braunſchweig vnd 
Leuneburg der Junger, mein Handt. 


Der ander an Doctor Mathias Helden. Von Gottes 
gnaden Heinrich der Junger Hertzog zu Braunſchweig vnd 
Luneburg. Vnſer gunſt vnd gnedigen willen zuuor an, Ed⸗ 
ler Hochgelerter lieber gunſtiger. Wir Haben abermols gegen⸗ 
wertigen vnſern Secretarien vnd lieben getrewen Steffan 
Schmidden mit etlichen werbungen dieſelbigen von vnſert we⸗ 
gen mundtlich an Euch zutragen, abgefertiget. Begeren de⸗ 
rowegen gnediglich, Ir wollet Inen vnbeſchweret gutwillig 
horen, vnd Ime ſeins anbringens dißmals gleich vnſer eigen 
perſon volkommen glauben zuſtellen, das ſeind wir in allen 
gnaden zu erkennen geneigt. Datum Wolffenbuttel, am tag 
Steffanf Prothomartiris Anno xxxix. 

Ich bin vnd bleibe der Euwer, vnd beharre 

bey fey. Mat, biß ind Ende, es gebe mir wie 

Gott wolle, vnd hab feinen zweifel fey. Dat. 

werbe ber fachen recht thun, damit feit Gott 
befolhen. Mein handt, 


Weiter hat benenter Seeretarj bericht und deſſen fein Hand⸗ 
fchrifft von Ime gegeben, Als Herkog Heinrich Inen abfer- 
tigen. wollen, an den Ergbifchoff zu Mens, hette Steffan gefagt, 
fein Churfurftfiche gnab -Cmeinte den yon Menge) -heite felbs 


/ 
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Serretarien, worumb fie der einen nicht heraus an nen 
Herzog Heinrichen ſchickten, Dorauff fein Herr der Hertzog 
gefagt, So Jemands liegen folt, fo luge er als mehr 
als ein ander, auff was meinung er aber das gered, wufte 
er nicht. 


558... : 


Diefen handel vnd zutrachten hat der Landgraue von . 


fund an vnd des felben tage noch, welcher da war des 
Nawen Jaers abend, an Herkog Georgen zu Sachſſen ꝛc. 
ſeinen Schweher gelangen loſſen, vnd Ime angezeiget, Das 
Ime Hieran allem gantz vngutlich geſchehe, vnd ſonderlich, 
Das er den Ertz Stifft Meintze oder Inen Hertzog Hein⸗ 
richen vberziehen wolte. Den es ſolte kein menſch mit 
warheit ſagen mugen, das er ietzo in einer ruſtung oder be⸗ 
werbung were, Jemands zu vberziehen. Das mochte aber 
ſein vnd were nicht Heimlich, Das er ein zeit Heer etlich 
Geſchutze, wie andere Chur vnd Furſten vnd mehr Stende 
Im Heyligen Reich dergleichen theten, gieſſen vnd zurichten 
hette loſſen, Das ſelbige zu ſeiner nodturfft vnd naturlichen 
Defenſion zugebrauchen. 

Dieweil er ſich dan dieſer ſachen nicht vnbillich ſeiner 
ehren notturfft nach zum Hochſten beſchwert funde, vnd wol 
gedencken konte, Hertzog Heinrich wurde dauon ſeinen vor⸗ 
teiligen bericht an In vnd andere gelangen loſſen, So hette 
er dieſen warhafftigen gegenbericht thun wollen, mit freunt⸗ 
licher bitt, Er wolte Jenen dorauff angezogener ruſtung vnd 
das er dergeſtalt iemands zu vberziehen gemeint ſein ſolte, 
entſchuldiget haben vnd halten. Vnd ob es von Herzog 
Heinrichen dieſes Secretarien auffhalten, vnd ſachen anders 
an Inen gelangt, deme kein ſtat noch glauben zugeben, noch 
ſich deßhalber gegen Ime vnd die ſeinen keins wegs bewe⸗ 
gen zuloſſen. Da er auch an dieſem warhafftigem bericht 
keinen genugen hette, ſo mochte er hierin ſchicken, vnd die 
warheit bey dem Seeretarien vnd aus feinen verzeichneten 
befelch notturfftiglich erkundigen, auch die Jenigen, fo bei 
Ime Im felde, als er den Inaben vnd Secretarien erſtmols 
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au39, angered, geweſen, vmb biefelbige rebe vnd handelung, ſelbs 
befragen loſſen. 

Denn er gedochte denſelbigen Serretarien, deßgleichen 
bie zwo Original, eroffenete Credentz vnd Memorial zettel, 
ſeiner Hohen notturfft noch, vnd aus allerley bewegnus vnd 
bedencken, noch zur Zeit von Ime nicht kommen zuloſſen. 
Hat demnoch viel genanten Seeretarien zu Caſſel Im Schloß 
in einem Furſtlichen gemach gnediglich vnd wol vnderhalten 
loſſen, auch etliche trabanten vnd knechte verordenet, die auff 
Inen gewartet haben. 

Es hat auch volgends der Landgraue ſolchen bericht 
vnd verantwortung des auffgehaltenen Secretarien halben, 
an Doctor Helden ſelbs, konigin Maria gubernatin In Ni⸗ 
derlanden, Ro. kon. Mayt. an die Churfurſten des Rheins, 
an Churfurſten zu Brandenburg, auch die Hertzogen in 
Beyern gelangen loſſen. Dergleichen in einer andern ſchrifft, 
welche geſtanden Datum Leichtenaw, am Donnerſtag nach 
Sebaſtianj des ſelbigen Jars an Hertzog Georgen außgan⸗ 
gen, vnder anderm angezeiget, Das Inen in viel wege an⸗ 
gelanget, das die Herrn von Beyern, ſonderlich Hertzog Lu⸗ 
dewig vnd er Hertzog Heinrich von Braunſchweig, als Haubt⸗ 
leute Irer Bundtnus, vber die maeß groſſe bewerbung ru⸗ 
ſtung vnd beſtellung in Obern vnd Nidern landen, auch al⸗ 

lenthalben haben, vnd ſonderlich auch der Ertzbiſchoff vnd 
Churfurſt zu Mentze ꝛc. Dorzu das auch Herzog Heinrich 
ſeine Rittmeiſter außgeſchickt weiter reuter zubeſtellen. Wel⸗ 
ches aus vielen vmbſtenden groſſe vermutung vnd anzeigung 
gebe, das ſollichs vmb ſonſt nicht geſchehe, auch etwas ver⸗ 
borgens auff dem rucke tragen mochte. Dardurch der Chur⸗ 
furſt zu Sachſſen vnd er, als Haubt leute der Proteſtirenden 
verſtentnus, nicht hetten vmbgehen mugen, ietzt in gantz we⸗ 
nig tagen, auch etliche viel vom Adel vnd ſonſten zubeſtellen, 
Dergeſtalt, da man ſie Ires teils wolte vergewaltigen, ſich 
als dan ſouil Gott gnad verluhe, damit auff zuhalten. Es 
were aber denſelbigen, von Ime vnd ſeinen mit verwanten, 


Aus was Urfachen Steffen Schmid aufgehalten. 353 


beſtelten vom Adell oder andern, gar nicht befolhen an zu⸗ anzz. 
reiten noch an zuziehen. 

Ob nu ſollichs einer andern geftalt, an Inen gelangen 
wurde, fo bette ers dorumb vnangezeigt nicht wollen loſſen, 
Damit er des, wie es ein geflalt dorumb hette, ein volkom⸗ 
menes wiflen mochte haben. Es deuchte Inen auch faft gut‘ 
fein, da er vnd feins Bundes anhang au ein gemein auß 
ſchreiben theten, darin die Proteſtirenden gefichert onb gewiß 
wurden gemacht, das die felbigen nichts thetlichs gegen Iren 
Bunde oder Neligiong verwandten, mwolten furnemen. Auch 
den aufgerichten Frieden gegen ben felbigen halten, vnd nicht 
leiden das das Cammergericht oder andere gerichte dagegen 
theten. Denn wo das geihehe, jo wurbe allenthafben ber 
argwhon auß leſchen, vnd viel guts geberen. Sentemal er 
mi feinen Religions verwanten warlich von Hertzen gerne 
frieden, auch gute Epriftiche vergleihung in der Religion, 
wolten jehen. 

Vnd damit er ſonderlich befinden mochte, das Ime an 
bem überziehen mit Menge gemalt und vnrecht gefchehe, fo 
mochte ex Ime weiter nicht bergen, Das er mit Menke in 
Religion fachen,. einen guten verflandt, begleichen in zeitlichen 
ſachen, eine Eynung neben andern Chur vnd Furften hette, 
dero er fi wol zugehalten wufte und. gedochte. Vnd ob er 
gleich mit Menge etliche nachbarliche gebrechen hette, fo were 
er doch dorumb nicht bedacht, diefelben mit ber that, fondern. 
mit zimlichen billichen und rechtmeffigen glichen wegen, vnd 
nicht mit vberzug ober gewalt, zu fuchen vnd furzunemen. 
Wie er das dem Ersbifhoff zu Zerbft ſelbs gefagt, auch 
Inen vnd fein Capitel deſſen iegt newlich vergewiffiget. 

Er hette ſich auch Furſten vnd anderer ſchlechter leute 
Brieffe zuerbrechen Je vnd allewege enthalten, weil Ime aber 
dergleichen zuuor von Hertzog Heinrichen widerfaren, Da er 
auch einen brieff an Herzog Ernſten zu Leuneburg geſchrieben, 
welchen der Bott aus vnwiſſenheit ober einfalt, gemeltem 
Herzog Heinrichen vberliffert, hab er den erbrochen vnd 
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Ime dornach wider geſchrieben, es were vngeuer geſchehen. Heite 
aber gleichwol denſelben brieff biß in Die zweite nacht behal⸗ 
ten, vnd den dornach dem Boten wider gegeben. Das er alſo 
viel vrſach gehabt, vnd beuorab, weil fein Secretarius ſeins 
Herrn auff den Eydt verleugnet, auch die Brieffe vnd verzeichnus 
verbringen wollen, dieſe ſeine Credentz Brieffe zu eroffenen. 
Hierauff hat nu Herzog Heinrich von Braunſchweig 
an Marggraue Joacheim Churfurſten zu Brandenburg, ge⸗ 
ſchrieben, vnd ſolche ſchrifft ein verantwortung der ſchrifft ge⸗ 
nant, ſo der Landgraue zu ſeiner entſchuldigung an konig⸗ 
lichen Hoeff, konigliche Maieſtat ſelbs, konigin Marien, Her⸗ 
tzog Georgen vnd andere mehr hat loſſen außgehen, vnd 
dorin den Landgrauen hefftig angezogen, des auffgehaltenen 
Secretarien halber, vnd eroffenung der Credentz brieffe, den 
der keins ſolte Ime geburet haben, weil derſelbige Secreta⸗ 


rius Ime noch nichts ſchedlichs oder thetlichs zugewandt. 


Dorumb ſolte er damit nicht allein wider Jus gentium gehan⸗ 
delet, Sondern auch die peen des Landfrieden verwirckt haben. 

Vnd zum Beſchluß, wo er ſolcher gewaltſame nicht 
vertrag haben wurde, vnd dargegen ſeine notturfftige gegen 
where, deſſen er doch vil lieber vmbgang wolte haben, ge⸗ 
brauchen muſte, er ſollichs anderer geſtalt nicht, als aus 
gezwungener not, vermercken wolte. Was aber dawider der 
Churfurſt zu Sachſſen Herr Johans Friederich, als den er 
In derſelbigen ver Antwortung mit angegriffen, vnd der 
Landgraue weiter fur einen gegen bericht zuſammen gethan, 
ſol hernach angezeiget werden. 

Der Churfurſt zu Sachſſen vnd Landgraue zu Heſſen be⸗ 
dingen fich von wegen der partheiſchen proceſſen am 
Cammergericht. 

Eodem. *) 


Die Proteftirenden Stende hetten lange hieuor vom 
Keifer begert, dem Cammergericht zugepieten einzuhalten, vnd 
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fie ober den Nurnbergifchen vertrag vnd flille ſtand mit Pros yon. 
ceffen weiter nicht befchweren zuloflen. Dorauff antwort D. 
. Mathias Held der Feiferifih Drator und Vice Cangeler Im 
vergangen 1537 Jaer zu Schmalfalden alfo, Der Keifer 
bette dem Cammergericht befolhen, ſich der Religion fachen 
guenthalten. Aber dorauff hette Das Cammergeticht dem Keifer 
hinwider zu gefehrieben, Es entfiunden zum offtermal zwi⸗ 
trachten vonder den partheien, bie etwan die Religion, etwan 
diefelbige gar nicht antrefen, dorumb fie begerien fich zube⸗ 
ſcheiden, wes fie fih hierin gehalten folten. Dorauff hette 
der Keifer dem Cammergericht Heimgeftellet vnd befolben, 
Sie deffelbigen Cammergerichts Richter vnd beifiter folten 
erfennen, welches Religion fachen weren oder nicht. 

Nu wurde es dem Keifer gar fchwer fein, fo man 
folte das Recht verhindern, was auch ſolches fur ein bes 
fchwerung brechte, hette man in ber Nurnbergifchen hande⸗ 
lung wol erfaren. ber gleih wol von ber zeit an biß 
hieher weren viel fachen furgefallen, von welchen als bag 
Cammergericht handlen wollen, hetten fie Diefelbigen hande⸗ 
lungen verworffen vnd NRecufirt, auch mit etwas harten wor- 
ten die Cammergerichts perfonen angegriffen, dauon fih Die 
clagenden partheien por dem Keifer zum Hochſten beflagt, 
. nemlich das fie dardurch zu Feiner rechtfertigung kommen 
mochten, welches dem Keifer gang befchwerlih were, Fur⸗ 
nemlich, weil der mehrerteil onder den beifigern aus des 
Reichs Yanden erwelet, und fur argwohniſch nicht Teichtlich 
mochten gehalten werden. Auch bielte es ber Keiſer ſelbs 
dofur, das viel fachen der Religion zugefchrieben wurden, 
die doch an einen andern ort gehorten. Derhalben hette er 
fur gut angefehen, wen ein flreitige fache fur fiele, folte 
man fich bei ben Beiſitzern wohin biefelbige ſache gehorte, er⸗ 
fundigen, vnd nicht von den partheien, Dorumb folten fie ein 
genugen haben wo man fid) Der Religions fachen enthielte. 

Wo aber Die Beyſitzer anderft Handelten, den des Keifers 
Mandat außweifte, wurden fie noch dem Regengburgifchen 
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Abſchied geftrofft werden. Derhalben wolte fie ber Seifer 
ermanet haben, das fie fih nicht von etlichen enzelen perſo⸗ 
nen lieſſen anreisen, etwas freuenlich zuhandlen, ober dem 
Cammergericht furzufchreiben was es handlen folte. Denn 
ſolches geziemete fich nicht, were auffruriſch, diente auch ſon⸗ 
derlich zu verachtung der Ketferlichen Juriſdiction vnd ſchmah 
der bei fiter, weile zum teil von Hohen Statmmen md 
zum teil in lehre vnd tugend namhafftig. 

Hierauff haben dozumal die Proteftirenden ge Antwort, 
das dem Keifer befchwerlich geweien, die verwaftung bes 
Rechten zu verbintern, mochte wol zu ber zeit ald der Ertz⸗ 
bifchoff yon Mentze und Pfaltgraue dorin gehandelt gefchehen 
fein, Dieweil aber noch langer berathfchlagung fein beſtendi⸗ 
ger weg zufinden gewefen, den gemeinen nutz recht anzu- 


“ richten, wibder, da man die Religion und alle andere fachen 


fo der Religion verwant, berumwen Tieffe, antweber biß auff 
ein gemein Concilium Europe, ober in Teutfchland zuhalten. 
Dem wo folches nicht geſchehe, auch andere Sachen fo von 
der Religion ber erwuchffen nicht barmit begriffen wurben, 
hette man wol erfaren, verflunde es auch nochmals, was 
fur vnruge ſolches in kurtzer zeit anrichten vnd geberen wurde, 

Das er aber nu anzeigte, der Keifer hette dem Cams 


mergericht erlaubet in den Sachen, welches Religion fachen 


oder nicht weren, zuerfennen, das were Inen beſchwerlich. 
Denn fie alle diefelbigen fachen fur Religions- fachen hielten, 
von welchen auch nichts mochte erfant werben, vor ber erortie= 
rung eins Chriftfichen Concilij, welches fie allewege alfo In 
briefen ond botfchafften dem Keifer und Ro. Konig hetten Toffen 
anzeigen, Dieweil man aber die Pfrunden von wegen der 
Kirchen dienſt verluhe, konten fie berfelben nutzungen nicht 
benen, fo ein ambere Iehre den Ire Religion außweiſet, 
furten, zugeben: noch folgen Yoffen, Als denen fte auch Im 
Rechten nicht zugehorten, weil fie beide Ir ampt nicht Fon 
nen noch wollen vecht außrichten. Vnd noch dem biefer han- 
del audi das Gewiſſen betrefe, hette hiewider das recht ber 
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Reftitution oder Poſſeſſion, gar Feine flat. . Als fie ſolches 
auch zu Nurnberg In onterhandlung des Vertrags, mit auß⸗ 
druglichen worten verfaft, Auch alle flreitige Sachen vnd 
Hendel, fo dozumal am Cammergericht vnd andern Gerich⸗ 
ten gebangen, mit namen angezeiget, vnd den vnterhendlern 
vbergeben. Welche fich zum felben mal erbotten ſich zubes 
fleiffien, das der keyſer diefelbigen alle. mit einander bes 
Rechtens endilebigen folte. Das hette auch konig Ferdinan⸗ 
dus zu Cadaw alſo verheiffen. Dorzu brechten folches die 
wort Im Mandat, dorin der Keifer alle hanbelung auffgee 
haben, vnd den Sammer Richtern allen gewalt In folchen Rechte 
ſachen zuerfennen, benommen,: klerlich mit. 
Vnd ob fie wol nicht harters von den Cammer Rich⸗ 
‚ teen wolten fagen, fo were doch war, das viel leute deſte 
freueler bendel ond haedder gegen Inen angefangen, dieweil 
fie vermerdt, das die Beifiger doran etwa wolgefalleng ges 
tragen, vnd ſich gefrawet, wen fie widder fie beiten follen 
vrteplen, welches mit vielen fachen zubeweifen were. Es 
wurden auch die Teute fo res teils weren nicht allein gar 
nicht zugeloffen, fü fie etrras fur dem Rechten auß zufuren 
begerten, fonbern mit ſchmelichen worten abgewiffen. 

Daruber hetten fie newlich die von Hamburg geheiffen, 
‚nicht allein die Geiftlichen, fo viel renthen vnd guter belan- 
get, fondern auch die Religion felbs vnd alle Jurifdiction, 
widerumb einzufegen, vnd weil fie folhes mit gutem gewiffen 
nicht zuthun gewuft, weren fie vmb ein groß Summa gelts 
geftrafft. Aus welder einigen that ber Keifer wol fpuren 
fonte, was in allem andern Ire furnemen were. Da nun 
dem Cammergericht dergeftalt zuhandlen geburte, wurde ber 
Vertrag vnd GStillftandt zu Nurnberg vergebend vnd vmb 
fonft gemacht fein. Wo man auch dergeftalt Die Ceremonien 
und gebreuche fo geendert worben, widerumb folte anrichten, 
fo dorffte man des Conciliums gar.zu nicht, weil doch der 
Keifer ſelbs Im berurten Mandat angezeigt, das folches alles 
dem Concilio zugehor zuerfennen. 
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Derhalben hetien ſie aus billichen vnd rechtmeſſigen 
vrſachen das Camergericht Recuſirt vnd abgeſchlagen, noch 


dem fie mit mancherlej Exceptionen vnd auß zugen nichts 


hatten konnen außrichten. So viel aber die Perſonen des 
Cammergerichts anlangen thete, wurden vber zwene nicht ge⸗ 
funden, die Irer Religion anhengig weren. Zu deme were 
meniglichem bewuſt, was zu Regenſpurg vor Abſchied, aber 
Je mehr einer Irer lehre zuwider, Je angenemer er dem 
Commergericht ſey. Dem allem nach verhofften fie nochmals, 
der Keifer wurde dem felben gepieten, von feinen procefien 
in Religion ſachen vnd was doraus herfleuffet, abzuſtehen. 
Wo aber der Keifer meinen wolte, Das fie einicherleg Pro- 
phen oder welt fachen mit onderflunben ein zumifchen, moch⸗ 
ten fie Yeiden, das man doruber erfatnte, Doch das mitler 
weile das Cammergericht ſtill ſtunde. 

Antwort Doctor Held. Das ein anſtandt in Religion 
fahen gemacht verleugne niemandt, aber dorumb fey der 
sand, weiches Religions fachen feien oder nicht. Den fie 
hielten etliche fachen fur Geiftliche, welche andere fur welt 
liche und Burgerliche achteten. Dorumb were es Je gank 
vnbillich, da des gegentheils einreden nicht auch folten gehort 
werden. Zu Nurnberg mochten fie villicht den teydings Her- 
ren etliche fachen benent haben, welche fie fur Religion fachen 


‚gehalten, Es hette aber der Keiſer biefelbigen nicht alfo an- 


genommen, weil er nicht aller fachen vmbſtende verftanden. 
Es mochte auch wol fein, das die Furſten felbs nicht 
eigentlich Dozumal gewuſt oder noch wuften, was biefes fur 
Sachen weren, Denn fo viel Inen die tenigen anzeigten, 
welche ſolche Hendel betreffen, vnd alfo Iren nutz dorin 
ſuchten. Es were allen Geſetzen vnd auch der Heyligen 
Schrifft gantz gemeß, das In allem zwiſpalt beder partheien 


anligen genugſam verhoert, vnd nicht auff eines teils Rede, 
‚ob ſie ſchon warhafftig, etwas außgeſprochen wurde. Der⸗ 


halben theie der Keiſer nicht unrecht, Das er dieſſe zencke alle 
an das Recht vnd den Richter weiſe, Je mehr fuglicher vr⸗ 
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ſachen fie nu Ires furnemens hetten, ſo viel mehr folten fie. ae, 
bie nı an tag bringen. Doraus klerlich konte gefehen wer⸗ 
ben, welde fachen zu dem Concilio folten gezogen werben 
oder nicht. Deßgleichen ob man die, welche Ires einfomeng 
entſatzt, wider ſolt einfeßen ober nicht. Auch hielte es der 
Keiſer nicht dofur, das biefelben Richter eiwas Hferin thun 
wurden, das rem ampt und gegebener trarw nicht zuſtunde. 
Denn die Sammergerichtd perſonen hetten den Keifer 

In Irem fchreiben berichtet, Das die von Hamburg Im Ah: . 
fang Ires zwifpalts, fo fie mit Iren Geiſtlichen gehabt, mit - 
feinem wort der Religion gebocht, biſſo lange fie gefehen haben, 
dad man das vrteil Ins werd habe wollen vnderſtehen zubrin⸗ 
gen, ba heiten fie erflens die Religion angejogen, Die Richte 
vnd Affefsorn weren auch bereit, ſolcher Irer that Rechenung 
zugeben, doran fie alle folten ein vergenugen haben, So wollte 
auch der Keiſer fur fie erftatten, alles dorin fie gefeifet hetten, 
vnd alle Handelungen aufzuheben vnd widerumb zu recht zuſtel⸗ 
fen, wo fich etwas befunde. Das er nicht Tonte wiflen, was 
der Keifer In dem fall mehr thun folte oder konte. Das fie 
aber fagten, ‘Man folte die Jenigen fo Jrer Religion zu wider 
weren, nicht wiverumb In Sre gutere feßen, Das bebeuchte Inen 
nicht faft bilfich fein, denn on verhorung der partheien vnd recht⸗ 
lich erfentnid folte man Fein vorteil auß fpredien. Sp wuften 
fie one das wol, das fi Im rechten nicht geziemete, Je⸗ 
mands von wegen der Religion, oder ander fachen Halben, 
des feinen zuentfegen. Das auch dergleichen nicht geſchehe, 
hette man zu Nurnberg den vertrag auffgerichtet, mit ges 
wiffen Artickeln. Vber das were mit einem Keiferfichen Man- 
dat ein offentficher Frieden Im Reich verorbenet vnd beftetiget. 

Vnd noch feinem verftand Fonte man viel Vichtficher 
in Religions fachen eind werden, wo man nicht alfo hefftig 
auff ein nemung ber Kirchen guter geneigt were, welche 
guter ons doch In biefem ganten handel nicht alfo lieb fol- 
ten fein, furnemlich, weil die Euangeliſche lehre, vns alle 
viel einen anderen weg thete anzeigen vnd ermanen. 
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Das fie aber fagten, wo_ irgend ein ſache were, bie bie 
Religion belangte, fo gehorte der hamburger fache zu der Re⸗ 
ligion, folches verwunderte er fich faft, Denn es weren viel an⸗ 
bere fachen, von welchen das Cammergericht auß vor fehreibung 
ber Gefete vnd des Keiferlichen Mandats zu Wormbs ge- 
macht, billich mochte vrteilen, fo doch dieſelben allefampt aus 
Befondern gnaden, fufpendirt vnd auffgezogen weren. Die⸗ 
weil nu ber Keifer dem vertrage nichts zu wiber handlen 
wolte, und das auch von Inen verhoffe, begerte er, das 
man Ime dorauf mit Karen worten wolte Antwort geben. 

Die perſonen des Cammergerichts belangenbe, dieſelbi⸗ 
gen weren mitten aus Des Reichs Tanpfchafften genommen, 
vnd ob der wol wenig aus Iren Religions verwanten dorin 
feffen, were doch nicht glaublich, das fie dorumb nicht recht 
mit den fachen folten vmbgehen, weil fie nicht noch Irem 
wolgefallen, fondern noch den Gefegen vnd gemonheiten des 
Neichs, bei gegebener traew zu vrteilen ſchuldig weren. Vnd 
das were auch alfo fleiffig gehalten, weil er einer aus ben 


‚Bepfigern gewefen. Dem Handel were aber wie Ime wolte, 


wo etwas In dem falh von Inen vbertretten wurde oder 
were, folte e8 Inen nicht gefchendt werden. Er wolte au 
derſelben fache dißmols nicht onderflehen zu entfchulbigen ober 
zu verteidingen, fie beiten folches auch nicht begeret. 

Als nu die Proteftirenden D. Helden gemut vnd han- 
delung dohin vermerdten das er nicht frieb vnd einigfeit 
zumachen, fonbern den Nurnbergifchen frieven gar anders 
interpretirte vnd vmb ſtieß, auch fchlieffen wolte, das bie fa- 


chen vermeintes Spolij an das Cammergericht gehorten, vnd 


das Sammergericht damit folte furt faren, Haben fie hierauf 
Ire befchlus rede alfo gethan, Sie heiten an dem Keifer nihe 
gezweifelet, das der den vertrag nicht wurde halten, welchen 
er mit offentlichen vnd befondern Brieffen zu vielen malen 
verheiſſen. Aber das Cammergericht vnd Er auch felbs mit 
feiner Oration, Tegten den felben gang felgam auß, Dermaffen, 
das ber nicht allein In einen zweiuel geftellet, fonbern fchier 
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auch fur gantz auffgehaben, geachtet wurde. Denn feine rede 
giengen ſtracks dohin, als ob die fachen allein fur Religions 
fachen folten gehalten werben, bie aus dem Wormbfer mans 
dat vnd andern Abfchieden des Reichs Herfluffen, Vnd nicht 
auch die fo hernach entflanven, vnd befondere perfon antreffen, 
Bon welchen auf drugfich zu Nurnberg mit den Unter Hend⸗ 
lern gerebt worden. 

Den ob wol aus angeben Bapfts Leonis des Zehenben, 
der Keifer ſolch Mandat zu Wormbs hette Iofien außgehen, 
als noch wenig Teute die ware Religion recht verflanden, 
fo were doch das felbige Mandat auf andern gefolgten Reichs 
tagen auf gefchobben, fonderlih zu Speier Anno 1526, da 
auch iederman hette wolgefallen, allen zwifpalt auf ein frei 
Chriſtlich vnd gemein Concilium zu verziehen. Da auch wei 
ter Hinzu gefekt, das Hiezwifchen ein iede Oberigfeit In 
Iren Landfchafften alfo regieren folt, wie fle das fur Gott 
vnd dem Keifer verhoffte zu verantworten. Aus dem allem“ 
genugfam zu verfiehen were, das bozumal angeregts Mandat 
aufgezogen worden, borumb Inen auch zu Nurnberg nicht 
von noten gewefen, vmb fernern auffichub deßhalben ans 
zubalten. Oder worumb heite man fonft alle Handelung 
auff ein ſolch ordentlich Concilium auffgefhobben, wenn das 
Wormbſer Edict folte flat gehabt Haben? Dorumb were gar 
ein groffer vnderſcheid zwiſchen dem Wormbfer Mandat, vnd 
dem Nurnbergifchen ſtill ftande, Das Mandat hette allein dohin 
gereicht, wie man das felbige Ins werd mochte bringen, Das 
gegen der vertrag vnd ſtillſtand were allein auffdie Frage ges 
ftellet, ob Jemand folh Mandat hette vbertretten. 

Da man nu dag verflanden, hette villicht Dozumal dem 
Cammergericht geburet, wo nicht der Speyrifche Abſchied da 
zwiſchen were fommen, feine Jurifdiction zu oben, als in 
einer weltlichen fachen. Aber die Sachen dorumb der vertrag 
zu Nurnberg gemacht, trefen allein die Religion vnd den 
Glauben an, welches auch der Keifer in. feinen briefen offent- 
lich bezeugte. Den ob wol fonft dem Gammergericht nicht 
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auso, gesimpte In ſolchem etwas zu vrieilen, fo were boch In dem 
Nurnbergifehen vertrag weiter vorfehen, krieg vnd emporung 
. za vermeiden, das man in folchen fachen folte flille ſtehen. 

Man mochte auch aus der Keiferlihen Bullen over 
Mandat Flerlich vernemen, das man befmals nicht allein 
von den irrungendie gentlich bie Religion belangen, oberfommen, 
fondern auch von denen, fo von wegen enberung ber breuche, 
Geremonien, vnd andern dergleichen dingen erwachfien, wie 
man den alle vertrege, noch gelegenheit der Sachen, vnd hen⸗ 
bel, von welden ber zand geweien, verfeben muß. Der- 
halben folte man den vertrag beide von ben farben fo von 
dem Wormbfer Ediet herkommen, vnd auch yon dem Nurnbergi⸗ 
fehen vertrag, verſtehen, Das er aber angezeigt hab, der Keifer 
hette nicht gewußt, wohin dieſe fachen eigentlich geborten, 
bedeuchte fie nicht glaublich fein, weil verfelbe tag dorumb 
angeftellet, wo auch der nicht furt gangen, einer vnruhe zu⸗ 
beforgen geweſen were, Sp were es auch nicht glaublic, 
das die Teidings Herren foldes dem Keifer wicht folten zu 
erfennen haben geben. Es zweifele auch niemands, das fol 
ches dem Keiſer vnd feiner autoritet zu erhaltung friedens 
nicht geburets. Dergleichen beiten fie mehrmold angezeigt, 
das Feind heflenbigen frieds zugewarten, wo nicht diefe Sa« 
den Im Bertrag weren begriffen worden. Weil auch in 
den Reichs abſchieden befhloffen, Das niemanb dem andern 
das fein entziehen folte, deßhalben heiten fie dozumal ben 
teybings Herrn zu Nurnberg Ire meinung angezeigt, vnd 
borbei offenslich gemeld, wo das Gammergericht fiefzu Recht 
laden wurde von wegen der guter, fo Iren Monchen vnd 
Pfaffen entzogen, welche bie ware Religion vnd Gotsdienſte 
verachteten, wolten fie folliche fur gewalt vnd vnbilligkeit halten. 
Bon des Cammergerichts perfonen beiten fie lichtlich 
fonnen antworten, worumb fie dieſelbigen weigerten, nemlich, 
weil unter ben ſelbigen der mehrer teil der Bapſtlichen Reli⸗ 
gion anhengig, vnd mit Eyden verbunden feind, und demmoch 
ve vrteil eben fo wol noch furſchreibung der Geiſtlichen rechte, 
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als der Ketferlichen Geſetze zufellen pflegten, welches vielen ausa 
in Teutſchland offenbar. Vnd was fie von denen mu folten 
gewertig fein, welche ein andere Religion befenten, die Ire 
Iehre als Gotloß verbampien? Dorzu wurben ber mehrer 
teil von den Biſchoffen vnd andern dohin verorbenet, Die 
weil den Die Geiftlichen felbs Ire Sachen, die zu ben Ceres 
monien, Gebreuchen, Emptern, der Iere und guiern, gehorten, 
Geiſtlich nenten, fo Eonte Das Cammergericht In dergleichen 
fachen Je nicht anders erkennen. Deßhalben bleibe es war, 
welches fie zuuor oft angezogen, Da man ſaolche Sachen dem 
Gammergericht vnderwerffe, beborffte man keins Concilij, zu 
welches erfenntmis doch alle diefe Sachen eigentlich gehorten 

- Die Kirchen guter belangenve, serwunderten fie fi, 
worumb er gefagt, das in dem gewalt gefrbehe, wen den 
Menden und Pfaffen, fo die wahre lere verachteten, vnd 
offentliche Irthumb Halftarriglich beſchirmten, die Kirchen 
guter enzogen wurden. Denn fie hetten Je am den Gutern, 
bie Ire voreltern den mererteil geflifftet, Feine andere gered)- 
tigfeit, denn das fie den Kirchen In Iren Landſchafften ger 
dienet. Noch dem aber die erkantnus der waren Religion 
angangen, hetten fie bie. wiſſentliche Irthumb nicht lenger 
fonnen gebulden, fondern bie von not wegen. abgeftellet, vnd 
demnoch denen, fo die befierung der Religion abgefchlagen, 
Die nutzung angezeigter Kirchen guter nicht zugeloſſen. Die 
aber furgeben, man folte ſich mit Irer Religion gelitten haben, 
Die Irreien weit, denn folches geburte füh In Teinem weg, 
damit fie -fih nicht -aucd der ſchuld teilhafftig machten, vnd 
Chriſtum beibe mit worten. und thaten verleugneten. Dorumb 
berfagte man fie alhie vnbillicher weiſe. 

Denn fie begerten Feind frembden guts, das nicht In 
Iren Landen gelegen were, Dorzu Ionte man mit Geiftlichen 
rechten beweifen, Das den Monchen die guten nicht zuſtendig 
weren, .weil fie ein falſche Lehre furtrugen und beſchirmeten. 
Doramab- fehen fie hierin ren eigen nutz nicht an, fondern 
trachteten dornach, das In Iren Landen der name Gottes 
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auso. geheyliget und nicht gefehmehet, hierumb werde den Senigen, 
fü die ware Iehre an nemen, nichts enzogen. Sie verhofften 
auch der guter halber Gott viel ein beffer rechenſchafft zu 
geben, den die, fo nen felbs den titiel der Kirchen zulegten, 
auch folche guter mit keinem rechten beſeſſen. 

Das aber etliche die Befigung wolten furwenden, fo 
diente biefelbige doch gar nicht Hieher, denn fo bald bie war⸗ 
heit an tag komme, fo were fein befigung Profeription ober 
gemwonheit, mehr, fondern furen dohin wie ein fehatte, 

Das er auch angezogen, man wurde ber fadhen vil⸗ 
leicht bald eins, wo es nicht Das gut antreffe, ſolches mochte 
wol whar fein, fo viel Ire wiverfacher an gienge, Denn 
wo die nicht Reichtumb, Ehre, wolluften, ſchendtlich Teben, 

der warheit furfegten, mochten alle fachen Tichtlich concorbirt 
werben. Vnd ob fie wol felbs wuſten das ſolche verfihwen- 
dung der guter vnbillich, mochten fie doch nicht leiden, das 
fie In beffern brauch gewenbt wurden, 

. Das die Cammergerichts perfonen fagten, Sie hetten 
nichts gethan, bauon fie nicht befcheid vnd antwort genug 
zugeben wuften, ob dem alfo were, Tonte ein Jeder aus den 
vergangen Hendeln abnemen. Derhalben begerten fie noch⸗ 
mals dag die Scheide Teute die vrfachen rer geihanen Re⸗ 
eufation wolten erfennen. Das aber der Kepfer die Sachen 
wiberumb wolte zu Recht feken, von weldhen das Cammer⸗ 
gericht unrecht geurteilet hette, wurbe faft ſchwerlich zugehen, es 
wurben ſolches auch die partheien, welche den Sententz fur 
fi hetten, in ſolches ſchwerlich bewilligen. 

Dieweil er nu begerte zumwiffen, was Ir will were, 
wolten fie Ime dorauff diefen endlichen beſcheid gegeben haben, 

Das nen nichts Tiebers ald der Friede, dawider fie bif 
anher auch nichts gehamblet, zeigten auch abermols die vr⸗ 
fachen an, worumb fie des Cammergerichts perfonen weiger- 
ten. Da nu diefelben vber diffes alles noch Irer gewonheit 
wurden furtfaren, wolten fie berfelben vrteil Doch nicht ges 
borfamen. Vnd fo man Inen derwegen wolte gewalt ans 
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legen, konten fie aus naturlichen Rechten, welche bie gegen⸗ 1u30. 
wehre meniglichem zulieſſen, Ire Bunds genoſſen, wen ſie 
angegriffen wurden, mit Hilff vnd beiſtand nicht verloſſen, 
Sonderlich, noch dem fie gewiß wuſten, wen bie vnter gedruckt, 
das nen Hernachmols eben dergleichen widerfaren wurde. 

AS nu bieruber die Cammergerichts perfonen fur vnd 
fur gleich feher procedirten vnd on allen onderfcheid in allen 
Saden erfanten, vnd fonderlich in diefem Jaer auf anclage 
des Abts vnd Conuents zu Sanct Simeon in der flat Myn⸗ 
den, etlicher zinſe vnd guter halber, welche Inen Burger: 
meifter vnd Rath dofelbft verbotten, der meinung von den 
felbigen, vechtfchaffene Prediger zu erhalten, welche faum bes 
Jars vierkig ober Funftzig gulden ertragen mochten, die fel- 
bige flat Mynden, als hette fie damit wiber den Landfrieden 
gehandlet, vnter offenem Himel in die Acht außgeruffen, 
Vnangeſehen, das fie die vberigen Zinfe gult guter und welt« 
liche Herligfeit des. Biſchoffs und Thumſtiffts, auch der ans 
dern Stiffte vnd Klofter, fo nicht zum pfarrecht gehorten, 
welche Hundert mal groffer gewefen weder verbotten noch 
verſperret. Dergleihen zuuor die von Hamburg, auff ver 
Ceriſy im Thumbflifft zu Sanct Martin anruffen, auch von 
wegen etlicher guter, nicht allein zu ber Reſtitution der guter, 
fondern auch aller Bepftlichen Ceremonien erfant, Haben ber 
Churfurft zu Sachſſen und Landgraue. zu Heffen den zwolffs 
ten Januarij, ein gemein auß fehreiben gethan, an alle Stende 
des Reichs, dorinnen fie des ganten Handels gelegenheit, wie 
zum teil ietzt vnd auch Hiebeuor dargethan. 

Auch ſich darneben offentlich bedinget, Da iemands auff 
ſolche vermeinte Aacht vnd erkantnis benente Stette vberzie⸗ 
hen, oder die Execution zuthun vnderſtehen wurde, das ſie 
den oder dieſelbigen hiemit wolten vergewiſſigt haben, Das 
fie dieſelbigen Stette als dan vmb ehre vnd forderung willen 
des. Heyligen Euangelij, zubeſchirmen, vnd die ſelbigen Exe⸗ 
cutores doran zu verhintern, Ires beſten vermugens vn⸗ 
derſtehen wurden. Denn noch dem ſie ſich zuuor vielmols 
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an ein frej Chriſtlich Concilium erbotten, vnd ſie vnd Ire 
Bunds verwanten doruber nu gleichwol ſolten heſchwert wer⸗ 
den, Ob den hieruber iemands nachteil begegenete, Das der 
ſolchen ſchaden nicht Inen, ſondern den Jenigen, ſo vnbefugt 
angezeigte Clagen gethan, auch denen ſo dorauff durch Ire 


vnbilliche proceſſen volnfaren weren, ſolten zurechnen. 


Auch Hierauff alle Stende gebetten dieſer Irer Pro— 
teſtation eingedenck zuſein, vnd ſie aller vnbillicheit entſchul⸗ 
diget zuhalten. Dardurch vermittelſt Gotlicher Hulffe, ver⸗ 
blieben, Das ſich niemands ſolche ergangene vrteil zu volu⸗ 
ziehen vnderſtanden. 


Ein tag zu Franckfurt am Mayn, eines befiendigen fein. 

dens halberi gehalten, vnd wie man, auſſerhalb eins 

Coucili, zu einer vergleichung in der Neligion kom⸗ 
men mochte. e. 


Eodem. 


Marggraue Joachim von Brandenburg Churfurft, Hat 
Im neheſt verſchinen Jaer den Churfurſten zu Sachſſen ber 
ſchrieben, vnd deme von wegen des Turcken ruſtung durch 
ſeinen Legaten anzeigung vnd bericht thun loſſen, Auch das 
er derwegen bei dem Ro. Konig Ferdinando geweſen, vnd 
dem Hulffe wider genanten feind zugeſagt, Aber mit derſel⸗ 
bigen wurde es nicht außgericht ſein, ſondern die groſſe macht 
bes Turcken, erfordere ein. gemeine Hilffe des gantzen Reiche, 
Weil man aber bie felbige villicht nicht fonte erlangen, den durch 
einen gemeinen Reiche tag, vnd das die gantze Teutfche Nation 
zuuor zu Frieden gebrocht were, vnd doch dieſer Handel 
nicht langen verzug erleiden Fonte, hette er. bei Hochgedoch⸗ 
tem fonig In einem fonberlichen geſpreche angehalten, Das 
er gentzlich dohin gedechte, wie man einen beftendigen frieden 
mochte auffrichten. Dorauff ber Konig guten beſcheid gegeben, 
auch feinen fleiß zugeſagt, ſolche ſache an ven Keiſer gelau⸗ 
gen zuloſſen. 

Dieweil nu dem alſo, wolte er gebetten haben, er 
wolie dorauff bedocht fein, und ſolche mittel bie zum Frieden 


- 
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dienlich, Ime Herwider zu wiffen tfun, fo verhoffte er gentz⸗ 
lich Konig Ferdinand wurde bej dem Keiſer dohin Handlen, 
das ſolche ſachen einen furgang gewinnen wurden ꝛe. 


1439. 


Welches der Churfurft furter an Landgrauen gebrocht | 


vnd fie beide dorauff hinwiver geantwort, Es were wol war 
vnd Hoch von noten, das man ſich gegen angezeigtem grau- 
famen feinde eilends in ruftung flelte, aber die ſachen ſtun⸗ 


ben bermaffen in Teutfchen landen, das man furnemlich eins . 


Friedens zum Hochſten beborffte, welcher ehrlich, warhafftig, 
beftenbig vnd gar nicht zweifelbafftig ‚were, Denn das fie 
Se gut an QTurden bangen vnd wagen, aber Hiezwifchen 
re nachbaren zu feinde folten haben, konte er wol erachten, 
Das nen follichg weder zuthun noch zu rathen were. Der⸗ 
: halben ſehen fie felbs fur Hochnotwendig am, das man einen 
gemeinen Reichs tag bielte, In welchem fried in Teutſcher 
nation angericht, vnd man fih dornach vom Turcken Triege 
beraten mochte. 
Das In Summa borauf erfilich ein tag gen Iſenach 
In Doringen berwegen beftimpt, und Hanbelung furgenom- 
men worden, In des hat ber von Brandenburg Deren Lude⸗ 
wigen Pfalggrauen bei Rhein auch vermocht, fich. ſolches 


frieds onter Handelung zu unbernemen, auch weiter Konig 


Ferdinandum gebeten, Diefe ſache eilend an Keifer, ehe ber 
wider aus Italien in Hifpanten zoge, zubringen. Vnd weil 
ſich die Proteflirenden auch erbotten, fo bald bes Keifers ber 
feld bierauff anleme, Das genanter von Brandenburg vnd 
Pfaltzgraue beide Churfurſten ald dan einen tag benennen 
mochten noch Irem gefallen, auff welchen fie alle yon wegen 
des friedens erfcheinen wolten. Hat der Keiſer bald auf des 
konigs Ferdinandi Bitt, briefe In Teutſchland geſchickt, vnd 
dorin angezeiget,. Erftlich welcher geftalt er den zwiſpalt in 
ber Religion hinzulegen begerte, Zum anbern, weil auch bie 
Proteftirenden den Frieden nicht abfehlugen, vnd borin zu 
handlen hegerten, doch fo ferre folches mit feinem befelh 
mb verwilligung gefchehe, Vnd Ime dan nichts Lieber were 
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1ss0. als gemeiner Friede, gefiel Ime das wol. wolte auch feinen 


Dratorn heraus ſchicken, neben ſeins bruders Nethen vnd 
den andern Churfurften, fo bierin als mitler gebraucht wur 
den, defhalben handlung furzunemen, vnd was bie befchloffen, 


folte Ime auch wol gefallen. 


Hierauff iſt der zwolffte tag des Hormungs beftimpt, 
zu Frankfurt ein zu fommen, da dan vorgenante beide Chur⸗ 
furften, vnd Johannes von Wegen ermelter Ergbifchoff zu 
Lunden, bifchoff zu Coſtentz sc. Keiferlicher Drator, als ver- 
orbenete Commiffarien erfcheinen. Bon der SProteflirenden 
Stende wegen waren da Johans Friederich Herbog zu Sach 
fen vnd Churfurft, Philips Landgraue zu Heffen ꝛc. vnd viel 
andere mehr, welche cuch etliche Irer Theologen mit fi 
gehabt. Der Landgraue Tief Steffen ſchmidt den Braun- 
fehweigifchen Secretarien mitfuren, ‚welchen er big doher bef 
Ime in einem befondern gemad zu Caſſel vffgehalten vnd 
verwaren Ioffen, Da er dan bes Lutherf bucher mit fonderm 
vleiß gelefen, erfennet vnd befant, das die lehre der Prote- 
ſtirenden, die einiche warhafftige Tere were. Vnd als eins mol 
ber Rethe einer zu Ime fam me zufragen, vnd ſprach, Tie- 
ber Steffan, dieweil Ir des gemuts vnd glaubens feit, wie 
fommet Ir den zu folchen gewerben fo dem Euangelio zu 
wider fein? Antwort er, Mein Herr bat mir die befolhen, 
fagt derfelbige Neth weiter, Es folte Ime aber ein Chri⸗ 
fienman nicht befelhen Ioffen, das wider fein Religion und 
gewiffen were, Sprach Steffan, wir fonnen nicht alle einem 
Herren dienen, were Ich dißmol erlediget, Ich wolte mich 
Hernach anders in die ſache ſchicken. 

Noch dem nu dieſer Secretarius biß ghen Cronenberg 
gebrocht iſt, hat er am Suntag Letare oder mit Faſten al⸗ 
ler ſolcher Handelung vnd gewerbe, In beiſein Hans von 
Doltzkritten, Hans von Schlaberndorff, Jobſt vom Hayn, 
Johan Weynlar, Thomas Grothen vnd Hans Vdenheimern, 
Sachſſiſche, Brandenburgiſche, ˖Luneburgiſche und Cleuiſche 
Rethe, Secretarien vnd diener, nochmols offentlich geſtanden, 
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vnd deſſen alles zu noch warer zeugnis feine’cigen Hand⸗ i030. 
fchrifft obergeben, vnd iſt hernad ale der Fried gemacht ift 
gewefen, auß vorbittung des Ersbifchoffen zu Lunden ledig 
vnd auff einen gewohnlichen vrfried dem Marggrauen von 
Brandenburg zu geitalt, welcher Inen feinem Herren Her: 
tzog Heinzihen wider vberſchickt, Da er fih nu vernemen 
foffen, ver Landgraue hab Inen wollen von feinem Herren 
abteinnig machen, vnd zum diener an nemen. Dorauff der 
Landgraue In einem befondern auß frhreiben geantwortet, 
Das were wahr vnd beweißlich, das Steffen als er noch 
auffgehalten worben, fur und fur gefagt, er wolte feinem Herren 
Hertzog Heinrichen hinfur nicht mehr dienen, fondern ehr 
einer Stat um gehen gulden dienen. Es berichte aber Doc⸗ 
tor Seifrid Louenberger, das er Steffan in der Herberge 
zum Straus binnen Frankfurt gefunden, welcher Ime fein 
fach geflagt und gebetten, von alter Funsfchafft wegen, Ime 
doch nicht zu verhalten, wie es doch vmb feine fache ſtunde, 
ond Ime berettig zufein, Denn er wufte furwar wen Inen 
Herzog Heinrich hette, feins gebeind wurde nicht dauon kom⸗ 
men. Dorauff Inen gemelter Doctor getroftet vnd zugefagt, 
Dienft bei dem Landgrauen zufudhen, Er verfehe fih, ber 
Landgraue wurbe Ime, wie er vielen andern gethan, gnade 
erzeigen, welches er nu Ime des falß zu troft anzeiget, 
Mu war gemelter Doctor zu dem mal allein von Haug auß 
fein des Landgrauen beflalter biener gewefen, vnd hatte von 
feinem thun vnd Loffen wenig gewult, allein bag er zu Ime 
oillicht ein gute und vnderthenige zuuerſicht gehabt, er wurde 
fi) ober Inen Steffan als einen der nu on Herren vnd 
bienftloß were, erbarmen, Er aber ſelbs hette fein leben lang 
nihe In finn genommen, zugefchweigen das er genantem 
Doctor folt befohlen haben, Inen Steffen zum Diener an 
zunemen. Es were Ime auch bey andern vermweißlich gewe⸗ 
fen, noch dem fih Steffan vmb Inen vnd andere feine Res 
ligiond verwanten Stende, fo wol nicht verbienet hette. 

Es haben auch der Churfurft zu Sachſſen vnd Land⸗ 
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graue, aus. Frandfurt auff Herkog Heinrichs fehreiben aus 
Bilfen, zuuor den 9, Im Hornung gethan, antwort geben, 
vnd an den Marggrauen widerumb gefchrieben, vnd fi im 
beſchlus beide erbotten, wo fich gemelter Herzog des Chur- 
furften,- over des auffgehaltenen Secretarien, vnd der erbro- 
chenen brieffe halben befchiweren wolte, Das fie Ime als, dan 
doſelbſt zu Frandfurt fur den ietzigen Keiferlichen Commiſſa⸗ 
rien, Churfurften, als Pfalg, Brandenburg vnd deme yon 
Lunden, oder fur Ime dem Marggrauen allein, als Iren 
beiderfeits Erb eynungs verwanten, vnd on allen ortern, da 
man vnparieiſch Recht haben mochte, genugfams rechten zu⸗ 
fein, vnd was fie da gewieffen- wurden zu verpflegen. Doc 
alfo, das er nen Herwiderumb in glichnus des Nechten 
fein vnd verpflegen, vmb das, fo fie zu Ime zuſprechen heiten. 

Dorauff er aus Wolffenbeuttel geantwort, aber fo viel 


das erbieten belanget, ſich vernemen loſſen, er hette ſich Hie= 


beuor aus Bilſen erkleret, Das er ſolche ſachen fur ſeinen 
Bunds verwanten zu verhor kommen zuloſſen bedocht, wel= 
ches ſie Ime abgeſchlagen, Dieweil nu dieſe ſachen Inen 
nicht allein, ſondern key. vnd koni. Maieſtaten, vnd ſeine 
bunds verwanten mit belangte, wuſte er one derſelben wiſ⸗ 
ſen vnd willen Hierin nichts furzunemen, vnd ließ es noch 
bej dem vorigen erpieten an Hertzog Ludewig von Beyern 
gethan. Aber vnangeſehen ſeins billichen erpietens, wurde 
Ime gleich wol ſein Secretarius vnd Brieffe vor enthalten, 
welches er nu dohin ſtellen muſte, vnd Damit den allmechti⸗ 
gen gewalten loſſen. Er gedochte auch weiter ſchrifft mit 
den beiden nicht zu wechſſeln, Ob ſie auch vber Ire vorige, 
etwas mehr das Ime zu wider, wurden furbringen. 

Nu aber dem Churfurſten vnd Landgrauen Je fo vn⸗ 
gelegen hat fein wollen, mit Hertzog Heinrichen fur feinen 
Bunds genoffen zuhandlen, fo wenig gemeltem Herzogen ge⸗ 
legen mit Inen fur Iren Bunds verwanten furzufommen, 
haben fie e8 bei vorigem erpieten bleiben Ioffen, Jedoch ley. 
Mat. auch vnaußgeſchlagen. 
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Hierunter vnd aM dieweil die Commiffarien und Pro⸗ 
seftirenden Stende zu Frandfurt alfo einen beftenbigen frie- 
den auffzurichten, gehandlet, feind die Proteftirenden Stende 
in gewiffe erfarung fommen, Das Ire widerwertigen in grof- 
fer ruftung vnd gewerbe flunden, vnd das ſonderlich Chri- 
fioffer Ergbifchoff zu Bremen, Herkog Heinrichs von Braun« 
fhweig bruder, groffe hauffen fnechte vergarbert, die er zu 
Schwolle und Alten fee heymlich aufgebrocht, der Haubtleute 
wären, Bernhart don Verben. Friederich von Bula. Haubt- 
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man Schawen, Dieterih von Granfperg. Walter von Da⸗ 


uenter. Wilhelm von Die, Rudolff von Roforten. Hancke 
von Dickel. Heinrich von Soltwerden. Thonigs Leuchthart 
vnd Ludewig Heß, hatten Sieben taufent landsknecht bej ei⸗ 
nander, welchen der Biſchoff von Bremen 300 Spieſe vnd 
etlich puluer zugeſchickt, vnd haben Graue Curten von Tec- 
kelenburg, auch der ſtat Bremen, den Hertzogen zu Leuneburg 
vnd andern Euangeliſchen Stenden merglichen ſchaden zugefuget. 


Vnd wiewol die beſchedigten am Cammergericht vmb 


Mandate wider dieſe Garden, vnd auch die herren denen ſie 
zuſtunden clagend angeſucht, haben ſie doch nichts erlangen 
mugen. Endlich ſeind dieſelben knechte In Hertzog Heinrichs 
Hand kommen. Da das die Proteſtirenden vernommen, wol- 
ten fie gar in feinen vertrag bewilligen, der Ertzbiſchoff von 
Lunden breite den bei gemeltem Hergogen zumegen, das fie 
por den Garden gefidhert wurden. Hierzu bat fi vonder 
merender tagleiftung auch weiter zugetragen, das Hang von 
Sickingen, Frans von Sidingen, foen, vnd Cunrad von Hatt- 
ftein Ritter, zu Srandfurt antroffen vnd beftridt feind, welche 


als des Ertzbiſchofs zu Mentz beftelte Rittmeifter biß in Funff 


zehen Hundert pferde, In rer betellung gehabt. Deßglei- 
hen hat Ebert von der Rede In namen des gemelten Her: 
zogen viel Marder, Medelenburger vnd andere in ruflung 
vnd bereitfichafft gehabt. Als fie nu bei dem von Lunden nicht 
konten erlangen, das er die Garden abzufchaffen wufte, Hatt 
ber Churfurſt von Sachſſen, Ern Bernhart von Meylen 
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Rittern auch abgenertiget, etliche Inechte auff zubringen, wel- 
cher eben bie obberurten Garden, fo Herzog Heinrih In fei- 
ner Hand gehabt antroffen, vnd die nicht fonber groffen vn⸗ 
foften zu feinen Handen gebrodt. 

Bon diefer Fnechte wegen haben ſich Hernach der Land⸗ 


graue vnd Herkog Heinrich hart angegriffen, Denn der Her⸗ 


tzog hat nicht wollen geftehen, das die felbigen zuuor In 
feiner vnd ſeins bruders beftellung gemefen, fo mans doch 
offentlich vnd mit warheit aus einer Schrifft ſo der Hertzog 
an den von Lunden geſchrieben befunden, Das dieſe knecht 
Vierzehen tage In ſeiner Hand geweſen, auch ſeine diener 
bei denſelben angehalten, da fie der von Meiln wollen an⸗ 


‚ nemen, noch Acht tage lenger Herkog Heinrichen zu warten, 


welches die knechte abe gefchlagen. 

Auff diefem tage hat offt gemelter Ertzbiſchoff von 
Lunda feyr. Mat. Orator zum aller erften die‘ form vnd 
weiß der vnterredung furgegeben, dardurch man zu einer 
Chriftlichen vergleihung, auſſerhalb des Conciliums, Im Reich 
Teutfcher nation, fommen mochte. Dorauff. ift noch groſſer 
muhe vnd arbeit den Neunzehenden tag des Aprils, von allen 
teilen ein Abſchied befchloffen worben, wie folget, Nemlich 
Das erfilih ein ander tag gen Nurnberg folte beflimmet 
werben, auff welchem aus beiden partheien ben Proteftirenden 
vnd Bapftifchen, etliche fromme Menner, fo nicht Hals flar- 
tig noch zenckiſch, auch bes Friedens begirig, In gewiffer 
anzal folten zufammen fommen, fih friedlich vnd freuntlich 
von wegen der Religion vnterreden. Denfelben folten aud) 
andere zugethban werben die nicht noch Irem Stande Theo- 
Iogen waren, aber doch auch erfarne und friedſame Dienner, 
Vnd bey diefem gefpreche oder vnterrebung wolten der Kei- 
fer ond Ro. fonig auch re gefandten haben. Was auf 
alda von beiden partheien befchloffen wurde, folches folte 
man an die abmefenden Stende auch bringen, vnd fo es 
diefelben wurden annemen, folte ed des Keifers Orator auch 
alfo an nemen, fur Frefftig, Ober aber der Keyfer auff bem 
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nebeften Reichs tag, wen ers nu beſtetiget hette, gebieten Re 
vnd veſte zuhalten. 

Souiel den Fried belanget, wolte der keyſer den Bunds⸗ 
genoſſen der Augſpurgiſchen Confeſſion vnd welche der ſelben 
auff diß mal zugethan weren vergonnen, Funffzehen Monat 
lang einen Frieden, damit ſich die Gelerten In ſachen der 
Religion mit einander vnterreden mochten. wolte auch dorauff 
gebieten, das ſie Hie zwiſchen niemands von wegen der Reli⸗ 
gion ſolte anfechten. Es ſolte auch Hiezwiſchen der Nurn⸗ 
bergiſche vertrag vnd des Keiſers Mandat zu Regenſpurg 
gehalten werden. Wo man aber In beſtimpter zeit der 15 
Monat des anſtands, in Religions ſachen nicht vergleichen 
wurde, ſolte doch der Frieden biß auff den zukunfftigen Reichs 
tag beſtendig bleiben. Wo man auch einen Reichs tag Hal⸗ 
ten wurde, ehr den der Anſtandt ein ende gewinne, ſolte 
doch der Frieden nichts deſte weniger In ſeinem werdt blei⸗ 
ben, biß auff den andern Reichs tag. 

Alle rechtliche ſachen ſo die Proteſtirenden betreffen, 


auch die Acht deren von Mynden, wolte der Keiſer Hiezwi⸗ 
ſchen auffziehen, ſo lange der. anſtand wehrete, Das man 


auch den Proteſtirenden pflegte fur zu werffen, Sie konten, 
weil ſie der Religion weren, am Rechten nicht beſtehen, 
ſolte Hinfurter kein ſtat mehr haben, ſondern es ſolte Inen 
was Recht vnd billich were, wie anderen, ausgeſprochen vnd 
erkant werden. Es ſolten auch die Proteſtirenden all dieweil 
dieſer anſtandt werete niemands beleidigen, keinen In Ire 
Bundtinus nemen, doch alſo das man auch Herwiderumb 
niemands ſo Irer Religion were, gewalt anlegte. Derglei⸗ 


chen wolte der Keiſer verfugen, das auch In die gegen 


Bundtnus Hiezwiſchen niemands weiter angenommen wurde. 

Dorumb ſolte man zu beiden teilen von der kriegs ru⸗ 

ſtung abe ſtehen, vnd da ſich Hieruber iemand etwas wurde 

vnderſtehen, ſolte er zuuor vrſachen anzeigen worumb er das 

thete, Doch dergeſtalt, das nottwendige gegenwehre niemand 

abgeſchlagen wurde. Vnd In dieſen anſtand ſolten weder 
25 
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. DE Wivertauffer, ober bie alle, fo ein ander Ichre denn bie 
Augſp. Eonfeffion einhilte, befenten, begriffen fein. Dagegen 
folten nu die Proteflirenden Hulffe wiver den Turden, das 
il einen vorrath famien, damit wen es die notturfft erfor- 
derte, doran Tein ſaumens were. 


Ehrliche und Ehriftliche erbietung des Laudgranen anff 
Diefens tage gegen dem Turcken 


Auff diefem tage zu Franckfurt hat fih Philipps Land⸗ 
graue zu Heffen x. gegen fey. vnd konig. Maieſtaten Ora- 
torn vnd gefandten, auch den beiden Churfurften vnd keyſer⸗ 
lichen Sommiffarien, offentlich erbotten, Da Ire bever key. 
vnd kon. Maieſtaten dorzu verhelffen wurden, das erſtlich eine 
eintracht in der Religion gemacht, Dornach auch In Teutſcher 
Nation widerumb ein beſtendiger Friede auffgericht wurde, Da⸗ 
mit alſo Jederman ein gleichmeſſiges Recht haben mochte, wo er 
als dan Iren Keiſerlichen vnd koniglichen Maieſtaten fur einen 
Haubtman dienlich were, wolte er ſich vnerſchrocken widder den 
Erbfeind des Chriſtlichen glaubens vnd namens, das iſt den Tur⸗ 
cken, brauchen loſſen. Vnd da er nicht alles thun vnd auß⸗ 
richten konte, ſolte man dennocht ſein trew, vleiß vnd ernſt 
ſpuren. Vnd Hiertzu reitzte Inen weder ehren durſt noch ei⸗ 
niche vermeſſenheit, oder eigener nutz, ſondern zu forderſt die 
liebe des Chriſtlichen glaubens, dornach das erbarmliche Hin⸗ 
ſchleiffen ſo viel armer Chriſten leute, die ertodtung ſouil 
vnſchuldiger finder, Solliche dinge bewegten Ime fein Hertze. 

Nu verſtunde er, Gott lob wol, Das angezogene ein- 
heimifche zwitracht, mißuerftand, trennung vnd mißuertrawen 
in Teutfcher nation, den Turden Iren Hoheften vnd -gemei- 
‚nen feind, fo Fed vnd muthig machten, Dieweil fie in Teutfch- 
land vnter des einander in den Haren legen, ſich ſelbs ſchwach 
vnd vnuermuglich machten, vnd mit keinem ernſt gegen ſol⸗ 
chem feinde etwas furzunemen trachteten. Das were Hiebe⸗ 
uor fein vnd feiner mit verwanten Clage Argument vnd 
ſage wider das Cammergericht allewege geweſen, Das ſolli⸗ 
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chen vnfrieden vnd Inheimiſche zende mit feinen proceffen 
forderte, vnd eben biefelbige Clage furte er auch noch auff 
biefen tag, Denn eben dardurch, das ſouil ſondere Affection 
Im Reich weren, einer diß der ander Ihenes fuchte, were 
des Turcken macht und gewalt biß anher gefterdt, vnd das er 
fo vielen landen vnd leuten snwiderbringlichen ſchaden hette zu⸗ 
gefuget, vnd noch Heutiges tags In embſiger arbeit ſtunde noch 
vielen andern meher dergleichen grauſamen ſchaden zu zefugen. 

Da nu angezogener beſtendiger Landfriede auffgericht 
wurde, (wolte er beſehen das mit Gottlicher Hilff vnd beyſtand 
dem Turcken zum wenigſten Thracia wider abgedrungen, vnd 
er alſo In feinen alten ſtall getrieben wurde)*). Sollte aber ſol⸗ 
‚lich fein ehrlich erbieten feinen furgang erreichen, vnd bie Teut⸗ 
ſchen Furſten ſtracks gegen einander In krieg brennen, vnd fie 
fich alfo felbs verderben vnd verwuften woltem, das were me 
nicht Tieb, das vberige muſte er Gott befelhen, der wurbe 
e8 damit zu feiner Zeit auch fehiden, wie es fein folte, 
Welches ehrlich vnd Chriſtlich erbieten, ich dofur geacht, das 
ed alhie nicht zu verfihwigen ſey gewefen, Dieweil andere 
offt fchlechte ond geringe Dinge zu einer gedechtnus auffzeich- 
nen, die nachfomen zu erinnern, was fie fur Voreltern ge⸗ 
habt haben. Oder aber dieſes des Landgrauen Hochloblich 
erbieten, ift durch etliche neydiſche menfchen verhindert, welche 
one zweifel deßhalb am zufunfftigen iungften Gericht red vnd 
antwort muffen geben. Wolte aber Gott das eben dieſes 
auch alle andere fo Gott zu Oberherrn gefegt hat, bedech⸗ 
ten, als den wurden fie von folder Sachen mol ein mal 


anbers reden vnd ratfchlagen, denn bifhere gefchehen, vnd 


Fre getrewe vnderthanen nicht alfo angezeigtem Blut hunde 


*) Statt der eingeflammerten Worte, welche im Text durchſtrichen 
find, fiept am Rande: vnd es dohin feme, das Inen feine key, 
Mat. fur einen Haubtman brauchen wolte, vnd er Ir dorzu dienlich 
were, fo hette er fich noch nicht verrebt, In Irem namen nad 
Graecien vnd Thracien zutrachten vnd mit Gotlicher Hulffe ſouil 
auß zurichten, als andere bißher gethan. 
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an Iren leiben, gutern vnd anderm dermaſſen zubeſchedigen 
vnd In ewige dienſtbarkeit zubringen geſtatten, Sondern dor⸗ 
nach mit Hochſtem beſtem vleis trachten, Das ſie Ire ſachen 
vnd anligen ein zeit lang ruhen lieſſen vnd zuſammen theten, den 
Turcken mit ernſt vnd einem beharrlichen kriege anzugreiffen. 


Chriſtliche Kirchen zucht, im Land zu Heſſen, widerumb 
auffgerichtet. 
Eodem. 


Im neheſt vergangenen iaer ſeind an etlichen ortern 
In frembden Landen etliche auffgeſtanden, vnter welchen ſon⸗ 
derlich Johannes Agricola einer geweſen, die haben furge⸗ 
geben, man ſolte die leute in den Predigten nicht ſchrecken 
noch betruben mit der lehre des Geſetzes, Sondern die ſel⸗ 
ben ſtets troſten, vnd Inen vergebung der Sunden furhalten. 


Derhalben theten die ienigen vnrecht ſo furgeben man ſolt 
vnd muſte das Geſetze Moſj zuuoran Predigen, vnd dornach 


erſtens das Euangelium. Denn wie man bey dem einfalti⸗ 
gen verſtande in den worten Chriſti, dorinnen er das Abend⸗ 
mal hatt eingeſetzt vnd geſagt, Das iſt mein leib, bleibe, 
Ehen alſo ſolt vnd muſte man es auch bej den einfaltigen 
worten vnd verſtandt da Chriſtus geſagt Marci am leiſten, 
Gehet hin in alle welt vnd prediget das Euangelion allen 


Creaturen, wer da glaeubet vnd geTaufft wird, ſoll ſelig 


werden ꝛc., bleiben loſſen. Vnd eben ein ſolche lehre gehorte 
auch In die Kyrche, welche zugleich buſſe vnd vergebung der 


Sunde anzeigete, Die Geſetz lehre aber gehorte nicht auff 
den Predige ſtuel, ſondern aufs RatHauß, Dieweil man 
durch dieſelbige den menſchen nicht bereiten kondte zum Euan⸗ 
gelio, welches allein Gott durchs Euangelium thun muſte 
vnd kondte. Doraus erfolgete nu, Das alle die ſo mit Moſe 
vmbgiengen, zum Teufel muſten faren. 

Hiebeneben lereten auch etliche weiter, Die Gebott Got⸗ 
tes, fonderlich die gehen gebott In den zweien Taffeln ver- 
faflet, weren ung dorumb nicht gegeben, das wir fie halten 
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fonten oder folten. Item, da einer fchoen ein Bub, Wus „uzo. 
cherer, Bolfeuffer oder mit andern dergleichen groben Sun⸗ 
ben behaft were, wen er nur an Chriftum gleubte, fo wurbe 
er doch felig vnd gerecht, Dorffte fih fur der anclage des 
Geſetzes weder Furchten, noch erfchreden, Den Chriſtus hette 
das felbige erfullet ond auffgehaben. Weiter fand man Irer 
auch die da Hielten, Das alle die fo ein mal den Geift vnd 
vergebung der Sunden empfangen heiten, oder gleubig wer 
ven worden, wen bie Hernach fehoen fundigten, fo bliebben 
fie doch gleichewol Im Glauben, vnd fehabete Inen ſolliche 
funde gar nicht, begonten bemnoch zuruffen, Thu nur was 
du wilt, gleubeftu fo iſts alles nichts, der glaube vertil⸗ 
‚get alles ıc. 

Wiewol nu viel frommer vnd trefflicher Theologen, 
ſich Hart wider foldhe falfche meynung und whan gelegt, mit, 
offentlichen Difputation vnd fhrifften, welche auch Im drud 
vnd noch vorhanden, In welchen fie das wiberwertige anges 
zeiget, Nemlich das, das Geſetze aus gnebigem willen Got» 
tes, vnd nicht vergebens noch vmb fonft, fondern dorzu geges 
ben vnd offenbaret were, das alle menfchen aus dem felbigen 
gleih als In einem hellen Spiegel re ſundliche art und 
naturliche gebrechen, Darneben auch Gottes billich vnd recht 
vrieil,, fo er von wegen der Sunden fellet, folten erfennen 
lernen. SHierumb ob gli war, das Fein Menſche durchs 
Geſetz from oder felig Fonte werden, weil beme feiner auff 
erden, pauſſen der Hulffe und gnaden Chriftf, Tonte genug 
thun, fo bereite das felbige gleichewol den menſchen zur 
frommigfeit, In deme das es nen erfchredte, welches den 
als dan fonverlich gefchehe, wen er doraus beide fein ſundt⸗ 
ih Teben vnd das ernfle Gerichte Gottes erfennen Ternte, 
vnd alfo dardurch gebemutiget wurde, den einigen erfuller 
deſſelbigen anzufuchen und vmb verziehung Herblich vnd ernſt⸗ 
lich zubitten, das er bergeftalt fein Geſetz vberſchritten hette. 
Aus erzelten vnd andern mehren vrfachen, were das 
Geſetz, vnd fonderlich die Zehen Gebott Gottes nicht fo ge- 


378 . Buch I. Capitel 7. 


ringe vnd ſchlechtlich zu achten, Sondern bas viel mehr bie 
alle, fo nicht wolten zulofien, Das man das Geſetz Predigen, 
vnd den Leuten dardurch re funde vnd vnvolfommenheit 
folte furbalten, damit nichts anders zu verſtehen geben, wi⸗ 
der, das man gar nichts von ber Buffer prebigen folte, 
Sp doch die notwendige verloffung des Boſen, vnd anfa- 
Hung eines guten Iebens, In einem recht glaubigen zuuorab 
folgen muften, Dorumb auch das fein rechter glaub fein noch 
heiſſen konte, bey welchem fein rew noch buffe gefpuret wurde. 
Den der Heylige Geyft Tieffe die funde nicht Herfchen noch 
vberhand nemen, ſondern fienge zeitlih an derſelben zufteu- 
ren vnd wehren, das fie nicht muſte thun, was fie wolte. 
Thete fie aber.das, fo were es gewißlich, Das weder Heyliger 
Geyſt noch glaube darbej fein muſte. Den welche ven rech⸗ 
ten glauben hetten, die Iebten Chriſtlich vnd fromlich, Dor⸗ 
aus erfolgte vnwiderſprechlich, Das Glaube on einen Chrift- 
lichen wandel vnd leben Fein rechter glaube, fondern allein 
ein falfcher whon were, 

Auch were Chriſtus nicht vmb vnſer funde willen ger 
florben, das wir in funden leben vnd furtfaren, Sondern 


“viel mehr bevenden folten, fo es Gott ben allmechtigen fo 


ein theures Hohes pfand gefoftet, vnſere vnd vnſer Borel- 
tern Sunde zubezafen, nemlich feinen einigen Soen, welchen 
er derwegen In den aller fchmelichften vnd bitterſten tobt 
pohin gegeben, das wir bilfich vnſers lebens nu mehr gar 
genaw vnd fleiffige achtung nemen, damit das felbige gebeſ⸗ 


ſert, vnd nicht in funden veraltet. Die aber folliche nicht 


alfo bedencken vnd zu Hertzen furen wolten, folten das fir ' 
gewiß halten vnd wiſſen, Das fie noch nicht rechte Ehriften weren 
vnd Hierneheft verdammet fein muſten. Alfo hette es Gott 
ein mal befchloffen, wie das In der Heyligen Schrift an 
mandem ortangeseigt vnd verfaft, alfo wurbe e8 auch er⸗ 
geben vnd nicht „anders. Denn Chriftus hette vns nicht allein 
mit feinem leiden vnd flerben gnab vnd vergebung der fun- 
ben verbienet, Sondern auch bie gaaben des Heyligen Geis 
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Bes, von ſunden abzuloffen, mit befferung bed ganten lebens. ause 
orumb weren obgemelte Antinomer wol feine Ofternprebi« 
ger, aber bofe Pfinftprediger, weit fie allein von Der erlo⸗ 
fung vnd nicht darneben auch von einem namen Ieben lereten. 
Dieweil nu der Landgraue Hieuor aus teglicher erfa⸗ 
rung gewar worden, das in biefen geſchwinden vnd gefer- 
lichen zeiten, die Sunden und vbertrettung Gottlicher gebott 
vnd lehre, vnd alles wnorbentlich leben allenthalben vber Pand 
genommen, Das es auch durch ſolche erſchreckliche mißbreuche, 
ergerlich leben, vnd mehrung der Sunden fo ferre fommen, 
Das viel boſer Dinge bei vielen menſchen fur keine ſuüde 
vnd laſter mehr begonnen gehalten zuwerden, vnd das ſol⸗ 
ches alles furnemlich zu der vnehrung Gottliches namens, 
verachtung feins Heilfamen worts vnd gruntlicher verderbung 
gemeines Nutzes gereichen wolte, Hat er Ime aus Furſtlicher 
Oberigkeit zeitlich furgenommen, ein gute Chriſtliche Ordenung 
auffzurichten, durch welche angeregte Sunde zum theil abge 
ſtellet, vnd widerumb ein ehrlich vnd fromlich leben gepftantzt 
wurde. Bnd In derſelben von etwan vielen Hochnotigen 
vnd gantz nutzlichen Artickeln vnd puncien verſehung gethan, 
Dach ſonderlich befolhen, Gottes wort lauther vnd rein, noch 
Bibliſcher ſchrifft, In allen ſeinen landen zupredigen, vnd alſo 
das Volck Chriſtlich zu vnderrichten, zu der liebe Gottes vnd 
bes neheſten, damit alle vnderthanen vnter Inen ſelbs Syn 
frieden vnd einigkeit leben, auch gegen Iren Oberherren gut⸗ 
willigen gehorſam erzeigen mochten, Dorzu alle menſchen 
mit Hochſtem vleis zuermanen, Ihkſum Chriſtum on vnder⸗ 
loß ernſtlich anzuruffen „,Inen gnad zu verliehen, Chriſtlich, 
zuͤchtig vnd in allem gehorſam zuleben. 

Dornach, das niemands bey Gottes namen leiden, wun⸗ 
den, marier, Himmel, Erdreich, Elementen, wie Bid here 
von etlichen zu merglichen vnehren vnd verletzung vnſers 
Chriſtlichen namens, geſchehen, fluchen noch ſchweren folte, 
Dergleichen von vnmeſſigem zutrincken, das feiner den andern 
zn vollen, halben ober gleichmeſſigen truncken zwingen uodh 
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use. anhalten, Welcher gebott ſich ſonderlich die be Ampten b 
vngnediger Straffe vnd verlierung eins iedern dienſt gehal⸗ 
ten ſolten, Damit ſie denen vom Adel vnd andern, welchen 
ſie fur verweſer furgeſetzt, dergeſtalt vor giengen, Das ſie 
von Inen kein ergernis, ſondern gute ebenbilde vnd Exem⸗ 
pel ſehen vnd nemen mochten. Das man auch zu den fin- 
der tauffen vnd Hochzeiten den vberigen vnkoſten gar abſtel⸗ 
len, kein Brantwein geloge, vnd wie man ſich in Eheſachen 
ſolte halten, vnd vielen andern dingen mehr. 

Dergleichen volgents abermols dieſelbige Ordenung ge⸗ 
beſſert, vnd wie man ſich In allen Handwercken vnd Hand⸗ 
thierungen, Zinß kaeuffen 2c. halten, vnd alle Wucheriſche 
Contract, bei Hoher ſtraffe vermeiden ſolte. Vnd als er dor⸗ 
nach befunden, das noch vber angeregte Ordenungen andere 
mehr vngeſchickligkeiten vorhanden weren, Nemlich das Fur⸗ 
nemlich in etlichen Pfarren die nicht on mittel allein Ime 
zuſtunden, das wort Gottes nicht gantz lauter vnd rein ge⸗ 
prediget, vnd dardurch vieler vnderthanen gewiſſen, Irrig ge⸗ 
macht wurden, hat er widerumb befolhen, Das alle vnd 
Jede Pfarren, ſie weren ſein lehen, oder giengen von Edel⸗ 
Leuthen oder andern zulehen, wer die weren, ſolten mit 
recht ſchaffenen wolgelerten Euangeliſchen Gottfurchtigen vnd 
frommen Predicanten vnd Pfarherren verſehen werden. Welche 
man alle zuuor den Superintendenten des ſelben bezircks or⸗ 
dentlich zuverhoren vberſchicken, vnd ſo die ltuglich erkant 
wurden, auf ſolche Pfarren ordenen. 

Welche das Volck ernſtlich erinnern ſolten, Gott Hertz⸗ 
lich zubitten, alle Secten vnd Irrige Hertzen zu erleuchten 
vnd zubekeren, das die Ire Irthumb fallen lieſſen vnd wi⸗ 
derumb den rechten verſtand Chriſtlichs glaubens an nemen, 
vnd fi alſo zu der Chriſtlichen Kirchen vnd gemeinſchafft 
begeben. Dorbej er zum vberfluß auch abermols die vorigen 
gebott von wegen der Gottes leſterung, vnmeſſigem Trincken, 
kind tauffen vnd Hochzeiten, vnd anderm widerholet, vnd 
ſolche dinge bey noch ſchwerer vnd weiter ſtraffe, zu voln⸗ 
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ziehen vnd zuhandhaben befolhen. Vnd wiewol er aljo wie 


gemelbt manche Ordenung bat ftellen vnd verfundigen loſſen, 


zu mehrung vnd befferung Chriftlicher Zucht, Burgerlicher 
erbarkeit, vnd gutes wandels, So hat doch ber bofe feind, 
wen Ime fihoen ein lucke verlauffen vnd er angeſchruen ift 
worden, die wider zu verloffen, ein andere gefucht, Durch welche 
er in den ſchaff ftall Chriſtj einbrechen, wurgen und ben als 
ler groften. ſchaden thun mochte, 


Denn ob wol manche gute Chriſtliche Orbenung gemacht 


ond auffgericht war worden, von allerlei art Sunden vnd 
onorbentlichem wefen abzufleben, vnd wie die vngehorſamen 
folten geftrafft werden, So feind doch biefelbigen furnemlich 
durch Die Amptleute, Diener, vnd Beuelhaber felbs vber- 
ſchritten, vbel gehandhabt, Dergleichen von vielen vndertha⸗ 
nen nicht dornach gelebet noch gehalten worden, dardurch die 
ſunde vnd laſter allenthalben dermaſſen vberhand genommen, 
das damit viel andern, welche ſich auch Chriſtlichs namens 
gerhumet, nicht geringe anſtoſſe vnd ergernus ſeind gegeben 
worden. Alſo, das ſich etliche von der Chriſtlichen kirchen 
gemeinſchafft, gar abgeſonderet, kein predigte noch Gottes 
wort mehr gehoret, vnd aber etliche ſo ſich wol nicht der 
Kirchen gemeinſchafft geuſſert, noch der Predige, vnd doch des 
Herrn Abendmal nicht gehalten, Oder wo ſie das ſchoen ge⸗ 
halten, haben ſie doch nicht gelebet wie Chriſten geburet. 
Vnd Gott weiß es, das ch dieſe Dinge wol fo vn⸗ 
gerne als. Feine andere in allen dieſen Zeit vnd Geſchicht bu- 
ern, anzeyge, auch weder luſt noch einigen wolgefallen trage 


ab anderer Ieute Irſall zu erzelen, noch dem Sch mich felbs 


onter den ſchwachen, fo feil vnd gebrechen haben, fur ein: 


ſchwaches mit gliedmas erfenne, Jedoch, weil mir meiner 
Profeſſion noch zuftehet nicht zuheuchlen, fondern die wars 
beit vnd fonderlich ‘wie es vmb bie Sitten der menſchen ieder 
zeit geſtanden, eigentlich anzuzeigen, . So bin Ich bedocht 
etzliche finde, fo allermeift Im ſchwang gingen, die auch 
meniglich ſelbs geſehen vnd erfaren, aufs kurtzeſt zu vermelden. 
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Erſtlich waren vnter etlichen Ebelleuten viel Pfarren 
mit gang vngeſchickten vnd vniuglichen Predigern verfehen, 
der eiliche zuuor Handwerck getrieben, nihe Studirt hatten, 
welche wen fie vber der obangeregten Secten bucher vnd Po⸗ 
fition kommen, vnd die laſen, lichtlich in Irthumb gefuret 
worden. Denn weil fie feinen verſtand der Schrifft gehabt, 
haben fie auch nicht Eonmen wiffen, welches recht ober vnrecht 
were, fondern haben von allen artideln einen fchlechten whan 
gehabt, feind dem allem noch gar bald aufs Holtzlein getret- 
ten. Bd: weil es mı ben Lehrern an rechtem verfland ger 
mangelt, iſt doraus gut abzunemen, wie es dornach vmb 
bie zuhvrer mufje geflanden fein, Den alfo flehet Im Funff- 
ten Bush Mofe gefchrieben, der trundene furet den burftigen, 
das ift, wen der Lerer trunden ift, und fich vol falfcher lere 
gejoffen hat, vnd dan ver zuhorer auch furwitzig ift, fo Ief« 
jet er fich leiten vad furen wohin der Lerer will, vnd kom⸗ 
mei doch Sr Feiner zum erkentnis ber warheit, wen fie aber 
nu zu feinem gruntlichen erfentnis Tommen Tonnen, fo wers 
ben fie beide der reinen rechten lere vberbruffig vnd gram, 
dorans folget den gu letſt verſtockung vnd Halſtarrigkeit, 
alle Lugen and Irthumb fur warheit zu verteidingen, vnd 
faſt dergleichen hat es fich zu vnſern gezeiten offt zugewagen. 

Irer viel haben fich wol des Euangeliſchen namens ge⸗ 
rhumet, haben aber dorbey weder von Gott noch feinem wort 
etwas. gewuſt, vnd derhalben fo ein ganz rohes wilbe vnd 
ſicher leben geſuret, gerade als hette Gott dorumb ſein thew⸗ 
res wort gegeben, und vns dadurch von den vnzalbarn grew⸗ 
ein des Bapſthumbs vnd feinen greifflichen Abgottereien ers 
loſet, dag wir nu mehr frey thun vnd loſſen möchten, was 
einem Jedern wolgefiele. Vnd das Ich an dem groſſen ab⸗ 
gott Mammon anfahe, welcher dieſer zeit bey vielen Predigern 
vnd zuhorern ſo gewaltig worden, das man dergleichen in 
allen vorigen Hiſtorien ſchwerlich lefen kan. Wo ni biefer 
Abgott mechtig iſt vnd regieret, da gleubet vnd thut Jeder⸗ 
man was er will, vnd was er gleubet vnd thut, muß auch 
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alles recht fein vnd Heiffen, vnangefehen das beibe die Hey⸗ 1020, 
ige Schrift vnd andere weltliche Geſetze Inen anders zuglen⸗ 
ben vnd zuhandlen Ieren vnd ermanen. 

Wir haben offt erlebt und gefehen, das Gott etliche 
Jaer frucht und allerley getreybe genug Hat loſſen wachſſen, 
vnd ift doch gleiche groſſe Theurungen geweſen, wer hat 
aber die anders gemacht, als eben die Jenigen, ſo alle frucht 
mutwillig erſteigern, vnd keinen auffrichtigen fanff machen, 
fondern alles auff ven ſchlag auß thuen. Das ift, wie es 
auffs aller theurſte verfaufft wird, alfo folten fie es Inen 
and) bezafen. Sehen Hierin weder Gottes wort, der Oberikeit 
außdrugliche beuelh, Ir eigene land Drbenungen, noch Ires 
neheften notturfit an, Sondern loſſen fich auch zu vielen mo⸗ 
Ien vnhelig vernemen, der Landsfurft ſelbs habe Inen Ixe 
Korn, Gerften ꝛc. nicht zuſeßen. Vnd eben Diefes Framwerds 
beginnen fich auch etliche vnter den furnemeften Amptlenten 
zugebrauchen, vnd haben Hierinnen zu narhfolgern Die Wolfe 
Hendeler, welche Pas felbige kunſt flug You Irem miiſter 
dem teufel, feer wol gelernet und gefaffet, Da Inen die are 
men Sceffer auff dem lande Jerlich Ire Wolp, one allen 
vorgeenden Fauff, muffen Heimfuren, vnd nit ehr erfaren 
fonnen, wag fie Inen dofur geben wollen, biß fo ange fte 
biefelbige wider ben außlendiſchen verfaufft haben, und wiſ⸗ 
fen, was vnd wieuil fie dorau verdienen, Dornach werden 
diefelben wolhn Hendeler vonder Inen felbs eins Schlags 
eins, wie Hoch vnd nieder fie ein iedes Eleuber bezalen wol⸗ 
len, Dergleihen Handthierung doch zuuor nihe fein menfch 
mehr erlebt noch erfaren hat. 

Aber der wucherifche Abgott Mammon bringet ſolche 
ſchendliche vnd vnchriſtliche parthierung auf, das es nicht 
wol erger vnd boſer werden konte. Den er leſſet ſich von 
niemands vberreden, das ſolliches wucheriſche vnd verbattene 
Contract ſeien, da einer Ime eins andern gut, on vorgehen⸗ 
den kauff in fein gewarſam leſſet bringen, damit er Hand⸗ 
let noch allem feinem wolgefallen, vnd Hernach erflend- vbern 
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ause. fang dem armen man bofur nicht weiters gibet, den was 
men ſelbſt wol geluftet. Das ſich ober ſolcher Handthierung 
groffe guter zufammen Harufflen, aus Bawren flat Jungfern 
vnd endtlich aus ſtadt Sungfern Edelfeute werden, dorff nie- 
mands wunder nemen. Bnd welches noch am alferergeften ift, 
wen angezeigte Gotzen biener dem Tieben Armut fein blut vnd 
fleifch Tange alſg abgereitzt vnd zu ſich gebrocht haben, wol⸗ 
len ſie dornach erſtens man ſolle es kein erwuchert gut, ſon⸗ 
dern Benedictionem domini, des Herrn ſegen nennen, Gleich⸗ 
ſam der einige warhafftige Gott, zu vnrechtem ſamlen ſein 
hilffe vnd beiſtand thete, vnd nicht viel mehr ſolches zum 
Hochſten verbotte und Das ewige wehe „ber ſolche leute auf 
rieffe, wie wir bei dem Propheten Habacuck 3 cap. leſen, 
da er alſo ſpricht, Wehe deme, der ſein gut mehret mit 
frembdem gut. Das In Summa ietzunder ein lauter ſchin⸗ 
derey vnder den menſchen iſt, der andern ſunden vnd laſter 
als vbermachtem Hoffart in Heybung vnd anderm alhie alles 
zugeſchweigen, das einer wol fur gewiß ſchliſſen konte, Da 
hierinnen nicht bey zeiten beſſerung furgenommen wurde, ſon⸗ 
dern gedochtem Abgott Imer alſo ſolte Hofieret, vnd ſeinen 
mutwillen vngehindert zutreiben zugeſehen werden, doraus 
endtlich ein gantz erbarmlich leben auff erden folgen muſte. 
Den man verſtehet Je wol was wucher iſt, vnd weiß wo 
der ſelbige regieret, das an dem ort der arme man wenig 
gediens haben mag, ſondern der wucherer on alle ſchue vnd 
ſchame allerley vntrew vnd boßheit treibet, den der wucher 
Teufel weis wol, das Ime niemand in ſein ſpiel ein wortlein 
reden dorff, ſondern allen ſeinen boſen ſtucken muß vber Helffen. 
Roc dem aber der Landgraue nu angezogene vnd an⸗ 

dere vnOrdenung mehr zu Herken gefurt und bedocht, Hat 
er die Strengen, Ernueften, Erbarn ond Hochgelerten feine _ 
Rethe, Superintendenten vnd Pfarherren Hernach verzeichnet, 
ſampt etlichen Stetten gen Gziegenhain befchrieben vnd bie 
aufs theurfle ermanet, ſich einer Chriftfichen kirchen Zucht 
zu vergleichen, durch welche angeregten Jaftern, wo nicht gar, 
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doch etliher maeß gefleuret vnd geweret werben mochte, 
Welche dorauff nachuolgende Orbenung begriffen, vnd Ime 
die zu verleſen zugeſtalt, welche er auch nach fleiſſiger erwe⸗ 
gung Ime gnediglich hat gefallen loſſen, vnd das man ſich 
derſelben einhalt noch In allen Kirchen mit lere vnd leben 
ſtracks vnweigerlich gehalten ſolte. 

Anfenglich ſolten die Superintendenten ein fleiſſiges auff⸗ 
ſehens haben, vber alle Kirchen vnd gemeinden, damit dieſel⸗ 
bigen mit rechten Gelerten verſtendigen beſcheidenen vnd from⸗ 
men Predigern nochmals beſtalt vnd verſehen wurden, Die 
nicht allein zu den gemeinen Predigten, ſondern auch zu den 
beſondern vnderweiſungen, ermanungen vnd ſtraffen, tuglich 
vnd geſchickt weren. Die Iren Catheciſmum wuſten, auch 
alles was zur Seel ſorge gehoret mit allem trawen vleis 
vnd ernſt halten vnd vben konten. 

Zum andern weil Chriſtus befolhen, Alle getauffte Ir 
leben lang zu vnderrichten, vnd aber den dienern des worts 
nicht muglich allein auff Jederman nach aller notturfft zuſe⸗ 
hen, oder mit frucht zur beſſerung zuermanen ſtraffen vnd 
warnen, wolte die Hohe notturfft erfordern, die alte Orde⸗ 
nung des Heyligen Geiſtes, wie man die In der Apoſteln 
ſchrifft funde, widerumb auff zurichten, nemlich etliche Pres⸗ 
biteros oder Elteſten zu verordenen, welche auch verſtendig 
vnd eyfferig weren Im Herrn, die auch bey dem gemeinen 
man ein anſehens vnd vertrawen hetten, vnd dieſelbigen ſol⸗ 
ten erwelet werben noch der Regeln S. Paulj, vnd dornach 
In der kirchen offentlich zu ſolchem Ampt beſtetiget werden. 
Es ſolte auch die Oberigkeit derſelben ampt getrewlich erheben 
vnd vber Inen halten, als einem notwendigen Heilſamen 
dienſt vnd ampt, welches noch dem Leer ampt, das Hoheſt 
vnd furnemeſt were. 

Dieſe ſolten nu furnemlich die arbeit der kirchen regie⸗ 
rung den Pfarherrn tragen helffen, vnd doch auch ein be⸗ 
ſonder fleiſſiges auffſehen haben auff die Prediger ſelbſt, da⸗ 
mit bie Irem ampt trewlich außwarteien mit lehre vnd leben, 
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Auch wo fie das theten biefelbigen für den falfchen verleumb⸗ 
dern trewlich verteivingen, Wo fie aber mangel bei men 


befunden, verfhaffen das die antweder durch fie oder bie 


Oberigfeit gebeffert wurden. 

Wo auch die Chriftliche Tere gegen Jemands zu ver- 
teidingen, oder Irrige leute zuberichten weren, oder fonft 
etwas wichtiges in der Kirchen zuhandlen fur fiele, bey dem 
allem folten dieſe Elteften fein, Iren trawen raeth vnd Hilffe 
Dorzu geben und beweiſen. Damit alfes In der kirchen or- 
dentlid und zu mehrer befferung angericht vnd gehalten wurde, 

Zum dritten doran mit Hochftem vleis fein, das alle 
finder, wen fie deſſen alters halben wehig weren, zu ber 
finder Tere geſchick wurden. Vnd wen folche Finder in Ehrift- 
lichem verftande fo ‘weit gebrocht, das man fie bilfich zum 
Abendmal des Herrn mochte zuloffen, als den folten Ire 
Eltern oder Pettern die felbigen auff die Haubt feft in die 
fire bringen, vnd fie da In bei fein der Elteflen vnd ber 
gangen Chriffichen gemein, in den furnemeften ſtucken bes 
Chrififichen glaubens fragen und verhoren Ioffen, und noch 
dem die finder dorauff tuglich antwort geben, vnd fi alba 
abermols Chrifto vnd feiner Kirchen einzuleyben betten, folte 
die gemeine Kirche ein gebett zu Gott thuen, Diefen Findern 
beftendigfeit vnd feinen Heyligen Geift mit zuteylen, Dornach 
nen die Hende aufflegen vnd alfo Eonfirmiren vnd befletigen, 
auch dorauff zu des Herren Abendmal loſſen, mit Ermanung, 
fih in angefangenem gehorfam des Euangelif Hinfurter trew- 
lich zuhalten, Chriſtliche Zucht vnd ftraffe, fonderlih von 
Sen Lerern vnd feelforgern alfezeit gut willig auffzunemen. 

Zum vierbten, folten auch allen muglichen vleis anwenden 
fampt den Pfarherin, alle die Senigen fo fi) der Chriſtlichen 
gemeinfchafft geeuffert heiten vnd noch enthielten, durch freunt- 
liche vnd getrew ermanung, wider zu ber Kitchen gemein- 
febafft one Iengern verzug zu bringen. Wo fie auch etliche 
funden, welche die prebigte und ander Chriftlich wefen mid» 
den, das gefchehe nu aus Irthumb, fleifchlicher ſicherheit, oder 
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Epicuriſchem Yeben, folten fie ſich abermols bearbeiten biefel- 
bigen vor allen andern dingen zum gehoer Gottlidhes worte 
zu vermugen. Da aber etliche gant verftodt vnd Hals ftar- 
rig fein wurden, Ire ermanung verachten, vnd alfo ſtracks 
In Irem Gotlofen wefen verharren wolten, bie muften fie 
Gott vnd der Oberigfeit befelhen. Doc folte man denfelben 
gleichewol alle Burgerlide, vnd andere ſchuldige dienſte vnd 
hilffe In noten vnd gemeinſchafft, ſo lange der einen die 
Oberigkeit gedulte, leiſten. 

Die aber zur Predige giengen, vnd doch nicht des Herrn 


Abendmal Hielten, ſolten ſie zu gleicher geſtalt ermanen, das 


ſie ſich gar Chriſto dem Herrn In gehorſam ergeben, vnd 
weil ſich derſelbige vnſer Herr Chriſtus ſelbs, ſein leib vnd 
blut In ſolchem Sacrament vns zum ewigen leben mit teilte, 
dieſe ſo Herrliche ſpeiſe vnd tranck Ja nicht zu verachten, 
noch zu Irem eigen verderben zu meiden. Funden ſie aber, 
das etliche nicht aus verachtung des Herrn Abendmols, ſol⸗ 
lichs zuhalten nachlieſſen, ſondern von etwas Irthumbs we- 
gen, ſo ſolten ſie die als Cathecuminos oder anfohende vnd 
noch vnuolkommene iunger Chrifti, weiter vnderrichten, biß 
ſie zu rechtem verſtande kemen. Bey welchen ſie aber ver⸗ 
achtung wurden ſpuren, ſolten ſie hefftig ermanen vom Pre⸗ 
dig Horen nicht abzuſtehen, vnd dieſelben zu mehrmalen wi⸗ 


der erſuchen, vnd fie des geſtrengen gerichts Gottes, welches 


er gewißlich gegen allen verechtern ſeins worts vnd Sacra⸗ 
ment vben wurde, erinneren. Vnd all dieweil dieſe In fol- 
cher verachtung blieben, ſolten ſich alle andere Chriſten auch 
von Inen, mit recht Chriſtlicher vnd beſſerlicher abſchue, en⸗ 
ziehen. Doch ſolte ſolche abſchue dermaſſen geſchehen, das 
man Inen notwendige burgerliche Dienſte vnd Hilffe, dorumb 
nicht gar verſagte. 

Da auch pauſſen dieſen etliche andere weren, welche 
fi) der Chriſtlichen gemeinſchafft nicht enthielten, auch Pre⸗ 
dige horten, vnd des Herrn Abendmal in ehren Hielten vnd 
empfingen, aber doch ftrafflich vnd vnchriſtlich lebten, vnd 


388 Dad II. Capitel 7. 


asso, fonderlich In den fluden erfunden wurben, die Seberman fur 
vnrecht erfente (denn man folte niemands zu genaw erfuchen) 
diefelbigen folten die PfarHerrn vnd Elteſten enzelen ober _ 
famptlich ermanen. Da aber biefelbigen weber fie noch bie 
Kirche horen wolten, ſondern alfo freuenlich vnd mutwillig 
im argen verharren, denſelbigen ſolten ſie die gemeinſchafft 
der Kirchen vnd des Herrn Abendmols abſprechen, vnd ſie 
halten wie Heyden. Jedoch abermols mit der Condition, das 
men burgerliche dienſte nicht enzogen wurden. Wen ſich 
dieſe aber bekeren vnd von Irem boſen leben abſtehen wol⸗ 
ten, ſolten fie doch nicht ehr zugeloſſen noch wider in bie. 
ChHriftliche gemein angenommen werben, fie fagten den offent⸗ 
ich befferung zu, fuchten vnd beten bei den Elteften vmb 
verziehung. Dorumb follen nach gefegte ſtucke fur die Hochften, 
ond von welcher wegen man denen, fo dorin vber alles er⸗ 
manen verharren vnd men nicht wollen raten loffen, bie 
Chriftliche gemeinſchafft fol abfagen, gehalten werden. 

Sp falfche Lehre mibben, new Irthumb einfuren oder 
aufbrechten, wider den rechten verftand Gottliher Schrift, 
noch welcher verfiand etliche Chur vnd Furften zu Augfpurg 
re Eonfeffion oder befentnis Keiferliher Maieſtat weiland 
vberantwortet. Denn was derfelbigen zugegen were, folte man 
fur ein folche Iehre halten, die dem reynen Glauben auch Eynig- 
feit vnd gemeinfchafft der Kirchen, gantz vnd gar zuwider were, 

Zum andern, alle fo Gottes leſterung vbeten, erftlich 
In verachtung der Schrift vnd andern Gottlichen Dingen, 
dornady mit fluchen vnd ſchweren. 

Zum britien, bie Iren Eltern vnd Oberherren mit 
beharrlichem vungehorfam fich widerfeßten. 

Zum vierbten, die Weib vnd Finder zu offentlichen 
ſchanden verurſachten oder fonft mit vnleidlicher vnbilligkeit 
vbel hielten. 

Zum Funfften, So gegen Iren 7 — offentliche vnd 
beharrliche feindſchafft trugen, ‚ vnd ſich nicht wolten verfu- 
nen loſſen. 
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Zum Gehen „.&w Seen .neheften: mit mnleugbarer. Ve⸗ 20. 


Tantlicher: vngerechtigkapt beſchedigten,!cin feinem Ehren, gu 
tem namen, idw: fAlfche.: verleumhdung /offtatlich ſchuchen 
verlegten. oderndeme; feine anrung mit Kit zuentzighen, vder 
am leibo duvech Ablagen „gefengnis. ab —— 
" befcdhwerennunkerfländen: Be ee FT ET ET 7 Bu 

. Zum Siabenbeni; Die: Iwn nehofternmik-bew geſchwin⸗ 


den wuchetiſchen „Eeanken ; wadder alle: billigkeit, md ach 


bie außgangenen Ordenungen des Landsfurſten, befchwerten, 
In gemeinem: ober. ſanderm Liehen, lauffen, vorkanffenn, ober 
auch In Czinſen nerıgulen. © un 2m eoshg ie. 

- Bunt Achten, Diezoffentliche uuguphtiiriebhen, mit warten 


vnd werden, ober. deßhalb ſchweren argwhon von ſich — 


den nicht weltenzehllellen:, „id. m 

Zum Nenndten Mie fich mit Shen, Ferimcben;r ink, an⸗ 
berm euſſerlichem Ihm verenchter wiehiſcher vnmeſſigleit Hielten. 
Weltche nu: In:ſolchenffentlichan vnd allrn Chriften 
zum Hochſten abſchuelichen Jaſtern ud .argernuften, vben⸗ulle 
warnung · vnd vermanıng.sr bie Inen In ſonderhe, durch sach 
gen, vnd von. dev. Kirchengenugſam geſchehen, verhauten, 
dauon nicht loſſen, ſondern die Heplige Kirche Chriſthrmen⸗ 
achten vnd nicht Horen wolten, Die alle: falten, von der ge⸗ 


meinſchafft der Chriſten, doch Deumakfem wie: vbgemelt, auß⸗ 
geſchloſſen, als Heyden und vnchriſten gehaleen aerden, Auff 


das nicht ſolcher ſaurteig, dan sanken: tag: bed: Chailichen 
— „verſeurte vnd verberbie, . 3 5 n nnd 

„Damit aber auch In. bemialiet gegen; niäinäukß. unzei> 
ki ond alſo vnbeſſerlich gehandelet; wur; ſolte man: vr 
hung thun, Das, ein Kirche Jernderdent Ziſch Dein Mertien 
vnd Indere Chriſtliche gemeinſchafft · ehn gabſchlugee denn Krb 


ſgaolbige ‚band: Den /Superintendenten/ an) erbandbig nern: 


han, recht vnd Chriſtlich eriant vnd gufrmedien erac Rn 

man verhoffen kondre, Das ſoſches, baunen deat Nirchen igut 

hefferumg dienen, wolte, ba, Mochlesten® Dan Superinteae all⸗ 

det, da einer zu verbaunen werenbinberuffen mit heit 
26 
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‚ause, veben:näk nen Horen. Baader alles un demſelbigen ver- 
sehlich Ten wolte, Amen: In Dex Bann ſprechen vnd verkun⸗ 
digen Un beyſrin der: Pfarherrn: vnd Elteſten derſelben Kir⸗ 
hen. ‚Bf weichen diß verbannen noch zur zeit, vnd nicht fur 
aller gemein, geſchehen ſolte. Denn man bdonbe nicht finden, 

das es beſſerlich fein wurde, noch zur: zeit, Jemands offent- 
lich zuq verdannen,. Es were den ein. groffes vnd offent⸗ 
lichs daſter, als Gottes: aa — — Lehre 
mb dergleichen. 

2 Dieſe verbaunung fotte. pen ef großer: dapfferkeit vnd 
ernſt geſchehen, vnd nicht verachtet werden, den weil es ein 
fluch were ven’ Dott gebotten, ober bie vnbußhafftigen Sun⸗ 
der, able ser nähe geringe geachtet: werben, :als ber vergeb⸗ 
lich were. Hierumb wo Jemands don: Bann serachten vnd 
dorin Serben wurde, deme ſolte die Kirche zu feiner begrebnus 
nicht dienen, ‚Much‘ einen ſolchen ul vieweil ‘or bei dem leben 
were, zwitemem" ehrlichen sampt: gebrauchen; : Auch nicht zu⸗ 
Toffen: Geuatter zu werben herubemiußdepfigen Tauffe, Bad 
her lefer. Ordenung, wie!allen⸗ anberen,- folten alle Ampi⸗ 
fetter Tinanglich halten; Brenn. wen die: geofen gaben Gottes 
Seruchiet wurden, vnd den auch HieDberigfeit mit ber Hand- 
hebung ves guten! und: firaffe. des; bofen nachleſſeg were, ale 
Sem pflegte Gott gemeinegich zroſſe Theurungen, Peſtilentz, 
krieg oben blut: vergiſſen zu erwetlen, auch mit ſolchen ſtraf⸗ 
gennichtꝰ ehe abe zuloſſen, Molke sweflodte Sunder weren 
den von der Erben auß gerottet. 

‚rt: Misfe Nirchen zucht haben. bie Furſulichen Hoeffrethe, der 
Cantzeler, vndmach benente Theologen vnd Prediger geſtellat, 
MI Mamg ulda Superintendens zu Marpurg. D. Thilemannus 
Schnabeb Superintendeno zu Alßfeldi. Johannes Kymeus Super⸗ 
inlendens zir Gaffel; Gerhardus Noniomagus Profeſſor Theologie 
zu Marputg. Dlocyſtus Melander Pfarherr zu Caſſel. Johannes 
Piſtorins Pfarherr zu Nidda. Johamnes Leningus Pfarherr zu 
Mekfungen Daniel Groſſerus MHarherr zu Gieſſen. Theoderus 
Fahritius Pfarherr zubllendorfft In Soden, Bartholomens Gven⸗ 
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zenbach Pfarrher zu Treifa. Vnd iſt furwar ein-feen gute mutzliche 
vnd Chriſtliche ordenung, wen ſie allein von denen, au welchen bie 
meinſte macht. liget, gehalten vnd gehanhakt wurde, nemlich 
zu vorderſt: von ben: Prediqanten ſelbs, "Den wo derſelben 
leben vnd wefſen nicht Irer lehre wnd Ordenung gemeß wirt 
gefunden, ſondern was ſie mit guter lere vnd ordenung auff⸗ 
bawenz: dornach dus ſelbige mit bofent leben onb-ftten wider 
ernider werffen vnd vmbſtoſſen wollen, dauon wirdi In alle⸗ 


1830. 


wege mehr 'ergernis als beſſerung folgen. Dergleihen we . 


die Jenigen, ſo an Emmpierm ftind „nen: vnderthanen nicht 
mit: guten. Exempeln wollen vorgehen, "aus welchen fie ein 
gmreigung vnd ebenbifne ikmen mugen, auch recht vnd or 
dentlich zuleben, werben alle :gute.:Drienungen vergebens vnd 
vmhb ſonſt gemacht, Sell aher nu digſes von ernenten beiden 


Banbtern. geſchehen, wie gemeld, fo: muß Gott das gedien 


vnd gerathen dorzu geben, oder werden alle ordenung vmb 
ſonſt, Ja alle gehabte muhe vnd arbeit verloren fein. 


Ordenung des Landgrauen, dprinne. allen uber Auen 
zugelofien wirdt, ober die Amptleute vnd andere Diener, 
2 a ellm 
. — Eodem · — a 
— Dip hat: hiebeuor Im: ‚ee — 

—* fihxeiben angezeiget, wril teglich ſo mancherhandt Hoch⸗ 
ge hendel in. Religion nd andern welt ſachen furfielen 
das ſeiner Die: vnderthauen innſchlechten gemeinen Sachen win 
Irem<anlauffen perſchonn/ and · ein Deder hey ſeinen Ampt⸗ 
leuten vmbe gebutſiche Hilffe malte —* vnd doch wie; 


— 


demſelben hefelch nicht yon allen geleht, vnde fülch anbringen 


der Supplication (fo zum mererteil nichts auff ſich heiuen vnd 
wel durch Die Amptleute qußgericht werden „mochten. fo ferre 
geneme Beampten nur. Ire Emptan, mie, ſie ſchuldig, trewlich 
verwalten walk) fein, enderwolte vmerc/ An derarch · feim 
eigene / Sachen vnd des Furſtenthrunhs, coll. ſaummsvnd 
ſchanen erleden muſten Hat Ernvmbe dhieſe zeit nachgeſetzten 
26* 
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1850! — :an. Jederman gelangen loſſen, Nemlich das er. ober 
feine Stathalter/ Entzeler und: andere Reihe, feine Suppli⸗ 
ehtlon: mehr in gemeinen: Sachen, dorin bie . beßimpten: bie 
billigkeit mochten außrichten, hinfuro wurden an nemen. 
Da. aber die vnderthanen zu Iren mit vnderthanen ‚ober 
andern. auligende ſachen hetten, dorin "falten fie bie Ampt⸗ 
leute anruffen, welde Inen bey Iren pflichten, noch. vermuge 
feiner Reformation fo außgangen weren oder nochmals außgehen 
wurden, zuraten und-aubelffen: Tchmldig: fein ſolten. Ob aber 
die: Sachen Irrig weren vnd erkenmis beborfften, To ſolten 
bie Amptloute ſich: fe: weltiger: handelung enthalten, vnd 
folthe? fachen ans: Recht⸗weiſen: Ob es aber Sachen: werem, 
dorinne ſie ober das Rechtmicht kundten helffen, oder In 
Irer außrichtung nicht, ſtunde, alsdan ſolten die Amptleuthe 
ver vnderthanen' Clagen vnter ſchreiben, vnd dauon zeugnis 
geben, auch prſach anzeigen worumb⸗ ‚fie: men: — Helf⸗ 
fen kunden, ut nat 
Deßgleichen wo einer ober mehr ober einigen Ampt- 
han, Ampiknecht oder Beuelhaber zu elagen heiten, Das 
ſie Inen partheiſch gerichtet, Geſchende genommen, In recht⸗ 
licher oder geburlicher handelung laß oder verzuglich geweſen 
weren. Oder das fie die mit helff geldt, oder vergleichen 
Yber fein Reformalion⸗ die jetzti gemacht weren: vder noch 
gematht ·wurden / beſchworten. Oder“ Das die Benelhaben 
Inen etwas ſchuldig werem Oder das einicher feiner Die⸗ 
ner, ‚groß vdernlein, vnttewlich:: huntolten, zuclagen ober ts 
was furzubringen heiten, dieſelben 1Suphlioctivn vnd Deihtits 
olation;'folten Stathalter Cantzeler äh Caſſelvnd Marpurg, 
wo ber‘ Def — vad beruf di — 
N on Bin berätf at CD ger 
Wo vie auch einigen aim: oder Beue hhaber Hm 
Bin ringen vnggerecht, ſeumig, laß, oder das ſie ſich Riner 
Refrinakiier‘ vne Orvenungen ink: gemeß hielten “oder: ges 
halten hotten befimden., pers ober: dieſelben ſolten ſie In ſei⸗ 
nem namen; Korb: zelegenheit der Sachrui vnd: gebnonis: ſtraf⸗ 
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fe, +. Was aber ſachenweren;, Die: blfeinı in. ıfehtten ſetüſt Yun, 
Suaden / verhengnuſſen vber außrichtung Ruhben; und keinen 
widertheil detten, ober: erkanmis bedorfften, vie achten fie 
ar ZInen bringen, Vorin wolte er fidinacdh: ben gebur erzeigen. 
11 Darneben were auch fie ernſtliche meinung,n das nie 
Seine: Divenungen fo hiebeuot iauffgerichtet weren, Im Neqn⸗ 
lichen vnd anderne geineinen Pollitej ſachen, geſtrads Mic: die 
geſetzt, ſolten gehalten werden, Welcher Amptman und; die⸗ 
ner auch dotinnen hinleſſig erfunnen, ::der- ſolte darumb ge⸗ 
ſtrafft werden. Wie er den vor etlichen: Jaren befolhen hetie, 
das die. Ampitnechte fur ſich ſelbſt ſolchen: außgangen Orde⸗ 
nungen folten geleben; vnd wo Ir neiner oder mehrſelbo 
voruber bruchig oder. Im handhaben: vnd :unff ſeher ncch⸗ 
{eg vermerdt wurde, ben ſolten: Burgermrifier vnd Rath 
Zr. Stetten, ‚bey Iren Eyden vnd pflichten Stathaltern vnd 
andern Ober Amptleuten anzeigen, wo die als dan die⸗ 
ſelbigen nicht rufen, ſpite — — — ſolbs ge⸗ 
— werden. ee 4 RR — 


wie die Anden iemger im Eurfienihung Heften. gehulbet 
ER tollen werden. — Da 
ie — —— Pr . ne Enden, ..., — ee 
Paxulus des ae des dritte Romiſche Babn, get 
in —— verſchienen Faren, die Zuden mit grofſen gnaden, 
Freſhoiten und nachlaß· bogabet, dergleichen zuudr son nihe 
keinem · Vabſtmeher geſchehen. : Wenwier hatte Inen vnler 
anderm:biefes Priuilegium zugeſtelt, das man Iren Clagen, 
vonoiWeſſein vnd verantwoertung! der beclaglen, ſtraiks flat 
geben vnd glauben ſolt,Auch vne allen beweiß und: zeugen 
furung. Das er fie fo zu Herren ober" alle Chriftenge⸗ 
macht, „welches doch von! vielen: nicht geglaubet wirdt, das 
sparen groſſer lar gita on⸗vnd geflhendifef: zu wegen ge⸗ 
brocht Hiewider haben ſich⸗ mu enliche: Gelerie Cardinal 
vuder nähen: ſonderlich Jatobus Sadolems Biſchoff zu Car⸗ 
pentoraet einer geweſent, darnuffgelehnet: Und ab ſolcher 
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ass. handelung jein: mengliche beſchwerung geisagen,, wie das auf 
dieſes beventen ‚hinterloffenen Schriften, fo er an die zwene 
Sarbinaet: Alexandrum Farnaſium onb Chaſparum Comare⸗ 
num gethan, erlich zu vernemen. Dorinnen er mit ernſt 
angehalten, gemelten Babſt -Kahin gu: vermugen, das er an⸗ 
gezogent Frejheiten wider rieffe vnd auffhube. Denn wo 
ſolches nicht geſchehe, wurde es dem — ſtuel, * 
halben ein. boſe geſchrey machen. 
Dieweil fih nu bie Juden auff erzalte nachlaffung ai 
lenthalben 'onter ben Chriften zu wonen nider geihen, vnd 
gantz freuel begonten zu werden, Auch etliche Churfurfken, 
Furſten vnd Stette in der Teutfhen: Naton dieſen handel 
bee: Bapfts vernommen, und: demnach zu hertzen gefuret, Dad 
dieſelben Juden ſchier feinen biſſen bhrots eſſen, and keinen 
faden an Irem leibe fragen, den ſie nicht von ben: Chriſicn, 
exwuchert und geſtolen ‚haben, vnd das diß void. alfo-mi 
weib vnd kindern non .ettelm Diehftal lebet, vnd fie Die rech⸗ 
ten Ertz diebe vnd rauber ſeind, Dorzu von hertzen gerne 
wolten, das kein Chriſt auff erden were, oder eine ſtunde 
lebete, Auch wen fie derſelben mechtig weren, alle In einer 
ſtunde ſterben muſten. Denn ſo offt ſie einen Chriſten wil⸗ 
fommen heiſſen, fo verfluchen fie Inen, wie Ire eigene Ra 
bin das fihreiben, Icferu; zu dem allem yufern baren Chri⸗ 
nr mit, xnſeglichen ſchmeheworten. 
Als nu ſolches alleqs vorgenadte Obern bedocht, haben 
.fie befunden. das Inen aufs hochſte geburen wolte, ein Ref 
figes ’anff-fehene zuhaben, das erſtlich Die warhafftige Nel- 
?,glon bei. den Icen erhalten, vnd Immer Je weisen außge⸗ 
breitet werbe,. Dornach auch Are: ange, vnderthanen fur dem 
geſchwinden wucher der. Zuden, vnbeſchediget bleiben mochten. 
„Bud hierauff haben nu etliche furneme Prediger Im Fur⸗ 
ſtenthumb Heflen: auff des Landgrauen gefinmen einen Mal 
ſchlag begriffen, weichen geſtalt ein Chriftliche .Oberigleit Wie 
‚Juden gebufben. mochte/welchen den Sandgraue — 
‚Zu. offenem: Drud; hat laſſen außgeben. 





Wie die Im en igedbldet machten werden. Al 


Vorſchlag wie die, Indem gramibrt medten werdanme zo. 
0, etlichen obergebene . ., 41: 793 steil 


Zum Erſten, Das ſie mocken’Tauffen. on: verkafe) 
doch in den Stetten da: feine Czunffte .n Ins = 
Ezunffte in Stetten nicht leiden mochten. 

Zum Andern, Das fie alle Ire herbei auffeheg Pr 
ben, mis keinem vngeburlichen handel ober ſinantz vmbgehen/ 
wo Ir einer ſolches vberſure/ das der bon sangen jene 
geftrafft werden. - - — 

Zum Dritten, Ir feiner: ſoue gad ſchen An": * on; 
her treiben, wurden fie aber einem einen gulben: zwene/ Dich 
ober mehr liehen, ſolches ſolte geſchehen in beiſein ber Ampt⸗ 
knechte, Oder mit wiſſen eines Raeths vnd dauon bil⸗ 
licher wirderung gegeben werden. 

Zum Vierdten, Sie ſolten auch ſonder liche birr 
vnter Ihnen haben, die auff die ſtraffbarn Juden ſehen, be: 
neben den Amptknechten, vnd das die ſelbigen ſondere perſo— 
nen bie ſtraff wirdigen Juden, den andern Juden aͤnzeigen, 
damit ſie die ſtraff wirdigen nach Irem Geſetz vnter ſich 
ſelbs ſtraffen. 

Zum Funfften, Ein Jeder Jude ſolte au. Rem Sant 
grauen, als dem Landsfurſten, den Schu .ppennig ‚geben, 
wie von Alters, Dber was ber Landgraue Inen ar 
auff fegen. a 

Zum Sechſten, Solten auch in, die Pyedig acer. 

Zum Siebenden, Solten — von am glauben, ni 
Difputieren, | ee el un 
Auff dieſe vorſchlege vnd — hub en nachvorzende 
Predieanten Martinus Bucerus, Iohanues Kymens 
Dionyfins Melauder, Johanues Leningus, Juſtus Kin: 
der, Johannes Piſtorius Niddanus und re 

3 Ranffungen ; wie fölget ————— 


>" Speifige Qlorharven ſch kefeiffen fofte beyıbe 
Dean ı Di. bo. Anqurichten, und. bawuber: yehalsin 
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aus: Derunriſcer ſorten aus den WAR Chriſtſ in allen Dingen das 
heil der menfchen zum gewiſten vnd beften forberen vnd ver- 
SHARAN: Nu: were. zu reinexn merhten geyrdenten Pollicej hoch 
von matt, das die Dberberren die, hochſte forge vnd gro- 
ſten fleis anfereten, dans. bie einige. ware Religion beftehen 
und; Immer niorhte- zumemen., Denn, das Ende deren bie 
ein gute Pollieef vnd rechte Regierung, haben vnd furen 
wolten, were, Das, Ire Burger vnd Vnderthanen, fromme 
vnd Erbar leute weren, vnd hetten was Inen zu einem er⸗ 
barn ‚fenmmen leben forderlich vnd notwendig ſein mochte, 
Dieſes hetten auch. bie Heyden als Plaio, Xenephon, Ariſto⸗ 
tele, .uuh andere weiſen erkennet vnd geleret. 


Nuhye hinge aber alle fromigkeit vnd feligfeit leibes vnd 
der Seelen, an der wharen Religion, wie vnſer Herr Chri⸗ 
ſtüs ſprech e, Suchet am erſten das Reich Gottes und feine 
geteptigfeit, f6 wirdt: Euch das andere alles zufallen. Der⸗ 
hatbch heite aͤuch Gott ſelbs In ſeiner Pollicej, alle die, ſo 
Ve wahre Religion verletzten / mit groſſem ernſt gebotten, 
bin "Volk "auf zurotten, Deutero. 13 vnd 17. Auch mit 
gleihem ‚ernft verbotten, einige verwandfchafft oder gemein- 
Ida init ven onglaubigen zu halten, Oder ſie vnter Iſrael 
wohnen! zulaſſen, ‚ Deutero! 7. Denn die fremblinge fo der 
Herr befolhen feinem Volck wol zuhalten, weren die Jenigen, 
ſo ſich zu Irem glauben. beferet heiten, Dorumb ber Herr 
den Sabbath und: andere Religion dienſte, auch den fremb- 
fingen‘ vnter feinem Volck gebotten zuhalten, Alſo hetten auch 
alle weiſen die Jemals von rechter Pollicej geſchrieben, er- 
fennet, das alle die In eigem Bolt ober Stadt weren, ſich 
der Religion deſſelben Volcks halten, vnd niemands ſolte ge⸗ 
ae werben, eine:- beſondere Religion fur zunemen. . 


Doher PTR aller: ſchein der Bifigfeih ‚genommen, 
bei Juden vnd Heyden, die Propheten, Ehriftum, die Apo⸗ 
Hein; vnd alle: Thriſten ſo graufamlich zu: verfolgen, Das 
rin Jeder «wol erkennen Ionte, Das die Roligiondas hoheſte 
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und befle were das die menichen haben, und dero verlegung 
auch am aller‘ wenigften ſolte gelitten werden, Denn, weil 
die wahre Religion nur einig fein konte, vnd dan Jemands 
onter einem Volck geſtattet wurde, ein andere Religion zu 
vben, vnd die wahre Religion zu laſſen, muſte das zu einer 
verletzigung der wahren Religion gereichen. Denn auß dem 
Geſetze Gottes vnd der Natur, erkente man, das wiberwer⸗ 
tige vnd falſche Religion- zum hochſten ſtraffbar vnd mit: nichte 
folte geduldet werben. Wo auch ein falſche Religion gedul⸗ 
bet, vnd nicht geſtrafft wurde, konnte es nicht abgehen, die 
wahre Religion muſte bei etlichen: ſchwach gleubigen vnd * 
faltigen verdocht werden, zum Bann ein geringe 
achtung bringen. - - 

Dieſes heiten nn sage furneme Koenige / Furſten vnd 
Stettie, in vorzeiten zu hertzen gefuret, und derhalben keinen 
Juden bey den Iren gedulden wollen. Vnd aus demſelben 
grunde, hette das vierdte Concil ium zu Tolet gehalten, geor⸗ 
denel, Das man den Juden Ire Soene, vnd Tochter, nemen 
Torte, vnd die den Kloſtern! oder fonfl' Fronimen Chriſten be= 
folhen zu” Ehriſtlichem glauben: auff zu ziehen. Vnd ber 
Siebend Synodus verboten‘, dad‘ kin Chrift weder Clericus 
nach Leye, der Juden malzeit eſſen, bey Inen wohnen, "ober 
In krankheiten Irer einen zu: fich beruffen, Oder Ertzeney 
don Inen nemen, ober auch mit Inen baden ſolte. 

Jeboch heite ed’ der Herre alſo!geſchickt, das die alten 
Sheifticien Keyſer, vnd' der mehrer vnd anfichtiger teil ber 
alten frommen Bijchoffe/ ; bie Juden vnter den Chriſten zu⸗ 
wohnen geduldet. Doch dergeſtalt, das fie keine nawe Sp- 
nagoga bawen, Auch ſonſt in den alten nichts weiters hand⸗ 


len, denn was fie auß dem Geſetz Moſe vnd Iren elteſten 


Vetern Seiten‘, Eher dan bie angefangen Chriftum vnd feine 
Religion zu leſtern, vnd wider die Ehriften zu beten, Auch 
vere ‘Shen von ben felbeh nicht zugeloſſen, Chriſten Teute zu 
kauffen; oder fur · eigen zu haben, Dergleichen einigen gewatt 
ober ehrlich Ami, ober: Die Chriſten zu von * 


Das man nu die Juden mit Irer Religion gebulken 
und nicht vergewaltigen nach fie vnbillich halten folte, heiten 
wir C. de Judeis et Ceelicolis 1. in.Synaggga vnd 1. Die 
Sabbatj. L. Nullus Distinct: A5 qui sincera et C.. de. Judeis, 

Das Inen aber au feine name, Sypnageg:-zubawen 
geftattet folt werben, Dergleichen feinen gewalt nach Ehren 
ampt pber die Chriſten zubaben, were verſehen C. Ibidem 
L. Hac. Das. fie dan Ire Religion haben vnd vben 
mochten, one ſchmehe vnd verlekigung vnſers Chriſtlien 
glaubens, hette man Ibidem L. Judeos vnd L. Hac. Bnb 
dieſes nach weiter, welcher Jude Jemands glauben, durch 
falſche Lehre auferhtet, der ſelbige fol mit beraubung feiner 


‚guter vnd am leben geftrafft werben. Vnd von biefem heiten - 


wir auch bey Dem heyligen Gregorio, gleichen beſcheid vnd 
Drbenung In feinen Epiften an Bictorem Bilhoffen zu Pa- 
normitan, vnd an Januarium Bilchoffen zu Carlitan, vnd 
an Pafcafium auch Bifchoffen zu Pansrmitan, 

So man nu diefes alles bewegte, wie billich, befunde 
man, das von Chriſtlichen Keyſern vnd Biſchoffen den Juden 
fur allen andern vnglaubigen vnter den Chriſten zu wohnen, 
vnd Ire vermeinte Religion, bei ben Iren ‚pub allein In 
- Iren vorerbaweten Synagogen, doch one verlegung ber 
Chriſtlichen wharen Religion, zu vben vergonfliget worden. 
Derhalben wen fih bie Juden, bermaffen nachmols hielten, 
wuften fie die Yhenigen night zu verdammen, welche die Ju⸗ 
ben dergeſtalt nach gebulbten, ‚Sondern achteten es dofur, 
das es der Herr villicht mit dieſem ſeinem Voldk alſo hette 
wollen miltern, weil dennocht Ire wurtzel heylig were, vnd 
wir alſo vom wilden Olbaum in den naturlichen Olbaum 
ein gepropfft, vnd doch nicht die wurtzel weren, Das auch 
dieſe wurtzel nach gar viel glaubiger eſche txagen wurde, 
wenn mu bie fulle der Heyden herbej wurde kommen. Der⸗ 
halben die Epriften bie Juden vmb der walh der Veter willen, 
fur allen andern unglanbigen, lieben ſolten, Ob ſie wol nach 
dem Euangelig für feinde zuhglten weren Mama, 11. 


Wie die Sadeam:gebüafbei:meiten werten. BOB 


Daerrneben wwiten. fie auch bie Koenig, Zurflen vnd za 
Sie; wche Die Juden bej den Iren nicht heiten wollen 
dulden vnd fie: vorlangſt auß Iren, lendern und. gebieten ver 
trieben, wicht zu verdammen. Sentemal die Juden aus: den⸗ 
ſelben Leudern doxrumb vertrieben, weil fie das vorgemelte 
nachgaben vnd gedulden vor langer zeit yerwirdt beiten, 
durch ob. angezeigie Zee ſchwere leſterung vnſers Herrn 
Iheſu Ehriſti von. feiner Religion. Deun das Geſetz Judas 
G. wie droben gemelde, von keyſer Honorio vnd Theodoſio 
geſetzt, das: vermag, das die Juden ſonder zweifel ſolten 
verlieren, mas Inen iſt nach gegeben, als vnter den Chri⸗ 
ſten a: wohnen, ved hej Inen gemeines Rechtens mit ger 
ſatzter maſſe gugebrauchen, wo ſie ſich nicht hielten, nach deme, 
fo Inen verbotten, In ſonderheit von der verachtung Chriſt⸗ 
licher Religion. So lieſſen fie es auch gar ſelten, das ſie 
nicht den Chriſtlichen glauben bef den einfaltigen theten an⸗ 
fechten, mo fie. es nur on gefahr hun konten, dardurch fie doch 
nicht allgin Ire freiheit Suter den Chriſten zu wohnen, verloren, 
ſondern verwirckten quch alle Ire habe vnd das Acben dorzu. 
Wenn ſie aher aus dem allen, denen Obe⸗ 
rigkeiten ſolten antworten, bie ſchon Juden vn⸗ 
ter Isen beiten, vndenu fragten, Ob fie dieſel⸗ 
bigen lenger gebulden mochten, welder geftalt 
vnd .maffe: Die ben .weren zugedulden? - Denen 
‚mußten fie in anſehung Gottliches works vnd alles. Rechtens 
alſo anworten, Das ſie nicht fur vnxecht konten erlennen, 
da dieſelben Oberherxen die weiter vnter Inen geduldeten, 
one verletzigung der Chriſtlichen Religion, Auch ſonſt one 
ſchaden vnd nachteil der Chriſten. Nu were aber das Exſte 
Gentzlich zu verhuten nicht muglich, Augeſehen, das die Ip- 
ben, vmb Irer falſchen Religien yeillen, „viel. Liedden, CP) vnd 
den auch In der offentlichen belantnis und venneidung vnſer 
rigen, ‚vonder. Oberigleit gepuldet werden, welches dan 
bei vielen ergernus ‚und verletzung vbᷣrechte, Nemlich aſaltiam 
vnd andern furwitzigen leuten. er 
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Aber doch weil ſichs aus dem Urempel der..uftih Ehri- 


ſten vnd beffen fo lange erbaltchen brauchs, Hefe! aufehen, 


als wolte ber Herre das Bott auß gemelten vrſachen Roma, 
11. bei und meher den aubere vuglaubige, geduldet Haben, 
So weren doch die Ehriftlichen :Oberherren ſchuldig, ver⸗ 
legung vnſer Religion zufurkommen! one zu verfuten: fo. viel 
Jnen muglich, mit hoheſtem ernft 'Aie verfehen Das Erfſilich 
die Juden, fo man dulden wolte, bei dem Edde verſprechen 
vnd zu ſagten, bej den Iren feine leſterung wiber Chriſtum 
vnd feine heylige Religion zu treiben, Sondern ſich derſelder 
gentzlich zu enthalten, vnd Inen doran“ benugen zu Aafſen, 
was Moſes vnd die Propheten geſchrieben. Das: ſie auch 
die ren mit keiner Talmudiſchen lehre wolten boſchweren, 
als die dem Geſetz vnd ven Propheten micht gemeß, "tur 
welche auch die guthertzigen Juden, don ver wharen Chriſt 
lichen Religion allermeiſt abgehalten wurden. " 

Nuru were wol ein Jede Oberigkeit ſchuldig welche dieſe 
Arme leute vnter Iren ſchutz nume, Inen iu Frem holl zu vor⸗ 
helffen, vnd ſo lange fie vnter Irem ſchutz weren Inen nicht 
zugeflatten, das fie Jemands doran verhinderie ar m 

Zum Andern, das fie fich fein ſtil wollen: halten, Tehte 
nawe Synagogen bawen/ fonder ber — end: vorgebau⸗ 


weten allein gebrauchen. a. 12 
Zum dritten, mit niemande der Kefgien. halber zu 


Diſputieren in einigen weg, denn allein mit den Predigern, 
die man dorzu in ſonderheit verordenen wurde. Denny welche 
nicht wol in der Schrifft und’ erkuntnus vnſerer Religion ge⸗ 
grundet, die konien durch die Juden, als die in Ber: Bibel 
leufftig, vnd ſonderlich in den falſchen Argamenten wider 
Chriſtum, vberaus wol gevbet, gar lichtlich Irre gemacht vnd 


Im ſchein vberwunden werben; Dardurch nen ſolch Difpu⸗ 
‘tieren’ mit: Det: Juden nicht meher wurde außrichten / Denn 
68 die Juden · in Irem Irthumb geſterckt, vnd diernChriſien 


ſo mit: Inen diſputirten oder z A in an ‚gemaben ge⸗ 
ſchwecht wurden. — 
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2, Bar Bierdien, Das fie zu den Predigten gehen ſampt aus. 
Sren weibern vnd Findern, fo man Inen dann In ſonder⸗ 
heit: wurde verordenen. Denn es wurden nicht alle prebigte 
* Juden beſſerlich ſein. 

Dieweil aber die Juden den Chriſten In der narnng 
vefitnerkich, vnd ſich mit wucher vnd andern finansen Iu 
vorteiligen kauffen vnd: verkae uffen, zu der Chriſten herrn und 
Junckern machen, aus der Chriſten arbeit vnd ſchweiß, wel: 
ches dvch dem: Geſaetze des herren, audy: ver Chriſtlichen 
Keyſer nachluſſung, gantz zu wider, denn fie ſolten ber Chri⸗ 

fen’ knechte vnd Inen zudienen vnterworffen fein; Deutero. 
2; ſoſolte die Oberigkeit ſolch ergernus abzuſtellen ſchuldig 
fein. Nemlich, das erſtlich die Judven niemands vberall auff 
wucher etwas liehen dorfften. Zum Andern, das nen auch 
alle grempelej. vnd kauffmans hendel verbotten wurden, dem 
nach dem ſie ſich rhumeten, als hetten fie fug vnd recht die 
Chriſten zubetriegen, vnd derſelben guter an ſich zu ziehen. 
Wo ſie es allein hinaus. zubringen verhofften, als. die nad 
der verheiſſung Ires geſetzes, der Chriſten herrn vnd die 
Ehriſten Ire eigene dienſt leute fein ſolten, wurden ſie ſich 
alwege alſo dorin ſchicken, das den Chriſten durch Ire par⸗ 
thierung wenig nutzes wurde begegenen. Bej welchen man 
ſich nuhe des betrugs eigentlich zu verſehen, den ſolte man 
gar keine handihierung geſtatten, die — uf guten 
— vnd frey trew ſtehet. 

Vnd ob einer hiegegen ſagen wolte, wo biefes fol 
gelten, jo muſte man auch vielen Chriften bag. handthisren 
wrbieten, als bie auch offt In offenem betrug, vnd on alles 
gewiſſen des betxugs gefunden / werden, nacht dem gemeinen 
ſprichwort, zu einem kauffman gehoret groſſe diligentz, vnd 
ein Hein: Eonfoiens. Darauff wolten fie alſv geamwort has 
ben, Das man einen: ſolchen vermeinten EhriſteneJa auch 
alle hendel ſolte verbieten: : Das man aber dieſes nicht theur 
vnd ſundigte damit, dardurch wurde aus vnrechtem thun, kein 
vecht gemacht, Sondern werr. brreits zu viel, das man den 
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falſchen "Chriften ſolche beſchwerden RR tmb. vr nicht 
abwerte. 

Bber das hette der Herr das recht — Inden ſender⸗ 
lich geſetzt, Deutero. 28. Der frembling der bej Bir if, wirbt 
vber dich fliegen, ond Ihnmer oben ſchweben, du aber wirs 
beft herunter ſtiegen vnd Immer onter liegen, Er wirdt bie 
Beben vnd du wirbeft Ime nicht Tiehen, er wirbt das Hanbt 
fein, vnd du der ſchwantz ꝛc. Dig Gotllich recht ſoltem Die 


Oberherren an den Juden volnſtrecken, vnd nicht: vnderſtehen 


barmhertziger zufein, denn bie barmbersigfeit ſelbſt; Gott der 
Herre. Wiewol es ein. onbarnthergigfeit were vnd keine 
barmhertzigkeit, da einer der Wolffe verſchonen wolte, zum 
ſchaden der Schaffe. Darumb folten. fi. die Oberherren 
dber Chriſten erbarmen, vnd nicht den Juden geſtatten, die 
zubetriegen vnd zubeſchweren, vnd die Juden nach Gottes 
gereihtem vnd barmhertzigen Vrteil (ſo ſte je be. den Chri⸗ 
ſten ſolten geduldet werben) alſo halten, Das-fie nicht Oben, 
ſonder vnter den Chriſten mußen liegen, der ſchwantz vnd 
nicht das haubt ſein. 

Denn ſie ſolten Je Ires vnglaubens vnd verachtung 
Chriſtj, ſampt dem blut des Herren, ſeiner lieben Apoſteln 
vnd fo vieler Merterer, Das auff Ir eigene beger pnd. dal: 


lichem vrteil Gottes nach auff Iren liget, vnter Gottſeligen 


Obern entgelten vnd nmicht genieſſen, Nu finde fie: aber 
vnd fie rhumeten ſichs auch, Ste weren ber Chriſten Herren, 
end die Ehriften Ire Inechte, welches fie alles durch Ir vor⸗ 
teifiges liehen, kauffen vnd verkaufe zu wege brechten, Denn 
fie entzogen den Chriſten alles vnd giengen ſte dorbej muſſceg/ 
tribben mit: ber ;enmeften. Chriſten blut vnd ſchweis, Iren 
pracht vnd mutwillen, hielten fich in ſumma alſo, Das we⸗ 
ver fie nach Ire linder den Chriſten dienſt theten? Sondern 
die Chriſten muſten SInen: dienen, als am Sabbath: Fewer 
— ‚ waſchen, vnd andere arbeit außrichten . 

Derumb wo Snen ſchoen das wurhern Zeweret wurde, 
und allein „bie dauffmans hendel zugeloffen? weren ſie Ro 
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fo geſchwinde vnuerdroſſen, vnd die Chriften zu vorfortelfen ause. 
fo geſchickt vnd on alles gewiffen, Ja meinten wol borzu, 
fie theten Gott einen befondern dienſt doran, wurben fie fi 
doch der: hendel wo Inen die: zugeloffen, dermaſſen gebrau- 
chen, Das fie das haubt Blieben, und die Chriſten der Schwang 
fein muften. , 

ie man deffen zu viel grober Exempel hette, denn 
In Polen und Turdef heiten die Juden, die aller groften 
vnd reicheſten geld gewerke, In Iren handen. Auch hette 
man ſolches an den getaufften-uden, das ift, den Teutfchen 
kauffleuten wol zuſehen, welde durd Ire grempeley vber 
len Adel, Zurfien und Koenige erhoehet, und ſchier gantz 
‚Europa In Iren Regiftern, gewalt vnd heimliche ſchind ty⸗ 
rannef gebrocht heiten. Derhalben wurden keine Chriftliche 
Oberherren, denen die allein Chriſtliche warhafftige Religion, 
vnd gute Pollicej lieb were, dieſen feinden Chrifti, den Ju⸗ 
den, wo fie die Im volck Gottes wolten gedulden, geſtalten, 
einige kauffmans handihierung oder grempelej zutreiben. 
Weil ſie, wie genugſam angezeiget, der Schwantz vnd nicht 
das Haubt ſein ſolten, Das iſt, nach des Herren ſelbs er⸗ 
Herung, alſo Halten, Das fie nicht oben, ſondern vnten ligen, 
von den Chriſten geldt vnd anders entlehnen, vnd nicht den 
Chriſten zu liehen haben. 
Ja ſie wurden Inen auch nicht die Saubern vnd ge⸗ 
wonliche handwercke, nemlich nicht zuloſſen, da man den 
werdt des wercks zum erkantnus vnd glauben ber Werd- 
meifter fiellen muß, Sondern wurden fie verordenen, zu ben 
aller muhefeltgften vnd verachteften arbeiten, als Bergfinap- 
pen, Graben und welhe zumachen, Stein ond Hol zuhau⸗ 
. wen, Kalck zubrennen, Schornftein zu fegen, vnd Cloach heuſer, 
Wafenmeifter ampt und Schinderej, den ſolches were Inen 
vom barmhertzigen aufgelegt, das fie bei denen Volckern, vnter 
welchen fie woneten, die vnterſten fein folteii, und am aller⸗ 
besteften gehalten werven.. Jedoch was man Inen fur ein 
arbeit ordenete, dobej folte fie die Oberigkeit trewlich ſchutzen 
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vnd Handhaben, fie gleich feer freuntlich Halten, Teinen Hoen 


noch fpott mit Inen treiben, Damit fie alfeg mitleiden bey 


ben Chriften befunden. Den wie den Chriſten nicht ſchadet, 
da fie angezogene grobe arbeit trihben, an Irer Seelen heyl, 
wo fie ſich fonft an Chriftum hielten. Alſo wurde. es auf 
den Juden an Irer Geligfeit feinen nachteil bringen, ſondern 


. furderlich fein, da man fie zu gebochter arbeit verordenen wurde. 


Souiel aber nuhe bie frage des Landgrauen, vnd ban 
auch der Juden vorgeſchlagene Artidel belangete, wolten fie 
por Gott vnd on anfehen der perfon, dorauff beſchlißlich 
alfo geantwort haben. Das .erfilih den Inden In. feinen 
weg nach zugeben were mit fauffen vnd ‚verfauffen. m; vmb⸗ 
zugehen, ben fie dardurch aus exzelten u , ober ‚Die 
Chriſten gefegt wurden, . . - 

Auff den andern fagten ſie, Noch — bie: Geſcheage 
viel menſchen erfraweten, auch der fharff. ſehenden augen 
verdunckelten, vnd ber heſtendigen gemuter von dem Rechten 
etwas neigeten, das bie angezogene ſtraffe wol lichtlich Ju 
ſchrifft zu verordenen were, Aber. freilich wurde fig gar lang⸗ 
ſam volnſtreckt werden, wie mans leider In allen- andern 
Geſetzen vnd Ordenungen ſehe, Da die geſchencke doch nicht 


ſo ſeer mit einliefen, als ſich die Iuden Damit wuſten zufordern. 


Der dritte, das ſie ſolten außliehen, mochte Inen auch 
auß vorangezeigten vrſachen ‚nicht zugeloſſen, werden, ben fie 
ſolten liehens bedorffen vnd nicht, zu lichen haben... Na: aber 
Juden weren die iegunder gelt heiten, : wiewol fie das ſelbige 
aus dem blut vnd ſchweiß der armen zufammen „gebracht, 
vnd nen derwegen billich mochte genommen, vnd zu. nottdurfft 
ber armen gebraucht werben, So mochten bach bie Rafthe in 


‚Stetten das, felbige geft ‚zu Inen nemen, :gebwrenhe-.beient- 


nis bean Juden ‚bagegen zuſtellen⸗ vnd armen Burger bag 


felbige doxnach außliehen auff ein zimlich. Suterefie,, ba es 


funff gulden vom. ‚hundert: ertragen mochte, vad - folge. ‚ar 
nutzung denn Juden folgen loffen, Dergleihen auch das. haubi⸗ 
gutt wen es ber Jude wider forderte, vnd man es von armen 
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leuten wider lome einbringen. vnd erforderen. Und auff une. 
dieſen weg beiten auch Die Armen Ire Bilffe,: und weren 
alles Judiſchen wuchers ficher. Im fall aber ſolches ben In⸗ 

den: nicht wolte gelegen fein, Oder die auch am gelbeuicht 

ſo, vermuglich weren, felte bie Oberigleit ſonſt gelt auff« 
hrengen das dem Armen dargeſtalt geholffen Bu ‚wie 3 
andern Raupen der henuch were. 

- Der pierdte Artickel mere viel zu’ einfaktig geflatt, der 
dorffte derwegen deiner: auwort, den wer wolte des Huters hnten ? 
vn: Zum: Funfften. Das der Tribu fo men Inen wolte 
auff legen, noch Irem vermugen ſolte gemeſſiget werben, 
Damit man ſie nicht, wie biß anher an manchem ort ge⸗ 
ſchehen, wie die Schwammen gebrauchte, Das iſt, wen ſie 
das geldt von den armen an ſich gezogen, haben es dornach 
etliche Oberherren zu ſich —— vnd Inen die beutel 
wider geleret. 

Bon Sechften vnd Siebenden, were zuuor genugſam geſaget. 

- Die antwort. In allen ſtucken vnd puncten hielten be⸗ 
mente. Predicauten furwar Chriſtlich vnd Gottlicher ſchrifft 
gemeß, vnd weren Der. auch :fo viel de Jure gefragt wurde, 
aller: dinge eine. Wen man aber de Facto fragen wolte, Ob die 
Juden lenger zugedulden, wuſten ſie ſich nicht zu uertroſten, das 
bie Condition vnd Dat hieuor aus Gottlichem vnd Keiſerlichem 
Rechten geſetzt, gehalten worden, Sondern wie ſie alle gelegen⸗ 
heit der Regierung, vnd auch geſchwindigkeit der Juden mit ſchen⸗ 

. den vnd andern lüften wuſten vnd bebochten, muſten fie, als ſie 
das zum theurſten behielten, gengtich beforgen, bag fo man bie 
Juden Tenger. behalten ſolte, ſolches gewiß gefar vnd ergernis 
an. ber Religion, vnd an narung ‚Der, — bringen —— vnd 
befihfor fen, Das es nuglicher und. Befr ivere, die Sun ien- 
ger im. Furſtenthumb ‚nicht zugedulden. 

| Jedoch geſtunden. fie darnehen gleichwol auch, wo man 
fe ‚pergeflalt wie dafornen angezeigt hielte,. das es mit Gott 
sol, jein ‚mode, Den, dorauß wege zu verbofien, das man 
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essen. Gere eiliche gewinnen: mochte, ſo were 68: auch dorzu wat; 


andere vnbußfertige von Tafteen burch Ide Exempel, als die 
vnler allen Volckern anff erden bie aller ermeſten vnd ver 
achteften feind, vnd weder Hauß noch Hoeff heiten‘, wie. man 
fur augen fehez abzuſchrecken. Hierauf: iſt allen Juden ge: 
botten worden, In die kirche zus: Prebigte zugehen, vnd ſich 


: anderer punct droben gemelt zugehalten, oder das Yanb' zu⸗ 


shaumen. Demnach feind die rechten Juden merertheils ans 
dem Heffen Iand gezogen, aber am derſelben fette viel. andere 
getauffte Juden komen, Gott der Herre gebe, das Jederman 
ſich nach feinem wort und Heyligen pebstten halte,- das fein 
Neich gefordert, vnd der nehefte mit vbermachtem wucher 
nicht alſo ſtets beſchwert vnd außeeſegen werde. Amen. 


— Das ‚VOL Copitel, | 
Welcher ‚geftalt der Sandgraue ſich der Dinge 


ſo Ime hertzog Heinrich der Junger v. Braun 


ſchweig in ettlichen auf ſchreibon zugemeſſen 
— vnd ehrlich ——— hab. 





Anno zc:. 15460. 


ch bat ſich Herkog Heinrich” ver iunger Yon Braun- 
— In ſeinem neheſten vnd hiefornen angezogenem ſchrei⸗ 
ben an Pfaltzgraue Ludewigen bey Rhein, vnd Marggraue 
Joachim zu Brandenburg ꝛc. beide Churfurſten, außgangen, 
am ende vnd zum beſchluß offentlich loſſen vernemen, Das 
er nicht gedechte weiter ſchriffte mit Hertzog Fohans Friede: 
richen dem Churfurſten zu Sachffen vnd Landgraue Philipfen 
zu Heſſen, zu wechſſeln, Auch ob diefelbigen wol vber Ire 
vorige etwas ferner vnberſtehen wurden, fur zübringen. Do⸗ 
rauff haben nu Bochgemelter Churfurſt und ner Landgraue 
einen warhafftigen vnd grimtlichen bericht, auch ‚glaubwitbige 


abſchriflen ne Brieffe entſchulbigung vnd handelung, Jo ſich 
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des auffgehaltenen Serretatien vnd anderer Sachen halben, auao. 
zwiſchen Inen an einem, vnd Hergog Heinrichen am andern 
theil zugetragen, Im offentlichen drud Ioffen aufgehen, vnd 
demnoch "das ‚vorteil aller welt befolhen. Und wiewol fie In 
ſolchem gedrucktem bericht fein Herzog Heinrichs Schriften 
eben fo wol als die Seen, auch’ Se ſo trewlich, das dorin 
gar kein vorteil geweſen, inſeriren loſſen, der gewiſſen zuuer⸗ 
ſicht, er wurde ſich das gar nicht beſchweren vnd Ime doran 
benugen loſſen, vermuge obberurter ſeiner eigen zuſage, So 
hat er doch dagegen widerumb ein faſt hefftig naw Schreiben 
an Hohermelte beide Churfurſten gethan, vnd dorin den Chur⸗ 
furſten von Sachſſen und Landgrauen zu Heſſen, mit gantz 
Hefftigen vnd biftern. worten, wider zuuor vnter Furſten in 
Teutſcher nation, nihe mehr erhort worden, angegriffen. 
Damit aber der Churfurſt von Sachffen vnd Landgraue 
zu Heffen fich ſolcher ongutlichen zu meffung, Inen In ans 
gezogenem letzten auß fhreiben, auffgelegt, mochten ver Ant- 
worten, weren fie wol gefinnet. gewefen biefelbige Ire Apo— 
Iogia oder entfchuldigung famentlih, wie zuuor etlihe mal 
geſchehen, zuthun, weil fie aber bedocht, da ſolche rer bei- 
der verantwortungen zufammen gezogen, zu viel groß, vnd 
derhalben auch dem Leſenden verdrießlich wurden, haben fie 
Inen enbtlich gefallen loſſen, Das Ir Jeder Binfurter feine 
veraniwortung befonders thun mochte vnd wolte. Dorauff 
hat nu der Landgraue zu Heffen Montags nad dem Sun- 
tag den man nenmet Miſericordia dominj, In dieſem Jaer, 
feine Apologia oder Schirmfhrifft under nachgeſetztem Titel 
vnd Oberſchrifft an tag gegeben, Warhafftige ehrliche beften- 
dige vnd Ehriftlühe ver An:wortung Herrn Philipſen Land⸗ 
grauen zu Heſſen ꝛc aller der dinge ſo Ime Hertzog Hein⸗ 
rich von Braunſchweig auffgelegt, Darneben ein beſtendige 
ehrliche und rechtmeſſige Aſſertion, erkllerung vnd beweiſung 
aller der dinge ſo Hochgemelter Landgraue herwiderumb an 
Hertzog Heinrichen aus Hoheſter gemeines Chriſtlichen nutzes 
vnd ſeiner eigen notturfft geklaget geſchrieben vnd geſagt. 
27* 


1840. 


Be ae 


Diewider hat nu Hextzog Heinrich auff Donflag, wel- 
cher da war Marie-Magbalenp: deffelbigen Jars, ein ver⸗ 
aniworiung gethan, vnd die feine: dritte verantwortung vnd 
Ableinung genant. Dorauff des. neheſt gefolgten Jars der 
Landgraue am Freitag nach Eſto mihi, welcher da geweſen 
ber vierde Marcij, auch fein dritte vgrantwortung ober Con⸗ 
futation. In druck gegehen. welche heider ſeits ergangene ſchriff⸗ 
ten genugfamlich außweiſen, wer mit dieſen Inuectiuen den 
anfang gemacht, vnd die allermeiſt vrſach gegeben hab. Den 
welcher die gantze handelung mit vnpartheiſchem Hertzen an⸗ 
ſihet, kan doraus vnd allen vmbſtenden lichtlich ermeſſen, Wo 
Hertzog Heinrich feinen Secretarien Staffan Schmidt nicht 
mit feinen ſchmelichen Inſtruction vnd Memorialn zitteln an 
den von Meintze vnd Doctor Helden abgefertiget, Auch dor⸗ 
nach das ſchreiben, ſo er aus Pilſen in Behmen an den 
Marggrauen des auffgehaltenen Secretarien halben gethan, 
nicht vnter viele andere vom Adel außgeſpendet vnd diuul⸗ 
giret hette, es were ſolch hitzig vnd hefftig gegen einander 
ſchreiben wol verblieben. 

Wiewol nu aus angezeigten Scrifften, fo allefampt 
in offentlichen druck außgangen, vnd berhalben fur viel Hoher 
vnd verftendige leute fomen, -ein Jeder, welches teil zu ſei⸗ 
nen fachen fug grund vnd rechtmeſſig vrſach gehabt, fein clage 


‚mb furgeben bewieffen ‚habe: oder: nicht, wol fan abnemen 


vnd erfennen, : So muß man demnoch glichwol ein. furforge 
tragen, Das bierneheft etliche --aus -partheifehem gemut nur 
bie fchrifften, fo zu res teils vorteil vnd gelimpff geftalt, 
auff Die nachkommenden behalten, und was Dagegen dem an- 
dern theil zu feiner ehren notdurfft gereichen ſolte, vnter⸗ 
druden werben. Dardurch ben- ehrliche unbeſcholtene Furſten 
biffawirt vnd In groffen argwohn vnd verhaffung konten ge- 
brocht,. und den fchulbigen wol dermaſſen aller gelimpff zu⸗ 
geleget werben. Dorumb ich fur billich geachtet, nicht alle 
Artidel, welche dem Sandgrauen ongutlich zugemeſſen, ber et⸗ 
liche er. auch feinen gegenbericht genugſam verlegt, ſon⸗ 


- 1 — — — — 


Verantwortung gegen Beinfchtuch Braunſchweig. WDB 


bern allein / die furnemeſten kurvlich -atigugeigen), welcher ger ao 
ſtalt er ſich derſelben nis hnen vnd beſtand veranwortet 
vnd entſchulbiget hab. Den Ichngedentke richt: dieſe groſſt 
vnd wichtige fache zu verbittern; noch Jemand etwas auf 
zulegen, das nicht der offentliche buchſtab und. naturliche ve · 
fand derſelben Irer pigen "Schriften? mitbeinget;: ſondern 
weit gar viel lieber, Dass in meiner macht‘: vnd hand 
ſtunde, das ſolche vnd dergleichen⸗bucher vun ſchrifften aller 
dinge zugededt "ober gar zu eſchen verbrant wrren. Ange⸗ 
ſehen, Das aus ſolcher vnd deögldichen prouocierung nihe 
viel. guts erfolget iſt, Dvrumb Ach : gar: nicht ˖gemeintbin, 
die dinge ſo etlicher mafen: zugeſchoren vnd verbadiy wider⸗ 
umb Serfur zubringen, vmd alſo dadurch einen hawen sand 
vnd widerwillen zu :etweden; Sondern; wie geſagt, allein des 
Mmudgrauen beſtendige entſchuldigung zu erzelen, und. darne⸗ 
ben die dinge, fo von *) Hertzog Heinrichen gellatt ‚ma ge⸗ 
—— gentzlich alhie fallen: zuloſſen.2 
1. Vnd ſouiel erſtlich den aufgehaltenen Decretarien 
ee. delanget, da Hertzogi Heinrich furgegeben, Das den 
„7 der Landgraue dem Rechten md. außgekundigtem 
‚2, Randfrieb zugegen. beſtrickt, ſeine verbeichnus vnd 
a2 1: Wvredentz brieffe genommen, ervffenet vnd geleſen, 
| doch die Sendbotten vnd Amboſiaten ſonderliche 
55 ſicherung folten haben, vnd er den mit dem Lande 
0: grauen In keiner offentlichen ſeindſchafft geſtanden, 
ſolie er Ime den ſelbigen feinen: geſandten dermafſen 
nicht one vorgeende abſagung vnd verwarung (aufs 
a .. gehalten, noch ſolche Dinge begangen ⸗haben. 
.Dorauff Antwort: der Landgraue :alfo,..:: CB: geburte 
siuem. JIedem Pyraeſidj oder Landpfleger, feine.:prouihs: yoR 
allen: ſchebdlichen leuten rein zuhalten, vnd ſonderlich einen 
— Fe Dieweil.nu zu a Ian: wr 
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asso, tig geweien, das Meinte, Beiern vnd ex ſelbs Herkog. Hein- 
rich In groſſer kriegs ruſtung geſtanden, vnd er den Secre⸗ 
tarien als einen vnbelanten gefragt, vnd der ſeines Herren 
bey dem Apde verleugnet, vnd auch zu andern fragen vn⸗ 
warhafftigen beſcheid gegeben, hette er den ſelben biß auff 
weiter erkundigung der warheit auffgehalten, were aber zu 
der erbrechung der Briefe nicht ehr kommen biſſo lange 
die Memorial zittel verleſen, vnd. aus denſelben fein bes 
Hertzogen feindlich gemut vub bofe. anichlege genugfam ver⸗ 
nommen, Derhalben er weder wider Recht noch den Kandfriebe 
damit gehandlet, den es hetie ſich Je alle ſolche Handlung 
in ſeinem eigen gepiete verlauffen, zu dem were das nicht 
naw vnd ehemals geſchehen, wen kriege oder bereitung zum 
kriege vorhanden weren, das man die Botten vnd Amboſiaten 
ber Jenigen, für welchen man = beforgte, biuchte vnd 
warn briefe bei Inen gefunden, bie zur nott auffbrecde vnd 
doraus des gegentheild furnemen erfambigete. Vnd fonbers 
lich da man befunde, das fie mit lugen vnd betruglichen hen⸗ 
bein vmbgiengen, Inen weder Geleid noch ſicherheit hielte, 
vnd folches were mit vieler konig vnd kriegsleuten Exempeln, 
aus alten vnd nawen Geſchicht ſchreibern, genugſam zubewei⸗ 
fen. Vber das, hette er Hertzog Heinrich ſelbs auff ein zeit 
fi vergleichen gehalten gegen: des konigs von Franckreichs 
gefanbten Herren Joachim Molzen Ritter, vnd borzu naw⸗ 
lich einen brieff, ſo er der Landgraue an Hertzog Ernſten 
von Luneburg geſchrieben, er Herzog Heinrich erbrochen vnd 
auch verleſen. Der vnd ander mehr vrſach halben, were 
Ime ſonder not geweſen ein: abſagung zu thuen, noch dem 
er der zeit noch niemands zu vberziehen In willens geſtan⸗ 
den, ſondern allein ſchaden vnd verletzigung zu furkommen. 
Dorumb hette er noch grund aller Rechte vnd vieler Hiſto⸗ 
rien Exempel mit ehren dieſen Secretarien auffgehallen, vnd 
damit der gantzen Teutſchen nation, gemeinem nutz vnd frie⸗ 

den zum Hochſten gedienet. 
I. Er ſtunde nach dem Keyſerlichen vnd Kouniglichen 
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335 ti. = IAgewalt,/ daß iſt, begexte Keiſer vynd konig zuſein, an 
vnd das ganze Reich zuhaben, lonte er auch dorzu 
kommen, wurde, ex ſich des ſelbigen vndernemen vnd 

Kan Dre Fein bedencken machen. 

art, Antwart des Landgranen, Er wuſte wol, das. Ime 

erh gegen Keiſerlicher vnd Houiglicher Maieſtaten, als feis 
ner ordentlichen Oberileit, vndenheniger gehorſam geburte, 
wie des hon Qott vnd ſeinen Apoſteln gebotten were, wel⸗ 
chas Gebott / er as; einen Axtidel bei, glaubens hielte, pnd 
bie ohentestinng bes. fefbigen.. fur eine tobt. ſunde. Dorza 
wereee färimen laeſa maieſtatis nach Key dem leben: dieſeq 

Kepſers oder Konigo.n Inon noch Irem keiſerlichen vnd Aonig⸗ 

lichem nauen · nnd gewalt · trachten. Dorumb hette exr ſollichs 

ſein lchen, Jong: nike; An. jſcinen "aebanden eb, ſo ferre 

— von Ime daq xſ thun ſolte.. © oz. cm 

„And; wan es. Dame, fehoen Im fall. veiedigi⸗ Reichs 
zredlich konte gaburen, mit, allen Churfurſten willen 
vnd durch orbentliche walbe, wolte ers dennocht mcht anne 
men, and. das auß · weh den einer vrſachen, die Juendar⸗ 
non bewegen theten, Sp gantz ferre ſolte es von Ime ſeig, 
ceherg Stauds zubegaren. Dorzu hette er Ja vnd allewege 
ben. pub; kon, Maieſtaten ſchuldigen vnd willigen: gehorſam 
galeiſtet, In den dingen, ſo zeitlich, vnd nicht wider Gott 
vnd fein eigen gewiſſen weren. Das wolie ex auch noch thuen, vnd 
ſich dermaſen gegen Iren Maieſtaten, vnd das Heylige Ro⸗ 
miſche Reich halten, daB. Die alle feinen ſchuldigen gehorſam 
ſelten ſpuren. Aber dorumb Ime Hertzog Heinrichen oder 
ſeins gleichen: nicht geflatten, ſeins gefaliens pber Se — 

— oder Inen vnter den fuſſen zu. liegen5 

Ih Er machte: Menserei In Teutſchland unter Ben, Fa 

— us‘ ſtem were alſo ein verunruhiger bed Rowiſchen Reiche 

Antwort deg Landgrauen. Er: ſampi. feinen mit ned 

wenzan Ärdten «wicht gefeirat, ſondarn ‚one, underloß ‚Bei bem 

Keil, Knig: vnd allen Furſten vmb ruhe, feisden vnd ei 

wafelt angeſucht wie. botſchafften, hin md wider geſchichh 
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auap. auch er In eigener perſon an loniglichen Hoeff in Oſterreich 
derwegen gezogen, geſchrieben, gebetten, fur vnd fur vmb 
einigkeit, Auch derhalben mit ſchwerem vnloſten viel tage 
perſonlich erſucht, vnd alſfo mit Hochſtemrewen vleis alles 
gethan vnd geforderet, das zu vergleichung der Religion frie⸗ 
dens und Einigleit der gantzen Teutſchen nation dienlich werr 
geachtet worden. Wie ſollichs mit: den Abſchieden vnd Hen⸗ 
veln derſelben gehaltenen tage genugfam : finde zubeweiſen 

Dergleichen thete er noch keglich, wie: dad Keiſerlichen vnd 

Koniglichen Maieflaten ſelbs dewuſt, dbeme von Lunden, HE 

ten, auch neben den vielen. andern mehr — r 

Rne Das ‚alles. gute zeugſchafft geben. muſten. 

Was er auch weiter hietneheſt, nitin —* 
bejſtands zuwegen konte bringen, das⸗ die Diseidia 'orib! miß 
uertrawen vnter den Furſten hingelegei⸗ beſtendigt einigleit 
widerumb auffgerichtet vnd gemacht· wurde,! dotan — an 

Ime nichts mangeln, wolte auch nichts liebers wiſſen, weder 

das ſchoen ſolche Moderation verzleſichug fried vnd ewige 

freundtſchafft In Geiſtlichen vnd — ſachen — auen 

Stenden beſchloſſen were. — 

TV Er hette one alle verurſachuug die def en or 
Biſchoffe, Meintze, Bamberg vnd Wurtzburg au 
wiſſentlichem vnwarbafftigen angeben vberzogen; vnn 

“ı 3: nen etliche tänfent- gulven mit: boſem werfen abe 

— gedrungen. - N 

Auttwort des Landgrauen. /Es were vieſt füge: ſein 

Harteſte anfechtung fo er ſeine tage gehabt, dorumb, vob!er 

ſich derhalben bekommert, were es Ime micht vnthrfich angel 

ſtanden, Den hette ‘er Im anfang des handels gelegenheü 
geuntlich gewuſt, er wole es dermaſſen nicht hadenfurge⸗ 
nommen. Dieweil.er aller durch die verſchloſſene amd: glaubliche 

Gopel geſchen, were er von Doctor Packen vberredt worden, 

er wuſte bas Original auch zu heforammen, Da erdas imr be⸗ 

konnnen :hette were dieſer zog auffrichtig "redet: und · chrlich 
geweſen, Noch dem er aber das Haubt Origikal nichthr⸗ 


Verantwortung gegen Heincäf von Braunfchweig. ATS 
Eöutmen,. hette er mit dem. kriege aufſgezuckt. Da — 
ſonſt / je groſſe luſt gehabt mit dem — zu volnfaren, wie 
Due vngiunich wolte zugeleget werden, ob den ſchoen Die ei⸗ 
— vrfache zu rud gefallen, hette gleichwol In ſeinem wal⸗ 

keit: "geflambent furt zu faten, Den es weren andere gen | 
genũg vorhuiden: geweſen, anzeigung sound :Mpminisula, Die _ 
auff dieſen tag nicht abgelenet weren, vnd wol einen andern 
hettenkvnnen bewegen, bie: er auch hette mugen furwenden. 
Das r aber nicht ten wollen; und. nr — deſſen be⸗ 
fliſſen, Das erbar vud retht were, 
re MDab Zuie Aber vie drei Er und Vihhoffe auf gut⸗ 
Höhe vnterhauvrlung verꝰ beider Churfurſten Trier und: Pfaltz 
coll geldt ſzuſteur feine: 'aufgewenbien kriegs Toflen : gegeben, 
daruon were Juen ſelbſt fe viel mi‘ als Ime wiberfaten. 
Deun Er Inen mi verwandt Jre Tande und leute beſchirmen 
zupfen: vnd vas thete er trewlich, dorumb ſte Ime das 
ſelbige dne vrſache vnd vnib ſonſt nicht gegeben. Wuſte dem⸗ 
noch wicht anvers wider; das 'er mit gebochten Erg! ond 
Biſchoffen m. zeitlichen dingen in guter einigung ng - | 
fie. Jino! ſolth gelt hf widerumb wurden anheiſchen. 
ei: ſolche maeß filed zuſuchen were nicht felkami vnd Iran 
nehrniols iii Teulſcher nation geubet ‚ dauon er viel Exempel 
zur nobturfft anzuzeigen wufle:; Es Kette ſich auch weiland 
der Schwabiſche bund derſelbigen Ertz vnd · Biſchoffe⸗ ange⸗ 
nommen derwegen ich Pfaltzgraue Ludewig Churfurſt aber⸗ 
mols gutlicher hastbelitig beladen, vnd Inen et dem Bunwi 
iM Wormds vertragen. 

Das: se aber - den bemelten Ertz Pa Siwoſen init 
— "zog aller dinge ſoli vnrecht haben gethan, oder ans 
Bereigts get mit boſem gewifſen genommen, wolten er Ime 
ch) Jemaͤnds anbers keins wegs eingeraunet haben, ſonderü 
lieſſe das auff Ime ſelbs beruhen, weltches Gon · am beſten 
wen wurde. Den man ſaßte nach auf: Diefen''Rig wol 
Bel, es mochte einen zw eiwas Bewegen: - Dorumb hette er 
orbare vnd gelimpffliche antwort geben, wer ur Aber Ir⸗ Wil: 
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unse, ter ſolt gedrungen werben, ſo fonte:-er: andy :woh-weiler-nmk« 
wort. vnd beſcheid geben, Alſo Das ed, au furßlihen, ehren 
vnd Recht ſolte gerugſam ſein, vnd dieſer - zeit heſſer, deut 
zuror fein: lebenn lang nihe, dorzu mochte ſich ein Jeder verſehen. 
Vi Das: etliche wagen: mit gutern Im Heffen dann. aufs 
gehoamwen nd ‚auf: Dex, einein--etliche. Kantener ‚Then 
‚be: den: zweien. Stetten Nonbeng: und - ging 
—— binweg: genommen. vnd außgeboutet · wor⸗ 
. Den. : Bndifülcher rauen‘ mb: plurlerey werre Age 
lich In demfelben lande getrieben. 30% u 
Antwort des Laudgrauen. Des Seins werte. Ach mit 
waheit, Imgercmgher hefinden, vnd das ſonderlich beyſolt 
nei Regiment, einicher wage. Im land zu Heſſan -nyiigehanges 
oder ‚guter, außbeutet ſeien, zu dem were dir hat ſo⸗ miel 
Nornderg antzeffe an Ir Selbe nicht geſchehenauch DRK 
dauon Se -eitung getlagt ober: geſagto werden 1 DE Ele 
aher way, das. hiebenor. ‚in: zeit des eiſten Neichs gage.auo 
Wormbs, einer vom -Apel.neben andern, in. der Mreneſchofft 
Dies, bey auff Hauwung eines wagens wit gewaſen / welchen 
ex Fenglich hette loſſen einzieben, vnd aalſo ıgpte mprile behal⸗ 
* biß dag. derſelbige am leſten auff vieler. ehnlicher lente 
vorbitt, ſolcher hafft, der Kondition, erledigt worden/ dasnea 
dem heſchedigeten Funffzehen hundert gufpen;-habamuffen wi⸗ 
der geben. Vnd wiewol / derſelhige angriff / eingeholt grbahe 
vnd ſonſt wot herter- ‚anfechhung hette arleiden ae : Men 
Hab. were Ime an-folchen pladerek gaſcheen. 
Hernach mochte fih aud jugetragen, ‚haben. Bst: % 
anderen Landen etliche wagen denen von Noxnherge guftendig, 
durch etliche. Stev.. feinde qals Jeprgen Sarhflen:-ond,. frine 
helffer aufgghauwen,dorbej pial vom Rdel aus andern, law 
Benz: vnd Auch eiliche ud Dem. Heſſen lande mit geweſon⸗ 
Wig..er aber von megen, folder. that :von ben beſchedigten 
were erſucht worden, hette er ſo viel dorin gehandelet, va⸗ 
ſeine vndyxrthanen, wes bie: dauqn befommen, zuſſund haben 
maſſen· wider geben, DPoyinnen·ſich dex maſſen erneigt. Das 
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Nornberg, Augßpurg, Straßburg/ Blur, Leiptgig. Bresiaw/ umen 
ber vnd anderer ſachen halber, doraus ſeinen wißfallen ger 
nugſam geſpuret haben. Vnd: wirwol wert: mie: gemeldtz 
aus: anderen Landen noch vielmehr bei. ſolcher Teıeuey ‚ger 
weſen, hette man doch nihe gehoret, das bie Oberherrn 
derſelben Lender die Ircn dohin gehalten, oder zu mid 
kerung gedrungen. Nicht das er ſolliche tat ion Imen ſo 
Hoch rhumpit, weil er ſollichs alſon von: RE 
zuthun ſchuldig were geweſen vnd maͤch. — 
Mochte. demnoch mit warheit ſagen, yon "re. fein: Toben 
lang. In. den gebanden.nihe kommen, vnd noch. viel weniger 
. Ya dem rat. geweſen, ‚einigen Tauffman ober Stat dermaſſen 
an. dem. rem befchehinet !gu werden, fill: fchweigenb zuzu⸗ 
fehen. . Denn fein Herr Vatter wund er fur ſich ſelbs, hetten 
das alſo herbrocht, die Sioaffen: In Iren  Funfinspuniben 
zu reinigen, vnd ſonil Immer muglich, wolte rer. das, hin⸗ 
Ffuro auch thun vnd verſchaffen, das bie ſeinen, audere lente 
ſolcher vnbefugten beſchwerungen und vnehrlichen dinge, er⸗ 
loſſen ſolten. Dorumb wolte er nicht glauben. (doch folches 
one rhum vnd abbruch aller anderen) das man lichtlich einen 
Furſten Im. Reich funde, der eben in ſolcher Sadhen::bie 
Staſſen reuberey · vnd audere dergleichen malefitz heudel uber 
langend, vechtlichet weiſe bie vberfarer fenglich einzuzichen, 
zu Inquiriren vnd ſtraffen zuloſſen, meher vnkoſtens vleis 
und muhe anwende. Dem er loſſe on. allen: vnderſched 
geuhte vpbelthaten ſtraffan, sub oberfehe. im dena. .stillemsgar 
nicmands, das lonte man an Thomm Mecken, Den zweirn 
Schultheiſſen vnd —— — ie ee vnd 
ſpuren. 
» : NL Der Rycien' — aioſter guter heite er herenderet, 
vnd derſelben eiliche zu Ime genommen; ziliche vers 
gehen, ſo Ime doch dqrin — ——— 
0. gar nicht geburte. © F | 
Antwort bes Lundgrauen. Er Bette 1er Krcpen-Keiat 
guter. berall genommen, . fondern: mit. groſſer fhasi Ton; teg- 
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ser Tüher. atbeit inſorgen geſtanden, rechte kloſter, Syittal vnb 
Gptiss:Heufer auffzurichten. Vud ob er wol. etliche Uoſter 
vnd Der: vermeinten Geiſtlichen gutere: an ſich ‚genommen, ſo 
hette vor doch vieſelbigen aus Abgottifchem brauch, zu rechtem 
Chriſtlichem gebrauth, als zu pflantzung des Euangelij, "ers 
haltung guter: kunſte, brocht, doruber viel muſſen auffwen⸗ 
den vnd uch teglichn Dorzu Bette ex ein Hohe Schurf: von 
Teologen, Molerten vnd Sprach erfarnen leuten angerichtet, 
die Jugent ſeines Furftenthumbs zu Gott; guten ·kunſten 
Ehren. vnd tugenben. zu erziehen. Zu dem hette er Sechs 
Hoſpital igeſtifftet, der zwene fur arme Ehrliche Zungfrawen 
bom Adel, die doraus zum Eheſtand zubeſtutten. Die: an⸗ 
dern vier fur hrine: alte vnd gebrechliche leune Mann vnd 
weibs perſenen. Were hieruber noch etwas vorhauden von 
Kofler gutern, das were .er:genelgt zu: Goktlihen milden ſa⸗ 
her, nemkich Pfarherrn zuerhalten,. vnd an anbere.:gemeine 
intäurfft dermufſen zu vrrordenen, das er Tein- fchlis wolte 
tragen, dauvn allem, an allen RIO: un rede 
mb: gute Rechenung zugeben. ‚ 

2: Das aber gefagt wurde, Er! heite niqhe made: Die Mir 
hen gutere aus dem vorigen angertsinmenen. brauch, In ei⸗ 
nem andern zuwenden, So weren doch ‘die Geſetze vnd 
Rechte yon kirchen gutern, de Jure positiuo uhb: zuuvr bey 
Yen alten onbionferenoorfaren offtermals verwandelet worden, 
Den klirchen guter: gehorten niemands fo billich, als ven — 
dgern Gottliches worts, dornach witwen vnd weyſen, Sun⸗ 
den. vnd Sunderili/ vie ſich beferten, "Dveri buſe that wolten. 
. v: VIE Den. Cominenthur zu Marpurg ˖ Im: Teutfihen Hauß 

belangende, den er bezwungen, etlidhe vermeitte 
2a. kirchen diener, und auch etlicht Studenten, von des 
Dres guteren zu vnderhalten 2:7 .:: 
Antivort des Lanbgrauen. Der Commeudator babe 
fi mit bilfigfeit ond mit Gott gegen Ime gar michts zube⸗ 
Aagen. Den er beife demſelben nichts auders auffgelegt, 
wider, die. Pfarhennſo vormals In felner: beſtelluug vnd ver⸗ 
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ſehung geweſen, von ber kirchen gutern zu verſehen. Auch 
an flat etlicher vieler Prieſter fo er vormals gehabt, etliche 
Studenten zu Marpurg zn vnderhalten. welches aller Ime 
noch feiner gelegenheit nicht Hoch beſchwerlich fein mochte, 
Den folte er des felben Haufes ſtifftung noch, vechte warhaff⸗ 
tige Reformation ſuchen vnd ordenen, fo muſte er wei no 
viel mehr begeren, 

Sentemal eben auff dem. Haufe , welches vor vndenck 
licher zeit heer der Spittal zum Teutſchen Hauſe genant were 
worden, dorauff er vnd ſeine voreltern alle Furſtliche Oberi⸗ 
keiten ſampt allen anhangenden gerechtigkeiten gehabt vnd 


noch hetten. Den es muſten alle vnd Jede Commendatores 


des orts Inen fur Iren vandesfurſten erklennen, von allen an⸗ 
ligen des lands neben anderer Ritterſchafft helffen rathſchlagen. 
Dorzu muſte gemelter Spittal ierlich einen wagen halten, 
trincken vnd anders aufs Schloß zufuren, Dorzu in allen 
außreiſen ven Cammerwagen nad furen. VBber das muften 
auch benente Commendatores am feinem Hofegericht Aetiue 
vnd paffiue, zu recht ſtehen. Auch endilich alle Ire gutere 
In Lands ſtewren, wie andere Ritter Ire gutere. verfleuren. 
»Dieweil er nu befunden, das. in gedochtem Spittal 
‚mit: vnderhaktung. der Armen, vermuge f.iner Voreltern lob⸗ 
lichen ſtifftungen, nicht wurbe vmbgangen. Das auc, etliche 
Commendatores, etfiche dorzu gehorige Gutere Iren freunden 
verkaufft,/ So hette Ime von rechts wegen ge Eigenet, were 


deſſen auch fur: Gott pflichtig gewefen, vnd noch. Heutiges 


tages: Fchuldig, dieſes Spittals halber bermaffen .ein aufffes 
bens: zuhaben, das mit deſſelbigen gutern Chriſtlich, Gottlich, 
Ehrlich, vnd feiner Voreltern feliger vnd loblicher gedechtnis 


ſtifftungen nach, vmbgangen vnd den gemeß gehandelet wurde. 


Denn er fur fein perſon, genoß derſelben guter nicht eins 
pheanig werts, begerte Irer auch nicht zu feinen nutz, ſon⸗ 
bern alles das er derwegen thete, geſchehe "zu ſchuldiger 
Handhabung vnd erhaltung vielgemelter Stifftungen. 

Als er nu. mit ſolchem einſehen angefangen, hette ſich 
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der Itzige Teutſche meifter Johan Milchling genant Schutz⸗ 
ber als domals Commendator zu Marpurg, dawider gelegt, 
vnd ſich derhalben aus bem Haufe gethan. Dornach were 
Johan: von Rehen Compthur auffgeworffen worden, ver 
mochte nu wider dorin ziehen, vnd dem Spittal zum beſten 
vorſtehen. Jedoch, das die Armen leute im Spittal ſouil 
als die alte Stifftungen vnd betthe, ſo Im Spittal gefunden, 
außweiſten, Auch die Pfarherrn vnd anders, ſo dieſes Hauß 
zu vnderhalten ſchuldig iſt, wie Chriſtlich vnd billich, ver⸗ 
ſehe vnd vnderhalte, Auch neben Ime einen auffſeher gedulde, 
damit mit ſolchen gutern allenthalben recht werde vmbgangen. 

VIH: Er neme den Wedderawiſchen Grauen das Geleyde 

in der Franckfurter Meffe mit gemalt, 

Antwort des Landgrauen. Es heiten bemeite Grauen 
noch auff diefen tag Sven teil geleits. gelts zu Franckfurt vnd 
Burbach, In allermafen das were herkommen. Er aber 
gebrauchte und furte das Iebendig Geleyde, In maffen weis 
fand Landgraue Heinrich, vnd folgende des ſelben Son Lands 
graue Wilhelm der Junger genant, ſolchs gebraucht vnd auff 
men brocht heiten. Darneben wolte er aber genugſam be- 
weiſen vnd warmaden, das feine vor Eltern under ben 
Wedderawiſchen Grcnen gegeben, vnd gar nichts. genommen. 

IX. Er flunde in willens ben gemeinen man zur auffe 
rhur zubemwegen ꝛ⁊c. 

Antwort des Landgrauen. Rihe keiner auf erden hette 
weniger einige redliche vrſache, ſolche grauſame dinge Ime 
auff zumeſſen, gehabt. Den Bawren fendelein auffzurichten 
vnd auffrhur zu erregen, were ein ſolcher handel, den er 
allewege zum Hochſten gefurcht vnd noch thete furchten, als 
doraus auch nicht guts erfolgen konte. Dorumb were es 
yon. Ime vnd einem Jedern andern Furſten die groſte narr⸗ 
heit ſo einer begehen mochte, Da ſich einer mit ſolchen din⸗ 
gen, der er ſelbſt nicht mechtig were, ſondern dorunter ſelbs 
mit muſte zu boden gehen, beladen thete, Beuorab, noch der 
jetzigen zeit lauff vnd gelegenheit, dorin man, nicht bedorffte 
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dem gemein man auleyiung zugeben, ‚ober wie das. ſprich/ auao 
wort ſagt/ Lenſe In peld. ve wege doch wol dorin 
an. 

da⸗ ae bergfeien 
auffewsifehen. hendeln ver erſten einer. geweſen ber gefteuxet 
vnd geweret, der. meinung were er auch noch, ond:füh Im 
verfäheinen 1535 Jaer Im Bawren kriege, als. ein ehrlich 
trew geleib des Reichs erzeiget, vnd das vmb gar:feind ge⸗ 
wins willen. Auch feine: hilffe dem Schwabiſchen bunde zus 
geſchickt, vawider er doch der zeit gute einrede hette mugen 
haben. DaB er ſich aber gleichwol san etlichen ſeins ſchadens 
erholet, das ſey Ime ſo wenig als dem Schwabiſchen bunde 
vnd meniglich verbotten geweſen. Hette alſo nicht allein feine 
ferligkeit, ſondern auch vieler andern, ſouil Ime muglich ger 
weſt, furtommen helffen, wie Ime danon Pfaltzgraue Lude⸗ 
wig Churfurſt, Die Hertzogen zu Sachſſen, Graue Wilhelm 
von Hennenberg vnd andere, vrkhund und. ware zeugſchafft 
Beni fonten: geben. i 

X. Er hette ein verbundtuus mit‘ dem fonig in Frand⸗ 

reich, welchem er auch ne wider den — ange 
ſthickt hetie. F 

en des dandgrauen Mit dieſem Kong: hette er 
fein ander redde noch verbundtnuus, wider bas ber felbige 
Hertzog Vlrichen von Wirttenberg etliche Summer gulden 
auff Die graueſchafft Mumpelgard gethan. Aber weiſe vnd 
form. zukriegen, lang. oder kurtz, dauon hette er noch viel 
nech wenig mit benantem konig Je gehandelet. Darumb ges 
ſchehe Ime unrecht: mit: ber aufflage, das er Ime Je einen 
man in hilff vnd beiſtand hette zugeſchickt wider den keyſer. 
Dorzu were ‚er Im anzug ſolches kriegs auſſerhalb Landes 
geweſen, vnd den anlauff gleich ſeher alles vermugens ver⸗ 
bieten. vnd auch doruber Halten loſſen. Etliche viel Rhein 
fergen bon wegen der vberfart geſtrafft, das aber and ei⸗ 
liche heimlich ober. vnd⸗ In Fraudkreich kommen, da konte er 
nichts zu, vud were follicheiscne ſein wiffen · vnd willen „ge: 
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auso. ſchehen, wiewol Irer Dagegen auch viel vom Mel bej dem 
| Keifer gewefen, als Hening von Bortfeldt, Werner Hain, 
Soft von Eſchwege vnd andere, Noch dem nu ber Fepfer vnd 
‚ Tonig von Franckreich vertragen worden, hette niemmmbs bie 
feinen fo bei dem konig geweſt derhalben vertrieben öber ger 
mitten, bergeftalt hette er fich ‚gegen. den. feinen auch „gehalten. 
XI. Er Hielte Die Widertauffer uff, ſtraffte vie, nicht 
noch inhalt der keyſerlichen Sonftitutien =. 
| Antwort bes Laudgrauen. Wiewol bie angezogene Emm _ 
flitution mitbrechte, das ein Jede Oberigkeit die Wäpertauffer 
mit dem fihwert, fewr ober. wafler. son naturlichem leben 
zum tobe folte richten loſſen, So hetie doch eben bie felbige 
Eonftitution verborgen in. fih, So ferre fih bie irxenden 
wider tauffer nicht von Irem Irthumb befenen. oder, abſtehen 
wolten, das als den benente firaffe folte einem furgang haben, 
Nu were der Glaube ein’ gaab Gottes, welchen ber menfche, 
durch euſſerlichen zwang in niemanbs dringen konte , ober 
gieffen, fondern allein Gott mufte den durche wort ‚eingeben, 
Dieweil er nu vermerdt betie, das viel. von Mibertauffern 
Sn Irem Irthumb mit groffer hartmutigfert vnd gebult ab 
geftorben vnd hin gerichtet weren, Dardurch ben ber ge 
meine man .viel mehr beweget worden ſich In der felben 
Irthumb zubegeben, den dauon durch angezeigte harte ſtraffe 
abgeſchreckt. Derhalben er fur beſſer geachtet, diefelbigen 
mit Chriſtlicher vnderrichtung vnd zimlicher ſtraffe von fol: 
chem Irrſal abe zu furen, wider durch leih ſtraffe. Hette 
auch Im werd befunden, das Irer nicht: wenig weren bes 
feret worden, welche folgende auch auderr beleret, das füh 
die auch zu Chriſtlichem weſen vnd gehorſam: wibberumdb.. bes 
geben, die funft In Irem ein mal . Se ſchwer⸗ 
lich weren vmb gebrocht. 

Ob nu wol etliche derſelben Sen. ——— Im Fur⸗ 
ſtenihumb Heſſen geweſen, fo. weren doch bie erſtlich wider 
feinen willen dorin aufgeſtanden, und. alſo der einheimiſchen 
etliche. durch frembde und außlendiſche perfuret worden. Das 
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ahex. biefe,werfurtan-Dagaınb- nicht. fa bakb- ‚ans leben geſſrafft usa. 


worden, were aus oh angeregter orfache gelchehen.: vnd 8 
65, Zuße Cheiftliche rxdenung · parneben gemacht, wie / man 
ſolche leute mit der Hepligen Schrifft vnd guten. worten be⸗ 
zit: vapı aus belerang/ bringan folle. Da, ahex⸗ſalche mit⸗ 
telt icht wolzen hedffens-. die ſelhigen dernach vermugt ıher 
— — aulcen fein, — IRRE 
a en. 
are Mn heits aber, Gen ſeich⸗ PS org veriahen., Wr 
biß anber noch „Teinen, mit dem Sechwart hingerichtet: were; 
hafas. er: feiner allmoechtzgkeit Hobeſten band. fagte,- Er heit 
aher darncben gleichwot etliche Halſſtgrrige vnd eigen /ſwuige / 
fo ſich zu keiner beſſerung begeben wolten, ſondern mit Irrn 
vnhefugten lexen, mehr, ſchadrns bun anugen, mit -emigme 
geſengrns geſtrafft, ‚ala Maſchivr Ringen und andere-mehr, 
Rey, einen. funff ober: Sechs auff dieſen, tag. zur : befferang 
alfa,nafenglich enthalten puurden, Dorzu etlichen, etlühe Bxanbtr 
matt. In Ire Baden brennen, etliche ‚auch; wol mit ruten 
Jaden anfveichen., ‚pnd, Des. ſaud⸗ nermekfen,.; Vnde 66. andt⸗ 
ac mi ſolcher Ordenung dehin brocht, oue bipit exgiſſen do 
Im · Furſtenthrunb Heſſen wenig MWidertauffer mehr -gefumps 
urden, Alſo, Das, agrcgutex Hoffenn ſcanda,. gr Wo 
fpieheg Sect hinfurter in „Seinem Rande, pberhaben. bleiben 
Mefſhehe das aber. nicht... I heite er noch: thane vnd -rufhen 
SAH: weicher er zumor auch, gehabt pud gebraucht. 
. Das er. aber mit folder wehligkeitmit felchen, Arwien 
feyten. hmbgienge, heite Iagn, Chriftug, ‚Die: Anoßels,, au) 
viel fur trefflicher Heyliger Vetter, dorzu diekepſerliche Gap 
ſtitntion ſelbs . geferet: . Nemlich noehehR. ‚suhehaltgn weren, 
das man bie wol mochte behalten, - Auch beta, ax: dem Bir 
jheff zu Munfter wider die ‚Widepanffer: bie. erſte hulffe 
gethan, ynd biß ans ende bei me -verbausek - Dergfpichen 
piel andere Stende, Grauen vnd Stette des Reiche dohin 
vermocht, gebetzen ob geſchrieben, das fie genamen Biſcheff 
du. feiner pelagerung auch hilff bewiſligei * utes or 
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Manit allem geſchafft, wine er aim "per. from — 
beſagen loſſen. EBEN TI AR 
STEEIXBAER het mitdem· Fine wer —— 
I ri en Gehe verſtentnus cl ed. 1.3 
Er Aniwort des Lanbgtauen; Er Gene 'Tnitit: dem * 
ſein leben Lang nihe czuſchaffen gehabt‘, beine" werner Veſchrie⸗ 
Bent Röch vmb einiche verftentnas ibej· inei heindlen Toren) 
dofur Inen Gott auch hinfuro ewiglich wol behulem folk, 
Sondern: Fate "hienfte"sndtver. den: Telbigen @tb' feilid vnd 
Theannen allewwegemt ben erſten trewlich lgeleiſtet, Vich des 
Werk te noch schitig. u Dorunib Ime an vdiefer begchttgung 
ORTE Ber welt vnrecht· geſchet, es witſtele eo & 
naue welibeffer vas es Mit ſolcher auffgelegleil verſtentrasig 
uichts werk. Dorzu Were keiſerlicher: vnd koniglicher⸗ "Mare 
fiat; detgleſchen Beiden: Churfurſtei Pfalz vnd · Brandenbarg 
npt den! erwelien von Lunda biſchoffen zuſ Eonſtantz noch 
vuutrgeſſen / wao ier ſich iuingfſt hu Fräuckfurt gegen ſolchem 
Agefagten feinde erbotten, Das wo er ſaͤmpt ſeinen!imil 
verwandten Leinen beſtendigen frieden vnd gleichmefſtgnrecht 
ſehaben imochten, Was! ke alsban wehlig were ade!" ſein 
Veinlgen!teiß anderblat wider · denſelben Rilrclen auff pafeheũ 
DaB aber a folichuſein ehrlich begeten "Sid erpieten REINER 
furtgang Tone: erreichen/ und" die uTeurfchen Furſten Bajıoil 
ſchem ſtßacks Im ktiege gegen ehiandet'‘ Becher, fech-"-ferbd 
verwuſten vnd vnuermuglich gegen henantem feinde machen, 
weis: were Ime von Hertzen leid. Das vberige muſte und 
Wolte er Bo’ befelhen/der wurde “ damit iu Teihet zei 
niuch ſthichen, wie es ſein fſolte. | 
I. Er vnderneme ſich das uenernche Gemmegeigi 
I 36 Reformiren ꝛc. 
er 2 Khkookt des ER Das er vnd neben Ime 
undere mehr das Cammergericht Recuſert heiten ; ; ‚were nicht 
one erhebliche vrſachen geſchehen, welche ſie vermiltelſt Iren 
Eypen, vnde wie Ire nodturfft erforderet, an Sag gegeben, 
vorbey tiefe - er ed noch erwinden. Denn weil des — 
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Bahr die: Drbntung: gleich aacun Hin od Furfiotzu.iteiie 
auß gefchobhen, iunhz allen! ſoſche nqualiftiete ee 
wollen hahen/ welche Iranr: gianben:chkaugig werend Mer⸗ 

och: biefeliigeun hund} mut Sachen⸗ joufuriſie nicht gehorlen 
beſchmenthu Iekionrfte bageret⸗ ſalchag vnglẽichheid vcd verdorht 
hinweg zuuemrnye valdı:bofulxi bin billiche gloichtit za carhen, acs 
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Alſo wuirdſchte uess uechmals· dem ſelhruCammior gebicht 
* alles guteq eimen Anrchtin Dlauben gegen Goth 
dornach auch rechte vernunfft weißhejt vid iekheik "gegen 
Jederman; Auff Ras! ed: allegeit genaiget were: die / ehre / Got⸗ 
tes, vnd ſeins Heven „Dos: Ropriſchen Legſers, vnd darneben 
des gemeinen: notzeron doe Heyligen, Reichs zufvrdercii. Als 


den wuſte er. fick fur. bene: KTanumergoticht uichtezueceniſegen, 


ſondern ſolte Ime lich: Mor werde Jeinnabſy habe Er die Furt 
— für:gegannetd ; Tu. er und lad dein hm him 

31V: Mi einfunmg: des Serbogeningsd Wirktenbhrg; hetie 
— 2 er wmiber konigliche Dinisftahiinnäfiindiuinangnrfusiieen 
— . -Saunbfrichenugepambleiinch anorg grins Mum 2r4t 
I: Anwortides Sedgnauen. Man eihamit (infurcig eg 
Hextzogen gehaudlet, basi:hettererikitanditesn ma: guihgäge- 
Wirflen vnd audexs nicht = gethani:! Gluktenannindeit anf 
dieſen tag, <er :baflon {ug ombı Rucht auhabd, Sabsrerhierten 
ſollichs mit guten: ehren, gutem gelanpff, ,sugbnonsigtke Behr 


soel hetie-Ihun mugen. Dit: Karwegennbieddelgti ah 


gafraget, vnd aus derſelben autniort befunden, old füge . 
Recuperation zimlich, ehrlich zugeloſſenn wud Arten Land fuissch 
micht enigegen ſandenn geweßewerẽenu Bass eh auch In dem 
wider. bie‘ konigliche Maiaſtat thin anhanbeiet, werd ausl weg 
Smige: Ferdinandi ‚eigenen: ſchrifften tabyaneinew;. Duvdinuer 
wffemlich belente, das Hertzog Bireich widerumb RNeſtitrirh haur 
sun. frieden, vnd nug der gangen, Teutſchrz aution gehtener. 

Dorzu were Hertzog Heinrich ſelbs der erſte geweſen, 


dar Inen doran gefuret vnd deßhallen zwo verſchreibung mit 
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suua Kwee heue anſſgrrithe⸗ucho etiche Yagıfkat smukden dorzu ge⸗ 


geben. 3 Das r er aber nal einhau drolgeteidingten vertrags 
Bons fonigo vmb ↄmerziohung ebetten a dumit hette er nichts 
anchrlichs hegangen/fonte auch; von'feinent / biderman far eis 
hun huſe gehalten: werden⸗wril: er fühl darmit gegen:ſei⸗ 
mer⸗ardeuttichen· Oberigleltiaf alsı aid verwanter Furſt des 
Meichs.enkavui, udonumbIme Feiliche niche vbelnangeſtanden, 
en Nbarigkeit Folter ann augen Halten; vnd da ſie 
Meiner. seinem: bemegei wurde; vnten das worrei micht allein er, 
Mebern.gie Jader Chriſtvmbin des friedeus > geweieftene 
winnan v uliiguiin Tut er 

: URN Graue heinrichen  upw Naſſawe behielte % bie Graue⸗ 
mund ſchafft Kutzen Elabvgeul mitꝰ gerotilt fur. 
2 Anmword: des Wandgregien. Eso were boy: Hochloblicher 
od ·ſeligen gadechtnis Baudguaur WHEN: tin anfall geſchehen, 
den hele: derfelbigenſein · Heer· vnð Vatter angenommen, vnd 
auch mit raeth vieler Chur vnd Furſten biß in fein abſter⸗ 
A enſeſſen/ vne Lbehalten·uDervolgenve auff Inen vurch 
xichttſf ganankarifftn vrigucken glauben‘ fonımen: Dornach 
were auff anregen’ graue Heinrichs je Ne, Marggrauen 
a Almen) inpon allen Commiffelen ein gemein vorteil 
außgeinngden, melihesiiheiden:theilen Izukegäng gethan, und 
Pan wnärftenmonpenfiib hetieod: is wore aber· nach: vnliqui⸗ 
Dirk, Fengen thbihleinuch ſrutkbeſonders zugetheilet, 
Fach deſte, weniger. Tokterien an follichetiorueil;-gtöffen man- 
uhr tagen e Commiſſarien gebrechen gehabt, -HAb 
Ach dieſes tagen: als· die wider — giſeroghen vnd Ime 
dar zu ver dechtig weren:. n er er Da ; * I Pe 
sad 1 Dawhurcdh —— m Yab Cannergeriche 
Zur Aphelliren, vnde dorauff ſein Supplication vnd · Inſtrumen⸗ 
wmiappellationis. duuch D. Irorgen von Boyneburg. D. Jo⸗ 
oa Eiſerman und, Valemin, Breuel Hoffgerichts Serretarien 
vhergehen, wie gewonlich, vnd vmb⸗ se Sie bitten 
Da ZOBEERIE ee 9 
tm): u Öysekn, wo er dae Martefet von Zeueno erheiratet halte. 


| Verantwortung · widericheinrich GR Brauuſchweig. 288 


loſſen, ynkllokel Benin af any Wer das mar 
. dit ra er re een 
erkänt, dien Nchkihertius zugrben. Wong Biefiu: Abſchlage send 
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gelogenen zeit uf: ein;.iston ‚sicidi3’D nagntuplofhait 
MDornach hattenrr ſpun Bifanbenziidstreitie wernleai 
ten Richter trcuſitt BR ah Die Terre 
deferiget, vnd DIE facken adıunbilsen Iuurgheiäfth ueebei 
beste era muſſen Ioffein! Wiens fie benemtsanziugie Pate Hl 
wicht zweiſolte⸗VDieſe Sachtornerhalten, wurdo villethrrvieſ 
Backen ein autore geßaltı" gerotnnen. IRRE ſoſchea Rochtſer⸗ 
tigeug der ſuſpenbiclen vntz Iim boſchwerlichre gmigelen vieyh 
were er:allegontwlllig imo vvbani gewefentiis Pakıfasan)? See 
auch euere notre een 
ben partheien ond. dem Cammergericht, und daci echtnbeg 
orts gerne gehabt. In Ka em Ken Kr biefe Sache noch 
vngeenbet vne ehe‘ —— — 
da er an vnparthiſchen a Si Ha rkommen, ein 
lalere nase Recht wiefangenmdde mot mad u 

nun: Demnec mine as micht. allgin/ he fihhbebunden Ausffe) 
—* fall recht uhren, Teniberwied- Berene, dergbelchen 
In. ſalcham fall vieh aehr vorhunden. Eo Inte er auchmicht 
yarerloften, die furnemeſten und gelerteſten OMortocdo der.iNerhe 
tan, ſo dieſer zeit bridarcin Teutſchenſund; Welfchten Iaudeu 
funden urdon, zu xoch frager, als ſcarolnn: Ruinigmo pl 
am Deczum Marianum. Susan fuhsienni Cazodium 
Bodalrienm⸗n Zazium. Hieronmunm/Sehueffend win; andent 
welcher ſampilich wur ferdertäherfun Inn geipr achenrvnd ges 
ſchleifen. Wie den dorſelben Coafilia zum deik fern: Im 
sd gene mhionuieken, andern Aöklenten ont: weiſen 
et Andgehillicht wupdona i Darinb Taie snlenunds 
wit beſtande ſagen, daser genanſem⸗ ann Neffen) hc Kies 
mande ander, dagsn ſein mit gewalt ohern wider Rocht Sex 
auhielte⸗, Miewail erg noch dieſen: tag 
Rechis Autige wirqc u mu 1/1 ups UF 
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mm S0 viel die oherigen mund ard Artickeb bekenpes, wihte 
Di nicht Ban nndten · watſanffligen berichn einzufuren, voch 
em, was hei Rpabgnogen arſwort nd ent uſdigung dire 
rauff geweſen, aus hiefornen erxzelaen anti zum teil aus 
nachfolgenden Geſchichten, genugſam abzunenen iſt. Welcher 
wa beider ſeits Schufftenzumie auch anfenglich geſagt, mit 
rechten: Hagen. anſiha md werſitſet, 1 uch dan vmbfſitudt vnd 
prſachen Diner. ſchwanen bauıelungen, Din iſt⸗ weicher geſtelt 
ſich die zugetragen vnd wrrlauffes habck, wit. rechkem -um« 
engen ‚verfiaube wan mimmen, Zend seigemilih beweget, 

ber lan doeraus bichtlich vexmercken, wer darfelben aller gin 
Hanbt vnſocher ‚und enferigen. weibehem Mad auff wagtacign 
Ire eigenaSchrifften vnd Rucher⸗ will ich mich auch made 
alien · dieſen en aufflagen vnd trier * 
— — Gl rt A en N u Bart 
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is. ric ten. enh hoch ten Wwoeten Sei, 
cr s * ns ent leben han Sn 


In — en — Jade it Dokus. & 
banus Seffus der. Huihbenndipte: man mitt tode abgangen, 
welden: mans Tiichsfin schnch außbuntz vutet allen Beoferten 
meunnerer, fo das Helfen ſand Ir geberen vnd alifferzogen, 
gehalten: Dem alteifirnane: vnde gelvrteunruts geben : une 
beffen einheilige⸗· zeugſchafft Das Won Soͤttes wort: :nihe koin 
Port auffı hen fo lauter und’ xein geſchyieben, Dis: ach 
im ber Kinftnergfen:: zudichten, Inndrhalb Funffzehen Hundert 
Karen. ſeines gleichen Seiner gelobe und errrben den namen bi 
ben Tentſchen erlangetnhab,welchenzuuvr bey· den Griechen 
Homerus, vnd ver Walken Birgiliud vberkommen Haben! 
Das noir demnach un ine ge ieinun furttefflichen am vrr⸗ 
Toren, ber nicht allein anſerni Igehlehten. Vanerlande) ſondern 
aush darneben ber’ grutzen: Tontſchenenation · Bi: ſonberliche ion 
vab preis geweſen, Ja ein Außerwoltes kuſtzeüg · Socke, eu 
dem er allerley groſſer gaben Hatıfdjeinen vnd Tekchten: ou 
Wiewol nu ein Jeder Geſchicht fpruibes ſolcher ib . 
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vrsaheiden Dofer kam, Hohe ggahen weh kuambent als AdE auıne 
SUR mr made Ketten mich: allein fun Bf ar⸗ 
angehen. ynkgupraifen ſauldig uſt,Heondarn, das ghit 
ar guch Juff. dignmigrchlpenen, In guechtutgn beine: Ar 
Ye ur here ac anpere een 
mlnspbheäfpieka.bun Irsaeigenengpr.,feltenn nharaitetnfur 
den, Kain wealchen Aemieinbefle uhr argereigt amd bewtst 
werben, Dexgſeichen xhaliche unknnalirhefunft.mrbrgeighiig 
Velpith vn vberfprumenn auch danſelhen in ſotthen ugentſamen 
wergencemach naſolgen Ga-iehandes Ich: dychn ſenderlich mad? 
pen dieſer Hoch beghadec therxe man auch Nahe 
Ra Pmeſton Bertrand gucbhsichher unhflihen Jaßa, geatſe⸗ 
wa ich um Pachflen: yerpflishts bin, male Beuwiheumd, 08 
sam Ian, erkirhen: nat Brikhen- Intebea:valknnmpnkike» SIR wir 
; wol ug en ach, larnem arden wol 
aA. gemein mit ſich· brivety/ ehe 
Grand; Scingsciltm.tantaı MERKT Reh geangſam 
aan. Fi Daneben re Hand hralß mochlen 
str VRR PORN: dermegenfan genomman,ryon einem nlabe; 
den ia Din Da audern: Hychgelertenvnde gehehten 
Wonnenn un Sutenifhen. or aech / hrwemiich men Ente: Joa 
die Anwwerario won Vnbenbarg⸗ Mriechiſchnn ſarache Pra 
wlan, Nsintig,, in einem baſondern feunbriaffe tan. han Ehen 
SM Arne Srakkien son. Fulda / meld uprvq 
— made Marnurgiſegerzidadtnis/ begciiken 
nie Ent, aufgangenn nd iu, am Criedipa⸗ obgr lm 
ee Nwbeadi Beh 
ke RAN ÄRTBEN ABIT vnſer Rule 
Fautſchenſpracte ankee.canfenen Dan falbige ahanııanı rwucht 
Spas Ei Das ee rohr | 
— — aialsn mehren reine rigene huchenhend, mendeiak 
Ge olichanntorvmedilichs. Schriſũen / genuginm Iken eo 
preiſen, Ime auch ewige Ehren zeichen Sin. werden Sand 
dern allein daqich decuit exſtlich, ar dandbaren chulers 
ein offentlichs ratiſhan dion. mir geben. Daran auch das 
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autor Yerige,' fo: diefer ſeit moniglich wol · bewuſt ct, ah bu 
den nachkoinnenden !ehtoae: zuwfffenithete z:-unt alfs ſoſche 
wvinge, $0: zu vnſer aller nuvbarkeit Ehrs vnd worfartge⸗ 
ſchehen Fein; nicht lieffe in vergeß Aommirn.Dboich naber 
dus nu nicht mit” fo gantz reinent vnd Bofefent Reuſſch 
wurde außrichten, ſo! Blade ul leder vefuͤrongewiß 
halten; das Ich mid beftes vernugent befliſſen/ der Vb an⸗ 
gezogenen Auior imeinling! allfet vedilichſt 'arzugeigen, 15 777°: 
a Diefer Hocherlouchtet micin bil neeen Teile 
anuatij, vmb funff she des morgens nicht" von Fark: Rrichen / 
voch frommen vnd ehelſchen / Eltern geboren nd’ Hit ſein 
Batter geheiſſen Baus iſt ves do gewefeuen une klofters 
Heyne Cdoraus nuniehr eine Spuic gernacht) To, vndiſonft 
aus der Graueſchafft Witgenfiinn fein! dhegemchel abet aus 
ber: Ri :Semüttben! auff: Der Wehräy WWustig'zeoßfeni? Shut 
aher den vrt belanget fo7Beift? derſecbigen Hudelgehauſen/ iſt 
ein Hefe dorfflein, iwolches vorgehochtam Spinat züftehet; 9 
zwiſchen Boedendorff in det Bueluſtrutt Vnb dan Hoeff keß⸗ 
garion gencut / gelegen: Pr on higre zeinetit dorfflein leder ein 
geringe Heußlin horſcheil dern waſſer inn'tihetn Hohen NER; 
vnd dohinter etliche alte Eichen Beni TIÄHT: welcherna Vier 
zeit gemeineglich ber’ von Denkt Dilhe⸗ngwerogiſchmeriſter weh 
nen, woſelbſt Aft disſer Poet iaf dieſtiowelt arten wieer 
ferbs In einem btiefs at Br entmäßen "Gehltieben 
Das ee vnd Euritius Kor Re. Alice worffern 
Wh gar weit von einandet Welkgenfinzenmiven, Duck: Slmpge 
Haufet va Guritius gehören, gef nndfertih aiberchalbe 
meile weges non Vadelgthuuſen Beraten Te 
tinrin· anvern Hut: agty Dern wehl wute Shen nk: lang 
duncken, mut er eben vurche vie Sletiet oh: Orte Beileid 
age gedechtenin Wwelchentr ir ngebsveno vnd aufer joe 
were, a Heyne, Gttminben >26: Das Mueillusinvon Bi 
— vr reiht ſchreibet, ar OD pe dan DER, IULRTTE BR 
ie: Hl6-in-shperes primum gun -aelitäs‘ — 33 
ara 'Hic peiris;-hic'Bb Teutei dondusqus N = 
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ee einckind geweſein hatiterliconAbl Diet⸗ auaaı 
marn voſelbfſngu Okynie⸗zumil ailev evſten das Buchſtaben: ge⸗ 
lernet, Iſt vtigendongen Wenunden auf der in Wohra· kommen⸗ 
Baer mit Beta Lirnolven,welchervolgendor: vesorts 
Burg eruleiſtex worren/ Johaunem Meheffen zumi Sichaluteiſger 
gehabt, der ſein verwantert Lein ernſter vb: gelorter⸗ keit 
geweſen/ndͤn Welchtin lernin hör Orammkatkkkius-birdderoiefen 
wurden. Hachach fin ediefe zwenenmitheilrander noch · Fran⸗ 
Arber yo) weil He ort Faedb · Horle⸗ Schuel· wegiert 
vu a oe ſeiucr kunſti allennhalben Hoch Verumpt war) 
a zur feldenozoit hat Ecbautis fein: viezehenbeſt· Jaew 7 er⸗ 
weicht, ERST derſelli Nomen. Wie, ſcheinbarliche Aavi neitur vnd 
eigeniſchufftan· Ime!a zul Jernunug⸗ guter: unſten vernonnilen⸗ 
—— Are ie ig Air; vnh auſſerhalb Da aubern 
zauffen eff "Baer vnd wenig andere nehr/ beſondeen 
Ba erh url DEREN Bad Aehrs vnd vinderweiſung he⸗ 
geben / Verß! zumlachen; Als ſie ſichenitendorin erliche!zelt 
weiblichſ gebraucht/rvnd er Vinli maßberftiren / wollen, was 
ein een, Vo Rear höre; Filen doräuff zu ide 
Atgunmentdieſen VDerrlichen fpruch ves Euatigeliſten Johantils 
Ih Bit! vas illechtdern welt / Ind wer mir nachfolget, wanden 
nicht inn ſiueternusy! gezebenn Hat Eobanus: venſtlbeu ſptuch 
fo: anworuglich mit verſſen Vvargethan,Duls Tich': gebuchten 
Stchuelmeiſter nicht gonuſcin vber Falken: werfen‘ party) 
wundetu Torten; vndſteh Devwegen vffentlich vernetlien·loſſem 
et: grwonne vine uote ſonderliche Hoffenung u vem kutchem 
achtetlneas aucht after Jinen vᷣomn· vben· hevab. Inzsfindriged 
geben ſein, das er eben den ſpruch en: hetie Inrgefuget, 
„ee ſollichanur Sehe ſeher glucklich wor ihößeutung 
ungern Ach votuhch Cobaunumzum vffterucal ler ma⸗ 
tier ifant zuſackun, wit Jueemn Bott: vnd ſenr ndinw Kitchen, 
fo were er on allen zweinel, es wurde einggroſſerimtin aus 
Ime werke: !slosi urn 0a) ine bae sung 
Energien zeit Bofeamall) wie er 
en Schieffin wafſer ſche ſtehen jizugrufien dnitp ialkersgein6 


* 
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auao, berpitſchafft «und... wie er hinzu gegangen, ra rvndnfollichs 


eigentlich angefchen, :hatte ex. ein ſonder an. mung Mpıbrdee 
girde oleufonamen ,. boxin auffgen: vnd zusbieffene Weren deyn 
wegen „hinzu. ;geiweiten,.heite dien ſeilet auffgelofet ich Su 
Schieff geſatzenvnde ale: on: dannen gehaanın mih anrvffung 
Goties, welche sen; mit dieſem verß gethan, m. 727 Adanın 
7. 1,:Da Jandemr.koriune uiam duyatsäre, her Alam. nccon 
Mn Harle geſehen, das er Zen drrekunſt verſt aun 
dichten teglich ste, weiten gunam, pie. er Ran einm ſonderlichen 
walgefalenrgetragen ant aller Kür. Echneler boſſerung⸗ Ink 
ex dervach ar anehumelen biefpm Papten,.cben.;andarn alß Min 
Ighenbigen: furbifue ; „.bigfelhigen Rarkapn. zu wehrem wink 
zuerbitzen,  Surgebalten.. « Jedoch ‚pat; er. me milemwmeffl:ges 
fallen. Joſſen, das Eobanus pherans- Heilig: ms; oner Onderloß 
etwas zuſchreiban . sub, auch das er. ſtets bej ardarn anhelh 
Ime ſeine ſchrifften pnd verſſen zu penhaſſerm Dennpeni:m 
Inen hisweilen/ nicht ‚Tomte In der eik amtraffen.ndor erſachtz 
er. Doch; -anhere,..gu-Malchen: er ſich verſahgundast ſichi Rene 
helffen konten. Dorumb ar anch etman ſich mien/ gaſcht met 
gemachte verſſen In die geboge nihringen/ and dp roldraffrnte 
lich für. iederman perleſen gulpflens.nit, pnaklefiigen hitt, ha 
Jemando an Pen; felhigen ı etwa mangelso merraerzttee INA 
das vnuerholen an zuzeigen, Den fagkrer ‚ielhemingermeften 
feinen, verzug deiben,,- ſondern er ne andete werſſer Mont 
ob welcher lindlichen frepheit. · vnd wvngeſtumen (nkeiten: 1iek 
andere ein ſonderlich wntgefolkend empfangen „mad hie Hitzige 
begirde zu Vernam an: Ime hoher. Dochngelober vnd Inen Re 
wegen/ faſt lieb gewohnen. 5 ..'% 23 200 abnie, 
1: Noch dem xr. aber drey Jafr ang: uidenasonk gewefem/ 
vnd alfa rinen vorſchmack· von guten unſten exlerneh daxumh er 
auch hernach · alwege benonde ſiat ſein gehudte Fat genan. 
wie Mycilluha ſagt 5 lenken ano ne m sw Gl 
Precipue sed enim tanto se iactat alumapfsım nr, 

1.» Quer 'nalus & Franco; nertih.monanhahal. 9 


| Iſtner· Aolgands echnehen init an een 


a ne — — 
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wu: anffiheichen: reift zu) D. Minnie Mutiauo Thumbherrw sau 
zu Moike eiageleret, welchet me. .atıch vudenweiſunig 'gebet, 
fe uw and geſeltwie or gelerten Mmachterimerdamg ni 
von Öimengewailfagee rn Gipidona a zn nee it nf 
1,30. 1 Tenlassenpmer sachii.glonas fontiseris! }, ; “in 9° 
Dorumb Iran volgendoacſobanus· alwegte firb::einen Foruca⸗ 
toren nad ſcinen⸗ anfuner·ijn: guten ſunſten geanat.Alou e 
meinte Hoho regen: Erffnoil und, zu M. Ludouich 
Chriſtian, den auch quß der Stat Friruckeuberg burtig oh] 
fommen;doſlcczelicherſagen/dericaAbri na Eumientizurdnenmg 
hehe Dnen/ etliche Iner üofelbfi:mmitit gelneiverkagt ;ı;dusbeng 
fügen, andere leute haben nen: vnbarhaltenss bet: Dem feg - 
wie Im⸗ wolle ‚fa: haben· die Jenigen/! ſo⸗ und: geihan, Sr 
gelt an Ama mich imbalkzangeföget.. Den: er? hot mech ferien 
Dungiwon MDae ren doſelbſa angefangen. ein buchtein, on dem 
wagte: aber. widerwertigleiten drr Fenigen fol liebe ragen; 
Auch vntangſu dornuff ſeine Bucoi wasn / iſt ſoſche Vucht 
eher weiche; dorn etliche Hirten wen miech vnnd aadern bewe 
chenden! miſheinandern zu: when plagen) zuſchreſben 
Bon woeltheno er ſelbe fagt⸗ DES sur Nar niit keiner meet 
u Tester: Lunden dergleicheu Carmina heſchrioben Jabro 
ı 3"! Perlege inn Hessianisirergähteg. Iudnlibustagnam ) dıraı 
„>, Quas''&o: Teutonienprimas in urberdeiig :"!!ı (bit 
>," MWeiteihatier Pugnan Scadentinm, oben den Iermrn valß 
vnwillen, welcher fin zwiſchen ctlichen Burgern vnd dan Stuben} 
ser an dh Ort. eihaben, mit varffen Arſchrieben/ Auch den Hym⸗ 
numpaſchtllem, odex Lobgeſang von ben aufferſtehung Chriſti 
nr dor dornach dienehbenvnd wirdigkeit · erlaugot⸗ 
melche. man nin den Hohen Schueben ben. Jonigene pftegernz 
gußegert,. fh dr: Leer Tann zccht unurd Inhenireffen, Thntiizr 
Kite gefollendloſſen/ anbervifembde Torben) aid hub 
Ninalſtegnu⸗Preuſſen han Oberſten Druiſtchenvi hurtſtor 
Seren Bohn dor Rifenberg kommen, woelcher weil or Hin ſon⸗ 
verlicher Hebhaber vndifordiver: geroeſen allerii helberlen / Bad 
er Zuenubiejnſach. ziuun diener kn Useffiigenuinhen /: wndrech 
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ben denfelhige:metfeiit einfaltige fromigktit vnrn waffinkhtiges 
Hertz bald vermirut, Imenzugeſagt, zer Tot: ge And ent 
guedigen „Herren haben, vnd ſich wucd:ihiermiffi gegen Bm 


In viel wege gan gnebiglich erzeigt, vnd Huen Irtzu year 


ten mit fih hinnus auff die Gacht genommen. Bhmit er aber 
biefeibe. zeit: nicht" gar udne uugi hinbrochte fagıler) u; die 
Hereidas ‚a8: iſtuder Herrlichen furtvefflichen / vnd Ehriſtlichen 
Hoeldin leben zubeſchreiben; and aus dieſem̃ ſeiſten erſten ver⸗ 
fund: ſtuch dat. meniglich wolicbzunemeny was in diefem mau 
fur: ein groffart Verſtand und ſonderlichengeſchickligleit worſſeri 
zumachen ; geweſewſein amp,’ mieikihes bücher dochgleichwoĩ 


hernach vberſehenn vnd ferr gebeffert: Ba; ih “din meint 


1 Ditweil aber? Derigenatite, Teutſche meiftanbewodie” war; 
dieſen man für einem Funfftigen: Langelenkiemiergu tomien 
welt gofeheftienhaugebr aber; un welchew var’ oh fernen 
menr.er Den! felben: zus sanbern nAinifien · alag einen gefanxeen 
fchisteit wurde, Ime bungatliche woißheitſ vudaverſtann beſchrite 
bener Rechte Hochhvon meden frin wolte, Kati deubegen weis 
ſchafft, has errgen Leiptzig züehen;; br alhaı die galbenn Nocht 
butcher, bride Dir: kryſtr wud Beſte zeugen vundirraſiche Zarf 
dorin Studiemen foltey cuend ſoichde iſt geſchehen vmlh das art 
nah ChriſtzAgeburn 159131Als er inu Dohlnsfounnemy I haben 
fich etliche gelorte manner amitıaamdin Dein Sturm Vitus 
Berlerus und Geyrgius: AulbarusIme vonſtund aAu zuge⸗ 
ſellenn Dnd“ vberred Qasrer des·Teuiſchen swheiflera iſten 
entgeht: air gef / Mube Ftudium uni Aoffen un und 
dagegen aus· ungeborner inft ambi;kebe zuv/guten Kae 
Bo. daunen/ ynd widerumb a gehu Erffurt begelen. 7 An wel⸗ 
dem. 008 zen dan⸗ zu: velen malen van⸗ dongenanten O. me 
ratum Mucirum geſchriehen, vnd:heruidernibron demfelkigen 
otliche ſaudhrieffe empfangenann · dan ſeluige hat WBnen nicht 
ein lich und werde, ſoewernnanch In griffſer verhundernu 
107 nAußgenommen; das Inen etwau⸗ vendroßdaso Kohn 
hihi weilew. einen: vberigen drunds uf, weinen Dan 
Kits ich: daraufff moch raller modtunfft, auit Ime under⸗ 
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and zu Preuffen geworel war, da ein ſtets ſauffen Pl, ayao, 
Nicht vaB::ier Yaus: vbermeffigem trunck · etwas vngeburlichs 
Jemals begangen, ober‘ Jemands beſchediget Heite, ſondern 

es mißfiel x) allein dem alter videnu mehr erleblen man, das 
er stein Junger menſchdurch den trunck etrhan eiwas: vn⸗ 
hevechtigers handelte, vnd nicht. genugſani furſichtig/! ſondern 
eins zu igar aufgeloſten gemuts fein wolte. Je doch hat: 
mit der.’geit-fich des oberigen rund” fo viel müglich, geimefe 
fiäet: "Bud Ime Bald hernach eins ehrlichen hürgers tochter, 
arbeit. genant, ehrlich vermahelen loſſen, niit welcher et 
nich beiderfef geſchlechte kinder, ond ſonberlich dieſe Soene 
gezeugei, Hieronimum, Julium, Heliodorum vnd Callimachum, 
weilaber fein: Schweher von "wegen fein®' alter: etwas 
vnleidlich vnd verkrießlich war, vnd er dethalben vorgenan- 
ten — zu rath naem, Ichreib Ime der dorauff yinwider 
ie ‘Si tibi 'nata pladet, fer päfris’iiperium. - 
— hat er ſich mit dem ſelbigen gutlich A onb 
Sun in ‚groffen ehren gehalten. 

Dofeibs zu Erfurt: Iſt er mi zum: Profeſſor it er 
gryelone offentlich angertommien,’ vnd ſich von einem gerin⸗ 
gen Jat ſold Verhalten nwuſſein/ an welchem "ser Sch etliche 
Bucher Quintilianj von- me: gehoret, wolte Gott mit ſo grof- 
ſem muß, Al8 mit trewen vnd Hochſten vleis ervieſelben 
vffentlich verleſen. > NIS aber zu dem mael D. Erafmus von 
Roterodam Ih einem krefflichen vhum vnd ünfehen "Huf Jederl 
man war, 'vnd meniglich ſich ſtracks für Ach gluckſelig ach⸗ 
et, ber: denſelben man keigenwertig geſehen Shi. ſich mit 
Arie vnderredte hatte, ethub er ſich auch denſelben zu Louen 
in Btaband anzuſprechen, das geſchahe wnb' das 15188aer, 
Fraff Inen auch ar zu Louen**), da er Ime aus feiner Herberge, 
eitnen — ee Senbbrieff y von verſſen begriffen, 


\; ge 1% I. u 
9 Bon der Ban der nacibefjernben Band: es, ‚befoigte, 2. der, alte vnd 
J fe man, dag er. durch den trunck nicht etwan. ſein werde. 
* Dies’ Wori if von: der anberen Hand in den ofen gelafenen Raum 
NT ndktragen. ' " DEU TE a 


aA en Be ee 


na Edi, Mochte auch vilkeicht Lenger bei Ime blieben fein. wo 


nicht eben zus ſelben zeit Erafıns mis. vielen anbegn 906 
keishtigen shligen- pub: gefchefftan..;befaden- gewefen... n -- u... 

Was ‚her Erafımıd pa Cobano gehalten hab, er 
den ‚brieffe fo. er an. De Johannem Deacanitent on Kauf 
ſtat zum ſelben mal: gefehrieben, — genugſam Au ; vernemen. 
Dorin er; ynder anbermalfe. ſchreihet, Eohanuch hat wir 
hurch feine ankunfft Hochlich erfrauwet, „ab ain man Mar 
lobens ynd verwunderns wirdig iſt. Der auch allein naar 
liebes Patterland Die ‚Teukfine-Nahipu, ven augemeifener 
Barbaren oder grobheit, genugſam entſchuldigen konte. Hyerxe 


Gaott/, welche groſſe gabe hat der man ‚vor. anbern:befommen, - 


wie iſts Ime fo gar ein ſchlechts vnd lichtes ding verß zubich⸗ 
ten, Das ich wol ſagen dorffte, es mare ein anderer Quidius 
auffgeſtanden, zu dem er mit der zier redae wicht. weniger bes 
gnadiget iſt. Den in ben heiden theilen, hat er in meiner 
deigenwertigleit herrliche. anzeigung von Ine ‚geben, vnd das 
alles pauſſen ſtoltz vnd pracht. Wie bat er auch ſo gute 
fügen; wie if er fo Hoefflich vnd geſpreche, Ja ſo gang 
frep non allen laſtern, mit welchen doch ſonſt gemeineglich die 
Jenigen beſchmeiſt fein, fo die Poeterey lanſt lieben, aller; 
meiſt anter den walhen. Welche ein, zuchtige Gottin : ber 
funftp.muß bie fein, welche mit ſo groffer zucht des furnemapien 
Chrißlichen Jungframen leben beſchricbon. Das funwar Deutſch⸗ 
Jand mehr als gluchſelig zu nennen ware — 
‚ng viel dorin geboren vnd aufferzogen wurdenrc. 

Nu: ſagt man vnd recht doran, Das, ſeyein werbaffti 
ges ond hefleubiges.Toh, welches van, gelnbien, Mennarn · her⸗ 
lomme · vnd zinem· zugeleget · werde, Derhalben auch Eobamus 
doran geweſen, das die .gange : Vniverſitet zu KEHinEtT. ba 
Ernſmus · von Lan (7) ſchmnelith angegriffen. waxd, Juen gegen 
dem ſelbigen verteidinget hat. Dergleichen hat er auch ſelbs ein Iti⸗ 
‚neratlum derfelben gantzen reyſe mit mehr änhenget't beſch ieben. 

Noch dem aber Anno 1521 dig guten. Funße,; ans 
ishefung D. Andreas Carlſtats begonten verashk.ät En 
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IRB Dora auch die Hohe Schuel zu Evfſſhiri tzu verſällen ausn, 
Wahtend, MetheitIme-,feine Herrn vnd Freunde, Er ſolbe ſich 
weiter Veſto ſtatlicher zuerhalten, in dev. Dedicik 
Ber; Artxzeneh kunſt ſtudieren, welcher raeth en gefolget, vn 
ſunff Fautzer Bar lang ſich mit allem. vleis vovauf begeben, 
alten Entomium ober lobrede von ber Artzeney, :Und:.ein 
buchleinde! bona: valetudine conseruanda‘ geſchrirben, vnd 
bentnachin ſolchem Stande zu Erffurt bißnauff das 1528 
Serien." eo Ve re Me 
— Well⸗gnen "aber "der Hochgelerte, DE: Philippus Dies 
lanchisnnge md: alwege faſt geliebet or ::in groſen ehren. 
gehen har. er zuwegen bracht, das Stien-die von Mornberg 
brtuffen: Haben; da er den neben Isachimo Cammerario ab 
MichkeljrRoͤtingo ſieben Jatr lang in allerlej art gutor kunfte 
Heleſenn, vnd er doruber alſo das angefangen. Studium Des 
bieinae widerumb verloſſen. Vnd nu an dem vrt mit ſonderm 
ra die Griechifchen Autores geleſen, als Ime auch vie · Buro⸗ 
ica! Dheocritj Syracuſanj allermeiſt gefallen, Hafer Sechs vnd 
wreiſſig Idylia aus derſelben Griochiſchen ſprache,/ Ans Dali, 
Caemine gebrocht. Auch alda her Stat: Nuruberg pollicey 
fer Hubjch beſchrieben. Derglelöhen '- vor ber nemphanng 
Vied: danckſagung gegen dem keyſer Carolbedes Mamend. nik 
Fünfte: viel verfſen gemacht. Vnd was Ice junod Famals 
wveſchrieben, alles von nawen vberſehen: vnd randrrwet 
werfen · een, 
2»? Ynnb4583-ifl er da dannen -auff groſſe? ’verßeiffäng 
wiber gen Erffurt gefordert worden, bie Yerfalene"Werueefk- 
tet’wolberimd auffrichten zuhelffen. Da er⸗ nit ldas buchlein 
De Viotöria‘ Wirtenbergensi ober. von: der Winde 'Erepahläh 
deß Herzogthumbs Wirkenberg, dem Landgraiien : zu) Stffeh 
au ehren, gerieben, vnd biß Ins vierde Jat doſelbs ner 
guter’ ehutores mit geoffem muß vnd fruchtider guhorerigelefen, 
ber. Syni gofolgten 1537: Jar, hat ſeiner der Landgruue 
gen Marpurg In feine Hvhe Schuel begers, Dieweil furl 
von Fate: biwas alt, auch feine: Finder erwachſſen · vnd er zu 
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20. Ef nicht ſo gang ſtatlich vnd wol vndexhalten marks vnd 


er om das ſeinem vatterland hertzlich igenelgetunignd demſel⸗ 
ben zill guten, ehren vnd wolfart,.alleg Ip Ime maguich, ‚ger 
weſen, micht allein gerne . ergeiget, „Tonbern.: ‚au; :PPFAN- ein 
befondere. freud vnd luſt hette, wie er. 7; ‚ben hiebeuor. In 
nem brieft,.,.an..M.. Adam von Fulda⸗ anf; Kyffst ‚gefchtier 
den, offentlich vernemen loſſen, Das er; nirgents ſo gerzie 
fein, leben enden wolte, als in ſeinem vatierland wud vier 
dem Furſten vnter welches gepiete er geborn, aufferzogen, 
zu. den freyen kunſten vnd Studien gehalten were worden. 
Dofelbſt gu Marpurg hat er nuIlyada Homerj Ins 
Datin- : gebrocht, welches funff erſte bucher: er zu. Nuxenberg 
angefangen, aber an dieſſem ort erſtens fol, ‚werd. gautz 
vollendet vnd In. druck ‚gegeben, ober welcher arbeit ſich vor 
vielen Jaren Laurentius Valla auch verſucht, aber: der ‚nicht 
konnen zu begerter endtfchafft verhelffen. Weiter hat ex ‚auch 
den.gangen Pſalterium Dauidis In Latiniſch Elegias gebracht, 
weiches werck er vormals zu Erffurt angefangen, aber. zu 
Matyurg vollendet. Dadurch er, Ime ben ſonderlich "einen 
ewigen namen · eylanget, gunft vnd Liebe bej allen Geſerten. 
Berner: hat «er, aueh: vorgehabt, auff anregung Herr Philippi 
Melanchtonis,“ Libros Faſtorum, boyin der wille vnd oxrpenung 
Gott ſampt dar ordentlichen zeit ¶ vnd andere ſachen weren 
begriffen: worden, zubeſchreiben, Dergleichen werck nihe kein 
Poet auff erden gemacht, iſt auch ſchoen in der arbeit gewe⸗ 
fen, ‚wie ‚daB... ans: der Vorrede klerlich erſchejnet, Das er 


strand. graffes. vnd Chriſtlichs Im finne gehahtAber er iſt 


durch Den, alzu zeitlichen vnd fruhen todt verhiudert, das er 
ſolch axeflich merk: hat vngeendet muſſen nachloſſen.Auch 
ff, wol die pndanckbare welt. nicht wert ſseweſen— in TR 
edle buch zulſeſen. 

Den In dem 1539 Jaer iſt er mit — Krone 
‚oberfällen, nemlich das Podagra, ſo man fanft die Herpn 
Srandheit nennet, befommen, vnd als Dieſer ſchmerb en⸗ 
wenig. gelindert, eu da kommet Inen bie.Schwindfucht an, 


Helij Eobani Hefli leben vnd abſterben. 487 


Das er alſo gar nahe ein ganges Jaer an folder groſſen 
ſchwacheit und hefftigem ſchmertzen zu. betthe gelegen, vnd 
Ime durch langwirige ſench vnd qual fein leib gar verzert 
vnd verſchmacht Iſt geweſen. Noch dem er nu am leſten ein 
gute zeit gar ſtill geſchwigen, hat er dornach do man fich nichts 
wenigers verſehen, fein ſprache vnd rede wiber.befommen, vnd 
geſagt, Er wolte zu ſeinem Herrn auffaren. Dieſe worte 
verſtunden die, fo vmb Inen Her waren dohin, als begerte 
ex ſich mit dein Landgramen zu vnter reden, ben ſich Feiner ſeins 
abſterbens auff diß mael vnd ſo plotzlich beſorgete, Derhal⸗ 
ben antworten ſie Ime, Sollichs wurde dem Landgrauen 
faſt angeneme ſein. Aber dorauff redte er nichts weiter, ſon⸗ 
vern bleib ein weil ſtille vnd vnbewegt alſo ligen, aber. vn⸗ 
langſt hernach hat der Hochberumpte: thewre man fein: zeit⸗ 
lich leben hie auff erden fein ſeuberlich vnd ſanfft beſchloſſen, 
auff den tag Aureliae, welcher do war der dritte Im Weyn⸗ 
monat If alſo zu ſeinem rechten, Herten, wie er zuuor den 
vmbſtendern angezeiget hat, dem ewigen Gott: vnd vnatten, 
welchem er albte trewlich gebienet, In ewiges a vnd ſe⸗ 
Piafeit hinauff gefaren. 

Da nu reuchtbar ward, das er dohin vnd entfehloffen 
were, bat ſich bey allen ein Fleglich trauren vnd weynen ers 
haben, vnd ift ſonderlich nem Landgrauen an feinem abſchetd 
groß leid geſchehen, ‚hat auch. feiner hinterloffenen ehe, gemna⸗ 
> Bein vnd witwen zu beſſer auffenthaftung einen guten Hoeff 
au kaldern erblich vbergeben, etliche feiner .Sorne an Hoef 
vnd auff die Canzelej genommen, vnd befolhen feinen. Leich ⸗ 
nam mit groſſen ehren in Das Teutſche Hauß, benehen- feiner 
Hochloblichenvorellern ber Furſten zu Heffen, begrehnus 
zur erben aubeftatten, ‚welches much ale volnbracht iſt. Da 
Ber’ ehrwirdige vnd Huchgelerte Doctor Joannes Draconites 
uber derſelben Leiche: ein ſchoene troft predige nen. der auff 
erſtehung gethan, vnd unter: anderm angezeiget, Das eben 
vieſer Poet · den Hoheſten verſtand, ſo zu vnſer zeit, in der⸗ 
ſelben Aufl. geweſen, dem Herrn Chriſto — auff. geopf⸗ 
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ri, RE; In deme, das er nicht: alleine. von Gott‘ lauter, wie 


Dauid, geſchrieben; ſondern aͤuch, als: were er ein Lawe me 
Aawen, mit ſolchem ſchreiben mutwittiglich vnd furſetzlich nie⸗ 


mb’ betruber habe; der nur. zu treffent geweſen. In: Summin, 


er chabe mit feinem ſchweiben, baide Iebendige vnd todien, In 
ber welt, erleuchtet vnd brkant gemacht, Mitt. bitz zu Got, 
bau alleinie jo In. den Hauln Sprachen: ſtudierten, derglei⸗ 
chen wolten thun, Nemlich, ‚die gaben ſo er Inen gegeben, zu 
ſeines Gottlichen named; lehn vnd; ehre, Auch Mn — an⸗ 
derer lute· beſſerung bruchen / 
na BB. anheri hab ich luttzlich erzelet mit was — ba- 
ben dieſer man von Gottibegnadet geweſen, Auch wie. er derſel⸗ 
ben erſtlich das dis weine Heilſamt erg. Hiyiben vnd auff.die 
nuchkommen: gereichen; mochley: Dornach welcher geſtalt vnd 
mit was trewem vleis (en vielen Hohen Schulen furgeſtanden, 
das bie uliebe: agen in notwendigen ‚pad. nutzlichen , freien 
Imeften agfferzogen vnde angehalten, dorumb als biefefbigen 
ausiretlicher menſchen grobem vnurrſtard, begannen. zu ver⸗ 
fallen: er ntit ſouderlichem. ernſt, ober den ſelhen, gehalten, 
Dergleichen was viel nutzlicher ynd guter Bocher durch Inen 
beſchuieben worden, "welche: wen zu Halla. In /Schwaben In 
zweien teilen gedruckt werden, dorinnen! auch feine: vier bucher 
Sylnarum, etliche Epioedia/ Elegien/ Sald onis Sprichwortery 
vabı.der Prodiger Suloinomis zu verffen gemacht, wit einer 
kurtzenerklerung/ Dorzunetliche Sthplien indie: Bucoliea 
ond Grorgira Virgilij vnd nndere mehr, Die, alle nicht one 
verwunderung ſeins hohen. werſtando galefen/ werden/ vnd 
Bien! es er mehrarteil voſne es werde ia Zeutſchland wicht 
lichtlich rin auderer geborn noch xfundem; ‚det AD . ae 
cher kunſt billich moge vergleichen werde. ©... u... 
2. ME Bam: allenn ein Aeder genugſam: zu —— wie 
irangezeigter gaben gebraucht vnd die habe angelegt. « Das 
Ime auch derwegen! an leſten and: fonderlicher gnade Gottes 
zugeloſſen, alſo mit einem feinen: ruwigen Gewiſſen: vn dieſen 
won, alsner alt: geweſen Funffzig drri Jaer, Achae manaktı 


—* 
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zwanzig acht tagte abchicheidem AR qher hie ambere file: ayan, 
gende und lobliche Sitten m do. gR.MR- al — Axwbetwifft. 
hat ·mir nicht, geburen »syplien,, nebagv „vielen andern, bir. M 
fonberbeit. mit fi; Schweigen hingehen guto ſen Remſch Dar 
er nichts wenigers Sy, ſejnem gungen ehen bat, erfeiben, 
fonnen, ale nachede adar verleumdung eines BOT BIN. MNexeq 
halben, wen er ſchqpn biß- weiten ſelbo amarauiffen.; hat, en, 
ſich ſollichs doch gr, ichts lofien,.anfenhten,, (nnhenmıpaA 
antweder mit groſſer Lindigkeit erde yder, Aber ſonſt pm, 
alle bitterkeit mit ‚guten heſtendigen worten haDUL AP U TED 
Aufgenommen allein da er rät, willeng, eweſen, Bi, 
außreife,. fo ber Ehrwirdige vnd Heyliger gedechtnis Ir Mar⸗ 
tin Luther auff das Ime zugeſchickt ſchrifftihs vnſ lebendiges. 
Geleyde, etwan noch Wormbs gethan, vnd was mit. dejn 
ſelben auf ſolchem Reichs ‚tage; von wegen BEP. Offenbarung: 
der grewlichen grewel, der Bar pftlicgen ...fi rnig. ‚Kuh. Ah 
gotterey, furgenommen up — worheg⸗ aubefchr iben, 
vnd Ime ba zwiſchen ein ſchartech,ſo. De Gmpfeen gllet, 
fusfommen, ‚welche. mit eiteln lugen and leſter worten „AN 
geſpickt, auch pornen etliche, Idand. perſſen doran gehengt 
Das alles dieſen man ſo vbel verdroſſen, Sonderlich Das, 
ein ſo vngeſchickter Eſels Topf, pub. ber, ſich gleichmnf. fur 
einen Poeten außgab, einen, ſoichen Hechberumpten Theologen, 
mit feinem vngutlichen vnd, wol, zu verlachen ſchand perſſen 
vnderſtund zu beſchmeiſſen, Das er bamiber..ein ſcharffe — — 
gia geſchrieben, pauſſen welcher man ſonſt Sn allen jenen 
—— gar nichts findet, darmit er Je einen. menſchen, in 
ſchimpff oder ernſt mit ſchmelichen worten ‚dab angegriffen. 
Denn als Herr Philippus Melanchton Inen⸗ auff ein. 
zeit angeſprochen vnd von Ime begeret, das ‚aller. ſchendlichſte 
vnd ſchmelichſte laſter, mit ‚den ‚aller beſten and zierlichſten 
Carminibus zubeſchreiben, vnd er gefragt,. was ben das felbige 
fein folte? vnd er Ime dprauff : geantwort, Calumnia oder 
heimliche vnd boſe perleumdung, hat er geſprochen, Wiewol 
er Ime vngerne etwas, das menſchlich und Ime muglich were, 
29 * 
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1sı0, wolte verfügen, vnd derwegen ſich dieſer arbeit auch vnder⸗ 


nemen, So were doch ſollichs ſeiner natur vnd eigentſchafft Je vnd 
Alfewege zum: Hochſten entgegen geweſen, Sentemal er fein 


leben lang nihe weder In ermanen Leren oder ſtraffen, eini⸗ 


cher bittern oder dergleichen hefftigen ſchmehe worte zuge⸗ 
brauchen gepfleget hette. Aus welcher einichen vnd rechter 
Haubt tugend, ein-Jeder, waſerlej geſtalt die andern muſſen 
geweſen ſein, lichtlich abzunemen. Wer aber von des ſelben 
allen etwas weitlaufftigers wiſſen will, der verleſe des vor⸗ 
gedochten Joachimi Cammerarij brieff an M. Adamum Craff⸗ 
ten von Fulda außgangen. 
SE Band’ eben von angezeigter gedult und Lindigkeit wegen 
haben ſich fo viel trefflicher vnd Gelerter menner hin vnd 
wider zu Erffurt, Leiptzig, Nurnberg, vnd Marpurg In 
feine‘ freundſchafft vnd gemeinſchafft ein geloſſen, Derer aller 
namen anher zufetzen Ich nicht von noten geachtet, weil man 
one das wol weiß, Das fromme gelerte leute, welcher Sit⸗ 
ten vnd Wandel einander gleichmeſſig ſeind, ſich gerne pflegen 
zuſammen zuhalien. Aber vnter denen ſo ſich alſo zu Ime 
gefellet, hat er ſich ſchertzes vnd ſchimpfs weiſe gemeineglich 
einen konig genant, Irer etliche aber ſeine Herzogen vnd Rethe. 
Doctor Martinus Lutherus nennet Inen ſelbs einen konig aller 
andern Poeten, und aber einen koniglichen Poeten. So haben 
Ime auch viel furnemer Menner, etliche faſt ſchoene Epitaphia 
oder Latiniſche Grabſchrifften geſtellet, vnter andern hieuor offt 
genanter Cammerarius dieſe ſonderlich welche ſich alſo anfahet, 
‘ Hic situs est Hessus patria tellure receptus 

Quo rediit Domino se reuocante solj. 

vnd D. Juſtinus Goblerus auch eine 
Hesse decus patrie Teutonicique soli - 
Omnibus antiquis æquandus iure poetis. 

Mas Myecillus vnd andere von Ime gefihrieben, fin- 
det man In Iren Büchern, Burdhard Waldis hat des 
Mycillj grabfehrifft verteutſch(t) vnd Yautet alfo, 

Ir feet und feht euch vmb Ir iungen knaben 


— ——— ———4 


Vertrag zu. Regensburg auffgerichtet. Aid 


Hie ligt der glert und thewr Heß begraben ‚1840, 
Deßgleich nicht gweſt bei ung in dieſen landen 

Wird auch bie kunfftig zeit. kein folchen geben. — 

Die Jarzael aber ſeins Abſchieds wird in dieſen nach⸗ 
uolgenden verſſen begriffen, welche Paulus Eberus gemachl. 
Ducite Thespiades fletus Elegja luge. 

Hoc Hessus saxo gloria uestra iacet. 


U 





Das IX Capitel. F 
Ein vertrag zwiſchen keyſer Carolo vnd Phi⸗ 


Nlipfen Landgrauen zu Heſſen allerley ſachen 
halben zu Negenspurg auffgerichtet. 


Anno ꝛc. 250. i - (1841.) 


Es hat der Kepfer aus Gendt den Churfurften zu 
Sachſſen vnd Landgrauen zu Heffen am Achizehenden tag 
des Aprils, Im neheft vergangen Jaer, beichrieben vnd Inen 
angezeiget, Er hette fih mit: Serbinando feinem bruder. dem 
No. Tonig von wegen Teutfcher nation vnderredt, furnemlich 
aber von dem zweifpalt in der Religion, welchen er hingelegt 
zu werben begerte. Den wie er bißheer an Ime nichts hette 
erwinden Yoffen, alfo were er noch gefinnet, fo ferre fie fei- .. 
nen vleis erkennen vnd den nicht mißbrauchen, fondern was 
‚fie etwan mit worten und verheiffungen furgegeben, nemlich, 
das fie ein luſt vnd liebe zum frieben trugen, das fie. das 
felbige nu zu letzſt auch mit der that erzeigen wolten. Er 
hette nu viel Jaer faft freuntlich mit nen gehandiet, aber 
noch nichts außgerichtet, nu Tiefe es fich deut alles dermaſſen 
anfehen, das wo man der Sachen nicht halbe zuhilffe keme, 

. ein groffe zerruttung bes gemeinen nußes, auch . vn⸗ 
ruhe bej allen Stenden erfolgen wurde. 


j 1) NETTERRBLTE -Waplfekid LT. 2 

(2514.) Dieweil in‘ "dere ae, worte era befomdern gnaden 
einen ahberr'täg' cn nftelich]® nenilich ven Sechſten Im Brach— 
monat zu Speier, obern wotwillicht dab fſterben oder vergiffte 
HUF ſolches verhinbern wurde, an einem⸗andern ort, welchen 
fein’ bruder Toni Fetdinaͤnd Sein wurde zu erſcheinen. 
Damit man ve hefthbenUimochte)' Forche ! groffe: gefhar, ſo 
Teutſchland auf“ denn Halſſe!fJegen,“abzuwenden and auffzu- 
halten. Er verhoffte auch es wurde ſolche ſeine gutigkeit 
Inen vnd Iren bunds genoſſen etwas mehr zu Hertzen gehen, 
den bißher geſchehen. Sie wurden ſich auch in der handelung 
dermaſſen ſchicken, ‚damit er, fe elbs, fein ‚bruder, vnd andere 
gehorfame Furjten’ Bath: ten arten, Das fie mehr zu 
Beige sad, tube, Fan au, zweitzacht und; puruhe geneigt weren. 

Derßhalbe en. jottin.f fi e anweder pun an den ort auff 
Vefiinpten tag fommen, yıb fi ſich Teinicktef Nifashen foffen ver- 
hindern, den leibs ſchwachcit Oder als den Ire geheimeſten 

Rethe ſchicken, welche zum frieden geneigt, Handlen ge⸗ 
ſchickt, die auch Ires willens hewiß weren. Sie ſolten ſich 
auch keiner gefhar beſorgen, dem rt⸗wolts Inen ſicherheit 
rd noch vem Nurnbergiſchen verttage frirdeit zugeſagt haben, 
Auch nicht Jelden, ons Jemand. dawider handelte. Deßhalben 
foren ſie ſich alfd Taken, vmb Jrern ſeſbs vnd des vatter⸗ 
Mnbsbeſten willen, inf das alle?vrſachen des zweiſpalts 
hi iagenominen, vnd man von! „geföeften des Ra 
ve teile: Handeln che de, - 

810. Dbrauff Ber Churfurf' st ——— hinwider geant⸗ 
Wehen · Neunden May; Das er dem frieden! nachtrachtet, 
ſagkeir fie" Ime, groſſen bank; Das er ſie aber ermaneie, 
FE wolten ſolchen ſeinen vltis erfenhen vnd des nicht miß- 
brauchsn, dorffte et hack ders: son’ Inch vnd Iren mit 
wetwanten gebenchen / dentdas Inen nllen nichts liebers als der 
Frieven. Das aber biefachin.!piß! heer nicht vertragen wor⸗ 
den / folie man“billich nicht Inen,“ „ ſondern ein mal groſſe 
des Hahdeld, zum. beenden: widẽrparth zulegen, weldje 
Irer Tere Feine außlegung?! wole am nemen. Dieweil Ime 
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aber nu geſiele, Das fie. auffigengntem tag lien delt (a8) 
wauten fie Ime hierin gerne gehorſamen. — 

3 x Das: aber der' konig nicht vergebens — wurde, 
ae fie Ime ſchreiben, was Ire meynung were, Remlich 
das er ſich wol zuerinnern wuſte, das von anfang dieſes 
zweiſpalts, noch langem rath ſchlagen, auff vielen Relchs tat 
gen hin vnd widder, das einige mittel Jederman gefallen hette, 
Das man ein ordentlich Concilium oder einen täg der Teut 
ſchen nation ſolte ainſtellen. Weil’ aber hernach elliche bon 
kurtze wegen ber’ zeit, berfelhige weg nicht faſt fuglich bes 
daucht, hette man ſich zu Frandfurt von der art: vnd wefen 
eins zufunfftigen Geſprechs vnderredt / auch davon einen be⸗ 
ſon geſtellet. 


Nuhe aber dieſes ein- wichtiger, handel were, an wel⸗ 
hhem bie ſeligkeit der menſchen gelegen, konte man ben nicht 
alfo, In kurtzen verrichten, ſolte man antweder etwas frucht⸗ 
| bares außrichten. Derhalben wolte heide fonig Ferdinando 
\nb auch Inen faſt ſchwer fallen, ‚one. alles gehalten Ge: 
forsihe ,‚.ond eher man deßhalben, zuſammen were kommen, 
In ſolchen ſachen etwas furzunemen. Dorumb was zu 
Srandfurt Inen allen ond- feinen Legaten gefallen, wolte er auch 
Jetzt fur das beſte anſehen, Alſo, wo man nicht ein Natio⸗ 
nal Concilium in Teuiſchland halten, ‚Ionfe,. dag man als 
dan voch ein Geſpreche anrichte, den ſi ie vermeinten nah, man 
konte fonſt feinen beſſern weg finden, welches fie auch zu 
imegrmalen Graue Wilhelm vᷣyn Nuenar hetten angezeiget 


3. Daß fie aber one ‚rath:. Irer! Banigenoffen and on 
herfetben willen dohin ſolten kammuen, geburte Inen wicht, 
dorzu were ed. gar ein Tuxise: zeit ‚auf. ben, angeſetzten Tag, 
des fie. ſchwerlich Ire Bundsverwauſen Aufammen. beruffen, 
ob ſich einer einhelligen autwort herasfehlagen. konten. Die 
fe walten .:fte mer: dorumb Haben igejeiget,.bamib er, Inen 
gexuktigten willen: nachmals ſpuren mochte: Vnd wiewol heam 
alle. doch weil er. Iſchneibe, Ferdinanhus. urde auch dohin 
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(asıı.) fommen, wolten fie Ire Botiſchafften auch darſchicken, vnd 
Iren zugehorigen fihreiben, das fie dergleichen thuen folten, 
Doch dergeftalt, wo villeicht nichts außgericht wurde, das 
doch die andern mittel, von welchen zuuor gejagt, in. Irem 
werbt bleiben mochten, Denn von benfelben fonten fie, one 
ber Bundsgenoffen verwilligung , nicht abftehen, 

Sie wolten auch den Iren befelben, das fie alle Ire 
ratbichlege zu der verwilligung vnd eintracht richteten, als 
viel fie durch die Gnade Gottes vnd mit gutem gewiſſen 
thun konten, vnd alfo zu volfomenlicher einigfeit einen weg 
vnd zugang machen helffen. Sie verhofften aber es wurbe 
bie Heylige Schrift, durch feinen beuelch, in aller handelung, 
den vorzug haben, vnd wo bie wiberpart dauon abirett, 
durch Inen wiberumb auff den rechten weg gebrocht werben. 
Dermegen, wo man zu einem Gefprech kommen wurde, vnd 
zu verhoffen were etwas nutzlichs aus zurichten, folte an 
men fein mangel fein, Sie wolten aber auch gebetten ha⸗ 
ben, das er das frey geleyde, welches er nen verheiffen, 
nicht allein Iren Legaten, fondern auch den Thenlogis mit 
wolte teilen, weil doch dieſelbigen in angegeigter handelung 
die allerfurnemeſten ſein muſten. 

Das ſich nu der Keyſer in ſeinem vorangezogenen brieff 
vnter anderm hat vernemen laſſen, Es lieſſe ſich ietzund 
anſehen, wo man der ſachen nicht balde zu hulff keme, das 
ein groſſe zerruttung vnd vnruhe in allen Stenden erfolgen 
wurde ꝛc. Dorumb bat es dieſe geſtalt gehabt, Es ſeind 
etliche Furſten vnd andere ringers Stands leute als D. Ma⸗ 
thias Heldt, Wiſſenfelder vnd Steffan Schmiedt, hertzog 
Heinrichs von Braunſchwrig Secretarj und mehr andere ge⸗ 
weſen, weiche in embſiger arbeit geſtanden, ſonderlich den 
Churfurſten zu Sachſſen vnd Landgrauen zu Heſſen, mit 
kriege anzugreiffen, von landen vnd leuten zu vertreiben, dor⸗ 
gu den der Ro, Bapſt ſchoen Funffzig tauſent Cronen herraus 
zum Vorrad geſchickt, wie aus einem ſchreiben D. Heldis 
zu vernemen. Wiefle dan. derwegen bey dem Keyfer auch 
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ernſtlich vnd fleiſſtg angehalten, ven zu ſolcher kriegs hande⸗ (ınar.) 


lung auch zubewegen, Aber hochgemelter Keyfer hat ſich als 
ein gutiger vnd fried liebender, der auch In allewege der 
Teuiſchen ; wolfart, ruhe und einigkeit fur augen gehabt, Dor⸗ 


zu: aus: hohem Kepſerlichem verſtande wol zu ermeſſen ge⸗ 


wuſt, zu was groſſer emporung die dinge, wo ſie dorin be⸗ 
willigte, gereichen wurden, Derhalben er Sich nicht ˖hat wollen 
dorzu beivegen- laſſen, wie ſich das alles: aus den Miſſiuen 
hernach auff vem Haufe Wolffenbeutel antroffen, genugſam 
befunden, und ſolche brieffe, den Acten vnd handelungen, fo 
die Ptoteſtirend vnd Einungg verwanten. Stende, volgends 
Anno 1544 auff dem Reichs tag zu Speier berichts weyſe 
Ro. Keyſerlicher auch Koniglicher Maieſtat, Churfurſten, Fur⸗ 


ſten vnd Stenden bes Reichs, von’ wegen der eroberung bes 


Lands Braunſchweigs, gethan, inſeriret worden, klerlich auß⸗ 
weiſen, ſonder not alhie nach der lenge einzufuren. 

Nach dem nu Konig Ferdinandus gen Hagenaw kom⸗ 
men, den dohin war ber tag fo gen Speler angeſtalt, von 
wegen bes Sterbens, vertudt, ſeind Rudolff Schend. zu 
Schweinfberg Stathalter, Johan Walther: der Rechten. Does 
tor, George Nußbider Vice Cantzeler, Gerhardus Nouio⸗ 
magus Professor Theologiae zu Marpurg, vnd Johamnes 
Piſtorius von Nidda, von. des Landgrauen wegen auch dar⸗ 
geſchickt, Als aber das Gefprech doſelbſt furgenommen wor⸗ 
den, haben die Commissarien oder teidings Herren von den 
Proteſtirenden begert, Das ſie Inen die zweiſpaltige Artickel der 
lehre kurtzlich verfaſt vbergeben wolten. Dagegen ſie furgewandt, 
vor zehen Jaren heiten Ire Oberherren und ſie ein Tonfes- 


sgion Jrer lehre vnd glaubens, ſampt einer angehengten Apo⸗ 


Togei, zu Augßburg vbergeben, bej welcher fie nachmals blie⸗ 
ben weren, auch bereit meniglichem vahenung vnd beſcheid 
zugeben, da Jemands dorin etwas mangel hette. Dorumb 
ſolten ſie viel mehr vom gegentheil begeren, das bie an⸗ 
zeigten, welche. Artikel fie vermeinten, das fie dem wort 


, Goues zu FegenTweren, Wo fie das theten vnd ber handel 
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(auaı.) zu einem geſproch keme, wie zu Franckfurt beſchloſſen, ſolte 


an Inen nichts mangeln, das. ba ‚zur einjgleit diente. 

. 2 Dagegen. fi. der Gegentheil vnernemen daſſen, Er hetie 
befeih,. auff die weyſe wie zu Augßburg gebandlet, zu voln⸗ 
faren, Dawider die Proteſtirenden gemeint, Man hette ſich 
wol etlicher punct halben zu Augßburg vnderredt, aber nichts 
beſchloſſen, ober In einem gruntlich vertragen. Dorauff Fer⸗ 
dinandus alle Stende zuſammen beruffen, pnd Inen furge⸗ 
halten, weit: alle: ſachen dermaſſen geſtalt, das mau auff diß 
mal nichts: gewiſſexs moechte beſchliſſen, furnemlich weil der 
Herhzog zu: Sacıffen vnd Landgraue zu Heſſen sucht zugegen 
weren, dorumb muſte man einen andern tag gen Wormbs 


anſtellen, auff welchen beider; teil Gelerten In gleicher mr _ 
zal ſolten ankommen, vnd fir) von ben Artickeln ber Augfpur . 


giſchen Confeſſton vnderreden. Doch alſo, das dem Abfehiebe 


des Augſpurgiſchen Reichs tags: deßhalben nichts entzogen wurde, 


vnd das der Bapſt feine Legaten auch dorzu ſchicken mochte. 

Der Proteſtirenden antwort. Das Geſpreche gefiele 
Inen ſeer/ wol, hegerten auch das nicht allein des Keyſers 
Legaten, fortberm er. hin eigener perſon dabej ſein wolte. 
Das aber: auch ver Bapſt feine gefandbten. dohin ſchicken ſolte, 
Somten fie In ſollichem dem. kepſer keine Geſetze furſchreiben, 
ſie wolten aben dem Bapſt in. dem kein Primat ober vor⸗ 
zug: gehen. Andere ſachen ki Schleidanus angezeiget, Im 
13. buch xap. 5. 

Volgends iſt ‚der — zu Wormbs gehalten, vermuge 
des Hagenawiſchen Abſchiedes, von wegen der ſtreitigen Ar⸗ 
Adele Inder: Religion, Da die zeit abermols faſt In gehen wo⸗ 
et lange Wunutzlich. verzogen. Den des Bapflishen teils 
Theologen, Muſcoſa, Maluenda, Caroballo, Eclius vnd 


andere, „haben. ſich lange mit der Augßpurgiſchen Confeſſion 


verwanten. nicht vergleichen lonnen. Vnd letzlich zu. entſchul⸗ 
digung des verzugs furgewandt, fie hetten nit wenig. zeit pub 
‚arbeit muuflen anbringen, die Cxempladia der Coufeſſion und 
Apologia zu conferiven, ‚noch bem in. ben letſten gedruckten 
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Erempfarn -ehwas- geendert, So doch offentlih vnd gewiß 
in der Sache vnd ſubſtang Yermeining gar Nichts geendert, 
ob wol tn: den letzten Exemplarn etwa linder ober klarer 
wort gebraucht worven. Aber In diefem Jaer iſt zu leiſt 
von beibeh theilen bewilliget, das nur zwen auf den 22 ver- 
ordenten Collotutorn, nemlich Er Philippus Melanchton vnd 
D. Eins’ ſich anfenglich mitheinander beſprechen ſolten, wie 
fie dan' von der Erb ſunde am 14 Januartj angefangen vnd 
Se Jeder drej ſetze gethan, Dorunther Eckius auſſer der Haubt 
ſache viel ſpihiger und ehrn ruriger ſchmewort gebraucht, Da⸗ 
gegen" Philippus gemeint, man -folte one ſchelten vnd leſtern 
In diefem vnd dergleichen freuntlichen Geſprechen handelen, 
die warheit allein ſuchen, wo man aber mit Scheltworten 
vnd Sophifterej- folte vmbgehen,“ wolte er das man dio 
einen andern Collocutorem zu. orbenete, Doruber ſich bie rebe 
ſo mancherley zugetragen, das der Herr von ee nicht 
‚weiter Dat: wollen: fchreiben loſſen. 

Sp war auch vom Keyſer ein ander” Nice tag‘ üben 
Negenfpurg auß geſchrieben, derhalben ‚ward alle handelung 
biß auff den felben tig auffgeſchobben, vnd den Proteſtirenden 
gebotten, dohin auch gu kommen. Auff dieſen dag iſt nu der 
Landgraue zu Heſſen in eigener: yerfon gezogen und. ein fein 
reifig zeug mit ſich gefurt, vnd am ende des Mertzens, nem⸗ 
lich den 27; tag in dieſem ob angezeigten Jaer alda ankom⸗ 
men, vnd has Inen ber Keyſer durch ſeine furnemeſte Rethe, 
als Herrn’ Nicolaum von Perenott, Hern zu Wranuella 
oberſten Cantzeler, Johan von—⸗ Maes zu Meſtentij Soctorem 
vnd · vice: Cantzelern vnd Ben Hevrn son Brato ehrlich em⸗ 
pfangen / loſſen. "So: balb er aber abe geſeſſen, iſt er noch 
am: ſelben tagemit allem feinen Hoeffgefinde zum fleyſer 
gangen, vnd hat den auffs vnderthenigeſt bericht, wie vnbil⸗ 
lich Serbogi Heimrich von’ Braunſchweig vnd Lineburg gegen 
gIme mit? vielen Schmebuchern gehandlet, vnd Inen dorin · faſt 
vbel diffamirt Heite, Mit offentlicher erpietung, was er von 
Ime bein Hergogen geklagt vnd ſchirms weiſe geſchrieben, 


154. 


⸗ 
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verhoffte er mit Gottes hilffe durch brieffe, Sigell, (welcher 


er zum theil bej ſich Im buſen truge vnd die furzulegen vrbu⸗ 


tig were) vnd Zeugen genugſam zu beweiſen, vnd dergleichen 


vom Hertzogen herwiderumb zugewarten. 

Mit vnderthenigſter bitt, der keiſer wolte bie Bucher 
beider feits außgangen verlefen loſſen, vnd von dem allem 
einen gruntlichen, bericht nemen, So wurbe er- bie warheit 


vnd vieler fachen gelegenheit Flerlich befinden, Auch weiter _ 


von ſtund an vmb ein Inquiſition zu verordenen vnd Com⸗ 
miſſarien zu geben gebetten, damit aller -fachen notdurfftige 
erkundigung geſchehe, doruber redliche vnpartheiſche leute zu 
verordenen, vnd von denſelhen gnedigſte Relation nemen, fo 
wurden ſie den grund aller hendel vernemen. 

Dieſes hat der keyſer In bedencken genommen, vnd bej 
dem Landgrauen vmb verwilligung angehalten, mitler zeit, 
dieſes werenden Reichs tages, ſich widerwertiges ſchreibens 
aller dinge zuenthalten, mit anzeigung, er hette bej Hertzog 
Heinrichen dergleichen verfuget, welcher ſolches auch bewilli⸗ 
get vnd zugeſagt. Vnd wiewol dorauff der Landgraue ſeine 
gelegenheit aus bewegenden vrſachen hinwider angezeiget, So 
hat er doch alles zu rucke geſetzt vnd fallen loſſen, dem key⸗ 
fer, als dem Haubt aller weltlichen ‚gerechtigfeit und feiner 
perfonlichen gegenwertigfeit zu vnderthenigem gefallen, bewil- 
liget hierin gehorfame volnziehung zuthun, und bes Herzogen 
zu verfchonen, Aber der gewiflen vertsoftung nad, gemelter 
Hertzog wurbe und mufte fh deffen auch alfo gehalten. . 

Der Keyfer bat auch zum ſelben mal, weiter bei dem 
Randgrauen angehalten, biefelbige ſachen ond Irrungen an 


Inen mechtiglich auftellen, aber dorauf hat der Landgraue 
geburliche antwort gegeben, vorbei iſt es ungeenbes blieben, 


Dornach bat der Feyfer allen Stenden loffen furtragen, 
noch dem der Religion halben biefer Reichs tag angeſetzt, 
vnd In derſelben fachen big doher noch nichts beſchloſ⸗ 
fen, auch ein groffe gefhar vorhanden, wo man fich nicht 
mit einander verteuge, So begerte er aufs aller Hochſt das 


‘ 
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einigfeit gemacht wurde, was er dorzu fur ſein perſon helfe akaıt 
fen fonte, wolte er gerne thuen, Sollichs verfehe er ſich auch 
zu Inen allen. Derbalben hegerte er nochmals das fie ſich 
mit einander wolten beratfälagen, wie doch diefe Irrung 
hinzulegen weren, ober weg geftalt man darin handeln folte, 
Damit fie aber fehen, wie Hochlich Ime bie einigfeit ange- 
legen, were fein rarth, wo villeicht niemands anders feinen 
beffern weg wuſte, Das man auß allen etliche fromme vnd 
gelerte Menner aus Teutſchland, die des Friedens — 
weren, außerwelte, welche von den ſtreitigen Artickeln ſi 
freundtlich mit einander beredten, weiß vnd wege, wie Mai 
mochte der Sachen eins werben, fur Inen vnd des Reichs 
Stende brechten, Dorauf er fi mit den felbigen weiter‘ bes 
denen, vnd ſolches auch dem Bapftfichen Legaten zuwiſſen 
thun, vnd alſo etwas beſchliſſen mochte. Den ſolche weife, 
hette man zu Augfpurg etwa, vnd auch am neheften zu 
Wormbs fur die aller bequemeſt angeſehen, Doch das dem 
Augßputgiſchen Abſchied nichts dadurch abgebrochen wurde. 
Hierauff die Proteſtirenden begeret, das man das 
Wormbſer geſpreche volſtrecken wolte. Das aber ietzund an* 
gezeiget wurde, man ſolte etliche dorzu erwelen, auf das 
ſelbige wolten fie antwort geben, ſobald fie‘ ver perſonen 
halb von Ime dem Keyfer verftendiget wurden. Die andern 
Stende haben Inen den furſchlag des Keifers In allem ge- 
fallen Ioffen. As nu dornach der SKeifer weiter gefonnen 
bei den Proteftirenden Ime zu vergonnen, bie perſonen zu 
erwelen, in folchem vertrawen, er wolte in deme nichts an⸗ 
ders thun, ben was zu wolfart bes gemeinen vatterlands 
bienftlich were, und Ime doranf- die Proteſtirende bewilliget, 
hat er durch Pfaltzgraue Frieberichen, Julium Pflugen, Jo⸗ 
han Eden und Johan Groppen, von ber Bapftlichen feiten, 
vnd Philippum Melanchtonem, Martinum Bucerum vnd Jo⸗ 
han Piſtorium vor Nidda, aus ben Proteflirenben zue ſol⸗ 
chem Gefpreche verordenet. Dergeftalt, das fie die flreitigen 
Artickel gu handen nemen, ſich boranff vnterreden vnd ver- 
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abai, leben, — vornach · das ſelbige fur" Inen ben. Keiſer vnd 
die anderen Stende des. Reichs bringen, Dorauff.die. felbigen 
Stende Sr. bedenden. auf vergleichene vnd vnuergleichene Ars 
tickel, nd. wie alle — In— beſerung. qubringen, auch 
folten anzeigen. 
43 Bnb nad) en her Reifen, dieſe — Perſo⸗ 
nen fur fih. „gefordert ; vnd mit , vielen worten ernſtlich erma⸗ 
net, In ſolcher handelung nihts aquß eigenen begirden furgun 
nemen, ſondern allein die ehre Gottes vnd wolfart vieler 
Chriſten menſchen zubedencken. BVnd ſie ſi ch herwiderumb 
ejnmutiglich entſchuldiget ynd begeret, zu ſolcher Hochwichtigen 
handelung andere, ſo dorzu tuglicher weren, zu — 
Aber der Keiſer angehalten, vnd ſich vernemen loſſen, 
heite ſie aus vieler ehrlicher leute angeben, zu ſolchem — 
fur geſchickke leute perordenet, dorumb wolte ers dorbej 
bleiben loſſen, Demmoch haben, fie ſich auß vnderthenigen 
ſchuldigem gehorſam berfelben, Condition vndernommen vnd 
begert, das ‚man. Inen etliche wolte ‚zugeben ; welche als 
Preſidenten in dieſem. handel zuſehen vnd der Sachen vor⸗ 
flehem ‚Bu teil auch als zeugen vnd zuhorer dorbej fein 
mochten. Dorauff den. Pfaltzgraue Friederich vnd der Herre 
| von Granuella. zu Preſidieren, Aber graue Dieterich von 
Manderſchied Eberhard Reude, Heinrich Haſe, Frantz Burck⸗ 
hart, Johan Fyedh von der Leichtenaw, Heffifcher Cangeler, 
vnd Jacob Sturm, ald Zeugen. verordenet ſeind . 
Als dornach Pfaltzgraue Friederich fie abermols erma⸗ 
net, ben handel mit ernſt anzugreiffen, vnd ſich freunilich 
yntereinander. zubeſprechen, hat der. Herr: von Granuella 
Inen ein geihrishen Bud); furgelegt . vnd dorbej angezeiget, 
das ſolches dem Herrn Keiſer von etlichen frommen .vnd ge— 
lerten Mennern, als einen weg pub mittel bie- fireifige Reli⸗ 
gion ſachen zuuerglejchen. oder zumeſſigen, pbergebon. Der⸗ 
halben. .begerte der Keyſer, Damit, fie In ſolchem Geſpreche 
gewiſſe Argument vnd Materie hetten, npn. welcher fie hate 
bein, mochten, fie. wolten, das — Du: ‚mit ‚einander: erwe⸗ 
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gen 'onte werfen Jun was Inen Dorn alfensgefallen “wurde, asın 
verzeichnetu, wus auch /izu werbeſſern In allen — 
lich ud ren augeigen · ia 

M dieſem: Gefpverhe., ib fich wal Johen — abermofg 
fat. vngeſchickt nigehalten, kind doch: etliche: Arrickel⸗ ze: wert 
gleichumg sabgereüty: ab vpmFreien willen voun!der Erba 
funde vpu Gerechtigkeit vvr Gytn, Guter zucht Ink arvere/ 
von wurden: Artickein mu bie, Colloentorn der Protsfivenben, 
etliche: gegen. Autidel furtzlich verfaſt vbrrgebom, Shuilirvid 
andern artickel aber belangen In gerautenn Buch⸗nſo angẽefoth⸗ 
ren vnd vnuergteichen bliebrar, halten kr Froreſtirenden Stende 
Collocutorn/ Ine tindimung:aßemmbl8igangiigefiivei geſtelbet/ 
dem Keyſer farat Dein Buchwider nberantwortet,; vndhat 
der Keiſer Sven Angrewwandten. vſtis: Hech gelebt, mit; exrma⸗ 
ming, wo ber haudel qolchs een ah; —— — 
gleichen vleis zuedzeigen. it. 0.2 

Hernach Bat ben: Keifer Seiber: weil Knie ind. — 
— zum !Kollognio, verordenet; geweſeit, allen Meiche: Stenden 
furgeleget vnd begert, ſich als bald zuberathſchlagen,vnd 
Ire meinung Hirrauff duch mnzuzrigen, MDergleichen zubeden⸗ 
den, welcherungeſtalt „herbei ven Geiſtlichen vnd weltlichen 
Stende mochten in: heſſerung gekwocht; werben, . Hierauf HA 
ben nu die. Stende. Der Alugipistgifehen Enmfeflign;; vom Buch⸗ 
vergleichen: vnd onuerglähen Artickeln⸗ Ite:aniientt Igegt ben⸗ 
vnd ſich anfenglich vernemen loſſen, Das: ſie gar keinew zwein 
vel wugen, eur .heite gemelts: barch guedigſtex wol meynung 
loffen furlegen⸗nwier ſolches Moraisn zubbermenden, Das: Iu 
demfelben: etlicher· Mißlreuche · meſſigung · geſucha; vnd wo der 
Gegentheil micht gu: hart ſrinwolte, Ddas es: einen. anfang 
zur Einigkeit geben mobile. Derbalben: fie: Ime Zur vnberther 
nigkeit dauck ſagten, Sonberlich Das er dieſe. Religion fackım; 
wien ſich in her. Eichen gebuttez; durch feeuntfahe Chriftliche 
Geſpreche gu handle furgenommen) mit: bitt zu Goitt, der 
wolte_folches furnemen zu außbreitung / der warheit vnd heile 
ſamerLehroignediglich Aeitam Soodr velar ei Kl 


war. - 
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"Das aber die ſtreitigen Artickel ‚nicht alle vergleichen; 
were on zweiuel diefe vrſache, pas ſeer ſchwer were, alte 
vnd lange hergebrochte Mißbreuche abe zuſchaffen, welche 
zum teil’ von wegen der gewonheit vnd Anteritetbex alten, 
zum teil aus andern vrſachen erhalten murden. Den dieſes 
were offentlich, das viel mißhreuche vor etlithen Hundert Ja⸗ 
ren. in die Kirche eingeſchleichen, dardurch Chriſtliche lere ver⸗ 
tunckelt vnd vermiſcht warden, zum teil: aus vnuerſtand ber 
derer, zum tail auch, das mb. des gwoſſen venip willen. 


vrmrechte Gottes dienſte auffgerichte. 


Dieſe lange hergebrochte pud —— ER 


wurden nu fur einen loblichen brauch gehalten/ So Boch Gott 


derwegen fein wort, als ein liecht in dieſt finſternis gegeben, 
das wir nicht. von Ime durch Menſchlichen whan oder brauch 
ſolten abgefuret werden, Den ſollich ſein dliecht were viel 
hoher vnd groſſer zuachten, ben alle gewonheit. Zu bene 
were auch offentlich, das boſe vnd ſtreffliche gewonheiten, 
zu enderen vnd In u zu beingen, ‚gend: ei 
äugienger . : 

Noch dem aber er befſolhen ; j % Pedenlen⸗ anzujeigen, 
mochten ſie mit warheit ſagen, Das fie der Einigkeit, fo ferre 
folliche mit Gottlicher warhrit gemacht wurde, zum Hochſten 
begirig weren, trugen auch keinen zweiuel er Vegerte felbe, 
als ein loblicher vnd Gottſurchtiger leyſer, das die vare 
* dingen ſolte furgezogen werden. 

Wiewol nu: etliche punkt enger erfferung . beborfften, 
afeichewl. ſo man nicht geferrlich, ſonhern nach gutem vnd 
erbarm verftande - richten woßte, vnd eiliche punct erfleret 
wurden, wolten fie der Collorutern meinung dorin nicht ſtraf⸗ 
fen,. sub wundſchen, das bie: reine lexe von. bey gnade Chriſtj 
vnd von der gerechtigfeit des Glaubens in: alfen kirchen auß⸗ 
gebreitet wurde. Welche Lere th. Im Bady: bu das ſelbige 
yon der Juſtification meldet, etwas kurtzlich begriffen were, 
Derwegen, ſo man Einigkeit: ber Kirchen vnd der Seelen 
beit ſuchen wolte, were gutt, das weiter .erfierung geſchehe, 


m 
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damit sicht die engen/ ynd zweivelbafftigen; reden, ein. nawe ge⸗ mu 
zencke verurſachten. Denn fie, verſtunden denſelben Artickel alſo⸗ 
wie. bie- Sache an Ir ſelbs in, der Augſpurgiſchen Confeſſion 
| vnd Apologia begriffen vnd eyflexet Bunde. Alſo :hetten: fir 
‚Bob. auch. In andern Artickeln eroffenet, was fie Im grund 
- 99m, einem iedern hielten... Seintemal eg nicht loblich noch 
nutzlich were, der Kirchen zwei verſtendige rede fur zugeben, 
welche Jede parth..zu Iren vorteil deuten. vnd ziehen mochte, 
Dorumb ſo man Eixigleit machen, wehte, betten fie, : Das 
bemelte pergleichene Artichel Sm: ‚auf ſchreihen noch notturffh 
gehandlet wurden, wie ſje den vernommen, das ſolches Dig 
. Herrn: Coſlocutores des andern teils, ald „Here Julius Pflug 
ynd Doctor Gropperus auch gebetten pnd deßhalben angeregt, 
34Souiel die ſtreijtigen Sachen, ſo mach ‚hiengen, an ber 
treffe, dauon hetten Ire Prediger vnd, Theologen etliche Axt, 
vhergeben „. welche fie nicht zweinelten, da die ang Light wurg 
ben kommen, verftendige. leute. wurden. die nicht vnbillichen- 
Den nb gleich Das Buch die Mißbreucht zu meſſigen, etlicht 
punct auch in dieſen ynuergleichen Artiden Linder furgebe, 
Ge were doch von ‚neten.-bieweif, ſolche mißbreuche nu fi 
Hoch gewachſſen, dieſelbigen herter, anzufechten, Vnd wiew 
ſic auch an linderung and. Meſſſgung, gefallens ‚trugen, wie, 
ſien das mit warheit, pyr, Mottſagen mochten, fo were. doch 
an merclen, wie icrye ſolche, meſſtgung geben ſolit. Dep dien 
—3355 fi viel mals zugetxagehrendas Mit ‚allein. die, Ger 
waltigen, Regenten ‚ondı-mehrvsifine.fondeen auch die ‚Pren 
biger pad. Gelerten weſtiging u Linderung geſucht noch 
Menſchlicher vernunfft abey, ger Aqdurch bie: ‚fire von, reis 
nigfeit des Euangelij vnd rechter anruffung Goites abe gefurek 
pHierumb ob mat make chymrs sp diehlichers were 
aie gute Ordenung in ‚dep: Wegicrung.hntez welchem ſchein 
die, Barpfe Ire weltfiche, Hobeihewe che Itzen doch Chriſus 
yerbotten.,.feer geſchwncht, Ham arfaatı Worß und ‚miktel wer 
pn: in. allen Sachen gufehen, herbalbin; Die Wadlefephi and 
iheticn Das af. Kunfte, ib, Tara Biere 
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even folen/ mas on niet it Jedermi? werck zuhalten, So ſoſtẽ 


doch in der Kirchen / vie gogel· zu ſeuchan Mittel "oder MER 
ſtgrng das wort: Serbs fein, micht rinenſchliche weißhein 
Derhalben hielten fie; Vier Artickel⸗ ſo von ven Iren vberaut⸗ 
Bar: far gelinde vndeRerht/ wünſten auch "Däusn. nicht abe 


Mweichen, mitt bitt/ ſtisn· eiſceliche Maieſtat wolte ug 


gnebiglich vernémen. inte mar; mob 13 er tn 
ER derhalben / dieweil bieſe Sachen :Gdtiee" — 
AU” die Reinigfeit des Euaingelijt Velängete,. heburte Inen 
nüchervnrechte Gottesvienſte md’ Lebe⸗nzlibeſtetigen. Zum Wnz 
Bin; Noch dem Jre: ori? Iret Kirchen gewiſſen In · Wien 
ſennſtucken alſo puterriqht weren, Anut⸗ Leer” Esnfeſſcoin⸗ 
geburte Inen nicht 7" wich Gewieſſen zu "antwörieh - ober 
Aiorkeifen.: Jum deitten, Noch dem. dieſe Sachen! auch bie 
Kirchen in anbern Lader velangie ‚> vnd fie nude Miß⸗ 
breucht avelche fie! zuuor heſtraffkr ieteon wiber folten üvbprobi⸗ 
ven/ wurde dadurch Ite zFeutznis zu beſetigunig vnrechter lete⸗ 
Ark" zur verfolgung frommerkeute, Inen zu ewigen vnehren 
sub ſſchaden ber Seel/bejn allen nachkorinen angezogen vrch 
— werden! Dear! ed" Wurde vie Kirche gar Hoch bẽ⸗ 
wert, To man Yen Genckeil Concitien dieſes ſbite ein Yi- 
riet, «a8 Fein Ferft tt Sich ah Anden! ober etwas: zu ſträffen 
EC gZum Vierdkenn, Danfie Ste ?eigehe lirchen zu· beſteũ 
tigüng der angeregten Mißbreuche widerilind zuruck wurder 
stehen; wurden! viel frommer hetzen Sin Lande ohd 
Sletter detrubt vnd vorwitret werbenn welche Te auch !urct 
vieſen Yworten S Pauftj nklagenl wilkden vnd ſagen; OST 
rütnb wollet Send‘ Yoh- ber Bräuiicpiih, du einer“ andein 
Lie furen?n unu Tal ga Tr 10T ori 
sr —* —— Beer 103 * von 
Ber meinung det" aungezogenen Werde durihevie! Fren bberb 
zeben / abe Juftehen / vnðrerbotten ſichrweiter Vrſach an zugel⸗ 
gen vnvnfolchet Arnicel ferneth wen ebe won noten kn’ erklertit⸗ 
heitvnderlhengſter ST Ar woltediefe Ireoeinfaltige 
Bet Aue „bs Bee im 
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welche mit vem vlut betſoansß Gonad VENSTEr mit BE aun 
ligen Geyſt gehkifiger ,LUHU RITTER chi ak elite 
were: BR eu teen ꝰ geben⸗/ 

Die” viel dinije mit dee er en, die Dann 

zu verungelinipffen viſd zubefwwcden; unnEeen, nd Tone 

EB age eur) autis von ee 

Arnickeln in⸗ FJren · Kirchengeſalteinnundv ge de: wo 

ten fie hiemit zum · vberftlus babebmots Haben angezeiget, Das 

fie" die: Confeſſſon zutndeuin, vwerutzobetetl rſumntbi: Ver an⸗ 

gehengten "MAKER nie Albers pre ie 

erfferung der: Sonfeffton'i:atigefifen 1 bapae ieliehz TDSC ſ 

ver Cattholicken kirchen Eriſtj, ſor in ber Propheien und 

ſtel ſchrifften Hefaffet) vnbe grwiſfer zeugnishette dertften 

Apoſtoliſchen kircheii, vndewebigelebeften vndvrecht ! xbeſtenbig⸗ 

ſten Veiter, gemeß Wblee. Wide Iil dießenrn luabent vnderbt⸗ 

keninis wolten ſie Gore Get Auruffem vnd ter 

tholicken kirchen preiſen. . Quun i nafsis TEN od 

te Bird haben vleſe nt huvſhenbe Wirken dm Wiſnde, fo 

Ber Wugpburgtichen: Eonfefkontigehangei,: diefe’eriumd aid 

wort geben. Johamnes Friederlch Rhuirfireſt end rg 

Sachffen ꝛc. Heinvith! Hertzogi dinn Sachſſen xt oBundeg 

Erneſtus Hettzog IE) Sachſſen VesChuvf. bruden a Nobertus 

vnd des Vetter Wonfſhang Pfal graurin Binden, ner 
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find Hertzog zu Hbllſtein viſd Willg ihr Sennamitinitenm RS 
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aus, von Anhalt; Witbake Sure au Raflem, Dielnberg ic: Phi⸗ 
Knmis Graue zu Naſſcap, Weitnahung 16,.1.:Gnrpins vnd Tor 
douieus Ginanen au Oatinger. Pilheſmus Mraue zum Fur⸗ 
Benhergesc., Cunxad Grauen Tedolenhurs nAlbert vnd Geb⸗ 
hard Grauen vnd anzu an Monbhfeldi. Michark Graue ‚gu Werts 
heym. Philippus Öransızun Maldech Johran Krane zum Riet⸗ 
— ꝛb Bemesbin guit· n antin M. Graue zu der Hoy. 
7 N ÖFEN vnd Raichs 377 > Ser re 
N „Mtraßintg, +BHugihurge Muraberg; Luhr. Conſtantz. 
Brandfurts, Vima⸗ Moßlan: NeFDIIen..; Northauſen. Eß⸗ 
Ungen. Ha in Schwaben. Memmingen. Diucelsbuel. Reut⸗ 
lingenzn Heilbropat. Lindam. ſterrptem, IIſna. Bibrach. 
Bingen; Wienßheim. Weiſſenbugg Gengenbach. Bremen, 
Magdehung. Bamburg. Vraga ſuweig Kunchurg. Eimbed. 
Hanvofer Goꝛtingen, Northeim. „Hafle- in Sachſſen vnd 
HAber ſtaht, Des etliherige {hefendarsı-Bupften haben vnd 
doch etlicher mafen gefreiet feind. lan y 
or rRnebenehen ‚haben sau. hip. Pradiganten Der vorgenan- 
ten, Cyur pnd, Furſten, Gyauen NR Sette, etliche puncten 
nen, welchen / das furgelegte Buch epag am tunckel vnd kurtz .ges 
weh perflereh,. Auch daynghen. Iyt bedanden von der Refor⸗ 
matjon der Kirchen, vnd welchen. arkaft bie eingeriffene Miß⸗ 
hetucht an yarhekiern fein, ſolten, Ybergehen, was dorin allem 
angezeigt, findat wan glfenthakben Sin, dem druck sußgangen, 
hie anne Roß, alleß noph ber: ‚lengp,ianeragleu. — 
ann Alben. das, pegertheil 7 weſches ſich die Eatholicos — 
weil doruigr der morgrteil Viſchoff aeweſen, hat das · Buch 
apa keyler furgelegt Ha Allen„Axtideln, ond dem gangen 
Hondel. deß Geſpreches, pergunzffen vnd beſchliſſen ¶ wollen 
man ſolte dag alles dem leyſer widerumb zuſtellen, vnd von 
Ime ‚pitten, Alle handelung zu vorderſt an. ben Bapſtlichen 
Segaien, Chafparum, Eonsgsenum gelangen zuloffen,: vnd ſich 
mih beug. von ſolchen· ſachen zuberathſchlagen, vnd was ‚fig 
AMERS fun, gut hiexin gnſehen Iuen dornach widerumb zue 
nenfrhen. geben, Damit. fie, alſo mit: Inen auff einesie; gms 


Fud 


Bertrag- Ye Su Quffgerichtet. ach 


nung uber. Mbar· Piräße LEE“ wer 


fireften Haben: in Frlayel fehärffo Yanamwont Aicht wollenHariiht: 
gen, vnd Vemnochein andere fine? geftelfet; "Ins welihrer fü 
den keyſer ermenen habon Denigentzene handel mil vemn ABapfls 
lichen Legaten zuberatſchlagen laut des Hatgenuwiſchen dthſchiedeh 
furnemlich aber Diefeghndten)n In doelchin ie hie sim Ges 
ſprech verordener, vberkommo Inereh. nA adi wen Mrote: 
ſtirenden zuhandlen, irgieitukprigenne ſtreithtifftigen Artichel 


gubewilligen ons ſich woiſen zuloſſen. I win aberudas bej 
denſelbigen nicht "erlangen mochte „hnB ine dlne erh ein 


gemeine oder Teufen natlowEoncikllim muenſachen · gericht 
— vVegleihen purbeniiite 2 MI va ante yon 
Der Keiſer! antwort), er heite Dedhisfft Spur: vnd Fur⸗ 


| fen ſampt andern‘ Stonden, noch dem⸗ finsungsgogenket Buch 


ſo ein ange zeir unberhanken igehliier, ninbiiipandien? zweiuel 
des ſelben einhalt genugſum bewegen, ;eturbat:Bremsining 
etwas außdruglicher. vnd verſtentlicher haben doraquff ange 
zeiget. "Nu. fie aber Je bejiſolchergegeben antidodt agedechten 
zu:verharren, wolte er Irem rueth folgenzr vnd een 
bem Legaten zuftellen, vnb:ibed.:meimung"auch; anhoren, as 

mit er Je nichts vnderlieſſe, — —— a aa 
wegen geburen mochte. 3 nd? ma 


Aber der Baepſtliche Segat Yatı ſich ımbstumgen — 
erklert, nemlich, Das.:er ſich beduncken Aieſſe/ die werordenten 


&ollocutoves: heiten ſolchs Buchs einhalt genugfan bewogen, 
dieweil aber bie Proteftirende noch: in etlichen Articketn, von 
gemeinem verſtande der Chriſilichen: kirtrhen abeweichen, In 
weichen ſie doch durch Gottes: beiſtaud, waie er krinen: zweiurl 
truge / hiernrheſt mit men, vberkommen wurben,: So ſehe. er 
fir. billich an, Dad: man: von den andern vberigen Artickelu 
nichts: weiter: ſetzte oder handelete, ſoͤndern den gantzen han⸗ 
del dem oberſten Biſchoff und Roi fuel hrim ſtelte, ver nat 
weder In einem gemeinen Concilio, weichel binnem furben an« 
geftellet :ond' gehalten: folte. werdon, oben: efhern anbernigeflaft, 
bai:s6 der ſarhen gelegenheit. alſo erfordert, fporſchaffen mache, 


J 


„8 mnderrohnch —AWA 


wie Da och hriſlicher. Varbeith Mle Team eniſcheiden and. an 
artesh aourben, mach ıgelagenbeit hen hendel vnd zeiten, wie 
Mö befunde · has Ran geriauamı unäınban.gandem Chriſten heit 
a lich fr, anch der nngmoenr digen Teuaſchen nation an 
dierlichſſen ein walten 295 un! manihte dr 
7 rc an are alien Kieffan-nnfchen als Konten 
uymehn.aufibiefemtnge.iu:her Religien weiten nichts gehaudlet 
werben, vud dochden Keiſer gerne awed geſtadet Bette, birogi 
9) abermals, alle Stende Maßi ſit Jevatheun deuchta, Nemlich 
Ob waunrdierticdal, Anmelden manin dieſenn eſpueche vber⸗ 
pin/ were bommen u: fur brille anne men, ud: derbalben 
nicht weiter zanken ſolte, biß zu einem all gemeinen Corcilio, 
Oder aber, da iſolch· Conrilium Teugesnerzagen,. dieſe Reli⸗ 
gien ſachen zu einern andern Reichs: tage, fette, auffgeſchobben 
werben 9. MDaringain und endikich die Irrungen in der ·Reli⸗ 
gion Geona welcher wegen ms fich nu anche: In — ser 
bemmahet hehe) nach werden, =. 24. :. 
50. Morauff ſuetliche Ehunirktrt geantwogt, —* — 
Baden; dier Puncien⸗ in: welden: Inan ſich mergleichen -peites 
biß zaw geit Des Contilij, an:ueme. : Den djeſes wurde die⸗ 
ken:mict dunrffliger; Arrungen gu vermeiden / vnd faſt furder⸗ 
fam fein ſich in ben vberigen auch vollend zu vereinigen; 
BDunes mberi diegzeit nicht wolle ‚Leiden das man ſich auff 
dieſem: Rrichs tag allen: vengleichrn Tonne, Das er als dan 
mit. bon Bapft vnd audern Potentaten handeln wolte, das 
au einen’ gelögemen: ort in Teutſchland, ſo bald muglid, cin 
nf gemein, Eoucilium angefangen, Oder mit. des Bapfts ber 
willigung ein: Natieual vexſammelung befchrieben wurde, Me - 
uber: der Feind Zuserlangen, were, bad En als den wider in 
Drutſchland fommen; imb doᷣren Matterland weiter, wie bißher⸗ 
fein. teen sand. glaubeunbeweifen; wolte/ — ein 
— angericht werden mochte Zus Nur un. 0.7 
Dergleichen battenn auch ——— md. = 
n ——— Aughpurgiſche Deeret zum Einigloit / vndienſo 
lich anno bet cuffheben; vder zum wenigten anſtelten woltes 
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Ban ah, mol machgefetim Siene aheuaeit noch. nicht die Augie aen 
hargiſcheConfeſſian „angenmyanen haben fie. hoch. gebatien, 
Der keyſer wolle hin Artus n Amekike: Dig Enllommorss ze 
haiden :sheilen, fur warbafftigu hude decht zugeloſſen, zu dere 
allembalhen, geflasten, a. Splien, Meter Aache, Worniks 
02171290 Hagenan, fi Calmoar nit ch Ranenfpurg,: Rotenburg 
Vherſingen, RKeganſpurg⸗ So. Mangen, Pfnullan⸗ 
Darf. Aſen and: Bopfingen.n a er L ATI 
ne Die, ankean Furſten mb: Sicheu wolien ger. nicht Iier 
willigen ,, bad. man guf.iß 1a): einihenleg. verenderung beibe 
Ber „Meligion; und: gebunden padker ſalta furmemen, welche 
faul. Say. gfrweret hetten, Furmemnlich weil ber: Batpfilice 
Legat ße eins Coneiliums vertnoſtat, akcı er ſelbs deßhalb 
bein dem Ben anzuhalten, merpaiifen.: Dem fie hetten Inen 
furgenommen,:: der alten Religion, hen Woncilijs und: Dez 
Vealter· lehre danzuhzangenwolchein handen Apofeln biß. auff 
biefe.„aeit ‚pergaprenhe, Anch,bej bat iMandaten und: Deoreten 
bes Reiche, fonderlih bei dem Augßbuygiſchen Alhſſchiader gu⸗ 
bleiben. Dexumhe gefithe Sen: yichby Dead man ‚bie: puncten, 
in melhen.man fish. vereiniget, ſolten ein geit Tag an nemen 
Den derſelhen weren liches oumekig.at etliche: nicht. ſtreittig 
nemlich der erfie. ander und. Brite: Aymhiwenen:bie puneten/ 
in, denen man«fid vergleichen; nichtudier notwendigſten, weit 
man, in ven furnemeſten Antnlelt: ald.voru:Nbeubmal bei 
Herrn, anbettung Des; bradkı vnd merind: Bin) Sarrament;. Dex 
Tranſſabſtantiation: ;sper ‚oerenbraung: dasn baots vnd weins, 
Veon der Meſſe, Prieſter Cheyiitivenkei:: geſtalt bes Sacra⸗ 
ments Beicte, Buſſe om Genuguthuung, noch nicht: eins 
worden, welche auch /von pen Proitſtirenden. dermaſſen wun« 
MB. angaferhem ‚.ı Das. ıfain Hoffenuug zur "Einigkeit were 
Darkalben . geiisle-Inen. mehr; — mian-valle' ———— — 
u ein Contillun vexxg.. a 
1. Mieſerſchanffen — ——— man Hagen, fokte: D⸗ 
Erfiuh: ein Haubt vrſacher ‚geweftin:: fein, als der in::feinen 
beanchhein Comaitgeiehen: daB. er zuver Das Vuch viel sage !gex 


ws 2 Bee  * 


zur. habt vnd befichtiger, andy -fich doränffi neben "feiniet"zugestbes 
weten Collorutorn von Des: Bapfts wegen, In etlichen Ars 
tickein mit ben Proteflirenden' Collocutorn vergleichen) den: 
ſe bon Furſten, fo: ſich Catholichen genent, einen brieff vber⸗ 
ſchickt, Dorinnen er den viel bemelts Buch, ſo der Keiſer 
loſſen furlegen, vff mancherley weile geleſtert, Das ſelbige 
ein grob vntuglich Buch genant, Im vdeme viel groſſer Ir⸗ 
thumbe gefunden, dorumb es Ime mihe gefallen, auch noch 
wicht: gefiele, derhalben ſolten ſie es gar nicht an nemen. 
Den ed folget Das felbige buch nicht der Vetter lehre vnd 
Kirchen gewonheit nach, Sondern es wurde hin vnd wiber 
dorin geſpuret, des: Melanchtonis - art vnd weiſe zureden sc. 
Welche offentliche lugen Ime ſeine eigene mit Gefellen 
als Herr Julius Pflug vnd Gropperus weiblich In’ einer 
Supplication · ſchrifft, an die geweſene Preſtibenten, ſampt den 
Fahorern geflellet, genugſam widerlegt haben, Daser alſo 
in folcher lugen: ſelbs ſticken blieben, nd ‚fe: us. Mom 
biderloute ſeind gelugenmprben: ;  : Musa Ä 
2. Das man:alkiegrob: genug geſehen end: —** Bat, wie 
der groſſe haufft vnterden Biſchoffen geſennet; vnd wie Aa 
es Inen fer: vmb befferung ; :Deniifle Kb. Ze gang trutzlich 
haben. vernemen loſſen, Aud pie Irthunibmicht fallen zuloſſen, 
Weihe die, fo aus: ran’ deil zum'⸗Geſprechevevordenet, ge⸗ 
ſtrafft vnd verworfen, Dovasd! wol :yefshen, Das ſie: zu 
warer vnd Chriſtlicher Einigkeit nicht genbigtiſeind, Auch In 
allen furgenammenen: vergteichungen Nicht anders geſuchet, 
ben. Iren: vorteil, nicht? allein Ire Hoheit, Gultr, gewalt 
vnd wolluſt, ſondern auch: Are grobe Irthumb und Abgot⸗ 
temey zuerhalten, vnd alſor Iren ſtoltz vnd trotz auß zufuren 
wider Bott. Da ſie bad gleich: ſeher Die. fehunefken wort 
fürgeben .ein Reformalion :fürgunemen:: Seinb aber ‚etliche 
vnter Inen, die es nicht vbel meinen, von denen ſoll auch 
dieſes nicht ‚gereb noch verſtauden werben. Gleichwol hat⸗ 
man an dieſem ort augenſcheinlich befunden, was der merer⸗ 
theil Im ſinne hab. Den’ ob wol Das furgelegte Bach, zu 
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Frem“groffenvorteilgeſtellet geweſen; dorzu allerlej grobe dass. 
Irthumb ſampt Irem vnmeſſigen Gewalt vnd Pracht beſte⸗ 
tiget, fo haͤben fie doch das feige‘ Tee: Ai Toren ver⸗ 
ſtehen noch wollen ain nemen. 

— Noch dem ni ber" Bapſtliche Legat —— ‚ dag alle 
Sachen ver: Religion, biß zu einem all: gemeinem, ober Na⸗ 
nongl! Concilto Teutſchlants von allen Stenden auffgeſchobben, 
Hat tr an sie fo ſeirs anhangs einen Brieff geſchict vnd 
begeret, "Ste wolten dieſe⸗ worter, Ratidnal Concilium aufs 
keſchen⸗ Den es geburie ſich geir nicht die FIrrungen in bir 
Religion, In fürdgen National Coneiften”zu verhandlen, for; 
derit DRS gehorle der ganten gemeinen Chrifiichen kyrchen 
zu. Dorzu hette es auch Fein krafft, wed’ in dem fall von 
einem volck erkankt oder beſchloſſen wurde. Wie dan dieſer 
meinimng zuiror der Cardinal Aferander Farneſtus "auch pe 
weſen, daer bej dei Keifer vnd dem Ro. Konig In Nider⸗ 
auden wär/ Newlich⸗ weil der‘ Chriftliche glaube iri_ gemein 
allen menſchen zugehorte ſolte man’ Fi: dem ſelben - michte 
endern noch verbeſſern, den mit gerieten raeth ſchlag. Vnd 
wen ehr etwas! hinder andern Nativn in Teutſchland geen⸗ 
dert, wurde es doch Inen verwiſſen vnd win ſchedlich Exem⸗ 
pel fein. Dergleichen hat Petrus Paulus Vargerius Biſchoff 
vbn Juſtinopel, in bem geſprech zu’ Wormbs, va er fh fr 
einen’ geſcinbten ves von Franckreich außgeben, aber gewißlich 
vom Bapfterwohin gefchickt war, auch furgegeben, vnd In der 
eve, von Etnigleit· vnd frieden der klirchen, fo Im drud 
außgangen furneinlich angezeiget, "Mar ſolte gentzlich nicht 
noch einem National· Concilio gebenden, den ber: Bapft 
nrchte!nichts wenigers "eiben, vadurch nit domaks verfelbige 
iag vnd angefangenes Geſpreche auff geſchobben worden. 
2.2 Wie Furſten vnd Siende des’ Reichs Haben’ dieſein Le⸗ 
gaten Tontatens hinwiber geantwort, Der Bapft Fonte wok 
fürkominen; das keinzweiſpalt noch vnruhe entſtunbe / wen 
er vas Coneilium Hefe‘: außſchreiben, welches er nuviel Zar 
yerfbroihen:: Da’ aber das nicht geſchehe⸗ ſo Haube es der⸗ 
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ER a BEN 
Am letſten if, ‚bom, Renfer. ‚und. ‚allen: — ‚ger, Ab⸗ 
ſhheid worden, Das alle bandelung, in ber ‚Religion, hiß auff 
ein, gl; gemein ‚Kopsiliam „:edep;werfgmpelung; des. gangen 
Seutfghen nation .„pber. Gtende bep, Reirbs, ſolten auffge ſchobben 
fein... 68.8 augh belejofen,das.ıan das Samumesgeräk, den 
35. Innij des -funftigen: 1542. Dgfg6 „Bund, verprbeugte, Come 
mifferien pud Pifitgtoreg fofte,Reforpaiyen,. unp ynparſheiſche 
perſon non. ‚beipen: teilen, ngemlich „den: Prpteflivenden- und 
Bopfilichen, ‚hazau ;ogzprhegen / welche die Sufib, mmeniglirhen 
Hdihiniſtricen sybakke, Religiog ſachen Auf. Iäeihen 2 auf 
funfftige Konciljum. ei: Pyn 9% 
zeig Berper if aydauff Bien tage, veiißen bean Reifes 
and Landgrauen zu „Hoffen ; ben , Dreigenfen., Hrach Monats 
allexlei Sachen und vorgeſchener hanbelung Palben, nemlich, 
Has der bLandoraue verſchoiner Jaßx die Ertz und Biſchofft 
au, pherzighen „in, willens geßanden, Auch das er Hertzog 
Vleichen von Wifttenberg widerumb in dein, Zurkentpumb 
geſetzt, und ‚andere, diuge mehr, Damit er antwader wider fein 
feifertiche ‚Daieftat ,. ‚bie, beſchriebeue Nechte,,. ober. andere 
ſonſtitution, offent lich oder heimlich, ‚fofte tethan haben, ein 
gufliger.. pertrag ‚nufigerightet,. ‚ond, alleg bingefeget :worhen, 
Pnd ſonderlich dorin yerfehen, has ſi ish, bey Keyſer wider den 
dandgrauen niemands wolte bewegen laſſen, ſondern Inen, 
kin land vnd Igute, In eine beſondere freundſchafft, ſchut 
vnd ſchirym. nemen, auch. alles. weß dne gab. ben ‚feinen zus 
wiher: gergichen, mochte, aller guediah vnd Arpwlich.abwenden 
ynd. verhindern. Popp ſondexlich Inen von wegen der Melie 
gion ſachen, was doraus, fliſſen, oden derſelpen „anfangen 
wochta, Keinen, krieg, forkezung oder ;aufehtung, In ober 
quſſerhalh Rechtens Particulariter nicht furmamenı., EP wtxc 
Ha das er von wegen ber Religionnzu einem gemejnen 
triege; wiher alle. Proteſtipende Fewagt manche. ;Menit: wolle 
es ynd fein Hruder, den Landgrauen vnd ſeinge lindep, Ton 
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wie i gnedigem ahentich haben: an Muh Hatrdieien Av 
. yertenp.alleumeiki., veruufashh Mir. gut augedengen, weil Aug 
Infex, gigen Hertzag⸗Wilheſm, ‚nom, Cleuen, von megen des 
cingegrommenen Hörlierlanda, Popzumal, ein ſchwere lage, are 
az, Dane alle Reihe Etende den Herbogen verhetten, 
gpan vichts erhalten, fannenz, auch einnawer krieg wyiſchen 
dm Keifpy on Ast ige van Franckreich vorhangden war. „bez 
man. Fagt, Hoxgnnihicht, vnrecht, dien Groſſen Herren onen 
wol vergeben/ aber, san Ichzwxrlich yergeſſen. 4 — 
nun; m senfar dieſem werenden, Reichs ing. der 
Landgraue zu mehrmolen aßgeſucht ynd gebetten, durch herz 
Friedexichen Pfaltzgrquen hei Mbein,- den yon. Öranuella, 
Naueg, ynd audengı;bein dem. Reifen, ‚anregung zuthun, pmh 
Kommiffugign dm ſachen, ſo ſich zwiſſchen Sme, nnd. Hertzog 
Heinxichen, van, Brantſcheig dozumal nor. vngeendet er⸗ 
hieltey,: Auch anf ‚eimzeit hafß die Vngexiſche vnd Oſterriſche 
hattſchafften varhort warden, hab Kerxzog Hoinrich. dam kei 
ongeſprochen bat, deu Randanmue. ſalbe ſich nude zum Keiſez 
gefuget and „mit .gehungnber, wauereng. ‚Beftnget ai Ime doch 
ahexagnedigſtr azuexmelden, Ah hen bemelte Derkog.eiwad 
wiher Inem gertdn fa; dinadergr da Teigenppegtig: mit nung 
heniger expietung gehagrliche autwort doxauff zu geben, Do⸗ 
vonff der eyſer geſggh, Nein, ge. hette nichts pon Ime gella; 
get, ſondern allein „gebeten Inen. In ſeinen ſondem ſachan 
zuhoren. Doß alle. dar handgraue falche Commiſſivn Tlanga 
zeit ‚nicht, xxlangan mugen, Sondern als— er if gantzer 
wochen da⸗ mit. ſchwerem xnkoſten, gahegen, Hab. pr. fich abern 
mol: zum Heiſer ver fugt, ‚deme Die, vrſachen ſeins abzuge 
3 xermeſen, Ab alkan abaumpls; pnb ſolche :Sorumiflien 
qugehalten, u hat. Ime ber, Keifer unter. anbepm. 'angnzeigta 
gnanter Hergog.\bette.-Aime; quch, ein Schrifft vbergeben. ſolcha 
Ixrung, belangenderi. hie, wolten ex; Ime zuſtellen, vnd dia 
— vnd wagq, Rom. -hilfie ; were⸗ 
gnedigſt geben vnd zuloſſen. — 
se gber Dex Kandgraugemoch ir tage alba verharret, 





iv ci. 
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vnd Ime ſolche ſchrifft nicht zuküinmen,iſt eb abgeritlen / 
vnd feinen hinterloſſen Rethen' befolhen, vb Commiſſärien 
vnd Commiſſion weiter anzuihalten. Bird‘ no dem ernu 
hinweg iſt kommen, hat Hertzoß Heinrich ſolche ſeine Schriffi 
rubricirt Im druck loſſen airßgehen, vnb das Dahn egeſtellet 
den 10 Im Brachmonat, Auch punier die Rubrica bieſe 
worte geſetzt, am vierten‘ sah’ noch. vbergebung wieſer Cag⸗ 
ſchrifft, iſt der Landgraue ne di er Fein hnntwort dorauf 
gegeben, hinweg gezötgen. :'56 "borh. offentlich/ Das ber 
Landgraue noch Im Brach Monat zu Regen ſputg geweſen, 
vnd am 14 Junij erſtens abgezogen. a 

Derhalben hat dei' Landgraue fobatb er ſolches ver⸗ 


nommen, einen gegenbericht an keyſer!derfelben Suppficätion 


halben geſchickt, vnd angezeiget, wes er ſich mit Brieffen 
vnd anderm gegen bemellem Hertzogen Je vnd alwege er⸗ 
botten, Das Ime auch“ von ſolcher Clag ſchrifft nihe kein 
Copej noch auch feinen‘ Reber zugeſtellet worven ſey. Zu 
deme hette der Hertzog“ vbrevnd vnier den: Colloquio "Je 
mufſfiger zeit gemig gehabt,ſolche ſachen 'anzirttagen, Wo er 
bas geihan, ſolte er Iren allezeit Mit’ antwort): bereit ‚haben _ 
fünden, vnd dorumb hette er bamit nicht? biß! zu feinem 
abzug dorffen verzießen, ' Auch hene er zum offtermals vmb 
Commiſfton vnd Commiſſarien felbd angefucht, "und "burg 
andere bitten loſſen, bette auch noch darumd‘, Auf das er 


feine: Defenſion und: Afferkiön: mit" ·genugſamer beweiſung fur⸗ 


bringen vnd Auß- furem⸗konte. Dieweil zu ſolchen ſachen 
nicht allein brieffliche vrkunden, ſonderirauch lebendige zeugen 
vnd kuntſchafften von noten fein wolten. Da nu ſein Maie⸗ 
ſtat vnd der Reichs tig lengern verzug erleiden Fonfen / were 
er nochmals vrbutig, alda ode -alfen Stenden/ ſeins PS durch 
feine Rethe antwort genug geben zufoffen, Alfo, bas Arteliige 
lich befinden ſolte, das er: nichts geſchrieben⸗ Laoetnicht 
antweder ſchoen brwiſſen Bette‘, a ee w Denen 
verhoffte. “d 

Als auch Die: ER Ymd — — 


. George: Nußhider tode abgangen. . 886 


"Immer angebalten, felnb endtlich per Decretum in Keifers zus 
lichem raeth zu Commiffagien erkant, Herr Philips, Schend 
du Schweindperg: Abt zu "Fulda, vnd Johan Brendel burg⸗ 
graue *— gieb etg in der Wedderaw. Denen auch ein 
zu * gebechiniß ab zuhoren. Welche beide nu dorauf 
eiwan viel zeugen ohb darneben auch genanten Hertzog Hein 
richen zu Brapſchweig Citirt, die angezogenen zeugen ſchweren 
vnd Alffteinen zufehen. Dawider er ein Recufation libell 
vbetgeben.“ Aber die Commiſſarien Haben’ nichts veſte weni⸗ 
ger mit Angefani jeriem Eramen völnfaren, ſonderlich weil der 
Roiniſche konig bie Keiſerliche Commiſſion extendiert. Derhal⸗ 
ben der Hertzog nin weiter vom Cammergericht ein Inhibition 
außbrocht/ das demnoch ſolche verhoe rung ver Geckecirt vnd 
verſchloſſen pirwerleget worden. — 


A Te : 
— George Nußbicker —— BE 


Nuff dem tage zu Hagenaw, iſt der Erbat — Hoch 
ti man, yetr George Nußbicker Vice Cantzeler ‚zu Heffen 
in Feptotei‘ hefallen, weldje dermaffen vberhand genommen; 
Das er blangft hernach/ voch mit vorgeender herrlicher 'ond 
vffentlicher bekatnuß Iheſu Ehriff vnd ſeines heiligen Euan⸗ 
get; ans dieſet 'hrgen weldi, ſeliglich vnd Chriftlich abge⸗ 
fcheiben,“ vib ſein Lelchnama In das Clviſter vor bemelter 
Stat gelehen pet “jur” erben beſtattet wotden. N 
EB weil· vieſer, auch ein faſt weiſer vnd Frommer 
man geweſen, vnd vemnach wol werbt iſt, ſeiner pöhen gaaben 
vnvgeſchicktigkeil halber, noch in ſonderheit, bag er als ein 
thewrer Confessor Iheſum Chriſtum one alle ſchew offentlich 
bekant, Das man ſeines namens hrlich vnd Chriſtlich ger 
Benlde Eb pabe Ith Venfelpigen über, Be änderer 
wol verbienter Teute namen, zuſcben nicht vbergehen wollen. 
Damit in funfftiger zeit viel andere von Ime ein Exempel 


wvngen. Remen, Ir — zu. verleihen lodz auifusen und 


u olaRes- u: KT“ a uhten, one 


sin. 2, f: 
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— Wk, pn ‚nach herenhen, Eure ie . — — Reige igg 
Au aka 
—9 — namen Im drug — —— en ik 3: ag fon 
men, „welches, nu ‚Das, wierbte gerpeien, Phrihen Viud⸗ 
graue ang, ‚onfpeunelich, angegriff en. ——3 „Du wiewol 
bag. fern ige beine des Keiferg hie, oynen, „ARE — abrede 
und, auch dem, gefolgieij Abſchiede dee gie en 55 alle 
binge zu ‚wider, „als dorin unter, ander | ind gylich bei. Trafte 
ber Necten, ang ernſtlich Ken ni „Ders fie 
Scpinche Ken ten vnd Bucher binß urter nicht —*— ‚auB. gehen 
iu. Joffen, vnd derwegen Bohhgchchter Sandgraue, gen 
Bis, ‚geriefen, fih deſſen "geporfa nf, lgehat ten,. vnd 
ih) mit weitern ſchrifften gegen bemelt tem Orzko nicht, ein 
zuloſſen, ſondern In andere zugeloffene wege Dan he Sãchen 
zu verantworten, So⸗nhat ar dochn qus depuſeican Rath fun⸗ 
dieweil in angezeigtem naiwen;trud,, nel gawex ſchmehe⸗ 
erl eingefurt, Das; Ime su, heſchirtung. feineg, „gptsn. Ich 
— gzeruchts ynd namens erlguhl nd; N; ApteR- ſein 
wolie, ‚hesmaflen prouocieri, feinen gestnheycht.doruff zu⸗ 
thun; ¶ Miit ‚dem. nergedinge, „Bag; er- ReyHip, feinen, mehr 
bergeftalt. hun, wolte „ nicht ‚bag Anigßt,. ——— 
grang, bettp, fendern bag ep, Ami,nnsmelhtn ige 
auff andere wege ‚gehadhtp.. nuß, zufurrn..:Dpp He 
bige. ‚au, ſcreiben .opex-gsaenberifhf, uf Pas piprdig geiwefen, 
geichehen, äy.ı hiefem Jaſr. arn HirEhfen,. dag. Peä„DRFRUNARr 
Br, einhalt,hjefeä berichte Anbet, man. aflentfnthen dor ki 
Reli) hen, ‚Hopp, ber. „lenge, aitrit ht Be I TI“ 


MIIEINMO Terz ehphr arantoe Brose mitt 26 tie s 


A Randarane yerfung den, Shurfurlien © bertze 
ed a nr ‚Chur ER BR, g 


wen zu —3 etnauder. 
323 u nu: Pa E11 (hr "Kode OEL IL EI GET ST KIT 
al, vn a — 2* denn, — Turırit, nn si 


ine — nk iwochen · erhich —— — 
vnwill zwiſchen Hertzog Johans Friederichen Eurfurſtenß 


Der Cyhurfulſt vud herzoh Moritz verſunet. ao 


mi Ders Mortzen zu ꝰSGachſſen, geücttern/ von wegen Bi. 
der flat Wurken an ber Mulba in vnd zu’ Meiffen gelegen, 
weiche per Churfurſt. Puch sslihe ſeiner veifigen. hatsp Iofſen 
sin, aumen- vnd belegen, Mosh;dem. aber, Harbog Moritz name 
lih and Regiment kommen zen Ime benente Statsaud) faft 
gelegen, vnd ſchier als ein. portwar ober die Mulda In fein 
Furſtenthumb Meiſſen zu fommen ‚ ließ er in groffer. Ye 
feinen "oiberthahen ’ zu’ toß vnd fließ aufs ſterdeſt fi ’ 
ſoſchet ile werden Fonten, auffgebieten, nemlich an le 
ortern Leiptzig Und Sprdarg ſich zu verſamelen. ' Und’ fen 
tiefe ruftung ſo geſchwiud vnd mit ſolcher eyle wu. Ba de 
Cyürfürſt faum zwo oder def ſtunde zutior, ‚ehe‘ var Ki: 
denale Hertzog Moritz fein volck an beiden orternt bel? eins 
ander" gebrocht; derſelbigen ruſtung iſt gewar worden,” 'Yac 
wüſten die vnderthanen ſelbs nicht "wohin "oder" wiberwei 
äigepeigtd. auffgebott foite helten ar a 


Bi LEO, 15 a el ( 
33; AR Au. ‚der: Shurfurft bie. feinen: auch {eg auf, — 
nor dm: Landgpaue zu. Heſſen von dieſem Lerm hericht enn 

pfieng Fichte er. zeſtund, fein. poſt zu Hextzog Mvrigen ſeinch 
tochter. man, vnd ließ Dame-anfagen, ‚Nichts thetlichg anzu⸗ 
faben <bei .perligrung ‚feiner freunpſchafft, ohr 08 zunor.gã 
Suen..perfonlich. angeſprochen, kam demnach aufs aller. ;eilene 
heſt gen Hrim zum Churfurſten, furterß ahch zu Hertzq 
Moxitzen ‚oa Oſchatz Ins felpt, ‚ond. noch dem. erı fich,.m 
des handelsn geſtalt and. gelegenpeit wzit pleis erlundiget hatt 
Irate; en Diele, Irrung gm. Eharfreitag. in der guic hin Der⸗ 
anal, Ds ber, Churfurſt Wirgen. Im Herzos Moritzer 
ainzaymen. vnd ‚oberantioprten, vnd ‚pamit zaffer eniſtandene 
Sg aufigehaben nd u gutlich oertragen..fpin „ob. bleiben 
ſolten ee Br ne g dv nıla 


Denn "her eindgraut ft ſich nicht bei "zeiten" aufges 
mn vnd zwiſchen dieſe haubter eingelegt,” pettorſch Herbig 
Ki dit gtöffer "eihgeishfeher "hie, Faden ie erhaben. 
IV abe fer FE ar vinge vergeſſen fl, dber inik ver 
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anan. zeit noch weiter zugenommen. habe „bauen — nach vol⸗ 
gende Geſchicht erflerung thuen. -..  - Bee 


‚Der Chnrfurft ju Sachffen' und — zu Heſſen, 
erobern das Furftenthunib Braunſchweig fo viel dorau 
dem haufe ———— ‚keuttel: sw ee 


Eodem. a I 


rt en 


Es haben verruckter jeit vnd. vor, siefen iaren Heclos 
Heinrich des Jungern zu Brau ſchweig pnp. Luneburg vors 
faren, ber ftat Goeßlar den zehenden⸗ nemlich den breyzehen⸗ 
den kubel, ſampt etlichen forſten xind Welden, auff einen 
widerkauff, vnd den das Gericht, auf pem Rammeis oder 
Rammersberge (wie die von Gobiqr haben angehen), erblich 
verlaufft. Nu hat ſich gemelter Hertzog angemaſt, den an⸗ 
geregten zehenden des drejzehenden kubels ſampt den vorge⸗ 
melten Forſten vnd Welden, vermuge des widerlauffs ‚am 
ſich zuloſen. Vnd wiewol in ſolcher einloſung, ein Irrung, 
der Marik ſilbers halben dorauf der pfandſchilling geſtanden, 
furgefallen, Alfo, das man von wegen der langen zeit⸗ beit 
Werbt verſelben nicht gruntlich hat konnen wiffen, duß wel⸗ 
chem, die von Goßlar wol einen’ behelff hetten neiilen kon⸗ 
nen, ſich ſölcher Tofung oder widerkauffs zu weigetn/ Sbha⸗ 
ben fie doch vmb Fried lebens willen Ime Toten wiberkauff 
teſtatlet. Aber der Herzog hat Ime an dere ehe Wollen 
benugen Iöffen‘; Sondern die Gerichte auff dem Rainmerßberge, 
den vorlauff⸗ darneben das gantze Bertwerc Schmechhutten, 
Melde "und tgerechtigkeit, auch invie felbige pfanbſchafft 
des bteſzeheüden kubelsForſt vnd welde mit einziehen vnd 
haben wollen; als die one mittel in ſeinem Futſtenthumd⸗ vnb 
Terriſorlo gelegenl, Den die fit Boßfar hette dein Biſtiet 
ober vnd gerechtigkeit auſſerhalb Irer Stat. 

un sr Welches Goßlar dermaffen - nicht geſtanden, ſondern 
dagegen ‚eiioan, ‚viel keyſerlicher, koniglicher vnd Furſtlicher 
Brieffe ange zogen, vnd das ſonderlich ber. Keifers forßg, ſo 
— ſich ber erſtredte, dorinnen fe Sr 


eo 


> Eroberung Weiılipmänffnehgräßslfenhuitel. dB 
Ki Sherey:. machtgut: Mbernondaberlichait vnn ewardeme Tanke Am. 
dnfienge , rum auchiſonderlich: indie Mericht hr Rammerß⸗ 
vergs/ ſonilo Ares Vacunſchrhigiſchen tellıneftinansgebatu. em 
venhvorigen Furſtemizu Braunſchweig· Dar voreltern· rarblich 
vrkaufft eng pinun thin mailing ahnen 
27° Bndiaberenenters Partzogglaichſcher das olbes @itge 
walteingenommen, hat Epßltr wider ſoſch Ba theilichefusiueinen, 
din: Ponul Mindan von⸗ der Moeiſerlichenr Negiexag Slanget, 
derinnen en Hergogen/ gehetteni ſee wudg dief andren 
rechten genechtigkriten Heoggebrochten Poſſeſſ en ader denole chen 
nicht äh twerunruwigen zu. wer gewaltigann Ederzubeleidigen, 
ſondern ſie bey dam Alen zeruwig/ blaiben gpleſſen·RMoßgents 
michrgwejt audere Mandnien/ hei. waſſengond anſſenn, auch 
Iner Fu vnd änseldeskräächen guleſſen wmnd neben ſoſchen 
Mandaten. ein Citatiunynmomn· maagemuden warfauffs md, ‚ber 
Weide ,! 10h. beb5BergupidiermamGoßkar derhalhen zubeſprechen 
vermeinte⸗ follihenangKaupneegerichit fwuguirınen, anfbuerkt 
en Das alles Mwugeacht/⸗ iſt vu Sera, Auff feinem vor⸗ 
haben: brharret, vndudamit ei vnden dem: ſcheindeo. Rechtens 
angeregtegutereimie behalren annchte/ hat. ex / der Bat: Moßlar 
einwonet, sm ıbaB iſolben Beyclwenks spuk? Hutten Hexron ſur 
einen Bengrichtet ( welchen rrirauff den Rammer ßhberg geor⸗ 
denet) »Gitäwenin loſſen, derſ meinung ji alter: $rei Stier Bley 
vnd andere ea fle aus dem ertz des Rammelßbergs 
machen wurden/ Imehin ſeine kammer, iſo⸗ ex in: dag· floſtex 
Heiffenberg:geprpenehi gegen einetarginlichen lauff gelbe, brine 
‚gen. ond :oheriifferwi:folsin,. het wenlufts aller Sr 
.. vnd gevechtigkeit jan RammelßbergerIox c: 
Dorauff Goßlar xrſchienen⸗ vndenallerley wiacen u 
8* weßhalbemĩ fir: ſolchem · ſainenmn⸗ vermeinen Berichte 
zwang zu gehorſamen vichn ſchuſldig⸗ wit /daxnehen / offenilicher 
Pedingung, wo dowider procodiret indes: dus ſije dauon 
Als Hochlich beſchwerte qu, apptbirin·Wrurſacht, „Aben,oube 
Kocht bes: ſelben, hat der Merg;Micter golnfaren vind alle 
der von Goßlar Hutten, bergieife nd irrt des Verd⸗ 


— 
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an. Wertksyn gnenoraboerſctl vad acdenr· Mrtzugent zugorteill 
Dann Boktar nLasttiſchliche : Camorgevicht als bald 
Rue ee vndiſſompulſoriales 
belt enz Auetdie ſalhenvogonttrequirt· m; durche beſchent 
appellation demfelben gericht anhengig gemacht, Alſo Kias. die 
von Goßlar ean ertch "Bon e pooe den fuufften No⸗ 
ders RT Voe Mage wüngeben mm ut. 
Ag er ip gen —* und 
vr berüffuuig⸗n tieß ker, Hengog::Inifellich: bergs 
Hebgtbete-? Senden). Batkten.ıbnd Imflerl: vorvat, iWurch. vorge⸗ 
HR Wergt Richteyr bimweifen.:.. Dorgiffibiernen Goßlar 
Vier liche vaglerwag weierr angefnch⸗ ns cdohin⸗ beweget, 
deid REN Regiments: Herren snbtyehäktiget, die ſich in ber 
Ha Rt bemaheti, inch verebſchledt/! as ifich heibe theile 
We Weyer Handelung ſeiten denthalten, Aber ber Hertzog 
Bu Falten furnenien Dich legteurtlichen Reuter / vnd 
Ag: te aasntlvſtru Neiffenbergun Liezn auchtnenlich ¶ Geſchutz 
vohiwifuren /MDae Ddie von Boßlar micht dauders gemeint, 
ver Bebtzog weren inuwillers/ bie fintngubefagern :oud- fo del 
Kl Ye a vroberen/ Hubennderwegenl ein/ Mandat an Inen 
Aißbrocht/ ſotchr kriegs Auſtung abe zuſtellen vnd ‚dep peen 
ves Laudftiedensnlthts min / der that · gegen Inen furzunenn. 
Tr glrichwolo iſt ſieſe vuſtung nicht abgeſtellet, ſon⸗ 
Bern Vein von Goßlar unno ich 2n auff Murgarrihe, durch 
viefelbear Reiter ward, ſaeßtnechtenetlichen Centener ſchwartzes 
Vleyb er, mnbi gachendern Harzburg gefurt, Dorza 
Vier Jettekne vobn dar: fat geſchleifft vVnd wrrderbet wordru. 
Auch volgents bir dirſelbea Iun der von Goßlar Landwehr 
gefaͤllen dis gtaben wingeriſſon, Vnde etlich geholtz abgehauwen 
Sb: verbrein. Vndiweiertudcf "Minrien: Magdalenen tag 
aeg dergleichen in der Lundwehr zehandelet. 
153 Ditwell nn die Hoher ame das iriegs voldk fo: tet 
Herkog Im Kloſter! Keiffeaberg! gehabt, gemeiter flat ſoull 
zwangb vnd vrangs vn zelegt, ſeind etliche ſondete perfeiem, 
fo’ 2a sub Iren Loen : gearbeitet, In das 


Eroberung yon BrapnfipnigfBolfenbuttel. AT 
‚Maften Georgenherg Cmeidies weil es hart am ber ſtat Goß⸗ 


lar grahen vnd mauren gelegen, man 16) Seorge, dieſelben us 


‚Meutter vnd kriegsleute wurden das auqh gewaltiglich ein⸗ 


‚nemen. vnd ‚genanter fiat zu beſchwerung ‚imit den Iren auch 


‚befepen) gefallen, Huener vnd Genſe zu töhe geſchlagen, vm 
weiches freute willen der Raeth, dieſelben fenglich angenonis 
men vnd geſtrafft. 

| Als gber volgents der Hertzog ſelps mit angejeigtem 
feiege void aus. dem Reiffenberge ‚. hinter ©. Georgenberg 
zgeruct, vnd ſich In ob angezeigten Mandaten gar nichts 
gIrren wollen, haben etliche Burger, zu Irer beſchirmung, 
IN, geheiß ober befelh des Raths auff vor. genanten Magda⸗ 
‚Jenentag, den Georgenberg anderweit eingenommen, und wie 
‚e8 biß anher In vielen Jaren gehalten pnd gebraucht werben, 
das en Hohe und niber Stende, Hufen ‚jeden vnd 


“er. 


“rider en, "eingenommen nd rgetfan, : "Haben bien 
enbelen ‚Burger auch ben vilgenanten Oeorgenbergf vnd drej 
„Andere firhen, fp an vier ortern der ‚Stat. gang ſorglich 
„gelegen. vnd wo. ber Hertzog die einfriegen, noch viel groffer 
deſhwerung Inen zubforgen fen, abgebroden, ber eine 
"nu iſt geheiſſen worden au em, die ondere das Hey⸗ 
ige Grab, vnd die byitte, uf bem Nammeliberge. 

u 0 Vnd wiewol bie, Stat dieſe Kloſier vnd Kirchen alle 
‚für Ire gehalten, als die auch it ‚dem Keyſers forſt vnd 
Janehald Irer kandwehr gelegen, guch dieſelben niemands 


‚AB, verdros ober nachteil, föndern allejn Iren ‚Funfftigen ſcha⸗ 


„ben. zufurkommen nider gelegt, Auch yolgents der Harıh bes 

Weller Stat, dem 8 smeienen Probſt vnd Eonuent zum Geor⸗ 
‚genberg In Irer 

‚pxbenet, ſich auch wit den Teutſchen Herzen von wegen ber 

Kirchen des Heyligen rxabs vertragen, vnd Inen anderr 

ſechen vᷣnd Heuftx verſdafft, So Het, doch ſolches aller vn⸗ 

sangefehen. der Hergog/ dieſes fur. einen. großen friedbruch 


tat andere behauſung vnd Kirchen vers _ 


ar —D———— its, ne DZ 


hakıch und ai geibäen, Jur vene va erfürgegeben, benente 
een vnd She Deich“ one le "mittel Sn feinem Surftän- 
‚bumb gelegen "on an | 
einem Blſcho Ir Hiroegheln gelte den; ' wrlche 43 m’ me 
neben. a vig ertaübie Teiegböhung. Sit’ feinen” gemoirt 
gebromt, vd Ante Als andere geiferliße‘ sehen ‚Susefäugen 
zuſtunden. 
25 Derhalben er : diefelbige dahkf "Mar Wohlut, vnbedocht, 
das fie nicht aug eintrechtigem r a, ſondern nur etliche ſon⸗ 
dere Burger, ſolch factur begangen am Cammiergericht vmb 
"einen, begangen friebbruch auf den dandfrieden auch beklagt. 
Vnd ale die ft Goßlar de8 Hertzogen feicge völck 
tbetliche, bandefung, In profegiierufg, Irer ob ange zeigten 
appellation, dem Caminergericht furgebrocht, und doraus 
Sammer Richter vnd Beyſitzer der zeit, fo viel befunden, 

das fie verurſacht worden, den funffzehenden May,’ Artrlo 
E 1598 alle vor angezeigte entſetz ing A ‚einweifung vnb pirfeſtung, 
‚als wider recht, In hangender rechtuettigung vnd — 
Appellation beſchehen, innouirt vnd attentirt, vurch It⸗ reiht⸗ 
lich Decret abzufhaffen vnd zu Reuoetleren. Dorzu Die’ vet— 
feftigten in borigen ſtand, vnd'ven Kath? zu Söhfar‘," Bitten 
vnd Bergk herren In dent gehraͤuch vnv befeß rer Hatten, 
grüben vnd bergteil, ſchmels tzenð rei afferniafth, 
wie jolches vor der entfeß sung ‚ner nig vnd attehtefug r 
"sehabt gebraucht ond Befeffeit, ai Fett, Mitt erflattung 
richts erlittens Fofiens vnd ſchat ng), „fantpt‘ alter empfingenen 
vnd auffgehabeiien Hugtnpen; Dora‘ ‚duch die von Goßlar 
Ire Exerutotiales ih Iiwbunticher forn auß gebrocht! und 
"bie dem Hertzogen gnſin nuiten ‘nd: verkunden loſſen. Aber 
es haben den en Hertogen ‚Anäcgegehe Dr nicht Hoch anpe- 
‚festen noch befommiert,” Sohbeik‘ yat die‘ guter’ fo” &t" Ein 
mal occipirt, biß Au — nf. intten defätich, | 
“faft biß In bie vierſehee Soer, 6 die at In viel: wege 
durch feine Diener "Suter Se weitet heſchweren fofferi, " 

| Mitler weile ,“nenilich Aho‘ 530" auff dem Reiths 
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e a ala bat er Keyler ne EA 
H ten⸗ a ae se Ts“ 
Bi, catgrial AR enghio — 52— 2 
' bie „papheie Ara BREI A In frisge gr chſſynge auff⸗ 
— * ſutcen Pie A ıhch peen Ren ht, OHR. 
aper ha: vnd faufent, mor oht bohes napdiert, —XR 
- Tofchem hrtgilahe quftehsm; amd, eine Vſit ſigtzom anzin fwen. 
van allem An petitorig, Ju infaten. Ye Iniye nr dan Sue 
Ku — — aͤhichi dig Foenwellzatign, belpngend, | 
der von. Goffer, —— Eptfentlich> behinget, vih Rad] 
fin. In Dem, Jefbigen „rnS, ‚nasbgeirhten, Syfanen ‚nicht, teufizp, 
zu, ‚perwilligen, Sid, wg —— og on auch | ber Nash, 
fant des, Hefüigen. u, ben Gtzttę weh nd ‚hope deilen, 
bersilliget, dieſe Ri} ſenute ;‚oond, —A— „RR: RER HUNFNS, 
and jeupen PERHELHER. 
na anloen pud ae — Mbit Shine 397 ae Kind. ag 
re ZUR ARD V —2 — —— — 
wong, ‚ua Ba Mr; Pa Eat: GEAE —5 
SER EEE TE —2 a ag bie: 
fehhg, nicht gihert den, it; Pech teh, auß AB, ran 
ua Fa ‚nu aufsfafipeg. aeg an berurz,, 
tea, Gapmmpegeriht,hep, DEIEA.RFR, SÜAt Au Efeu, Au, Dür, 
rquff dig, Erasyterigl yerbindigeh, Sp wWolt figem Rat th am 
beſchwerſich fing ‚deine ale, zuwiden ‚ein, Sfayefiration, Eh, 
aungumen, Snb.ialfe micht. folten Meftiheirt erben, „3, pem 
alfem, sauybe, ach, ‚Dad. nmmerggeiht, Hohfih: Seradtr. DR, 
man. ſolche vrfen/ Jo, Mi grhher Tune, ynd loſtenneriangeſ 
fahe: ch; ap , m“ | 
12,998 welchen Yrfarben. Se nochmals. moltei ‚gebeten ie, 
be,.sben Kepler. ‚mpfe, fr, mi Jolchem öfhiehe Ind, Sequez , 
 ftration, mich beichwperen,, fonberu fin. bej Irem erhalten wrteif 
Reftiutipnis (Außen. pnd Hanphaben. Dorumb..auh. der Kath. 
vnd ‚gemein, Burger] aft zu. :Goßlar, hernach, ‚ba..ffe Der, 
Here durch feine geſchickte Rethe, bem Abſqiede nach. Dep, 
Sequefration halber, exſuchen Toffen, ſich Abermols behingen 
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seh Das Irien Hoch beſchwertich were, gn ſollichen Abſchked zu 
bewilligen/ nach ber’ andeift, denn metu poenarum fo borin 
begriffen vnd ſonil fie du recht ſqutbig weren, konten an nemen. 
"Noch deni aber wie dlvben ‚deireibt bie son Goßlar, 
"von ‚genantem Hertzogen auch super fructa paee betlagt, alſo 
mutuae petitivnes vnd prodessus dimullaneus inſtituirt, In 
weichen Hagen vnd gegen Hagen billiche zugleich procebiret, 
vnd mit einem vrteil Ire endiſchafft erreicht, auch keins on“ 
das andere ſolte puplicirt worden fin, fo hat "dach Goßlar 
bedaucht, es wurde In den Sachen gantz vngleich volufaren 
vnd dem Heitzogen In allewege karige Pilationes brb’ vnbecht⸗ 
meſſige Excepiiones ur puncten, oe’ fie klager, Uber Herwi⸗ 
derumb in puncten da det Hertzoͤg Hager,’ Werk "gegen fie’ 
geſchwinde handelüng geftaktet: Vnd feind zu letſt im neheſt 
verſchienen 1540 Faer am 25. Ortobris, vie von Goßlar in 
bes Keiſers vnd des Reichs Aacht geſprochen, kuch vorcitiff A 
ertante Echter vffentlich in das" Heicy Denimcifet vnd ver⸗ 
lundiget, dorzu meniglichern Ir glikt vnd leib erlnbet worden. 
Berhalben worden die von Goßlar aus vnilermeclicher 
notturfft gedrungen, den Keyfer mit Einer Stipplication zurr⸗ 
ſuchen, welche lag fich ber Augſbutgiſchen Confeſſton Einungs 
verwanten botſchafften mit anhengig gemacht. Morüuff der 
Keiſer an 28." Januarij des 1841 Yard zu Speier vöfgehbe 
atitwort ‘geben.’ KEr heite vmb ftieb ruhe‘ vnd einigkeit wil⸗ 
len einen gemeinrn Senke’ dag ‚het Reteiſpurg aingeſett 
und boffen auß ſchreiben, Ine ülh furgenommen den in ei⸗ 
gener perſon zu befuchen.“ och dene‘ ſith aber biß anher, 
allerley Irrung vnd mißuerſtand zugetragen, vnd ſonderlich 
det Kirchen guter vnd anberer fhähen halben; ſo für Religion 
ſachen, ober. als derſelben anhengig ober‘ ports" fliefſfenb, 
angezogen worden, dodurch etliche parlheien Ati Cammerge⸗ 
richt vnd anderßwo In rrechtuertigung kommen, vetv eins 
tells noch In hangendem rethten fchwebten, eins teils ent⸗ 
ſcheiden, auch etliche parthien als mit namen bie fette SB 
Iae vnd Minden In die Racht erkent were © 
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pr: then dh: erg SE ERREAEN a 
— ridmloig nerlante⸗ dran Mieten feinem geſtrocken Jquif 
er auch ·mexi gliche geberel icha· Rechtaro c > 
deoſee weniger Riewoib hn Augenvnd ĩ ſich Icheinbtrlich erih 
wa mitlen geit des agefecren Meicharrags x·i wiriflicherioine· 


ehumg der heyrnter Nadikotäipeoehffenn it Auhan hiutgeſcheivi 


tem: ſoltc uvarden⸗lranas·merllichen beichwekiden; kummie fcico 
web: bluut varglaffen dor Roich/ doranue gewißlacn enfeigen Roarhi 
Das mexercheiliav Stenoe In furvemaſte otjederdes Reichs⸗ 
on weſcher raten, auf pehachtene dag, m eſchlus der hem⸗ 
belängysflhuerkick merkte gegtiffenh werden. ¶ Devrſie hch aus; 
furſorgedern gegeih:vachre. Ola feeling anhejmoa warden 
bau.) Mien ſchſiteennatliche · alls heut vcypneaen⸗ boſſen ſich 
nych· Fuer vndn Degree Noturefftin nharſannfalli in geatn 
ruſtuug guflelien: heim den Oefenffom Ar adten; MORE 
anberäerfotgenifnde ;ı Panik daugafeiter mag rinen:furee 
gang 'geleinälen 4: tanbırakfeifondgr fick nie: ciiginur sag: Athene) 
> farben; daran geruchnend CHäifBenrhei echt aa east 
nation, zum Hochften gelegen, verbinderbiemelenaslait.r, 1, it 
5 Mani nonhſolhes Aid funfommeiiunbchahgeinäibt, fo 
wolte tie Mecheſnyoalurfft rar heiſchen zdae angeregu Exkcichoh? 
Der. argaugenen Acht vnde ſErgteng augeſtelltzt wurden Demi 
allem: nach, amd: ai: erhelten vndunandorn irtfflichen vrſachen 
beste er: wit molhedochttin mute ratha une enugfamen broicht / 
etliche: des: Michs ffurncurn vnd gehurfamru Jurſten, Weiſte 
lichs vnd Waltlichs Saudax vallx witthungimer ob angeregun 
Ant, ſo widhars Geclarx amd, Minden ergangen; Deßgloichen 
alle audere Proceß, bie Religiom facherhefaugentg: ofen MDanen 
ham wend oben voraus horflieſſenide, lb auffı barurten Reid 
tag; oh ſo Tanige dasbin andere uerordenet mr) Eifer): 
Dirt obs angefiaktis nt Dachtieferigeflalt‘, Nas diefe· Sufpenfion)? 
des Mech erben; euch onen Partheite an Feen: 
Rechten gerechtigfeiten vnd Sntereffeigemptkhr: ion scckten) ſchu⸗ 
bean pad abbruchfein folterl:lot ind nunmc 1:4 10318 
fr ‚Bat auch / dorauff innere, benparthelen, fo? 
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ven. : Ob Berlichingen oder dicht vkteidieniangthetten, 
auch dacacbenlallan Dorra vd widerthanon dernſilich gobotten⸗ 
Dus Nie: mir ven reden a rveſſenrſo kange wie or 
gemelii⸗ RR ſtehen vndiſichrallert tetlichon handoluuggentzlich⸗ 
enthalten ſolten ben rnriteniig feine nern vngnad une 
ſtetaffe MilgelSufbenflon: Do wa Goßlau deomiherogen vnd⸗ 
jener Raten zugeht ini vor: ſie ulleuthalben Iun Neich / pa⸗ 
blitirt wordene Aber ver Hereog habıfüh doxin michtigeitvet, vnd 
bie won: Goßlar⸗ gleich ſeher · brorangt rei vedfolgether wie ie das⸗ 
ſelbige allesnin⸗Spotie und nach ver Tchae auff nvas wgervnd 
zeit/ Autos: Sud um welchem̃ nedt, durch: waoin porſonenſol⸗ 
ches alle geſchehen/ viele Im vruck habe ungezeiget. 
tr AHierdurch dir KEynmungsllverwantentinufuweroſtaat Goßlar 
bericht, ſeind verurſachtuworben; dieferbingrẽ auff dem gefolg⸗ 
ten REIS tag zu Negenſpurgnaſn and Koyfevrelugweiſe geer 
langen. zuſdſſeut Weichern dorcufficherr Whriſtoffen von Sir⸗ 
ſenrduFrezgerruzur Biken gen Goßlar vnd i Welffegbeutel 
Bei ſichn zu: eg / dern Hertzognder 1Suſpen⸗ 
ſion gebiefterobee aihhiindnst nannte marked ung nsinet 
2 MBeibawchlsetlühe: muiguerfietige; efidet: Ss: den Ab⸗ 
ſchiedt des Regenfpurgiſchen Merichs sagB' singefloghteh worden; 
in: Selen :bie Proteſtirendenn gröfle:chefßiikerung getrugen, 
habider⸗Keiſer Ime außesuglich z:. Boch man vemwilligung.: ge 
weiner ·Stende, vorbehalten/ 1Sowffte dienotlurfft: ſolches exe. 
forderte, dorin Derlaration sand lreutermig zuthern. Wie er. 
Denn / auff ber, genhntewtäfinsteflignenben:. Steuhe ranſuchen Des: 
clariret· vnd erleutert ·hat, welcher geteilt”) dieſelben Artikel 
ſelen verſtanden werden, wnd: unten: din, ſelbigen ſotderlich 
vnd mit / dautlichen worten goßatzt, mon ber Goßluriſchen Acht, 
Renlidr, Es: Falten ins demſelben Abſchiode Die: Goßlariſche 
Add; router, dem Artiilel om. ven Achten? meldende / inauch ·ver 
ſtandenn werden. Desauff aid: — Stenbei. — 
ben, Abſchied angenbenen ι—νπα 
Aber der Hertzog hat ſelche Weinen AMaefvchin 
vor aha: gemols, Ex fſfte dem Naifer ficht geburen/ ange⸗ 
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zögene'Sefubaficn. uni Meclaration ‚sone ‚sei / vorwiſſin vnd ange, 
willen: zuthun/ vnd Verwegen⸗ gleich ſehen mit ſeijnem furne⸗ 
hehen Boßlarevatufasen,, oh: Abe, aichte van Propiger 
auß füttern Bande) ollen Toſfen zu / lauff Beanane, oder zufunen. 
ertalı Sin)! vieſtnt Fae v widerumb ein Reichs tag: zu: Sylter 
gehalten jworden;, DES ſurden·halbtr/ ‚haben die; MWyprpungs 
erwarten ·/ Stende / abermols hin Romifchen Tonig, Ferdinanda 
dagonder AngebrochtnMas. ſibin Nie halffa gegen dem Ben: 
deu, lit donien ewilligen, wean min Vonhehalnumg De: iungſt 
gerachune Retzenß butgiſchen · Srievftands „ad. ders. gefolgtn 
‚ Deslarationiufe der eyſer vber denſelhen Regenß burgiſchen 
Kofdiehtigegebln wud dasn darſelhe: Friedſand: mb, Qeclar. 
He; fo Yahyr,i ale! dernletzig zu ESypeiern gamachte Friedſtand/ 
ri: Jafr, warfen isdn man. 
ul, Bleriff: ven Rvo Konig am zehenden: ing bei; Aprile 
icuuberurtnm Badpı mans namen : vud lamufiet Den Nexſera: kemaillie 
TR ieh Spchkiden: Böfchlenysien,ohgeuelt en 
antike errang 
Derlaration, nichauffgehaben/n feinem, langendet ishiäe 
Epeiriſcha⸗iuffgeriche friedſtande/ wereie, :addıı Hokte: Bueren. 
Bus ſouil fouderlich :anheineffe ade Goßleriſche/ Mache, der⸗ 
halben bie Ainumgs: venwauten / angeſucht vnd .gebekten,; dit 
gar auiff zuhrben/ vnd die ſachen In alten ſtand widernzuſtelt· 
len/vlte ner abermols Diemib;hrinamen: des Keiſers bewil⸗ 
ligen/ Ba! die Sachen: bey voriger Gufpenfionshleißen,: Die 
mafſen/das ſalche Suſpeuſtonibiß us anfing; derifachen; 
prorogist wnd erſtredt,nauchden effert; bee: Mbfohution alſo 
haben, Ans tee oo, Goßlar dienzeit sfalcher wereuder Suſ⸗ 
penfion,⸗ nicht allein an Irensdeiben Habe und: guterif ben 
weniglich vnbeſchediget hleibe nSondern · Cuch: personam land 
insudlior haben, nnd) Gnen, aſa: Eve aotturfft gu vecht Achte 
un Poſſcue ‚gegen meniglich, hordentlicher weite zaforderen⸗ 
vnd: zu vortrettenn frey vnd vnhanommen ſolte. 7ä 
ET TEN BETT LS TNERRAN GT IR 
Re a ee AR 
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7, Boyiauferfats.der Aacht vnd friedbruch fahren, ſo Her⸗ 
tzog Heinrich zu dem: von Moßlar, vnd hinwiddar Die: von 
Geßlar gegen Hettog Heinrichen ‚zu haben vtrmeinten, welche 
er in namen Hohernieſtes Koiſers, am denſelben; una ſich ber. 


rufft vnd Muocits wolte haben. Alſo, Bad: dacſelben ſachen 


vor: dem Keiſir wo der Ya: Reh oder In des. ſelben abruee-, 


fon vor Fine, auf einer ober. beider Partheien anſuchen, Sum⸗ 


mötie, Bei plane: gutlich averz rechtlich. Jum ı aber furderlichſten 
vnd auffs leugoſt Din Zawes Foift folte wverhort. mäfgningen. 
vnd eruttert: wervrn. Aber miler geik bee on: Boßler Zee. 
Zehenden;nreut zunßgidte Hottz,lolen⸗ prouiend, vnv 
ale andere / notturfſe vnauffgehalttn volgen, Auch Are. Kit 
and: Berclwerch ſanptndern/ fo 'Inen: ſeit der Aaiferlichen: 
Sufpenfion auffgehalten, wie ſich nad amd, bar’ verwoer / eb; 
erkunbigung der zweier Rethe, ſo ner, iegn. als: bald ana Inß⸗ 
brutk abzufertigen bedocht, befnude, widenumb/ zugaſtelt, vnd. 
fie alſo des Iren vnuerhiudert der Acht / gebrauchen, vnd auch 
ſouft gentzlich vnbeſchwert vbleiben⸗Oeſſen ser. ben gi 
onen Mantatai geben: und! mis ;teilen:wolte«,. 

Morauf haben nu die Einungs veramnten Stende, vom 
Rorig vnd des Keiſers CTommiſſurien: Hulffe wider den Tur⸗ 
den bewilliget. Jedoch dem Konig an: ſonderheit vnd vnder⸗ 
theniglich loſſen auſagen, Mair Hetzog von: BVegunſhweig 
ietzo abermais folthen:'Keiforlichen.. vnd Doniglichen ibefelhen, 
nicht nachkeiimen, ſondern duraber ſchreiten wurde⸗ Das fienife: 
ben Sver Plichte / vnd verwaninus: warb „nicht mochten vmbgehen, 
Itr Einungs verwanten vor: Ime dem Hertzogen zu erretten. 

Demnach hat der ſtonig, Herren Eberharten von Frei⸗ 
berg Rittern vnd Johan Ineliben: ber: Rechten Doctorabge⸗ 
fertiget, angerogte Dinge. wermaffen grumlich zu erfawfchen,. 
AB. Vie nu Iren befelh veolnziehen wollen, hat der Herhog 
deme allem widerſtrebt, vndiſich vernomen loſſen, Es geburte. 
weder den Keiſer nad Konig folche Sufpenflon,; Deolaration 
vnd Prorogation oder erſtreckung zuthun, dorumb gedechte er 
ſich ſelbſt, bei der Acht vreil am TCammergericht ergangen 
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gen auff zufehenrc 
Ne face ber Gotärifen 9— Sole rt A 
dem Regenſbutgſchen Abſchiedt nicht Sufpenditt fein, dns die⸗ 
fer vrfache, Daͤs der Artickel von Achten meldende, werr 
allein⸗vbu Wer“ Achten vnd Proteſſeir zu verſtehen, dotumb 
der ſtreit· geweſen/⸗ ob- fie in ben Nurnbergiſchen Frieveftanb 
gehörig über · nicht WEN ie "diefe fache lengeſt vor 
dan Nuenbergifchen! feiebeſtand mb: wol vor“ vierzehen Jaren 
aur Cammebgelfehtenangehangen worben. 
Da aber dieſe Aacht alich duinit ſoltk gemeint werden, 
ſo heehe er voch vagegen fur dent: Sienden des Reichs -offent- 

Kay hroleſtietuvnbe ſolche / bedingung in des Reiche Ptothoeon 
gene Bab ba’ ſthorn nu! volgends der Keyfer 
hinder den Stenden udes Reichs, vnd furnemlich vn ſein wife 
fen. old" hachgeben Derlarirt,Das dotimter Sie Goßlariſche 
Aacht / auch! FO Gere Fehr, See Voch ſolches Inen! 
micht binben.nVDergleichennauch wicht des Konigs zu Speier 
dorauff! tzefolgle Prorogatfen;: Abfolution · Ye“ Abuveallbn. 
Die wil TE DEE Reichs orbenung verſehen / dao dem Cammer⸗ 
geritht fein ſtraer lauff ſolne geloffen werden. Vnd fo "ek 
was dawider außgienge ober erlanget wurde, -Follhes vnwir⸗ 
big. vnd nichtig fern, nut; keins wegs ſolte angenommen 
werben. "Zw deim, die: das Feiner aus der Aacht ſolte noch 
koine geloſſen wetben, une bewilligung der Jenigen, fo Inen 
dorin erlañget. Aus lergelten otfachen were ·er nicht ſchulbig, 
folgen Mamaten sk geleben. Welches dies / die Noniglichen 
ee fündeeht "ats Irem befelch gang: zu wider, . ‚offen: ver⸗ 
deus wi keſchwerung veinommen >" 

Danwvlver Gohzlar Ereipirt vnd gegenbeikfte: ie an⸗ 
teleite, Noch dem der Keiſer ſelbſt,: wie et he vorbehal⸗ 
ten: bie: Leutoeruug des Regenßburgiſchen Abſchiebb? zuthum, 
vnd ven fie Deckaratjon gethan, vas die Goßlariſche 
vermeinte Macht Au vnier den Achten vauon der Abſchies 
mens‘ thete, mit’ forte: begriffen fein, vnd den der Honig 


4280 —D U — Banitel A bnur 
a342. dieſelbige welt. gopoen vnd voſnſtreck Deſſenn alle ae; 
Keiſerliche vnd Ko 
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Ge. hette ber, Keiſex., Opgeateninels ana. irbtuhle felhias. mach 
dieſes Aacht vrteil des FREE widern RR 
falg; zu verhinderen A rs on nz 

2, Devgleihen heiten Is geſandten Aufl, augezeigieri Augfe: 
burgiſchen Reihö,tage ſich re erg A 
lich von Irem gewonnen des dnffeſſonii,zun Rah. 
vnd. ein Sequeſtration anzynemen,.Doyau. and; Derhafft,, ;4- 
ſolze au. dem ‚maf. nem Kammergaricht, Bin Augen laufi.arsı 
Infian fein, wordem, vnd.ſo Damien Rah Br 
handſet, ‚ps ſolches Sraftiäne War .nikis- anhalten, au Teink 
wegt: augymeimgi. warza Abar glyicht mal heiten, lie DoRume 
BER: Dar Angehefften groſen Dark aan; Icht, uud, zaher "Machtz: 
auch ‚ber tauſent max lytiges Rohe. Fohhe alas muſſen 
geſchehen ‚Ioffen. 2; DE Re Pe a 
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u... ‚Diemeil. nu der Hertzog gedochter Keiſerlichen Suſpeg⸗ 
ſion vnd Declqration, auch Des gefalgten, Kamigliggen Prgro⸗ 
gation, welcheden effeet day Abſohutign haben lolten Auch Dem: 
ſonderlichen Koniglichen Mandatenenzu pariren BRD nach;ge⸗ 
vflogener, Handelung vor, den geſchickien Commiſſarien, zufhle 
gen, nicht geneigt. geweſen, Hetten ſich diennvn Hoßlat den 
24. May fur den gedochten Commiſſarien affentlich Brbingel,, 
nad dem. der Hertzog nicht. in; xube zuſtehem Wermpipte noch 
von. feinen . heſchwerſichen ;thaten gegen · Inen anffe zuhoren, 
Ob fie. dan Herwidder dorwegen zu rechtieſſiger pnd, zuge⸗ 
Inffenep: Defenſion oder gegen. wehre pexurſacht; nad, gedrun⸗ 
gen wurden, has-fie als Dan auch frey vnd ynuexhunden 
wolten ſtehen, Bad fo. Daraus. ehwap. vnrichtiges erfolge 
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We She een Felt dem Hertogen fÜIRE "ange: 
eff edebell Di fie Doig Tönft Me al"erfafting feide 
DEN ge vhrlchtigkeit geneigt" · weren. ° 
un Si, Mäder Irrung“ sro" vnwill hat ſich duch Iwiſchen 
Ar ur — Juͤngern, zu Braũufthweig vnd Für 
Hrsg Ad eitleitünv! vender at Brhunſchweig a anvetn 
theil, zugetragen, Vnd haͤhen ſich Burgermeiſter nd Raeth, 
Felt Aa ei hefftig beltaget, dH& fie "an Iren 
Ne — ya "gereihtigfetten, "ih" "art Iren’ ei⸗ 
enepnied 0 We zu’ Ambleben/ ond"hit den gerlchten Afſenburg 
Na EHEN "ara" werde Lörffer mil Jren ihn’ und "zuhehorch- 
a allen" herechtigkeiten, Surifbietion’ Ind’ aklbertn Inen zu⸗ 
flendig, Decch fie auds sber "Alex mieuſchen gedkucken In tu⸗ 


töißen’ girauch vb Seffgirig deweſen / Selidert wurden (mit 


werd, 


Vhgerööntilber' ſchatung / dienften, dien ſtgelde "gerihls zwar 


en, an Iren Meiger HoefenSthefferlen, ynd verwechffe⸗ 
fung ber Exter oue "ber guttzerten willen, Das‘ Inen auch 
Ite! Hottzer verwuſtet, ibege vnd "fleaffen, fo fe zutior Im 
‚Brand gebabt, vergraben vnd erfbekrel, "Henth, Zing, ſy 
MS des Hertzog Lalden arrehib‘ heiten, "arreftit vnd "Ser- 
Ehen,’ etllcher kauffmanns guter den Jtenniber gelegt, vnd 
"ellicpe kehen Iente it oiigewonlichen Theis Yflichten’ hela— 
beit, Wiltben. RESTE SWERSBET NT HT 


sure 


Dörgi' rede ' in ber’ Hat Braufihlieig" no" dbdenak- 


atro'r der Religivn zursiver. Bid “ob ol. DIE Hal Bruim—⸗ 






dr alb Fren mit Lands fürften erfenten, doch auf diefe vn— 
chuldlicht mach, Nemlich, fo lauge er fie bei Iren gnaden, 
Teair bh) tefhellen vnd geredhtigfeiten, alteh herbroͤchten 
gern ſeneh draͤblne tieſſe vnd dorbei Allen Hatbpabte, So 
ee und’ graͤugſam darzuthun, das beinelte Stat 


weld, In Herhog Heinripd Zurftenfpünitb äelegen, vnd ſte 


1728. 


AB2 | — Buqh N: Kapitel, % zereli: 


Ire eigen Oberigkeit, Gericht, Recht, —— 

gen, Statuta, auch Ire eigene Landwehr „ Birti Ser 
ritorium hette, Damit allem ber Hertzog gar. nicht, anthun, 
ſondern were verpflicht, laut feiner vor Eltern vnd — 


ſelbs Brieffe vnd Sigel, bemelte Siat, hey — 


erlangten gnaden freiheiten ac. bleiben zulogen, beraufl. 7 


Ime auch gehuldet vnd geſchwareü. ee 


Be RT 


„Auer fie aber dawider im piel wege angriffe, mar 
Ieflirte vnd vergewaltigte vnd alſo —* zu der. ne 


u.“ 


baruber etliche Keiſerliche Mandat, aufbrosht, welchen er bob 
weber ftat noch volge hette vnderſtanden zugeben, demnoch 
fie ſich mit guten fugen, mit den, ‚Augburgifgen, Confeſſion per⸗ 


wanten Iren Herren vnd freunden In ein verbuntung begeben. 


| ‚Dagegen. ‚per Hertzog furgewandt, die benenten Dorffer 
und Gerichte weren alle In feiner ‚Dberigfeit gelegen vnd 
Ime eigenthumlich zuſtendig/ als an. welchen er vnd ſeine 
porfaren die Hobe Dberigfeit alwege gehabt, vnd bie. Pfar⸗ 
herren ſonderlich dorin zu perordenen. Dieweil ‚bie flat 
Braunfhweig nu Lutheriſche Prebicanten borin. gebrungen, 
welche bie. Sacramenta wider bie. aufffegung gemeiner Chriſt⸗ 
lichen Kirchen gebraucht, v vnd alſo kutheriſche Lere vnd Ce⸗ 


xemonjen. gehalten, hette ‚er billich andere bprin veroxdenet. 


Wie pnd was er aber auf die andern punci pub Artickel 
geaniwort, findet man allenthalben In ben außgangen Schrej⸗ 
ben, vnd fonderhig, in ber Replisen ‚ Jo er volgende In Jaer 
1544 auff dem Reiche fage zu Speiex,.auff de Proieſtiren⸗ 
den Steude Bericht, was ſie verurſacht die ge olgte Defen⸗ 
fion gegen Ime furzunenen, — geaugfam zuſehen, Da⸗ 
rumb. one not iſt das alles In Specie alhie anzuzeigen, wie 

ch das nur ein verlengerung brechte, ber flat Vraunſchweig 

Jeſchwerungen, ‚Ihe. in ‚fonberpeit zu ‚vermelben,. ben man 
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Inder diefelbigen Im fuufften teif. des ſehrifftlichen Berichts unse. 


zu Speier geſchehen Anno 1544 nach der lenge angezeiget. 
Als : aber benente beide Sledie Goßlax vnd Braun⸗ 
ſchweig, Herng Geinrichen alſo zu mehrmalen vnderthenig⸗ 
lich beſchrieben vnd erſuchen loſſen, auch alle gutliche mittel 
verſucht und furgenommen, vnd fie. dech das alles gar nichts 
hat: wollen funtragen, Auch Daneben bedocht, das Inen vnd 
Zren mir! Burgern In folder. vnableſſiger verfolgung zwang 
nd; drang lenger alſo zufisen, gang: vntreglich vnd vnmug⸗ 
lich ſein wolte, Die flat Goßlar Ire Bergkwerck nicht mehr 


dbanwen ‚Eonte, dardurch der gemeine man gantz vnuermuglich 


gemacht worden, wie. dan: aus groſſem armut bereits viel 
Burger auß berfelben ſtat Binweg gezogen vnd bie verlaffen, 
Welches ud die Einungs Stende zu Herplichem mitleiven 
beweget, das fie mehr als zu einem mal ben einmonern do⸗ 
felbft mit etlichen daufent gulden zuſtewr vnd Hilff kommen, 
ben Die vberigen Burger: haben auch Ire gewonlich Geſchoß 
nicht erlegen konnen, doruub Inen auch die: leſte anlage 
ber: Turden: fewr zu Spier bewilligt, nachgeloſſen worden, 
haben ſie fich andtlich, dieſes Ires gruntlichen verderbens, 
gegen Iren. mit Bunds Stenden, zum. Hochſten beklaget, vnd 


die in rafft. der Ainung vnd verſtentuis ermanet, ſich dieſes 


Ires ontergaageı vnd verderbens doch ein mal wirklich, ans 
genen. Inen: hilff uud beiſtand zu erzeigen ;onb lenger 
nicht zu⸗verloſſen. Dieweil in, Frem vermugen, als die mm 
viel Jarı angezeigte gedrengnuserlitten, and: Irer narung 
— gans — gar . — ſich Fenger IHR. wie 


122 Biewol An ——— — — 


beiden, Steiten zuuor ſchußes and Hilff dertxoſtet, ſo haben 
fie dech Iange Debiberirt, Ob eier jeden ein ꝓartieular hilffe 
zu Roß nd fuß:folte zu zuondenen ſaim,/ſiee Damit zuſchutzen, 
Mer. in: deitachtung;: vieler varbfhenbe. Sad. der / ymbligenden 
macht, danmit er micht- allein ben. ;grönien. Gtabten, : fonbern 
duch, Iwer panticulax :Hüffe, alwege oberlegen geweſen / Vnd 


| 
ul EEE per 22 


in, wen fie or dewſelhern Codbem.Awekern’zufag: vherſch ichen 


warden fle fih doch’ nur ſelbs, one allen mutz der Stedte be- 
kriegen, als dardurch die Stedte cheht::werberbeis den gerettet 
wurben, Dethalben ran mlt gewaltiger Hand 
fouichen Schutz -farzunemeatiitt 1.7, tr de vie 

FE Dorauff: ben SeräbgfpopaneırRrichenig yw Sachſen 
—* vnd Philips Landgraue zu Heffem,nnalg vetordenett 
Maubtleuthe Dep Ainungs verwanten Slendez i kurtzer zeit 
etwa bey 20 fenlein Lundsknechte, der: oberſter Sebaſtian 
Schertlein don Augfpurg / geweſen, vud vier tauſent "reifiget 
Pferde In: Tre beſtellung goboocht. Div aber vun Romiſchen 
konig dieſe ruſtung und bewerbung Mmgelängs;: har: er: zeſtund 
Herrn Wilßelmen Fraifeurn: za Schrwargbärg: mit Inſtruction 
vnd Credentz brisffen "auf der poͤſt an demelten Thurfurſten 
vnd den Landgrauen abgeuertiget. Welcher bes hurfurſten 
zu Weymar vnd volgenie den Landgrauenzu Eiſenach an- 
troffen, vnd nach erzelung etlicher vrſachen init: alte ’’eruft vnd 
vleisn zn abſtellung folches furnemeus mis Inen. gehandlet. 


Auff welches alles ſie Ime hinwider vnderſchiedliche: autwort 


gegeben, weil ſie, wie gemelt, nicht be: inander antroffen, 
Auch Ire mit virwanten;, fo wuff ven imgefagten: tag zu Gi⸗ 
ſenach beſchrieben, aus andern firfelfen: deſelben fnicht :hetten 
erreichen Tonnen, und’ folcher Amwort fenberkiih angezei⸗ 
get;Das wiewol fie beide Hettzog Heinrſich mit ſeinen Schmehr 
Buchern Bart! angegriffen "ondı: zum Hochften:ibefiäiwert: beste, 
fie doch beturter Schmehefehräften Haben ‚:amittrieg vnd ober 
zugi nichts gerechlen gegen⸗ Ime farzunemen, Darıes allein die 
ſtedte Goßlar vnd Braunſchweig auf befchene:teiferkiche Suſ⸗ 
penſion, Deblaration vnde zenachten Friedenſtand,nAuch auff 
pe koniglicht Speiriſche Mandat geſcheffte und Irer geſand⸗ 
ten Eemmiſſarien befelhi, ep frteden mad: Fuer Toſffen und 
ſolchen  gefhefften wndihanbolicgen geporfandstmusde;st ı-; 
2: Ms Iſenach ben den 13: Ian Hewmondit haben die ib 
miunigs vetwanten Haubtleute Heintichen zu Vraunfchweig Irr 
verwavritug vad abſagaieg vherſchict. Oertzlaichrucden HT, Tal, 


x 


Eroberung Von Deaanſchidelg. Wolfenbuttel. a85 


riaen offentlichen beticht ver Sachen,“ votund ſle bolode iptih Harn. 
krtegsnnruſcung, zu Achutz vnd Boſcherung, Irer Einunges vnd 
Schuß verwanten⸗ Stedts/ nentlich Goßlar· und Brurmſchwoig, 
wibber gernelten Hertzogem / wunernieidlich: hetten'ithuffeh ‚eis 
loſſen, im druck loſſen außgehen, In dreien Quaternyrund 
ſich vormnnvernemen Avſſen, Das He ea aufferlegte Vnd bes 
willizie Hilffe Dein urcen are zucunt, nebenuandern 
Sterben nichts deſtenwiniger; vrwlich zu Teifien: vnd ſchicken 
bebocht Weren: Auch! weiter ſich erborten; da fie aus vob⸗ 
Uehatigz des Alkmechtigen gnade beruẽte beſchirimuug zu ſruchts 
barm · vnd friedlichenn sende volufuret hetien, Das ſie als dan 
Aue Ire kriego/ volckz am niemands anders, ſpuil ar: Aen; 
wolten Lommen loſſen⸗ der es dem MRecch oder einigenn Sla⸗ve 
voſſelben zuwider vnd beſchwerung gehdauchen mochte)" Som 
dern wahon vnd helffen/ vamit das!iſeibige zur widerſtanbvbe 
hJerelis Erbfeinds ns ander bes daeichs Wine wvolck/ arochit 
euere ine. a Binz m 
ERKEBHLCT IN N3 27000 208 Seigig Hrinrichdieſe Mſagung ud ver⸗ 
Atirung iſt zuboͤmniew/ baten. kilenvs jur Ganderßhelin Iut 
noni gemeinen: Runötdigpitgehirlten:; und Teln- onderthareni ers 
mands, ſich: arntiah Ya die gegen wehre⸗zuſtellen, vnd ohren 
ſchben Bieß mali wbeteylor / wurde, fokten-ifle voch getroſt AB 
vuoerzagt ſein, er. verhoffte fie binnem kurtzen zuentſetzen. int 
und die veſte Wolffenbeutel, wit. prouiand, geſchutze wald, 
Kader; vnd manſchafft ſtarck beſetzt / vind auff drei: Jart vert 
ſehen. VMDornachniſt ex ſampt Slaplern ſelnem Cantzoler ud 
menig andern dienerne vber pen’ Hast danote geritien⸗DOas 
er Ulſo Lantenprineipia hinweg · geweſt, for neh zintor wen 
ind grãuen ſpotlich ware: ‚funzinverffen,  Err"feme: gemkinag 
Hi poſto prinripia zum: Hans /riſt atſd Die Foihem "aligak 
zu den Herbogen in Beyern kommen. : wa m 1 1nııa 
m han auch fer / beide Herzogen WAHRE Lude⸗ 
Big gebrudere non Beyern ic," Irrobotſchafft an Churfunſtin 
on: Lanbgruuen goſchict/ vnd th guttichrr pnderhandelang 
zwiſchen· Inent Und e gemenem Hertzogetr eubolten; Denen ik 
32 


Ei Bulk Meere -- 


sr. ROTOR se antwert: worden, Da die dinge ib. einem fried⸗ 
bichen/ ende gebrocht wurden / als/ dan ſolte an Inen kein man 
gol anſchienen, ſonderlich deßs Henkogen kinder vnd Erben, hal⸗ 
ben, Hr. unpanhheiſcher. Lenwiſauen vnd handelern — 
namens. IE Ma 666 
Bes Aft..der; —S ‚erfhunfg mit ‚feinem Frings 
neldifurn.den Furſtenbeyg gerndt, hen führen fund an: tur 
gehan / iſt volgends fur Holtzminden dommen. Der Churfurß 
ober den Hartz gezogen, pudeſie glſo beide mit. Iren Heeren 
zufammen gezugen, vnd das zantze Furſtenthumb Braunr 
ſchweig, ſonil doran dem HaußWolffenbentel zuſtehet, In⸗ 
nenlb viexzehn ‚tagen «, anfigenammen Drei veße, erobert vnd 
ringenommen. As fie, mar. Iren felblager: hei dem ;Hnpfter 
Seſerheng auffgeſchlagen, in weichem; . der Churfurſt und 
Nndgraue gelegen, ſeind des Romiſchen Koenigs, and: bes 
ſeiſers Conuniſſarxien nd der. Matches: Stende, ſo dozuwmal 
auff dem Reichs tag zu Nurnberg verſamlet, bottſchafften, 
bey: Inen anlommen, mit namen Friederich zum: Furſtenberge 
od Nirlaus zu Galm, Grauen, Jobſt Voit Doctor vnd 
Euſtach;us mom. Wirſperg, die haben nach freuntlicher erbietung 
end / dienſtlichem willen, Irer Oberherru geworben, Das der 
He. Monig vnd die: Keiſerlichen Commiſſariyn/ dosgleichen 
mr geweine Stende Ires zoe gs ynd enporliche handelung 
fu: Hoch⸗ heſchwexlich erwegen, dadurch das lobliche notwen⸗ 
Dior Ghriſtlich werd wider den Erbfeind dex Chriſtenheit den 
Sarden nichz allein; In perbinderung gebnocht, wurde, Son— 
BER auch Im Hepligen Rejch: Teutſcher mation aweffliche auff⸗ 
Ahur und. emporung vnter hen gemeinen, Reichs ESienden 
ynd ſonderlich den Chur. vnd: Furſtlichen Heuſern,Sachffen, 
Allen und, Bratmſchweig zu Hoch ee ſchaden vnd 
— folgen mochte ꝛe.. —— 
+7 Hierauff hat: der Ehurfurft este dewKilfften 
—* im feld lager vor Wolffenheutiel nach der Venge :im 
wien quatern geAnnwort, Das, nach vndertheniger fr eunte 
hmm grediger danſagung, ſie micht mit meniger belom⸗ 
8 
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merung vnd⸗ nach dencen Vornamen Daptiafe · Are erxum⸗ ayıa. 
gene Defenſion vnd rettung, vber Ires gethanes offenes auf 
ſchreihen, bitten, Hohes erbars billichs erbieten, das anſehen 
wolte haben, vlls ſolten ſie damit zu einicher zerruttung, ober 
befehiperlichen. vnrichtigkeit zu nachteil ber Chriftlihen Er; 
— in Vügern vrſaͤch geben, Sp doch re gemuler mit 
wäptheit zu u vermelden nihe anders geweſt, auch noch Heu⸗ 
tiges has nieht anders ftunden, denn ſolche Erpepition, mit 
rer‘ hilffe yad zuthun trewlich zuforderen, 

— "Moden derhalben wol Teiden, ſonder iemands verffet- 
nering, das, ein ieder Stand vnd inſaß des Reichs, ſeine 
hilffe da ben Turden fo treiofich sid vteiffig ‚geleitet, ald 
fie vnd Ire mituerwanten hethau Noch bein fie mit den 
erſten rer hilffe gekeifkt, ich: arı"der vefoldung Ites anteils 
lriegs volls vnd zu orbening Geſchutzes vnd anders, einen 
"Mähgel heiten ſeit loſſen· Wie aber etzliche audere fſewige 
gyriftliche werk: mit‘ dergleichen ſchickung Irer: Julffe, "OHR: aid 
ber: geforderet, "Wille: Nonigliche Miteflat Felde: wol, vnd Hase 
folchs auf: dem itzigen Reichs tage} burdy Ite ſelbſt gethane 
Propoſtrion genugfam zuuerfiehen: gegeben. Jir deme befunde 
es ſich, ans allerlej ſchrifften, die ais Sen Pilger 
ve. dem lriegs voſda herquß geſchickt; wurden, ad: mol. 

Haben aud.-fonft piel vmbſtende der Eachemn und: mm 
faden, ‚angezeigt, worumb biefe,Defenfion. fur: Teine. auffegn 
ober emporung anzuziehen; were „Und: ba.fie men. emande 
yermezden jolten, das die defur wolle. ‚gebaut, Werben, alf 
dan konten fie nicht. vmbgehen, zu veitung Iren ehren, fü 
mit; ferner notturfftiger verannworiung dargegen vernemen 
zuloſſen. Zu pem es Inen ſchwer more, ſuh mit. zweierley kriegs 
kaften zu heladen, als An Vngern und zu dieſer Iper- nomen⸗ 
digen furgenemmen: Defenfion,. vnd ſolte Inen gleich. herz 
a. Der. Sub: mangeln; Den ſie ſich nu etliche Jaer hope 
Irina gleichmeſigen vnparcheiſchen Rechts hatten mugen ; gen 
brauchen ſſunven· alfa: nachmols durch bie unter baweten ab⸗ 
ſchaffug ber. Refyrmatien und Viſuetion, ira den; 45. 


wege 


sid. Funk Halte ſolen Turgenibtaen werben; (A a We 


“on 
+ 


ſchwerung a Er 


z Sollen ke eu an "gfeichmeffigemt Recht pn Gerich Im 
Neid „des Caͤmmergerichts halben‘, fur ynd fur mangel ha⸗ 
ben, vnd nicht genieſſen der Keiſerlichen vnd Königligen billichen 
aeicheffte vnd befelch, In Iren vnd J Iren mit verwanten ob⸗ 
ligen, Vnd fie ſich den ſelbſt dorbey,! ‘der billigkeit nad, vnd 
Maſſun⸗ g der Rechten, beſc hutzen vnd defendiren muſten, vnd 
Inen das nu auch zu verweis ſolte gedeiftet werben, So 
weren fie die aller verfäffeneften, vnd "heiten weniger freiheit, 
den ſonſt feiner, auch wenigers Stande Im Reich, ſondern 
Inen weren allein hende vnd fueſſe gebunden, 


ja Dgepr: weil; Gottes, worts ynd ber: Chriſttichen Religion | 
halten kein/ heſtendiger vnd ſteter Triebe, biß Hieber, Im 
Reich quffgericht werden, So hetten fie wol befunden und 
bafunden er: noch eglich, das viel, yugeacht einiges Ahſchieds 
ya. feishftanbs ‚;buxch, thetliche handalmgen vnd beſchwerun⸗ 
gen, wie ſie nur, erdencken konten, vnter dem troſt, als kon⸗ 
ten fie an Inen vnd. — mit ae — ae 
Wh. zu, Inen nottigten, Ben Ba 
Das ſie auch weiter ine der en — ver⸗ 
ſtainden/ ſich auff annemliche leidenliche mittel vnd wege, die⸗ 
er Defenflon halben,zubegeben, vnd ſolches nicht zu wei⸗ 
gern, ſouderlich noch dem fie ſich! in Irer Antwort ſelbs Ho⸗ 
ven loſſen, Vasfie zu“ krieg vnd vnrühe nicht geneigt x. So 
weren Sie biß Hieher nichts Hohers begirig geweſt, and) 
nichts liebers ſehen mugen;, denn das ſi ch demands der ver⸗ 
Boffthetteiöbeiiidem Hertzogen von Braͤunſchweig volge zu⸗ 
haben/ zwiſchen Barte vnb den beiden Stedren zuhaudlen, vn⸗ 
vernommen, So wolten Affe beneben denfelbigen, "mit UNS 
die genenten/ Stedtd''newiefen. haben, billichen furſchlegeir vnd 
miteln zuufolgem“. Dieweil aber ſokche Heudler bisher made 
geſputer, vnd es nuhe zu ⸗ dieſem vnusrmeidlichen wegeuge⸗ 
veichtwolten. ſien dem Nonige Ani ner wein CTomnſ- 
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ſaricr ſampt - den, Sander Det Rn ſelbe udbeenten um SS, 
au ermeſſen bein; Tale sole Fe Hoſchauffrtanige umftige Hau⸗ 
delungen dieſe · Bafanfipn mt foſthare Iriegs--gerperhe: Forte 
anfellen, biß dag ſie eg heſtendigen friedens ‚gegen gewviel⸗ 
ve Hersogen /verſichert Rn uaeant dr 
+. Weren dem :allen nach ;guten zqjuenſicht vnd Hpffenung 
ſie wurden In; erwagung allen erzelten ppr dergleichen Yonds 
ſtende nach mehr, ſie nicht vexdencgfen, Das fie dieſe Isa. ger 
gen wepre..anff. feinen, . der beider. gethhanen haxſchlege,Foman 
einßeben, gergehen un das -Triege: polck bosauff, verkauften 
Toffen.. Zudem fin dieſer Dofenſion halben heim Hrakogem:ppn 
Braunſchweig, vor Key. au, Iren Kor. Mat, auch dem ganbas 
Reich, zur antwort zuftehen.miht wuſſen ap.kirigeniur ‚Mitt 
onbertheniger freuntlicher Bitt, onp.garbigex : brgerung bie 
Remiſche Koe nigliche Maiekkat, Heiſerliche Commiſſarien vn 
bie ‚andern Stende, walten folpes alles von Inen nicht aus 
ders, ben zu Irer Hohen, mottur fft. sunsdighrh. freunlich— ke) 
Im beſten verſtehen, vnd jenkerinh.fon. Make, allen gne⸗ 
digſter Herr ſein, als deme auch den Reyfarfichen Epmumdfe 
ſarien sub, bes. Rejchs „Stenbeinn: fi, Henften,,. snher henig 

frauntlich vnd gnediglich zu Auiffaren,:mof ‚geneigt -weven,., 
2. Als aber dieſe geſandten; vnd Botſſchafften wider er 
ſeind geſcheiden, Haben ber Churfurſt vnd Landgraue hie yafıa 
Wolffenbuttel loſſen auff, fordern, mit verkroflung eins freien 
abzugs. Dorauff, die yo. Adell, welcher ein groſſe, anzal 
geweſen, Inen Hexwiden geantwort, ſolches, auffforderens warn 
nicht von noten, fonbesn ſolten aberx „drei. Satı wider fonr 
wen vnd als dan ein antwort fordern, Demnach habıman 
angefangen neher hinbei zuſchantzen, lg ‚aber Darunter. dar 
Chuxfurſt und Landgraue mit andern friegs Rethen zu. Braune 
ſchweig waren, vnd die Reuter, fo auff des dandgrauen Shan 
Breber ‚bfonber achtung ſohten namen vnd hie tage warte hal⸗ 
ten, fich etwas vnfleiſſig hielten, nynd was. „Auen ‚hafpiken: 
‚nicht in. gute achtung namen, fonbern, BR Harmiſch vow 
wegen der Hitze yon ſich vnd an die beume hiengen, gieihe 
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mwin für man at dem ar hautz leerer Tores vie ftinde In 
der Hefte Wolffenbutiel eier) ee etliche: Fu Roß 
Kaß',’ det: Jeberꝰ letilen "Holkch Fchuten hinber ine: fürere; 
piefefben!'weit TEE yleiche-Befdung: halle :iangelegt, wie bie, 
fo von bed Landgrauen wegeirigiit lage! wacht vetordenet 
waiten/ ruͤten fie Fern ſtillſchweigenot iſtracks in Die ſchantze, 
erſtochen vnd erſchvſſenn wen ſie am meheſten antroffen, vnter 
welchen inch Meiftek Beit kraut Peler dberſtet Zeig wart, 
vnd Hand’ keyme ver ſchantz! greber Baubiman/ Das alſd bei 
Sechtzig perfonen idmetlich, ehr den man ſolchs liſts iſt gewar 
worden, ſeind vmbkominen.“ "Den: als dieß geſchrej an’ ben 
Heylen hauffen gelangt und der Auf geweſen, — ſich die 
theter mit eyl wider · nach Wolff enbutel gemacht. 

3 2,Dfefer' vnuerſehener ſchade hat dem Landgrauen heffig 
zorn vnd wehe gethan, vnð udch den er vernommen, das 
verſelbige ans hinleſſigkeit⸗ der Jenigen, ſo zur tage wart 
verordenet geweſen, entſtanden , Hat! er “niefelbigen als bald 
mi felbe verurlaust, paid  Teind bes’ won Wiſſebaden diener 
geweſen. Es! hat auch biefer! ſchabe die andern ſo hart er⸗ 
ſchredt, "das langeleiner ſich Hehe wagen wollen die Schantze 
vollend graben zu hetffen⸗ Mardurch Der Lundtgraue · verut⸗ 
ſacht worden, eigener perſoi invie Schantze zu: ziehen vnd 
ſelbs atnizufangen weiter Alf ze werffen, Da das andere ge⸗ 
Rupert) haben: fie wiber in Herg vberlommen vnd ſeind auch 
hinzu getretten und haben geholffen, das !vie Schantze iR: fer⸗ 
ug worden; Den cd: iſt⸗ ber! Landgraue ſchier auff-einen ſteins 
wurff hinbej geruckt, vnd noch dein iR Nas grobe Geſchutze 
furtzelegt init aallen freien in Woͤnffenbeüttel geſchoſſen, Der 
glächen haben and Die, ſo In Br beſatzung auff demſelben 
Safe gelegen; nicht‘: sefteret,' Anbt fi ch mit ſchiſſen — an 
UM: Weider heraus gewehtet ia. 
un BE ſtund ein Spielntkan ff einen "Horn, der wer 
veni: Vahbyränen- gi Böen ind ſpolt dis: Lieblin, Hat wie 
der: ſchimpff gerauwet/ ſo⸗ zeuch nrunwiderumb heim, auff Die 
ſen time befntg DER Kandgräue Alles⸗Geſchutz zurichten/ hät 
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Ion: auf: drrmaſſen tuoffen) Ds pain onnıfiedenar das oem 


Arichwber einen Hauffen: ſeins gefaällen ıtai ui buds Fans 
voich/ welches -beneben daten vom !Abdet Yun nen veſtr Wolffenn 


brutiel lag; ſobchen⸗ niberfall bes, thucna!enfahen Das nuuß 


ra Feine: ort Im ſchtoß fur ſehchein Iyuufonnienfirit eg 
fiber fein: Tontez: fielen Irer viel hebcußnn Stine menıfer gra⸗ 
ben, ver. etliche vber ſchwommen, "etliche ‚eetumudfen,ties itmurbefl 
Ber auch viel gefangen, bey welchen fich⸗ der Churfurſt Ur 
Laudgraue vmb alle gerchenheitn des veſte, gummi 
a ei ae, ai ar re 
Demnach ward m. PM nah wiek "offer ‚und ı altern 

ncer gewalt an dreien vrtern hinin geſchoſſen, Das! irkıands 
Ber Avbell in: die keller vnder der erden verlrichen imufſte/ vnd 
alſo alle: wehre verloſſen. Die Midrtlrũdiſchen ikucchio ach 
dem das Hauß genugſam beſchoſſen war; ibegertenn das tweid 
sem farm: anzulauffen, Aber es warb Inenabgefchlagen 
denn die Chur vnd. Furſten wuſten not das: ſolche ſarcle vnhz 
wol verwarte veſtenunge ſo ſchlechtlich nicht: wurde zwei 
fein, sub das ein folcher Sturm gar: viel nleute koſten.! muſte. 
Diesel ſich nu Ech.omingen::aud ein, veſte dazwiſchener⸗ 
geben / Haben- beide: Chur uUnd Fürſtewr/en dem. Adel ſo einz 
Geſpßreches begert, loſſen furhalten/ Die guntze Landſchaft! werẽ 
Magen! erobert vnd eingenommen,“ dodumb. Inen nicht;wol 
muglich Teile: wolte; das Hauß iñ die ſenge zuechaltenui Da 
fe: esnaber Jetze nach auffgebon, ſolte Inen mit Iren Verben 
vnd gutern was fü derin ſolche weſte gefurt, frei.nbzugiehen 
geflatiet. werden, — — = a bhernachn nimnmer 
— gun: werdon . tr 
3: Auff dieſen ſiag — — ver cbeſatuag einen 
—— zeit, This biti, Doch in derſelben zeit mit: dem grew⸗ 
lichenSchiefſen auch gemacht: zuthun, Aber. ver Ehurfuck und 
vandgraue Haben; fleiesi: ſchiſſens nicht verfühern wollet 
Epidern der Landgraur⸗ Meuwgtler ).geit bes. -angeflalten bes 
denden In einem Baurs Fittel hart an bie vefle gangen vnd 
vermerdt, das bei derepfortaus Das. Haußsumfdiingchftenckuere, 
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yahı. vermaſſem laſſen abgehen daB} die ſvam Adel, des ankam 
mo geis fruo fich, ergaben haben, mit ꝓieſem Nongedinge, bad mar 
nen, wait genielt alles was Ira were auf ſolcheao Hauſe ſola hola 
gen loſſen/dargegen fie ſich in gweſen nagen aufn damſand packen. 
2 MHierauff riſt /nu n Wolffenbuttel/ auff en Suntag nach 
daurentj eingerimmmen, da r eiun iramgien Zur einzug; wollen 
auff Alafen: nach⸗ gewonheit welchen. der Landgrauenan bhals 
sehhlngenumb geſangt/ Du mugſt wol txiumphirem / weren recht⸗ 
ſchaffeue Menner In dem Hauß geweſen, man hette voch 
wo Nafr send tig: vofnr Tine muſſen, ehr ·dan manzes ge⸗ 
wannen: hette. MEsohaben auch alle. Einunga varwanten Steube 
ein: [chen ſchoen: fenlin, an, welchen: faſt aller Chur vnd Fur⸗ 
fen, Grauen: und Siedte woppen, ſo In folge Einung dee 
Gent; gemalet geſtanden, oben up: Wolffenbuttsl herauß ges 
ſtickt, welchts. voin regen vnd vngewitter bald zerxiſſen vnd 
gerſchmnetiert worden, mas Das Fun: ein ai geweſen, loſſe 
— erfennan . St dar 
"Man: ‚hat auffdieſem Maufe; einen — ‚großen por⸗ 

— a Geſchutz and. Prouiand funden, Auch ſeind dorauff 
Hertzog Heinrichs (3wene) Sone Julius band) )iCarolus antrof⸗ 
fen, donen beide Chur vnd Furſten niel: tapffer guldene Credentd 
fampt bilichen. Jres matters Hengften zugeſtallet, Dergleichen 
DER iungen Frewlin fo u Schoningengeweſen, allen muten⸗ 
lichen senat bleiben. loſſen/ vnd Diefelben. umge Deren on 
Frewlin ghen Gauderßheim verordanat ſig daſelbſt furſtlich 
vnd chrlich gu vnderhalten, „ach: Dem; iusgen Herrn ierlich 
Sechs tauſent gulden zureichen, vnd den Frewliu wen: fie: ſolten 
auß geſtewri werden, Jedermizehen aniſent gulden bemilliget. 
+. ‚Ferner ſeind auch in erobennug. dieſes Hauſes wich Briefe 

vnd groſſe Hauffen: Sälungarben.gefiaden sand welchen:ein 
Jeder⸗verſtendiger work: hat. komen abneinen, mas gemelier 
Hertzog : Deinzich sicht: gllein gagen den. zwoien Stedten Goge 
— —— n uß red SANT SIR ENT nr, — 


yMue eiupellannancitunBiand: red and ten. 
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lar vnd Braunfhiugig, Piggphebt;zTonbgmg das er mit Hoch⸗ sun 
fiem vleis vnd one auffho°ren, dornach getrachtet, auch viel 
bonxon lIyaodſue ſteũmzu Sinai v ndl a eraueavzu r Hufcq 
Zu ð bo zichen⸗ hin Gervikgeng cwade Ki Rande ande z er⸗ 
rrrbenzod herein cſocchen dinge ankhiege Anmıgelngedhoit 
eigentlich aus angeregten Düffez wernommen. Dauon her⸗ 
nach da derſelbigen etliche an tag gegeben worden, etwas weiter. 
Noch dem das Braumſchweigiſche land nu gar einge⸗ 
namen, pt ohahen Chur vnd Furſten Das Frings npkk noch 
berk ganken machen, im folde behalten, etwa wiel Hexren vnd 
= gen Vraunſchweig ·beiagat, ynd In Dee, pflicht genon⸗ 
wer MDa mehen: andern Burgermeifter vnd Rach. yon Mul⸗ 
bawrfen auch wrlfheinen, welche vnbedocht, Das ſie ſich Ianas 
zuwor? in bon Bewpriſchen gufftyr wit bw Hertzogen au. Sadr 
for und Landgrgnen gu Heſſen, Iren. vberfarung halhen. ‚vers 
watgen, med: dieſelben als ira, Erbſchuß Herrn. pernſuge des 
Raihs dogumal perſigelten ‚ond;-geffhiwernen iſepe brafe, ame 
genommen, haben ſKe doch volgends andern hei genfliſhtet, 
und; ſich In gegan Bundtnig sieben loſſen, melde: doch auf 
Ir bemutiges anſuchen, geburlichen Abtrag vnd gr. harte 
ann. verſchra bungen/ wider umb aunımwahen ſeind angenommen. 
Bd alq; muhe alle geweſene Inrypug ber. zwier. Stette 
Goßlar ‚uud Branmſchweig auf aehmliche-.mitteh ‚pertyagen 
werben, haben Chux and Furxſten dam Infegsyalk abegebandi, 
un fouberlich werſehen, damit „basfelbe, Dem, Keifer, nicht. zu 
wider angenemmen worden, wie ban.eiliche, nach, dem, ſelbi⸗ 
gen ;.geftglt, vnd gewraskjeiret haben, „Huch, au, Regiments 
Herren vnd verxwaliern des eroberzen Brgunfhmelgsihen Sur 
ſtenthumbs verordenet, Herrn Beynhayt vonMylen Ritterxn 
vor Wilhelmen non, Schachten qie Gtajhalter...unn...beiher, 
Chun vrh Furſten sungen... Heiswic- SCFTIRHRSR a0 „Ganpeley, 
vndrrandene- ¶ Bd, ſtehet Pie al len Mugen, 
jeuien zweien Peyffen. ann tar montag il 
ty FRRAMBS ih: SORRS| ara, ar a An 
Arte lupi periit sacculus ipse sua. drum han 
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ki Yale — — 
ae Das X —ã— ————— dit a 


"7 MEN ARIED 11a Art Are’ ln 
Deren vom: — —— au. Vecchlechter 
ſo dieſer zeit im Furftenthuub Heilen and des 
PEN: augeborigen Graueſchafften; sefunden 
hs ni wenrdes. — Hin Bun Din 
EIN IIT TE a 
ER — Baden... -_ -.* ic hast 
Dat Din Land zu Heſſen ˖vnd — Tnwgehorigen 
Ganfgefften) nach auff dieſen tag, mehr als Pntdere one Sie; 
benzig alter Hanihaffliger Stemme vom PL: Wühnen, Das 
auch in einem Geſchlecht offt biß Hr: zwantzig zehen, Athe 
vnd Sechs perſonen gefunden werden, weis inan wol. Die⸗ 
weil nu derſelben Vor Eltern ulle Rittermoffige ehre MD red⸗ 
ligkeit in aAlwege lieb vnd werih gehabt, MfS, Das Fe: won 
venſelbigen "Srer Abelichen⸗ ugende wegen, micht? allein bey 
Item angebbruen -Randefutften‘, ſondern atich vitlen außleu⸗ 
digen· Potentalen ieder zeit: In groͤßen ehren ſeind vnderhal⸗ 
ten, zu erbarteit geforbert‘ vnd mit. —— gutein — 
diget wotden:” al. Als ie Re 

"Bd nun daſelben ee Ay vieſer geil’ gleichet — 

wie Ire vorfaren, erſtlich gegen· Irer ordentlichen Obsrigkeit, 
bornach auch! vielen anbern Het manichfaaltigen rrewen vnd 
willigen bienſten, Aa: Alken das Inen anfferlegt und: fe 
rer licht verwandtuns Sad "züfage nach" Juthun ſchuleg/ 
Detmaffen? alles vnderthenigen gehoͤrſams erzeigetond'verfue 
fen, Das Inen Keyſer, Koenig, Churfurſten, Furſten, Graurn 
Hd" andere Herren in def Chtiſtenheit / eigene leibe / vet⸗ 
farben, fie auch wielen andern dr 'Iren hoheſten Eren Emnp 
tern furziehen, Vud fte vorzu fur ſich ſelbſt, Iu eilichen biß 
anher! vorgelauffenen Feige 'Henbelungendetgefalt Jre man⸗ 
heit sro vnzagheit haben ſehen Pöffen; Ddas doraus menig⸗ 
lich zuerkennen hat, Das Adel vnd tugkilbeLin: win ſcirw 
vnd nimmerniehr fonmen a" ſolkem vbn eieaanber getren⸗ 
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| Auch weiter alle( Ehas ndmhE ein ewiſſe hoffenung suas. 
gt "6 ER Bere "Hängen, A TÄRE Me äh 
lichen Giien:kußftoppeandveiten, vnd mit au — 
vnd lebens dornach one ‚anberigs rachten, Das Inen nie⸗ 
mand etwas anders als ehre, tugend diw redligleit mit war⸗ 
heit Werbe Uvaiclen nachſagenn So: habe ich fur billich Jeachteh 
der Jenigen Namen ‘fs. ietzo: rach am leben ſeind fampt Iren 
Stenmmem̃ vrdentlich anher! zufetgen / Auff das erſtlich nichtämabertk 
gedencken, als weren fie ergents naw einTegkinge, wicht: Mokr 
lichs herkommens, aber von altem ehrlichen Adel geborn, der 
etliche doch Ire adeliche ankunfft mehr als vor Funffzehen hun⸗ 
dert Jaren aus rechten gegrundien Hiſtorien vnd Chronidcen, 
Auch wer Ire anherren geweſen, alle genugſam bewelſen konnei 
vnd glaubwirdig darthuen, Das re. vor&item fäſt alle 
gehaltene Thurnir vnd Ritterſpiel, neben andern: vom: Adel 
Jeder zeit mit ſchwerem vnleſten hefaspt haben, Dornach, das 
auch. Se: nachkommen, fish, dardurch Irer ehrlichen vorEl⸗ 
teen ſtreitbatn Aobwirvigen gethgten zu erinnern "pad, fi) 
darnach auch zugehalten, heſte mehr angereißt vnd er 
werben. | 
Will aber dorbey gang unter dienſtlich vnd gutlich — 
ten haben, es wolte mir keinkr verargen, ‘ober dprab beſchwe⸗ 
rung tragen, das Ich nicht einen Jedern nach ſeinem perdie⸗ 
nen zu gorderft. geſthhe ondexn in, been teil keine be ondere Orde⸗ 
nung gehalten, Denn fur mein perſon ghan IH einem, Fer 
bern feiner erlangten vnd wolnerbienten ehre jeher yapl. weil 
ich aber nicht vmb Idern ‚braerogatiua gewuft, hab Ich 
hierin Teinen: fonbe ah sh berieben, fonnen halten, Jedoch 
mich befliffen, bei einer edern-perfon;. welde anderem ?furs 
gezogen werben, Ire Empter und 7 trewlich ——— 
I 
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— ne gu) ru len, Maih and. Amp 
ee : ann else, 2: 
Hhiipe ha ofpad,.ten Zuogehr Landgrauen —— 

Johan. Khaſpars Toltge Gore. ” 2 Bu il u 
erg zu Bamberg, — — samt geh 
erth. rel. a I a 
Bernhart⸗ zu Konigfbetg, EI ES Re — UN Wet, Yazz 
MWilips, Rohen ſeligen Sorn. TE 2 
Heinrich; 3. Wexndorff. a — Naaarlan — 
— — En een ala 
ee — Schenckn) a I 
*) Bermd ad din Doringer laud het am id Etifabet ir Meſſeti onlinen 
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Ebert. ar 
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Jeorge. — 
Be; "zn ing ae re 


Rupp 
Philips. 4 v. Shnänbterg ee a 
Gunthram. = | Wunden! | 
Weigundt. ” ETF tl m mau na 
fir ie ale PR: * nz ya! 
' t ! 5; Beri Kpfch. a = 2 T: 
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dene Buger laud hexaus — N ver do RER 


Kittip.. een I2 2α : ds Tun ans 

A ae gr u, 

Sof. | 

Hans feligen finder | 

Chaſpar. Amptmann zu Hoemberg auff der 
Ahme. 


Derbi Haiti acdel Stumine x. 2 
von Botzucdurg. a) 
BE sn 
Sigmund, Stathalter u Ballen 2: za; 
Jeorge. zu Lengeßfeldt, der Rechten Doctor. ! KL — 
Otto. Br 
a Gebruber. —— 


Herman. zum Hoenſtein. 


Burckhart. vom Hop Fa aloe, Fechſſen. 
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Reinhart. zu Bifhhaufen. 
Reinhart der Alte. b) 
Reinhart der Junger, 
Hans der Eiter. 
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—— eu ER, 
Br zu Seien. Sochſtn mn) rt 
Joſt. — 
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Philips. ssöryhlaon, Mus 
Heinrich, zu Nätek ER 
Herimbert. a a" rd 
Jeorge, Richarts Shen, EEE 5153. 
Rudolf. Amptman zu Bag 
al Yin. 157° 
von’ Weiters, —— 
Joſt. Cammermeiſter vnd Rath zu Heſſen. — 
Otto fein Soen. tt. iu Gm 
De N ——— 


a) Diefes Geflecht Hat ſich weit außgebreitet, vnd wirbet gr ben 
farben In Helmen vnd Schilden, auch nach Iren wonuhien on 
derſcheiden, Weiſſe, Schwartze und Bläwen von Boyinekutg wi 
genant. u: 

b) Diefes Soen heilt Eurt, iſt Rüter vnd bei Tepfer 5* 
Funfften in groſſem anſehen, des E th 
Anno 1527 Rom erobern helfen, ha per; Se ii 
den kleinen Heſſen. 
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Werner. zu Balbenfein, Rath. — 


F a Ft ae u 
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Adam. Mankbeikmber Markt de ir ir —* 
Werner. zu Sultza. 7 u * 

Chaſpar. Amptman zu Suntra. | —— — — 


Abam. Gebruder zu erlangen. "8, 
Soft. | 2, 
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von Falckenberg. a 2 

Hans, aan hr 
Curt. ar u 


Hans, Gebruber. Dielen feligen ße ER, iu, ie 
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Zohan. — Zu Rort⸗ 
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£ er a ler ehe gun Gig — 
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Reinhart, ungen hisizenp bes hihi ini. 
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Stebe. dann 
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*) Diefer name hat feinen oriprung nom Rath geben, quafi Eonflliagiaa Zrsonm. 

Jorge. Diefer zeit bei Franciſco konig in " Gemereih ae 
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Herman, Hoeff Marichald zu Heffen vnd Rath. Re 
Johan. zu Firmin. — 





Heinrich .aititij:. — 
Ort Brno mnä 
Chafpar. zu Armerfachffen. : : a : 2 oo 
a “nS, —8 = in .J I. m 7 . 
Burdhart. — 
REDET nen NENNEN ee ed 
Walther: BE ER | — 


Hundt. 
Dtto. Amptman zu Schoenſtein und Rath. 
Herman. zu Kichbpig. »>;. Acta au 
Johan. zu Ribenftein,,, 


amp ae I NATION m NMeden ä 


von -Banmpach,.....; Ye — 
Ludewig. zu Binßfurt vnd Rath. BERN = 
oft. f —A — — welt fi 


Heinrich. zum Dannenberge. \ Ara Zn J 
Ewalt. Rath bej dem Churfurſten zu eintze. anti 
vom Ralenbergf. — 


Heidenreich. Ober Amptman In der vnter Graueſchüfft 
Catzen Elnbogen, und, Rath. 


Ebert. BD 
Rabe, | ——— 
ng 
yoft RE 
von Wildungen. *) nn 

*) Der Eitefte iſt Erb Kuchenmeiſter. 
Philips. zu Melbefdauin?. sicc 

Joſt. zu Zuifchen. ie — 


Johans Finder. zu Groffen Engliß. — z ! nEdoT 
. Chafpar. zur Kalbsburg. j ENTE 2 nndal 
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Hans, gebruder, Johans felgen ep 
Chriſtoffer, natunleisduuea nad ' 


— u er Mahl Mad nm 
Thiele. lee 
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Johan, Johans ſoen. NEUHEHUTNE Nr Be P, 
Johan, vnd N. Faupeld Soene. — 
N „Incl fir, 
Gottfried Amptman zum Wolffhagen. 
Johm Gebruder. —— 
Lewenſtein, un Soedttun 
Sen rl rel ur Z 
von Sotfeldt. Ry. le FI aan > Fran (de SER? 
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H Diefe haben in vorzeiten bie von Hattfeidt geheiſe J nad el: 


Seorge, | Gebruber ehe a 


Hans, DDRTEEATE EINE ZT ZEN LIEEE 
Daniel, Johans — 
ſeligen ſoen. — —— —X | aa 


Herman. 22 We td 
rang. Ä 
Godert. —— 2 mad 
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Johan. ren 9 din wrndnerd 1 ee ls? 
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Maximian. Ge rn? nad 
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Elaure. dar ı 2 
Heinrich, zu Wohra. dapranseong real 

Johan. | Gebruber. — Reinfelſch. 
Gerhart. 2 

Michael — — zum Geilſeſleiſch.m nd 


Philips Halb‘ Du en any? 
MATTEL —— | 
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Albrecht. zu Grentzenbach. ——— 
Jeorge. zu Rommerßhauſen. ‚Be 
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Thamm. J 


Johan. au nn — 
Johan der Junger. 
J Johan ‚von * Schasshnsn. . ee er. Su 
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Alk Sepp von Barneden.. 
Andres von ber —— nl, 
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von Lauwerbach. Ban 
H elwig. Amptman zu Cronberg vnb Epſtein. al 
Hartman. | A: 
Melchior. et — 
von Linſingeli ee > 
Philips Ciriax fon. zu Gefperg. IR, 


Zohan; nun nr ana. 
Bernbart. 
Dieterich, ‚suald 
Sohan. zur Newenftat. 
Binnboet moni chabel. 
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Ob pauſſen dieſen erzalten Stemmen Geſchlechten 
vom Adel, fo vnler einem Landgraͤuen zu Heſſen wohnen, 
oder man prid dienſt Lehen son Ime haben vnd cragen, Irer 
meher gefunden werben, dauon kann Ich diefer zeit keinen 
bericht thun. Diefe feind mir zuwiſſen worben. 
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Diefe nachnolgende Geſrhlechteprvnd Dtemme, fo zuuor 
auch im Heflen land geiwonet, feind * aufs und Grbs 
loſs geitorben. i 


Die Herrn von Schoenber Sascha 
Rotenfart oder Rorenfürt etwä Ebmarſchelche zu Heſſen. 
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Diefer nachberienten Grauen vnd Herrn tragen 
etliche gange Graueſchafften und Herrfhafften, eliche an⸗ 
dere groffe guter vnd Schloffer vor einem Landgrauen 
zu Heſſen, zu Man lehen, dorumb ſie Ime auch auff ſein 
erfordern als getrew Lehen man muſſen zu Zieben vnd ſolche 
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—E a | Edelherrn zu Bewren. nn 
Erya: Schenck Eberhart, Herr zu Erpach. 
Landsſpurg. Wilhelm, Freiherr zur —ã 
Lepen. Thias, Edelherr von ver Leyen! ano N 
Gera, ' Heinrichen, :dem Eltern, Herr zu Gera vnd 
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Des Landgrauen zu Heſſen vnd⸗ einer mit 
Eynungs verwänten' Bericht, der. ervberung 


Dieweil der Churfurſt zu . Sachflen -unb;-Bandbgraue zu 
Heffen ſampt Iren mit Aynungs verwanten / In norigem 
Irem außſchreiben oder vnderricht ber „farben, doxumb fie ſich 
in kriegs ruſtung zuſchutz vnd beſchirmung Irer mit Einungs 
Stevie Boßlan vnd Vraumchweig, wider Hergog Heinrichen 
zu Braunſchweig, ‚heiten: muſſen einloſſen. Dergleichen vol⸗ 
gends in der antwort, welche fie dem Ro, Auuig| den Kei⸗ 
ſerlichen Commiſſarien vnd andern Reichs Steyden domals 
zu Nurnberg verſamlet Boitfchafften, auff Ire gethatje wer⸗ 
bung, derſelben kriegs hanbelung, hakbenı, ;gegeben, vnter an⸗ 
derm ſſich / offentlich erbotten, Da Inen Gotto gnadenwilrbe 
verliehen, angeregten ſchirm zoeg zu fruchtharer ynd friedli⸗ 
cher endſchafft zubringen, Das ſie als denn Ire kriegs volck, 


ſouil an, Inen, an niemand anders wolten kommznloſſen 


ber es dem Reich ober einigem Stande zuheſchwerung gebrau⸗ 
hen wolte, Sondern allein wo man bes ſelhigen zum wider⸗ 


mangel erſcheinen, ſonderlich deg Hertzogen von Braunſchweigs 
finder vnd Erben halben, vor vnpartheiſchen Commiſfarien 
vnd bendelern, ‚zu onuergreifflicher vnterhandelung, furzufom- 
men. Zu dem, das fie auch dem Herzogen von Braunſchweig 
ſelbſt, vor Keiferlicher und Kon: Mats vnd dem gangen Reich, 
von wegen dieſer Irer rechtmeſſigen Defenſton zu, autwort 
zuſtehen, nicht zu weigern wuſten. 
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Bericht übertvieikgeäberiägtitunfgweigg. DIE 


- Haben auferzeftsierbitke,iher: Ro NKonig/ Keyfertühe ann 
Gommiffarie vnd der NMeichsa Stende ſte herwiderumb dos 

rauff verſichert md) Arien dieſe Afſecurgtivn dermuiſen gegen, 
Das dieſe fahen Sowriden: Nu: Häſetiichen dud: Koniglichen 
Maieſtaten, auch Chuufilrſten, Furſton und Stenden des Reichs 
ſolte gehovet. werdon.n Aka Hertzogi Heintech von. Braum 
ſchweig hat nichts/ deſte wurde loktbein Eungs warte Akten 
Siende, am! Canfmurgeriiht DrstntchartenTanns halden; auff 
bie peen: des Lanbfriedens mit Recht Furgenennmen,vuv EL 
talien gegen: Trek aufbevchuten Dugegeni vie genemien Ep 
nungs Stende, un, Bra gefchichen pie Behſttzeredes Eid 
mergerichte: als verdechtig ward parlheiſch Recuͤſiret,nauch traf 
liche yrſachen Toffen:rifeigon, warumb fig: dieſelbigen nicht dit 
lein In Religlon fol pin ꝓtopham⸗ ſachen weigerlen 
und ſich gleichwol varneben Ju zebmlicher außfurung Bor url 
gezeigten vrſachen, des / erdochts vor wilfurlichen FENG 
tert, die ſie auch Ires tetts ·ſobald⸗ benqni erbotten!n HSID 

. Den :ed war zullbu⸗auffndein Rteichs tag zu Regenſburg 
beſchloſſen, das aut demelts Cammergerichbigefotmiren · Und 
beffern .folte, welchen beſchloß die Winuugd Werwanten Sterdẽ 
mit dem gedinge angenommen, -WÜ auch perfsnen vie Vrer 
Meligion weren, zu blyſttzern zugẽloſſen würden. Welches 
Inen der. Keyſer zu watt! mal nad: gegeben, Vnd wWilgenoo 
ben Rs. Koenig wall dem Tangfter "SpeteififienReidendi LE) 
newert vud zu dorſelden vorbeffering- den Brachmonadtirbel 
ſtimpt, vnv⸗ fo dardurch son dẽeſenui nunmgs verwanten Slenl 
den hulffe Wider der Turcken erlanget.n weiß mit diefe Refbtẽ 
manon dieſer ‚geist nachmicht iwar furgenonimen! ned wonn 
Bogen; weigerte fe dus Jeldige Catimergericht.. Brit“ 

Dortach In dem 1543:Far ward widerumb kin Geil 
* zu. Nornberg gehallen, dom Re: Kdtlg Fetvinaunvo, vn Berl 
nach geſetzten ats Reifertiihen Commiſſarien / griẽberichen Pfatc⸗ 
grauen dei Rhein, Ehtiſtoffern biſchoffen zn Augebutg, D 
Zohan Naues, doſelkſt ward: aberntots vinb hiiffe wider!veil 
Turcken angehalten. "Dagegen lieſſen ſech bie Stende der Chrik! 
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sasa Mihen :Einungi brcch Bregefanktätresemenu.&8 were mu 
viel Jakr Anı bay Religin@gehäuldetzskkin Friede zu Nurn⸗ 
berg auffgericht / werben; erbeyſiczer · acng Gemmergericht ober- 
retten, vher das :montennfis: vonſ zweiem ⸗Zaren· zu. Regenß⸗ 
baxg werſichert. ned Dia Abſchiced doſelhſtu verltibet, man ſolte 
Das Cammergoricht Refoxmiren vnd wrdentlich anrichten. Dos . 
nouif ei muche offentichen badangebn· da: deme nicht gelebt 
Ind nahen wurdeadas fie iehenndas/ ſelbige weder 
uaperhalten noch ſech da: Wuriſictiom adarwerffen wolten. 
. Rieweik an In deme feuer nach mihr gebeſſert, ſondern bie 
ban figer des ſelbigen; gleishe. Tehen vach Onem gebrauch. furt 
faven «.. ſondexlich gegen Deu Don wegen ben. gegenmehre, 
fo, Re:wiper Dneng Heinnichen nen Braunſchweig furgenom⸗ 
MR; beiten: fTn.andpi Die bſol daug dem ſcenmmergericht zuſten⸗ 
Dig, micht: exlegt/nonde dagſalbige von aot wegen Recuſiren 
vnd cverwerffen muſſen. Denn worbas Cammergericht der⸗ 
geſtalt wurde furtfaran, dieAcht arllerung ab. anders gegen 
nen hexnemen, wunde Rad; gun groſſem ſchaden dienen, bie 
nde Im Neichngegen :einayden merbitenn, auch verhintern 
Dad man, daS. Turckenulmegs halben michts — lonte 
gen ae. an; 
sch Miermof, u dor · Mo Konig und die an⸗ 
baren erwider geantpponeun Das man we .Frontterung der 
(aha die Cammergeeichhe perfonen: wicht wol konte ab⸗ 
ſeen⸗ ach dieegexheſſegung. welcht beſchloſſen fo bald furge⸗ 
nOmapeR wexden/ name, nen Bo doxumb Hertzog Hein⸗ 
richetze weldher: and, feinem. Mander xxermeben, um des. ſelbi⸗ 
BAM wider hegerten das Regchucmicht abeſchlagen. Hierauff iſt 
hernach ein abred geſcheben, Das: Cammergeribi ‚ben dritten 
pn. Dep: Mongt, mach elqut der form:fg vor Eilff Ja⸗ 
je zu Regenßhurg befihloffen x. 8 ‚Neformiren, Aber: der 
— Stende gefandten haben) dorinnicht / wollen, bewilligen. 
Demnoch te arſten ſuntag nach Oßtern ben 
Ban ‚usnpet Quaſimodogenitj, durch Hohermelte den Ro. Ko⸗ 
u xyd die — ‚alu gutlicher verhoteus dag in Sa⸗ 
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chen die Einungs Stende vnd Herßog Heinrichen, bas:erd une 
obedte / Braunſchweigiſcheland belungende, ernant vnd ange⸗ 
ſetzt, weil aber dem Churfurſten zu Sachſſen: vnd Landgrauen 
gu: Heffen, "wenig. tage vor deım':beftinnyten ‚termin, ie: lad 
Bang: zulommen ;:."Altfo zu das snänew nicht. maglich geweſt 
re mit Einungs verwantei,i;ßdn folchersehhrzubefehreiben, 
viel weniger fich init: derſelben: rath gefaſt zumuchen, benen⸗ 
nenlitug zu beſuchen, haben; ſte ſolches dem Ro. Koumig vnd 
Keiferlichen. Commiſſarien? nach Irer notturft zu erlennen ges 
geben, tie: and) damit wol zur. Trieben: pemefew',; vnd dorauff 
Ju denſelben Nurnbergiſchen Abſchied: vieſe verſehung gethan⸗ 
Das wer Hertzog von Braunſchweig Key! Mat, :: end. gemein 
ner Sende des Heyligen. Reichs, haudelung gehorfamlich ge 
warten ſolle, vnd Das‘: biefeiiige ſache ans Cammergericht 
anderſt nicht, denn wen bas;jelhige reformiert were, un 
gen ug a 
Volgents hat: der Keyfer amd. Genna in Italten an 
Ehurfarften vnd Laudgrauen 'gefchrieben,;Diemweil fie vnd re 
mit verwanten zuuor durch ſeine / Mandaten: des friebeusrgbsi 
nugſam verfichertAuch das! Cammergenicht binnem kurtzeiß 
ſolie Reformirt: werben; ‚.begerte. ex,. fie. wolten! hulffe wider! 
den Turcken nicht weigeren. MVuld/dornach iſt auch Hertzog 
Heinrich: Yon Braunſchweig / zum. Keyferi:gen‘ Eremona Sim: 
welſchland kommen, vnd hat:benChurfurften vnd Landgrauen 
zum‘ Defftigften: beklagt. Als: mar: alle Stende der Chriſtlichen 
Fiming, zur ſelben zeit zw Schmalfalden verſamlet; vonn west 
gen vorberunter, Keiſerlicher ſchrifft > Haben: fie ſich vereiniget⸗ 
ein beſondere Yogation. dermegen/ dem Keifer vnter: augen zu- 
ſchicken, nemlich Frantz. Burdharten,.. Georgen ve Boyueburg, 
Chriftoffern Femingern; end "Jacob: Sturmen, Die haben 
den Keiſet zu Speier amroffen vnd alda abermols einer wei⸗ 
tern verſicherung eins beſtendigen friedens begoret, Auch das 
Das Cammergericht geheſſerk murbe, wie Im neheſten 10941 Jatr 
zu: Regenßburg beſchloſſen, Das auf.:die vngleicheit In den, 
qulagen an Satenan Nufftebaben wirde. .Abers Drei 
34? 


ai ee a 


Seinrichen brlangende Des deputierter sad ordentliche: Kom. 
miſfarien geſatze mochten / werden,denſelben· handel. zu verho⸗ 
ven: vnd u erweitern, mitu erbicdungdos fter aid, Dan. flerlich 
beweiſen wolten, dunen genanter Hertzog Dem: beiden ſtedten 
Goßlar und. Braunfchweig im arften sgewalt: gethan, Deren 
gen: dbillich vertrioben nd waritolfeannksere: -.. 1.2: : 

.ndierahffrünefeder Keiſern Ven von Manes ;afle: Acker 
— Abe Intheger;, were gantz von vnnoten, erſtlich 
bes friedeno halben,n Inen weiter: vewſicherung zuthun,, Dom. 
nach: das Kammergericht:: betreffende, den’ man konnte Die per⸗ 
ſonen vnuerhorter ſuachew min: abſetzen, Auch ınmolte. ue 
nicht zuſtrhen, WE lindernng dernmanlagen, one ‚der anders 
Reiche! EStende willen? vnd rath,furzunemen. Sobẽgerit 
Hertzog Heinrich Das mom Inen widerumb wolte einſetzen; 
Dorauff ſolten fie: — anzeigen/ was fie. auynn seat 
u. 

Anwort ber Intunge Begafen ‚zu Menke gefihehen, Iren 
— vnd mit verwanten were moch ht: genugſame were 
ſicherung geſchehen, weil: Auch : Ire., Herzen begerten in ber: 
Bruunſchweigiſchen ſache verhort zu Werben ‚ı Fonten: fie ſich 
dißmals bdieſelben: vnbefragt, mit weiter antwort nicht einloſſen. 
Dawider der. Herr, non Grauuell uud. Di: Raues ſich verne⸗ 
men loffen, So ıfonte Imt der. Keiſer au: nicht anderft thun, 
Es wurde auch an allen zweiſel Herzog. Heinrich, wo er 
nicht: wider / eingeſetzt, Jelbs mittel und wege ſuchen, wie er 
widern zu dem feinen :formäen. höchte; Dorbeh iſt es biß auff 
dieſen nachgefolgten Neichstag: zu Speier, blieben. 

u: sender Keyſer gen Speier Im⸗Jener kommen, vnd 
warumb et denfelben Reichstug außgeſchrieben bat, Tofien ass: 
zeigen, Nemlich, Wiewol ’er: fi zunoruvmb kriegs volck wi⸗ 
ber. sven Erkfeind ber Chriſtenheit beworben, auch denſelben 
krieg alſs furgenommen, fo habe doch! vorſelbige nicht: einen 
faft. glucklichen außgang etreicht, Dorzu den der Konig in 
Franckreich gute forberung :getbatl, In deme, das: aus feinem 
augrbrij der: Barbaroffat minrelugtTurdiſchen ſchiff ruſtuag 
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Ines Gemuefer: meer kommen; dem⸗ Hertzogen von Sophiy, aan. 
ver. auch ein Furſt des ‚Reichs s,mere;t In: feine: Lanbihefft 
gehatien, vnd Inte die fiat Nicen: ſampt Der: nieer: pforten eiur 
gjenommen ꝛc. Derhalben ſtunden alſe Fachen Zu der: Hoher 
ſten gefhar, alfo;ıwo man Ime nicht mit: einbelligem gemuſlf 
entgegen zoe ge, wurbe: Teuiſche mation. Iren prall: zii, fpede 
teren Vnd beweynten. qe Yo] utein mat ni id 
161.3 Diewril aber ben MenigeinFrauckreich Niefin grwuſamen 
feind wider .die Chniftnuhtrang reitze vnd ſterche, hitiaen erd 
dofur,: fie wurden ofolchemKrieg, 1den ber: Reifen wider den 
von Franckreich furgenommen, nicht anders halten, wem als 
Vbter wider Den: Turcken ſolbec frgguommen pufde. Verhoffte 
duch ſie wurden. ſoſche deon Koriga handeluux Inen nicht af 
lrin mißfallenilfſen/ſondenn Bene: atıh hufffe beweiſern, da⸗ 
man von Dice heimſchen haisbe alehigen;, vnd dornach 
alle feine mncht wider / Den Mir den wendoen: machten sort sc? 
Ir Der Moligien Malben wnften ;fis-talfe sm6l ‚wand groſſet 
mnhe vndearbeit er nnviel Inwſgehabt, und menslich.zu Ro 
genſpurg/ sh! als man doſetbfu nicht hetit Dunen vergleichen 
werden / were bio Aelbigee fachr: biß -Junretnein: Chariliv ned 
nern Neichstagre auf geſchobben!n Habe: guch bbj dem Bapft 
angehalten, das ein Concilium auß geſchrieben were, vVrinz 
wen) exſeibsneigener; Perſon feitoi welſenwo nlichtr. Ber von 
Frauckrrich vorberurten Erfon :ansgefängen :Bebkes : Dicweilb:rıu 
ſolcher zweiſpalt: uvch vorhaaden/: begertẽ ex;, fie: wolſen bes 
beiden, wie manı bertdm allen fuglichſten mochta abſtelleũ 
vnd Ime demnoch den weg, den ſie⸗fur den allero fuglichſten 
anfehen, kunth then. Damit id ins Cammergerlcht Vrdent⸗ 
lich⸗ angericht wurde, Tiheiter er vorhin genugfame verfehunz 
gethau, wolte much: furtbin nichts deßhaſben unterfoffens:n sl 
u, Nach dieſem⸗furtrag / haben: auff den 20: Februxvij 
ber A Enchffen: vnd Landgranzu Heſſen, mit meo⸗ 
linden worlen :iw: ſchrifften koſſen furbringen, Das ſibiſech u⸗ 
einer Deſenſron publicor uren, wibder · Hertzog Heiurichen von 
Wemuiſchwerig hetten beftrdan mnuſſen,vud ficht derwegen Fe 
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ser. allewege erbotten, Dası' fie ya: Ire mit: verwanten ſolcher 
Defenſion halb, vor ſeinert Key. vnd dr Ro. Kon. Maieſta⸗ 
ten, auch Churfurften, : Furſten vnd Stenden des Reichs ſampt⸗ 
lich, genugſainen vnd -Hegrundten bericht. thun wolten,wie 
fie ſich den zu demfelbigen wochmala theten erhbieten, Der 
zuuerſicht, Da fie. ſolichen bericht horen vnd vernemen wur⸗ 
den, fie ſolten doraus ſouil beſtendiger vrſachen befin 
den/ dat fa: ſolliche Defenfion publico iure geubt,: dorzu 
Hochlich gebrungen;: vnde dien keins: weges hetten vmb⸗ 
tgehen mugen,mit! einer, nn ‚bebingung, 
on 11 37 rt N Bis du A BIT nr 
Dorauff ſich Herhog Heinrich won, Bruunſchwcig mit 

Be geſchwinder antwort : vernemen loſſen, ver. Chürfunft 
und Landgratie ſampt Irenmmdjhang; Ketten‘; Inen widen&ett) 
chre, beſchriebene Rechte, Reihsorbeuumg vb: wem ‚gemeinen 
Landfrieden: vberzogen, feiner: Sander amd leute entwevet; Dein 
Salben wolte Ime Nicht geburen, ehr vnd: :zuinor'er Reſtituirt 
A vor Keiſerlicher Majeſtat derhalben veruemten zileß 
ſen, ſondern noch dem er’ foldhen: entwerung/⸗ halben/ſie / am 
Cammergericht mit. klag furgtneimken;,: gẽdechte ewı auch bey 
henſelben — zubleiben vnd ah: doraus nicht: furen 
sulefen. in Rn. na Erg 
OR „Bartäben. audyı ee: Shaupffe:; Proteſtation⸗ vbergeben / 
welcher abſchrifft Der. Keyfer dem Churfurſten und Laudgrauen 
hal loſſen zuſtellen. Dorin / er fonberfich:biefen worter gebraucht; 
Daß, ſie Inen widern ullen] menſchlichen: trawen: vnd glauben 
ſeines Jands entſetzt helten ο Fir 
ir mu Hochbenente Chur Furften, Sathſſen vnd 
Heffen/ gentzlich entſchlaffen geweſt, auff erſt beruris des. von 
Braunſchweigs muntlich furbriugen, als bald, auff vngewantem 
fap,ıIre warhafftigẽ vorlegung zuthun, wie auch golches Ire 
nttunfft arforderiheng So hat doch der Keiſer durch Pfaltz grane 
Friederxichen bej Rhein, vnd den Herrnn von :NRames mehn 
ı Ber eind, an ſiec gardigſt; hegeret, das; fe mit wriber fun: 
499 Zuen; domaln, aweil. asſ wait nauff den tag, ah wornes 
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aufhalten‘, ‘. Sunpermic te vubiiunägam des Herboen. Med usa. 
Braunſchweigs furbringen, ‚zu einer .andeyw. ish! SER 
biefer verteoftung duls Nalliheunuor. Faer Kry. Diat:, auch 
Ehurfurften, Furſten vnd Sterben; bes Reiche, beſchehen fohte, 
dorzu ſte den imgı vnd ſtunde gu benennen nelfens weriie, dot⸗ 
bei .e6 der Thurfurſt vnd Landgraue andy habe werten: vb 
beruhen: müffent leſſen ymdiewvl ron Anent ganigfchwer "pancfl 
folfiche dinge: alfou omudsfegt, bange ſticken zuloflen.uruiiiiun ää 
Albls broꝰ volgends de. funfftd Wepritisi gun: verhated 
tag dieſer ſache/ angeſaetztſeĩnd dor hurfucſt· vnd vaubgrae 
ſampt Iren Einungs/ verwanti;Stonben;! als: bie ıfsllihen 
handel nicht weniger Dane ſit belangeti;i far: dam: Reifer / Rol 
Konig, :alten. Churfurſten,n Furſter vnd Stenden dos Reichs 
erſchienen, vnd⸗ſich aufraglichnſolcher Audientz bedancket, vnd 
ſich dornach mit shiefery worten: maeiten werneinen Toffen, : Dad 
Juen alien: nichtsliebers laufe were, det! vn: gedochthtt 
Hortzogrvon Braunſchweigy/nalles was er· zu Iner zuſprechen 
vermeint, ſollichs offentlich vndmiachi: aller ferner notuurfft hetie 
furgebrocht. So wolten ſien ane — — 
dieſes handels dermaſſewſanit antwortbegegenet ſein/ dae 
mmiglich: folte: gefpurkt haben, Dasſe: Ires finmewiens : ve⸗ 
| ger Ime berechtiget vnd befuget geweſem © 5.2.37 2.09 
. 3a. aben gemeliien Hertzog ſolche offenttiche — 
vnder ‚dene foheis. des Wanunergerichtss ein rabſchur⸗ trugd 
vnd fie darneben .gleichwol von Ime beswhtigesimseren;:safßl 
ſolten fie: Inen ‚eins, ands, widerMNecht vnd den Friebſtand, 
entfegt haben, So lonten ineniglich: betrachtea, ::taB Omen gen 
buren wolte, ſich ſollichern Diffamution noder Kezichtigung / ugũ 
verautworten.“ Worten derhalbyn rnichts Rehers, den das Dorc 
Hertzogvon Braunſchweig erbte ſtodie vnd gegeuwerto 
were, Ire patichulbigumg nnd. warhafftigenBeuicht dieſecn 
handels, anhorte /Wir⸗ſie Dem Theexumnbo boj der Mei: Mlaksz 
aageſucht/ Inch; dohin gzichaſten- dicken Werſchto ſelbo minor 
horen, Dieweilt aben gina Maieſtat dieftr wog Bee. 
ſolcher: Bericht" abwoſendipes on⸗ Draunſeſveig,beſcheſſruu 
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aueı. ſalte ‚uefahen, Se Patten; — pfeift in 
Bette kein maßſe zugeben. vune no unter. 

Gun Kahen dem aleını uathugteh Bericht: PR in Gun 
wurärkhiebkirgen, Atifeit, Sheikh und Miukiihfurbrodit, 
ou erfien augegriget, ımeldergeinlkibie:ierung igwiſchen Dem 
Gertzagen won.Nrauuſchweig mb dien brihen Btebten - ans 
Bugih Deektorfmungsgensunmen;iambinäjel der Hertzog von 
Braunfhweig. dieſelben Steve Geha :vabı, Braumſchweig 
beſchwerlichn bedrangit bee, Zus nheunzdas!ider Hertzog 
acht alltin in-arkeits geanktisschtnentenbeibe, Statie , ſondern 
erh; dan Khusfnriten zu Sahffen,unmd Taubgrauen: zu Heften, 
jampt (ndmrn:gudobenjichenybnb vas ſallichsallein der Keiſer 
Barbötnent Hente.. a Ver: boxtwifeinerögmilligäng: und Reſo⸗ 
bution ıticeht geben ·wollen. Imbdxitteu// Dis-D. Heldt mit 
mir vnerfintlichex · vnwarheit/den / Landgrauen· zuu Heſſen 
wri: Herzogn Vlrichen zu Wirtteczberg fur Die: augeben/die 
verfchieher Zaey wie: hiefornen gemeldet, Im, vorhaben ſolten 
geweſen fear, seit auffru· In Teuiſcher juatien aͤnzurichten/ 
walchas Inen doch nihr Inuſun ſkommeu were. Derwegen 
auch hegeret, nochdem ſich busfatbegen dasnes alisianter Ins 
warheit dengeihau, Im werck offenllich befunden ‚hekte),: diefen 
dichter Inen zu vet: zuhalten vu ſeinem verdienen na) gu⸗ 
fraffın, Den wo, diefelbige vuderloſſen, wurden anbarn vr⸗ 
fahr damit;igegehtn, ſich dergleichen Dingei gti vndrrſtehes/ 
draus riwan·greſſer/ vnnaih erfolgen / koute. sent ci 2. 
Mi, gleicher vnwiitheis are: angegeba, das Dit Laub⸗ 
grauen ud ſeine furnemaſten Meche ſich wider anbe folten haben 
Daeuffen, vnd Bier Vandgrnua Birk mandnt anff grhen loſſen/ 
dio Widertauffer·icht :guftraffein. Sa: dedh das widerſpiel 
offanttich: mm Ing: weroh Nemlich basuct' mache als zu. einem 
mal gebatkin, gegen bed Widdertauffern mit: traftlicher ſtraffe 
zu hAnfaren, Wie auch Hiernff rer im rdek; bat. ge⸗ 
fear, etliche: Ir Rhwentigefengniär;gelegtz etliche Das: ſlands 
verwiſſen wortens MDergllachen averai Ime wnerſiniſich zuge⸗ 
neſſeuh das ge ur uctliche ziehen pferee amp · Denneruarc zur⸗ 
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aufuren ſalt · beſtelt.· Auch Herkog Wilhelnt von Eegnen/ mer une. 
ſchienes Jaers hilffe wider. den Reifer: zugeſagt, vnde In 
Francreich poſtiert fern ſolte. Den ex were ſein lLebenlſang 
mir ein mali In Lothringen bej demſelben Konig gewaſen, 
vor der eroberung des Wirttenberger Iandesi :.; .ı... mu: 
. Im vierdieri, Das Hertzeß Heinrich bes. Keifexd- fitte 
nemeſte Rethe aals den Herrn von Granuell vnd ‚den biſthoff 
von / Lunden, ac. felbs angegriffen; vnd dermaſſendad⸗dorin 
wol ein..bebenden: zuhaben zc; Im Funfften und leſten / Das 
fie: zu befchenem vberzug. vnd notwendiger Defenſion, Hhch⸗ 
lich vnd vnuermeidlich verurſacht weren, horumb: fie ſollichen 
geübeen ırieh :mitr. ehren‘ sb. recht furgenonuuen.Mitt/ die⸗ 
ſem beſchluß, Ob fie ſich wol nicht werfehen, das ber. Herdeg 
yon Brauuſchweig der geubten vnd in. beſchenem Beticht an⸗ 
gezeigten handelungen, in: abreden ſein wurde, Demnocht/ da 
dus folte furfallen, weren: fie. mit Schrifften vad andemn 
gefaſt, dieſelbigen iu. Driginalj fur gulegen , aulh des erbietens 
yon! deiſelbigen glaubwirdige· Copeytn zu. vhergeben. 
"71 Damit: buch: meniglich Im: werck zubefinden, dasfit 
gemelten Hertzogen mit einichem vngrunde zubeſchweren imicht 
gebechten, „fx wolten ſie Key. Mat. mit Hochſtemvlois de 
betten haben, das beſchtoſſene gegeugnis, fo die: Commiſſaricu 
Hire: hip. Schenck Abt zu Fulda .vad: JohanBrendeel 
Buraprane: ju: Friedberg: beider hand Thetten, zit. eroffemen 


vndwiffentlithe verlefen:guloflen. Da auch der :son: Bname 


ſchweig winätherief Dagegen Avurdefusbringen., das Me. Kel⸗ 
jeutichet eben :der Koniglichen Dinieftaten Ehurfurften. Furſten 
Ind: Steuden/ des Reichs tr beſchenem Bericht: einilhen gweifel 
machen werke, ‚Sb: wolien. e’gehekten ‚haben, fie: darzegen 
gchorem::it Hisbenebeit't; haben· die: beide ſtedte/ Goßlav: vub 
Braunſchweig: Ire beſchwerden / ſo Inen von gedechtemHerr 
tzog bezegenet ſein ſotlen, din Spyetien dargethaug 

urbane d ewihat:: Herbig: Heiwich von Vrauufchweig 
va: BA Aprilis ein Neplis Gegenbericht Inder Schutzrede ge⸗ 
an, Doc ah wor bedinget, das gr Hin. ſoſche verhvrung vder 
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asil. envas anbers zubewilligen, das Ime an feiner angefangenen. 
Rechtfertigung nachteilig fein mochte, nicht gedechte. Erſtlich 
thete Inen nicht irren, das fih dad Gegentheil: mit. ber ver⸗ 
meimen Affecuration bebelffen. wolte, als ob er vermuge ber- 
ſelben dieſe ſache mufte: vor Ro. Keiſerlicher vnd Koniglicher 
Maieſtaten, auch Churfurſten Furſten und Stenden des Reihe, 
verhoren loſſen, welches die vermeinte Aſſecuration In Irer 
Difgofition gaͤr nicht mitbrechte, Sondern: allein, das wider 
die Gegentheil, vor geburlicher verhoer, auch. gutlicher ober 
rechtlicher· erorterung, ‚mit ber that, nichts ſolte furgenommen 
werden, vdorumb Inen biefelbigen worte ‚nicht notwendig an 
dieſen ort verbunden, neben deme hette em: auf). im. "joRche 
Aflecnsation nicht. bewilliget. 

Dornach wie er. auff gutliche —*— zu —— 
verwilliget, were dem Ro. Konig vnuerborgen. So thete 
nuch ver iungſt Nurnbergiſche Abſchied Ime nichts aufflegen, 
das er. Key Mat. und des Heyligen Reichs hanbelung ge⸗ 
horſamlich gewartten ſolte. Sondern ver Ro. Honig: hette 
vool: bewilliget Ime mit allen dienſtlichen vrſachen zu Perſua⸗ 
diren, Das: er der angefangenen Rechtfertigung einen ſtillſtand 
biß zu des ſteiſers ankunfft „geben, deſſelben und gemeiner 
Stende geburliche handelung erwarten wolie, was er nu 
dorauf bewilliget oder nicht, were der koniglichen Maieſtat 
wei bewuſt, neben deme, da. er domals wider ſolliche furge⸗ 
nommene. Sufpenfion durch feinen geſandten hette offentlich 
Proteſtiren loſſen. Auch wurde In dem felben: Abſchied ein 
namhäfftige zeit nemlich Sechs Monadt, ver nu mach ſouil 
verfioflen, beſtimpt. Das aber dieſt ſache nicht che widerumb 
and: Cammergericht gelangen ſolte, denn es Reformiert wurde, 
brechte: beruwier abſchied in feinem buchſtab nicht mitt, hette 
ed. auchn nicht. bewilliget, dorumb Lante.es Inen ·nicht binden. 

Souil aber ven anfang folficher: handelung; mit Gpßlar 
ynd Braunfchweig belanget, hat er zu falten: verantwortung, 
dieſelbige viel anderſt etjelet, und: in Summa dohin eſchloſſen, 
Goßlar: hette ſich u Ime genottiget, weren alfa, zu. 


Bericht über, Die: Eroberung: Draunfhweigs. 527 


dem vnwillen vrſacher vnd .anfenger geweſen, Dergleichen Sehe 4644. 
die ſtat Braunſchweig In viel wege wider Inen vnd ſeine 
verwandten gefreuelt und mißhandelt. Darneben viel frembe 
der ſachen, ſo zu dieſem handel’ gantz vndienſtlich /. Als vom 
Teuiſchen meiſter, dem Stifft Naumburg, Turcken vnd Fraud⸗ 
weich, ſampt mehr andern, eingeflochtet, vnd mit ſchanpffam 
einfurungen, die Eynungs verwanten Stende angegriffen, 
Das Ime auch auffgelegt, wolte werden, aldı ſoheex 
wicht. allein: die, beide Stedte, fanberm and, anbere,'au vber⸗ 
giehen in, awflleus ſein geweſen, welches ſein Gegenteilnanf 
etlichen vexſtuckelien Brieffen darzuthun ſich, anmaſte,nn wen 
nmuhe alles dag, ser. geſchrieben,n gexathen vnp, zutpun: Im 
furnemen geweſen, recht angeſahen vnd⸗ bedocht/ wurde ſich 
ugenfheinkih.bafinden, das Die. Hohe, vnuermeidliche not⸗ 
turfft, ſich deß vorſcheenden gewalſts allein Defenſine auffzu⸗ 
halten vnd zu nexwehren, dem gegenteil. aher fein vorhaben 
gibrechen, vnd gar miemande: au offendiren, erfordert hette, 
Wie enr denn auch ſolliches auf ‚nicht. der wenigſten Stende, 
der Nurnbergiſchen Defenſiur bundnus, vielfaltige ermanung, 
and, ſonſt/ fur ſich ſelbſt, ‚nach vermuge ſolcher — Ki 
nung, zuthun ſchuldig gemefen. Ir. 
Sr, Albis. pad. andere Schriften weren mehr auf die 
Dafenſion als einige Offenſien zu verſtehen, Ausb. wurde 
deßhalb Doetor Held war”. von noten, ‚weiter: — 
antwort zugeben wiſſen. —— 
Was, aber: bie Reifertichen Ketbe, heireffe,. were 1 
nick: geftanbig.. das gt..bia hart. soper ſchmelich angegriffen, 
Benz ob wol netliche ſachen zwiſchen, Ime pad dem Herrn 
von. Öranuelle, vorgelauffen, wene dech das ſelhige vnd was 
ſich dorunder begeben, Dun: ben srl: — end bins 
gelegt. ein, e Pe Fu 
— End gun veſchluß, wen fich fügen. ade. SR ER 
wie die von feinem Gegentheil weren ‚furgegebenu: ſohette 
denſelben doch nicht gebuxet, auß eigenem gawalt vnd vner⸗ 
lants Rechtens 4 Inen zu: vherziepen, ſeiner ande vnd leuie 
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Abi, zacktſeden. Sondern, da fie vermeint, das er nicht gethau, 
Per zuthim ſchaldige, ſoltun fie ſich vrdenlicher wege vnd 
mars, wie die In gemefneitt Rechten vnd des Reiche. Orde⸗ 
wimgen verſehen, gebraucht / vnd nicht alſo ſelbſt zu Exrrutorn 
verbivenet? Haben - Dorumb dieſe Ire geubte kriegs vbung 
fur Hei: Gegenwehre "ober Schutz, ſondern fin einen offent⸗ 
lichen Friedbruch zußalten: were, ſolten ud). ale ehr zw 
Rem fein‘, detas fe! men NRefituieet heiten. - 5 

Wuserzelten vrſachen wolte Ime beſchwerlich fein, von 
feinen) wol angefangenen Vechtfertigung, abguloſſen, wnd ſich 
in "tin nrienv verhoruug fx Den Keiſerlichen vnd Kon. Maie⸗ 
ſtaten/n Churfürſten, Furſten vnd Sienden des Reichs einzu⸗ 
Toflen ju Derwegen wurde: Fnt wngutlich zugemoſſen, das? er 
furt offenilirher verhorung einiche abſchew· trage ſolte. Ther 
fig aber zum Hochſten getroſten, ber Keiſer wurde vorſchaffen, 
vas Ime am Cammergeoricht ſchleunigs Rechtens verholffen 
auch alle! angezogene Suſpenfion⸗ Confirmation, Prorogatiou 
vnd Mandaͤten w. doraufftidas Gegenieil allen ſeinen "grund 
rd: entſchulbigung ſtelte, atiffgehuben. wurden. Much; were 
de Commiäffion, ſo auff des Landgramem anſuchen niere die 
gebracht, an Ir ſelhs nichtig; ie‘ Commeſſarien ige wer 
dechtig/ derhatben/ er am: Camniergeticht hiebeuor Die: Inhi⸗ 
Below erlanigt, zu beit weren die angezozene Zeugen nicht 
ſchwach udch oberalk igeweſen, Dorzu hette JIue der Kepſer 
newlich zu Cremona gnedigſt zugeſagt, alles was wider Rech 
vnd des Reihe Ordenimg werhandlet, zu Caſſtren.“ Dorumb 
verwilligte er garnicht: in dir eroffenung derſelben abgeporkitt 
zeugen fange, wen er aber Meftiniiet: were, als den’ wolie 
er dem Landgrauen vmb ſeine . vnd⸗ — or 
tens nicht vorſein. © 

Beneben dieſem förifitigen vnd muntlichen Sega: 
richt, bergab tr’ auch einen vatiniſchen begriffenen Nalfchlag, 
der wenland am Cammerzgeticht, In fachen "die von Goßlar 
belangend; gerichtlich wor einkemmen, Doraus ſolte ein ieder 
auuekuterdten: haben; Welcher geſecilt ſich die ſelbige ſache zu⸗ 
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geiragen pud xerlauffen, aus nn ven lg une 1544, 

anfenger: geweſen. 

1. Der Ehurfurſt zu. Sacffen an ——— zu Heſſen 
vbergaben wider dieſe Replic oder Schutzrede, ein Duplie 
oder entliche Ableynung, lieſſen dorin anfenglich anzeigen, 
Sie heiten kurtz verſchiener zeit einen beftendigen Bericht 
gethan,. auch In dem felben xechtweſſige vnd exhebliche vr⸗ 
ſachen furgebrocht, welcher halben Hertzog Heinrich von Brqun⸗ 
ſchweig: den. beſchenen vberzug In viel: wegg pud, zum Hoch⸗ 
Ben vernrfarht, vnd hetten das alles aufs. einfaltigſt, one alle 
ſcharpffe: Illation oder einfurung außgericht. Mitt mas bes 
ſchwerlichem furtrag aber nu: dagegen: ſich gemelter Herkog 
hette vernemen loſſen, das: heiten. fie aus angezkigter feiner 
Repfic. oder vermeintem Gegenbericht genugfam befunden, 
vnd ſonderlich, Das Ime in wangelung notturfftiger ver⸗ 
legung, er: viel vndienlicher vnd frembder hendel angezogen, 
vnd ſich dardurch befliſſen, die zuhorer von dem. grund Irer 
rechtmeſſigen Defenſion abe zufuren, aber vergeblich, wie 
das meniglich doraus wol konte vernemen, Den es wuſten 
Romiſche Key. vnd Kon. Maieſtaten, Churfurſten, Furſten 
vnd Stende des Reichs, auß Hoheſtem von Gott begabtem, 
auch groffem vnd gutem verſtande, das ware von dem vn⸗ 
waren. ond frembden fachen, mol. zu ſcheiden. 

- Berhofften: dem: allem nach Ire Key. vnd Kon; Mate 
— fie nicht verdencken, da ſis dasienige, ſo zu rer 
warhafftigen verantwortung vnd ableynung dienlich, auch 
weiter, tedoch: zum. Fumgten wurden: darthuen, Furnemlich 
weit ſie bedocht weren, Im ſelbigen Irem furbringen ſich 
voriger meffigleit. vnd beſcheidenheit auch zugebrauchen, wolten, 
aunch nicht auff alles vnnutz vnd vergeblich geſchwetz, welches. 
weder nett noch nutz were, ſondern allein. auff : etliche. fuer. 
nemliche Artickel, auff welche gemelter Hertzog nicht: - wenig 
troſtes, aber one grund, ſetzte, allein berichts weiſe — 
vnd ſich weiter. mit. Ime nicht einloſſien. 

Haben ſich demnach Erſtlich der aufflagen, darmit se 


dus. 
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vorn Herhogen zu Vraunfepiweig: fonder allen fag ſampilich 
vnd fonderlih angegriffen worden, beſtendiglich vnd nadı ber 
fenge verantwortet. Zum andern, Da’gemelter Hertzog weiter 
angegeben, als folten tie von Goßlar ond Braunſchweig aller 
bandelung vrfacher vnd anfenger gewefen fein, das haben 
fie auch mit weitlaufftigem ergrunten bericht, verlegt, vnd das 
fie derhalben auff: das erbermlich und kleglich anruffen beider 
Stedie, nicht Gelten- vmbgehen konnen, Inen hulffe vnd bei⸗ 
ſtand mit: zutellen,. vnd ſie Aalſo bey Key. Mat. vnd des 
Heyligen Reichs Laudfrieden, vnd "andern. Keyſerlichen und 
Koniglichen gefchefften zuhandhaben vnd zu verteidingen. 

Das er ſaber vie gefunden Brieffe in Wolffenbeutiel, 
fo in neheſt gethanem "bericht vmb furg.- willen. nicht" gans 
Inferiert, und doch zugegen geweft vnd fie fü: erbotten, 


dieſelbigen furzulegen, vnglaubwirdig zumachen’. onberfiche, 


So betten ſie nochmals das dieſelbigen verleſen wurden, ſo wurde 
ſich die warheit derſelbigen befinden, vnd das ſte von: Inen 
vnuerletzt vnd vnuerkeret angezogen, auch nicht auders Interpre⸗ 
tiert weren, bern wie der Buchſtab derfelbigen mit ſich brechte. 
Das er auch nicht wolte geftendig fein, dag er in emb⸗ 
figer arbeit geſtanden, fie zu vberziehen und frieg anzurichten, 
Fonte ein ieder geringe: verſtands aus: follichen Brieffen ab» 
nemen. Das er.:auch feine anſchlege Defenſiue außzulegen 
vnderſtehe, ſey man Ime aus vielen vrfachen: nicht geſtendig, 
ſondern er hab en frembde lande — an ſich zu⸗ 
bringen geſucht. 
Ssouil D. Hewen belangt, was der vom — 
vnd Hertzogen zu Wirttenberg geſchrieben, das er dorauff 
wol gute auffrichtige: antwort zu geben wiſſen werde, ſej von 
noten die. einbrochte Schriffte D. Helds widerumb zu Repe⸗ 
tiren, dorin er fie beide: felfchlidy beſchuldiget, vnd ſollichs 
doch ſur Die warheit auß gegeben, wie Ime das angeſtanden 
vnd mit ehren zu verantworten muglich, wolten fie meniglich 
zuermeſſen geben, vnd bette ſonderlich der‘ re nen 
Helden nochmals zu. Recht zubalten. . | 5; 
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Die: Wibertauffer belangende, hab man: in der Mun⸗ 
ſteriſchen handelung wol befunden, wie des Laudgrauen ger 
mut, die Wideriauffer zuſtraffen, gefhaften: fe. geweſen, So 
wuftergg andy der. Biſchoff vnd: Stifft ſelbs wol, ſampt. der 
gautzen Landſchafft.“ Auch Ehurfurften vnd der Furſien Botti⸗ 


ſchaften fo auff den: tag zu Wormbs bei ein geweſen nd. 


er ſeins teils dorbey gethan;'. dorzu were: offenbar, das er 
gegen Widertauffern ernfte firaffe furgenonmuen, etliche: am 
leibe ſtraffen, vnd mit ruthen hab außhawen Iofen, :: . - ' 

Das er des Keiferd Rethe ſchmelich angezogen ynd 
des in. abrebai fein wolte, indeme das er furgebe, er ſey mit 
dem Herrn von Granuellä vertragen. Achteten fie es do⸗ 
fur, :verfelbiger als ein Ehrlicher man habe ſich nicht vertra⸗ 
gen loſſen, one einen anſehenlichen vnd ſtatlichen widerſpruch. 


Das nauch die Konigliche Maieſtat vnd die Keyı ver⸗ 


ordeneten Commiſſarien, Inen die Aſſecuration gegeben, Der⸗ 
gleichen: das der iungſte Abſchied zu Nurnberg das vermochte, 
das die Defenſion ſache, dardurch Hertzog Heinrich vertriehen 
ſolie vor Keiſerlicher vnd Koniglicher Mat: vnd allen: andern 
Stenden verhort werden, des wolten ſie ſich ur den klaren 
— — derſelbigen gezogen haben. 

Weil er hieruber auch die eroberung aber eig 
feiner lanbe: vab. Teute fur. Feine: gegen wehr, ‚nach: die erlaubt 
fer: geimefen, anzihe, So. zweifelten fie nicht, meniglich hette 
aus‘ dem: vorigen. vnd jebigen befchenem bericht: genugſamlich 
vermirckt, das in berfelben geubten: vnd volnbradter Defen⸗ 
ſion, die rechte marß noch gelegenheit dieſes handels nicht 
vberſchritten. Denn es were am tage das benenten Stet⸗ 
ten durch andere wege krefftiglich nicht hette konnen noch mu⸗ 
gen.:geholffen werden, oder das fie —— aa Ir 
“ten mugen vertrag haben ... 

. Meter ‚fonit. die Commiffi on — das Ye dam⸗ 
graue bie Ime in ruden vnrechmeſſiglich hab außbrocht, ſol⸗ 
lichs werde Ime keins wegs geſtanden, Den er ber. Land» 
graue hab dorumb ſelbs bej dem Keiſer angehalten, vnd mach 


sur 


583 Bil 7) 72 Caputel 1 ka: N zit er 


esse. feinem abteiten deßhalben feine Rethe Supplieiren loſſen, Do⸗ 

rauff Ime ſolche Commiſſion ger Deeretum in wem: Keifer⸗ 
lichen varth erkant wore. Dad! much: bie. Zougen nicht Vale⸗ 
mbinarij oder Ires todlichen abgangs  zubforgen geweſen, 
So’mufle: Jedermann wol, das zur ſelben zeit ein. zug wider 
dem: Turcken, auch ſonſt allerkey:rieg unds ſterbende lauffte 
vorhanden, weil ns: etliche von Adel mit: ziehen: vnd ſich 
derſelbigen bach: Ir larges abiwefen,. todlichen; abgaligs zur 
beforgen geiheſen, fo biete die ieh) erfordert, bie ' Com: 
er De een 

Es konte auch: felche cAoum iſfin Adengleichen das Exa⸗ 
men nicht crafftloß.. noch: von: vnwirden Tel, Das: sauber ber 
Hergog in dasſelb Examen, nad: in weiteinanffniunusg ‚an 
derer. perfonen, auch das ber. abgefionten.:anffage, zu eroffe⸗ 
nen, sicht zubewilligen wuſte, doran thete er feind tẽils nicht 
vnweißlich, er ſuchte auch nicht vnbillich dag :ber. Keiſer alles 
widerumb caſſiren vnd. auffheben ſolte. Bad: fich Doch. nichts 
deſto weniger. darbeneben / erpiete⸗ dem Landgrauen, wo er 
widerumb Reſtimiert, Rechtens nicht vor zuſein, das weren allein 
nichtige behelffe, das die warheit nicht an tag: mochtekommien rr. 

Dieweil nu die entſetzumg: ſeiner lande nicht thetlich, 
ſondern durch geburliche vnd In recht zugeloffend. wege ge⸗ 
ſchehen, :fo folgete aus obberurtem berichtklerlich, das der Her⸗ 
tzog diß fals: auff Feine Reffliunon dringen, noch Die ‚mit 
fugen ſuchen uber ſich Iun einichen weg dornuff behelffen koute, 
vnd⸗ Were alfo. die Deſenſion aus vnuermeidlicher vorurſachung 
furgenommen vnd mit Goties hulffe volnbracht, auch derwe⸗ 
gen allen Gottlichen Naturlichen vnd Beſchriebenen BRCONEN, | 
= bes Heyligen Reihsrtandfrieven 'gemef.i: .. . '.- 

„Damit. aber. der: Derkog von Braunfchweig fich. nicht 
u beklagen , als wolten fie Ime ordentlichs Rechtens vorfein, 
weil. fie das“. Cammergericht wrigerten, vnd er ſelbſt dieſe 
keigenwertige verhoer, ſo Tomte, fie’ wohl dulden were men 
auch. nicht entgegen das durch ben Keiſer vnpartheiſche — 
miſſarien In. De. ſachen verordenet wurden — 
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Wr N mei man denſeſben anne: fun Anguagenen ib vor⸗ 
ebenden kriegs Jaufften nicht mochte aotturfftiglech⸗ boxgaſihla⸗ 
una Rad. derſelbige hanhez Ki zum ehehß Aunfftigen Ehriſt 
Meat) Dar ejn, aeg angaſtalt nah, ana 
forte den anfigeſchobbennbiciben ahor nhirzwiſchen woelt 
San Rear. etlchen frommen and gelexten Mernern befelhuu 
ein Chriſtliche form der Reformation zuſtallenen Derglrichto 
helam die enderxn Bariton Miche thug m damit bemadhamff ſol⸗ 
Kent, lanffigen Naichsan taue ſieiſich weiß smanhsn ehvad: Deſtem⸗ 
diger vex gleichen, mund „inermeimer ewilſigongerhaſchliſſen 
machten are, biß zu einemo:allgemeineroce 
a Ahr Mational·vexſanelung Dina nen landen 

"wei ee gabalten em mon 
m Mesmilken, ſolte adenzwan snsTkichen. fein amd. Mifr 
and Wan Wegener Aueikigen Religien⸗ finige vnageanrich⸗ 
von, Much: Alle KMinchem una Frligien dire auch Maar. ur 
arten. mnnd· auß denfelbar / die Kiachen digen, Schuc⸗ 
ler vnd Arme leute erhalten helffen. dd netinimn 
1903 Die Cemnurgsrihti perinnem ſolten au, Irem ori. blei- 
Ken ,chl jur ar ruhen eo 
en Daa⸗ſalbijgeoalef auBsamereu Allan daten san abes 
wer a Rrkijon he Huren „am Mayfiggrn; augeneu- 
Axnwaedeni di no m munsgdund An old md 
nie. DasAugſiburg iſche nn Managkı vnngallen abs benked 
a arneieftanbeng: von wanen Drep Wera, kub. befante 
nis, angefangen, Dergleichen die Nachten ber u 
een dene biñ aufkemnahangessgten kunff⸗ 
NEE VER un dung site ma. 
am Bir Rimetanfier ehem geſtraffſrarden, varwmagt der 

Mege michen ccomimunn, Baba, marhiaeinndene; hen 
wne and zarfarie Alanurg Arc Jnen loſten⸗ mehe: Imen 
N —A ewandeimikeumb auff ie vrechte 
Mur nd ihr br ‚nohlie michbing 

Diefen Speifkiheg anbecbrlichen Mölchieh Haben ıhke 
lee: — Theis hialesanal BR Joa⸗ 
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Am Rasgaıme Juc Brantnburg. Alq deien dealer au 
kom: Keiſer wndu Ren AA ee er 
Den nis en Arifreankl Qulmge unnihiegenn runder 
Palt wordenMatunx DMieſe mortcalteciden: · tocilen leidlich 
alſo geſtaltz NMber ae Veuſilachen; und Richie ol nich 
In dieſen Abſchien zvenwilligen liaſſen ſuh gber ı were 
fie. walten dem Keiſer aichts furſchreibengq vnd Demnasp dieſeg 
abſchied gedulden vnd den alſo loſſen hingehem n 9101720 
u: Wie⸗ hortigd chagriſchen Maoſt· Vaulbumh des Namens 
den / xitſen felhſti dieſen bſchie de ner dvuſor frau en ſevde 
briefft,welchen Ser, ui 25 ding: ces cſug ſtu nv nan hei 
Keiſer zeſchrieben fierlicgegmersiundend meElchenn Er unlfo.:nue 
faben Es mey Ime ſgeſtgt wonden sheet er ſeyſet; new; 
Kay. Ginger beſchlechen habe wan ern eben danon Kalt 
kante errdmoAmptorchtbben/auch nik foubeiflicher Tücher qe 
ra trage wicht veghaltieaaiſdeſej ee 
Grrſolte ppr verſtande unkreihigfeit / denmſt irchen nicht lock 
den, Amdepn Xerſelben erd ademig hlren undrncch⸗ 
felgen Hiefnt Ondenung febs fer vſft/ man Ya ber Neligieer 
Vifnntiento daq meniäne, gens: Srteib;, ber Macıkticheitleffel 
„Wabe; Haben dar Ceiſer sbnisu: nenilich fiihren ine geme gie 
u: Nafionaſsa RandliumenundReichgisagrentidatöflen;chehten 
ger. nich; ghachtet,ſa nor Docha een re 
der Rechten alſein Conrills angeieben ghweiB Habe. MBiRe 
wol cr ſich⸗ vhen, dem micht allen zubellagenNernlicht, Ker 
wan nicht allein · den eynn/ ionderwiuchdentu fa fogeßeyend 
Iguesz: snlefleu,ih mer Religion zu⸗ vrteylenvit Auch i das rer⸗ 
ſatzen wndarochen dorffe/ mierios us drn Nirihene zuteen 
Rh: geneinn: merken hin. mahlimue 799 Spsurailn 
aa mand wa manga nt ed m“ 


* der —5 — rmitien 
Keiy er, — a Her —5— a, {Sp n34 
7 Mr ‚RR Bandprane) m stufen ee euer 
hoin ehem. „ha rer itenıfeiieen quigritin mt Arpfer naıyanı 
fprochen, welcher Inen faſt freuntlich emyungebe,T onic ek} 
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dire Ri re Degree Cauff vißr mar wiber 
DE nie ir Granderi icht enuchte v huenrr aus "gutem 
vor bevochto vnv atfen vocunbi⸗ Dasmer: Fuie nicht bei dem⸗ 
ſeiben Nouiglieinon Bapiaafb Inder: Wenn “dbert'iiefer krieg 
vdlirnder Ten toi wolten ·eruvdi iſtaus an wirer den Turcken 
gieheneuvandeg mon Den Landyrnwernian! feine flat 
Bitten Deren Dessen FR uffe ei 
verordbenematlumd mTol alln moi dur msn 

Smamın ——— zum vn⸗ 
erden enge also rorue er ·u Iolchem: großwich 
tigen Handelviel qzuſchronch id Herinuge,n Spraͤch· ver · Keiſet 
weiten gu Ama Du haſbordirt lien! anderen Weg gefrie- 
getyn zwitfrldrrhawencmicht nn re adichrem tert 
Eid wbentuntonnenns Daſeer ii‘ alfa) gang ! gnevig 
son, Ime geloſſen weiches hauch der Endgraue «ferien fretind 
bein In gebirim imit fruden: harlaugezeiget/ bagıer Linen gantz 
gnedigeniHerten am / Neiſtrchettehr Aben. ea Han: Tiefe! freute 
vodfreuudſchufft wicht Tarıige Igerotfeeeg „101 tus blat: Rh balb 
vaibgrwandt; Did benz welchen DapiTansigenue- far: ſeinen be⸗ 
file fra sone itgitekifgeiniufpeureng. gehultruy fein aller: hef⸗ 
Kofler Hrind iſd worden: ch NAusn welchos sanfälftang: Taber: vris 
geſchahem/ſ bau manurigenilich michtirwifſon ragen!‘ ¶ Es 
laſſon ſich aber ode itninkkehr,n der Romiſche; Boßgſte hub: Durch 
obolgezeigten Qieff gungetenfooärung dorzu gethuu Son⸗ 
vartich mitdieſen werien, Ons dernſteiſes ande Dies ſo von 
denſirchen außgeſchloffen; vnd durch feines eigene: Mandaten 
werlangſt wardammet erenz wiberluib GR Jren⸗ allen Stand 
wmanabrendingefegtz one vorwitliguigvevi genigeny for In 
allewege der Romiſchen Kirchen geharfumssgeleifttt.:. Doc 
—* = In — von nd wehe, 3 er ſich ber 

ſye Yhrfa Fu, „au 
von hen —ã—— Ai DAR tm A r% —* 
NMſovigiengey ſolau· eute· FIne nen ——— die 
wugdan rar feine inrulgentz wnd nachloſſungettglich Se Ru! 
Da: va Frochennacegen: dam Ind nun milden more 
*sc 
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OR): ie RAbhomes term Ricicch zehenden anna 
buch am 1.0ap. moleh din hat gemelter Beoeyſha arigeragd 
tem Brieffe ſondenlich Saemitı pam sauffs bein Aiſturgearage 
Er iſolte/ ſeiner Rernanuugiigehnnthen.dunn mielbrer Omerrbaike 
fur feinen erſtgeborner SSoen⸗a ſalte nerj De Manern deel Se 
gutes gonne, auchtigehonſam fein; Kai feiternnnanellenn Fuße 
Rapffen Aretten Vnd pyomiirekteugwegeamihtu abweichen. Sa 
derlich In: Gottlichen⸗/ dingenuncawe zuhandlen · Imt vbeine 
gewalt · noch gerechgkeit· albanzugebeer, Einakarı allaiiersitg 
in der Religion von Den Reiche agen fauß. ſwlieſſen aw uh 





gehen, nad frieden tradhten, ond wo funft fein friede mochte 
gemacht werben, alle Irrungen und kriegs vrfachen, dem er- 
kantnis ein Concilij ndr ffeal Br Ar letzte alles, fo 
er aus zu viel miltigfeit den Vngehorſamen vnd des. Ro⸗ 
wiſchen ae Loyaeo);: 
vnd aufheben ER ee ee 
ampt wide „erg Ähte N Pag RernR hr Fähre Äshe 
wurde) erftlicher mit Ime handlen, den fein gewonheit, natur, 
ober me lieb were. _ EN 
Aus dieſem Brieff Ab TOMTE den angezeigten Ar **' 
ticeln Kat: ein ieder! bt" abznionanp wer win Bandgrauen 
fo. Plotzlich den Keiſer zu rinem vnſrrunde Jemnacht, "Mlch Tate) 
Date dorzu⸗ verurſacht hebr das alles, fo. aufft dieſem Spein 
Alert Reichs: tag: mit trofflichem⸗ Monte Weſchloſſen, vnlaagſo 
hernach :Refehapins ro allern dinge auffgehaben if: :: Dewe- 
auf: dieſe weiſe haben: viel dar. worigon Bepfte it -hoffertiger: 
vba vnd ſchrecken an eniche Hochberumtpte Teutſche Keyſer, 
Koenig, Furſten vnd: andere mehr" geſeßt, auch dauon nicht 
ehe abgeloſſen, biß fie alles, ‚was fe nur gewolt, erlanget 
Papa... Wie denn ſoltichs aus hieuvretzelten Gefchichten- 
Im leben des Hochloblichen Keiſer Heinrichs des, vierbien, 
pehcher ah ein. Hertog ‚ap ‚Deflen aeweſen „Tenberih 
ond zum vberfluß angehotzt, Nemlich bag. bir Meyilhe 
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mern gugtfegk, ui foichoerſchẽoe ditchonlermen onter den 
Tentchen angerichtet, diondardirchumicht alleiur viel frenbber 
leudern u volcder mebon dewn⸗ rinwoneru: Teutſcher nativn 
ſemerlichen. verberorr fein worden/ Sondern daB auch bie 
bhuts :verwenten⸗Fur ſtͤn vnd Herten" rintnu Hauß geborn, 
Ja Yasir nackt: grauſamer uhuren iſtin Die: Sorne: vnd ' Finder 
ide ra teitsiihe vn⸗ aaturiiche Eltern denen fie nach 
aufpenifniig Gortticher nd taturilchet gaſtge/ alle tvew un 
gehorſam ſhaldig, wartet vndelaviderſei nl 
it — lat ndriip 2.57 
ee — gta Bub MID No." 
rg un ray din raben imo 

her pt zer BT, I 
Aare . Das Xknbepitehi: 


ee IT, rare 111 ihr, 'yıpit e 


Der — iso site feinen Einige 
verwanten bewilligen vab BSerzogthumb Braun⸗ 
fehweig Beni woher eh zu Heilen.‘ 
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: 421 Anng 9 —V 2 N Vgl, 
L. a neheßen.s angeneiget):. vnliper--‚eftakt der, Kaiſer 
begert hab menn: Churfurſten/ gu Sarflet pnd Lampgunneu: 
a Heſſer, Tept-. Iren Kinungs yenmanten, von dem: einge⸗ 
em Braunſchweigiſchen lande : abe zutretten, vVnd DAB: 
Ime zu zeſtellen/ dorumb wen ſich lange zeit: nicht vergleichen 
Ionen; Jedech haben Din. Einungs Stende am leſten in; dag, 
fo. Inen dee. Rdier furgekalten, bewilliget, and dorauff nacht 
geendtem Neichs tage IresBagaten dem Keiſer in Kothringen 
nad: zeſchickt, ſolliche lache zubeſtetigen, welches alles ver⸗ 
blieben biß uff, — — — a Bormbe in 
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8 Dir CET vr ie Kal, ki nur heftige Sue gegen’ ven 
Mabh eiithärk, fipien quite Mbneiid wid geckgnet- - 14-5 Ci- 
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ken are; Ba ARE Er RER vnderciere un, 


Beileid at a ν Abi dd 
He RL, Darsiknin Sen accſte ba den Bruni 
auff fein erfordern vnd zuerhaltung ſeiner Muiefſecit auhobiti 
" is Oberikait, Zunerhalbe nd: Moncuistaller neheſt nach 
vieſer geſchener bewtlligunge urb! -derfugetung, per hannen: full 
Kiffen‘, welches hie evn Zur atenigTlBB" gerechtiglelnatne Reich 
behalien und: wicht. von hardeningeben/n ſorielvndbang, Viß 
die parthien Irer Spontan Jvrnnzene utlich oder wechtlich 
mithemander vergteichen vnd entſcheiben ſeien. 21. 1) 
EURE: An) vaßedewieiſer riet Admineſtratisken des 
Innos hernach benanten year aus: Der! Churflurẽſtenn, Are 
fals zraue Friedriechtn "Ver Marygruus Joacheim⸗vder 
‚ biefen: Furſten Hertzog! Hahn Pfulagraucu Hertzeg X 
riben zu Sachfſen were Berge Willeim Yu Wunch · befalgen 
So Aber benente Churfurſten oder Furſten ſichſollchtt Mo: 
miniſtration zu: vndernenon boſchweren Wurden, ſonfolte ME 
Key. Mat.: anverd bequeme Coͤmmiſſurten guſ ſolchtr verwul⸗ 
tung verordenen, Aber vdarneben verſehrngenhun, vtid Vhe 
ſelben zwen erwelten /dieſe handeluug! an Bei Bonn iron 
mit Iren Conditionen vnd anhengen, wichlichr volnnziehei 
vnd derſelben einhrult Ageleben, "Und" dad; galaumen zuſagen 
> derſprechen uff: u any hun Benni am 
GSonberlich, vas HE HRS gebo chie Tank veruuege dieſte 
ubrebe und Capitulalion ⸗Im undiwvnler Toter Man "als 
Keiſers namen, one Anke: pabthetlizkeit, wol? nd trewlich 
verwalten, vnd alle dasJernigen ſo zu gutlichete vinnftitd⸗ 
licher regietung des arbeiten mochte,futnemen Vnd bes 
forderen. Vnd den auch alle Dodenung Sıh-Tande, dergleichea 
die Vertrege mit: nachbuwon· un? einſuſſeniwasifelther See 
Stende ‚eroberang;, - Iuerkalkitig feieblicher guler naher 
ſchafft⸗ der Landſchafften vude vnderthanen / zw gitem / genacht 
vnd auffgeticht worden, umneled Aut Weiten Twſſen; Ans; vis 
berurtes landt auch obgemelie ODrdenungen Ok: verttege Sl 
fanb-:wis:fie letzo geſchaffen/ "DAB ige gulllchot vderwechſticher 
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son. Mſcher⸗ ;erontrrang  bleiken ,.. 90%, Hemzog. Heinrich in ans 
Land nicht geloffen, noch auch feine Diener, mitler peit/ 
Almen: Veuelchq Jeuien,: Iasund: la nicht amnderet 
— geraumer: follenın. ie; sen Fin 
u dritten, da Dee Keiſer DeürKommiarien, — 
* derwaltung Det. Tania „befokken, murdos ‚Oper. wo ſie den 
panthuen: als den obgewelten Siendem vnd Herbog Heinrichan 
micht gelegen, andeyen Cammiſſarien, dia Inen nicht beſchwenr 
&rh,. beuelch vnd gewalt gebe, gwiſchen Inen ben partheita 
gutliche handelung furzunemen, Ind ayo muglich, ſie gu ver⸗ 
dag; Da aber. Die: Gute nicht zwolte oher wurde perfahen, 
Daß as dan, bieſer Sache, rechtlich :gaarkert werben. folt. oder 
moqhte. Mrd, Das mitler. weila· vor gutlicher· adern rechtlichar 
erfelgter erertterung/ kein parthen, Durch ſich ſelbſt. noch an⸗ 
dere, mit: der that vnd M vngutem innerhalb oder auſſer⸗ 
halb Rechtens, vonder: Heimlich nochvffemlich, ‚gegen. des Br 
dern, derſelben bande nnd lente, auch: den einhaberm/ eine 
ſaſſen, and vnderthanen, nachbawrn, Rethen, dienern ꝓnd 
varwanten, ſamytlich van ſonderlich, michts furnemen, Sans 
dern Des: gutlichen eher, xechtlichen außtrags, oder crartarung 
ee: erwarten foltes ann er ir At 
: Zum ‚niaetten „..hat:in ſolcher Kapitakation ber Reifer 
— Keiſerlicher macht vnd zu erhaltumg friedens, geſetzt, 
wo ſolliche parthrien wider bie Abrede vnd Kapitulation 
ne das dieſelben innen: des dandfriedens . gefallen 
fein ſollen, und dag fie au. furperlicher Aution wider den 
wrdeecenden tet, verhelfen. falle vnd wolle. 
Zum · Funfften, Dad der Neiſer Hen hen vnd · vers 
glihung dieſer Abrede- vnd Spünlation Hergog Heinrichen 
yon Brgunſchweig erfunden :ond.mit, Img: handlen loſſen, 
Diefefpäge · auch ;aubewiliigen ‚und. zu Ratificixen. Im, Fall 
aher won ar dag; auskauglish zuthunweigenn wurde, das 
gla dan Her. Kaiſer; um aus Keiſenlicher macht vnd Oberig⸗ 
I, diefer Capituletien vachnufanen; vnd zugeleben, bei 
vborſtimaoterꝛeen ms Landſriedenth/ xenſtlich Mandiven vnd 


Antwort zn Wormla Re online sc. Halb geben, SAL 


Jelicien Dnd rolf; aics weniger · dieſſe abrede: vuder Capum · onen 
— allewege, endlich) ‚vorgehen vnd volnzogen werden folte, 
+ Zum Sechſten, Das. denen von Geßlar, chienvrbe⸗ 
— Suſſpenſion und bewilligung nach, das Bat, wie 
meniglich, wincklich sgeoffenet falte: werden. :: ; % 
Hiernuff bat. der Keiſer ſeine Mandat den. ‚Ginunge 
— zugeſtalt, auch. Herhog Heinrichen gebgtteit,, er ſolte 
ſich an/ dieſer Capitulativn vergnugen loſſen vnd vom krieg 
abſtehen, Aber, der Hertzog hat dorin nicht. wollen verwilligen; 
ſondern; dawider proteſtirt, was doraus —— — — 

werben. nachgefette, ;gefchisht weier amzeygen. 

Was des Landgranen gefandter farıpt ben Eike Sten⸗ 
den des Eruchtinmöd und ander: ſachen halb: zu — 
ae re 2 Bintperk anken. — en 
rn: Men. a 

—— der Romiſche Biſchoff. — Bapſt ‚it. Vene 
* t542: ein Concilium ghen Trient gelegt, In welches 
ob. wol eiliche: Stende ſo Ime anhengig .vermilliget, haben 
doch die Proteſtirenden weder in ſolch Concilium oder dert 
set, verwilligen wollen. Dieweil aberder gedochte Bapſt 
furgab, dieſes Concilium were durch die kriege des Keiſers 
uud Konigs⸗ in Franckreich bin’ naher verhindert, ‚hat. er in 
dem: nehefk vergangenen 1544 Jarr, bag: felbige ;anderweit 
außgeſchrieben, vnd Das es auff den 15. tag des Mertens 
dieſes Jauffenden Jaers ſolte angefangen und volnzogen werben; 

1Hierauff if: auch dieſer Reichs tag gen⸗Wormbs ernant, 
auff. weichem der Romiſche Koenig Ferdinandus, wvnd def 
Keiſers Legaten nachuolgende meinung loffen furtragen. Dieſer 
tag were von wegen der Religion, vom Rechten vnd Frieden/ 
auch dem Turcken kriege zuhandlen angeſetzt. Es hette auch 
ber Keiſer bei dem Vapſt erlanget, das das Conrilium fa 
auffgeſchobben widerumb außgeſchrieben were, der Keiſer vnd 
ex. der Ro. Ronig heiten auch ſchoen Ire Legaten dargeſchicktt 
..n.. VBnd ob wol dem Keiſer nach dem letſten Reichstag zu 
Speier groſſe geſcheffte furgefallen, .heite er Dach. nicht wudern 
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mau loſſen,/ / was: ze: Sinierbefchlegfen’;gu: volunzichen, vnd hierauff 
eilichen gelerten Mennern Befokhen‘;schh. form der Referration 
zuſtellrn, weil aber dieſes ein ga wichtiger haudel were, 
der: auch einen fangen rathſchlag etforberte, anch jetzt das 
Concilium ſolte angefangen "werben, vnd dern: der Turde 
Im anzug were, derhalben man wicht kome zeit haben, ſich 
yon der Reformation: zubrratſchlagen. Sche.ieg per. Keiſer 
far gut an, das. man das ſelbe anf diß mael lieſſe auſtehen, 
vnd erwartet two das Condilium hinaus worte. Wo es ſich 
aber lieſſe anſehen; das ein Kunciiuin: werben: wurde, falit 
doch wen dieſer Reihe Yagı ein: ze neme, ein — der 
— halben: angeſetzt erben... > 
Sbuil, den rioken vnd das Dee: — hielte es 
ber Keifer bofur- Te’ Bette ‚niemand an vem, fo biß her auff- 
- gerichtet, feil oder mangel,:wolte auch, da Jemand gemalt 
were geſchehen, das er foliches am Cammergericht fuchen 
mochte, darbeneben gebetten haben, des: felben: Gerichts vn⸗ 
koften zuerlegen, vnd wie ses. mit den bey ſitzern ſolte ges 
halten werben, aufs erſt zu vbeſchliſſen. Da: fie fi aber 
In biefem find wicht ent. er ee Tage; Zur 
beim. zuſtellen. 
0. Ah. gebtdhte. — Reifer: fie. vnd fin: — Turden 
kriege wach, vnd was er: zu Speier deßhalben verheiſſen habe 
Teutſcher nation zum: befien, das wolte er chalten, fo: ferre 
fie Die ſtewr, ſo Inen auffgeſetzt, auch: erlegen wolten. 
.. Antwort des Kandgrauen vnd ſeintr Einungs verwanten. 
In vorigen Gefprechen hette man zu Der wereinigung: emen 
eingang gemacht, derhalben wurde es Inen ſeher angeneme 
ſein, wo .man' von’ derfelben Religion. ſache zum erſten han⸗ 
delte, Denn doran were ber. Teutſchen nation: viel gelegen, 
vnd woman dieſe fache mit Gottes wort anfienge, zweiuel⸗ 
ten ſie nicht, fie wurde von flat gehen. Wo aber dieſes 
antwrerr die groſſe des handels, kurtze zeit, oder die fhar 
des· Aurcken nicht erleiden mochte, So wolte doch Inen von. 
noten ſein, das der artidel vom Friede weitfaufftiger: erlleret 
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wiicbe. "Maniheite- wol frieden Der: Neliglone halben biß zu ves 


einem ſunfftigen Eonellio zugefagt/dieweil ſiee aber das 
Trientifihe Concilium, nigt:fürt ein "ordentliche: Concilium, 
vnd wie das auff allen Weiche agen biß anher zugefägt SAY 
bewilliget were, hielten, wie ſie den dep halben zue -inchtt 
malen erheblicher vrſachen genug hotten augezeiget, -bebatffich 
fie eins folchen: friedens, der nicht ans: Bapfiliche Conciliam 
verbunben were, ſondern der da gulic diß man ſich des gantzen 
handelo halb freuntlich ward Chriſtlich vergleichen · mochte. 
“Melt aüth kein beſtendiger friede konte angerichtet wer⸗ 
ben, es wurde denn das Recht, einem wie: dem⸗ andern güs 
Shi mit hetoilet, derwegen au auff ven nechſten Reichs 
zag gi Speier beſchloſſen worden, was In ſolchem fürins 
nemen, fb forte am Inen nichts mangekn, Dam Ver Allem 
würde Hachloninien. : Viid wo Matt. bomdieit-belbeh” pumeten 
handeln twolte, ſolte an Inen gar nichts mangeln': ves Tur⸗ 
— halben ſich mit anderen zuberauſchlagen. - ": 

Den Biſchoffen vnd Irem anhang geſtec hurzegen 
| da alle Reltgion ſachen uff! das Concilium⸗ ſoraußgeſthtie⸗ 
ben wete, gewieſſen wurden, Auch das man das Lartinierk 
gericht nach Beni alten! ſatzungen "des Reichs ſolten amichten. 
Vnd Bas Vennoch ein: nauß [dB gerndiht wurde, ver ſich 
des Turdenftiege halber‘. beraiſchlagen mochte, Mitt zuſage, 


Kie: perfonen des Cammergerichis * der beſoldung zu⸗ vndet⸗ 


halten auf Sehe Fuer lange, 1° Dr ln 
Denmach ward den Einungsnverwanten weile‘ geem⸗ 
wort vom Konig ·vnd den Keiſerlichen Legaten. - Det Nat 
ſchlag fa newlich dei Friedens halben zit Speier gemacht, 
hette Inen gefallen, vnd were dorin von Inen nichts cauirt 
noch außgenommen. Se werde män geſchickte perſonen ans 
Cammergericht orbenen, Wie zu Speier bedocht. Derhetben 
folten fie bamit zuftieben fein, vnd fih neben —— ie 
wegen bed Turden ktiegt beratſchlagen. : = 
"Datoiber -Meffen ſich die Einungs: Stende vernenen, 
| —8 die zeil kurtz, Ber Tree vorhanden, vnd man der⸗ 
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an halben In ber, Religion. ſache nichts handſen konte, Anh 
man den, von des. Bapfts Concilio ‚nichts, guts zugewarnen 
hette, wolten ſie nochmals gebetten haben, Der Keiſer wolte 
vor dem ende dieſes Reichs Inge einen ‚andern tag benennen, 
auf welchem man freuntliche wege ſuchen mochte zu ber Ei⸗ 
nigkeit. Es were zu Speier beſchloſſen, das mar von wegen 
her Religion nichts ſolte aufapen,. Dornach das man durch 
ain. freuutliche vnd chrißliche handehung dieſen zweiſpalt ver⸗ 
tragen ſolte. Auff dieſem funbament beſnunde der Teutſchen 
nation Friede, borumb; wolten, fie. nichts an begeren, 
denn das 28. dorbej nochmals bieiben mochte. a 
Dieweil, aber der Dap, dawmit er dieſe yereinigang 
zerſtorte vnd verhinderte, ein Concilium außgeſchrieben, In 
welchem es vnd die feinen. allein gewalt beiten. zu beſchliſſen, 
nach welchem. :befihlufi, ber. vorige Reichs abſchied, ſolte ein 
ende haben, worte: Inen..einer weitlaufftigen verſicherung ‚non 
noten ſein. Zu dem heiten ſie lange zuuor In ‚offenem druck 
van ſonſt angezeiget, worumb ‚fie bes. Bapfis. erorterung vnd 
fein. verdechtigs Concilinm abgeſchlagen, Auch, nach am nehbe⸗ 
ſien nor-dreien Jaren da ‚ber: Bapfk feinen vegaten gen Spier 
gefdriks. ein. Cyncilium verheiſſen loſſen, darwider :puotefliert, 
wie man das nach verzeichnet finde. in. den Prothocellen. 
Ob ſie auch gleich zu Speier Im vergangen Jaer hier⸗ 
— nichts vorbehalten, doch weil man. ten wider den 
Turchken einen krieg furen wolte, were Jre notturffla 
das vorhin alla ſachen dahernnen; zum Briede... gebrocht 
wurden: > Dorbei {ft es blieben, hiß ber Keiſer. ſelbs zu 
Wormbs iſt, ankommen, vnd en bernach ber Cardinal 
Alerander Fornefſus. 
Doſehbbſt zu Wormbs Get ‚rin Barfuffer mund auß 
Welſchland vor dem, Keiſer und anpern, gig. Predigte gethan, 
vnd zu. .feß den Keiſer alſo angeran „.-roßmerptigker Keiſer, 
es iſt nu zeit, das Ir ein: mal, ewerm Ampt nachfonmel, 
Es hat euch Gott mit wirken ;trefflichen. gutthafen. begabet 
vnd zum beſchirmer vber bie. Kirchen geordenet, Derballen 


Antwort zu Wormdor ved Cohchtunts ze. halb geben, 35 


endet einher: anacht Tan! vnd thul dieſe Schenbtiäjk' inenſchen ras. 
Chreihte die” fo: det reinen lere Anhiehgeny Yinndeg dennes 
{nein ſchanbe vas fie Tenger’- bie: ſonne beſchelnen ſolr die 
alt bfrige aiſo verwirren / Dotumb‘ Folter" Fe nicht fijen hr 
wollet ſolches / thun, fordern ichundiehunder fol'ea' geſchehen, 
vnd nicht lenger verzogen werden ·rc. Miit welchen ſcharffen 
Harte: er vmb die furneineſten Reihe des’ Keiſers⸗micht vbe 
tigen dinickwerdienet, denn die beſorgten N, die Proieiiieh 
Wurden‘ dardurch verwuirnet. ne a N 
Herma hat der Kepſer ſelbft dutch —* Her von 
Skhntiehe vnd D. Nahes’itikt der-Cinungd Skiide gefanbten 
loſſen Hanbien j' voin Eoncilio vnd Turcken hogẽ Dorauff die⸗ 
ſelben alles was iſie izjuuwr auf des Konigs Ferdinanbj! für 
eig garesß,“ widerhölet, vind varbeneben weiter begeret, man 
ſolte Ire Herren vnd Ainungs verwanten bes friedens Halben 
bermäffeit!oetfüjerh) basbkriißlirdy des Coüſcitiſſbeſchlus nicht 
anffgebaber noch“ geſchwecht, Das anchn bas Kahitörgertißt 
nüch! dent. Speiriſchen village und’ beſchluß beſetzte wurde 
Woeniſollichẽsgeſchehe/ ats‘! Yet wolten fie; beneben!anderet 
Sienden Voliſchafften / ſich gerne in beraiſchlagungi!andeter 
Anligen? des Reichs einen, — Jene RE kn befelh 
CS a re CT E 337 Bi 
TTS ET Indkb ten.’ —8 — bet Kelfer :fonk viefem 
Srentieheren‘ Fein: folge thum, dei bie" Eihukgeserkbartien 
HB: Allen andere Stenbe weren ſchulbig des_Concikif:’tPfind 
nis gigeherſumen.n Dahegen zeitten · ber Aynungs geſunnbren 
ſernerlan/ aus was erheblichen: hl‘ vechtmeſſigen Vrſachen 
Ire Herren ſollich vermeints Concilium weigerten, dorumb 
wouften hufffe wider "Ve Turcleil ſolten? thuen; ſo muß man 
ſie⸗ zumbrvoerſichernn/ viwelt ‘fie: gewiß ſein kontenndas In Iter 
oder Heck; geſthitkten⸗ abwẽeſen, kein gewalt an ſib geleget — 
Das: Coneiliunm erkentẽ Was 48 wol, 7 
ET engere, "ie Herren —*** 
aufs: Tanchisthittoinindn vnd vrſachen aͤneigen, worumb Inen 
das ſelbige verdechtig Wetk, mein Wuͤrde fie Horn and em 
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u. Bapk:piät:alien gewalt loſſen. Zu ‚dem fagien ber Einungg 


geſaudten, der Babſt vnd fein anhang Keiten. vorjangf bie 
Reoteſtirenden pber ber Ehriſtlichen Einunge, perwanten Stende 
Religion verdammet, brauchten auch noch groſſen eruß vnd 
ftraffe gegen allen, fo dieſe zeing lere vnd Religion bei 
ten-- Derhalben worde es vergebens fein, da Ire Herxen 
vder, Jemands yon Irei wegen Dax feme vnd ſolcht vrſachen 


Angtigte.· ‚Ran: kome aber ‚uochmals auff lejn andere noch 


beſſer weile Teutſchland ruhig machen vnd dje Gtende dorjn⸗ 
ma ihre. vereinigen, deum ſo man ſich ſrcantlich vnd fried⸗ 
dh: mit „einander beſpyreche pnd ber: warheit ‚ben. Fr 
sang: lieſſe, Sunſt hette man van. dem permeinten Goncilio 
da der Habſt und ſein auhang bag ‚Regiment. fürtenviel 
mehr groffer valuft „gie „einer weraleichug eder — 
— Am: leſten — bieler unterhanbefung.- in Dialer Reis 
ig. erftredt biß In das neheſt funfitig 1046 Jqaen· Ju Der 
ner, als den ſolten alle Churfurſten, Furſten vnd; Stende 
yinerumb ‚zu Regeußpurg zuſammen konmen, vnd dgmit: dem 
äweifpglt in der Religion. ein mal zum ende gaboiffen, pon 
Gelexten mennern ein. andere, Geſpreche gehalten werden, dex 
Jeder parthej etliche dargeben, vnd ſolche handelung. Bar. des 
ſelben Reichs tags qufang furneanenn, Darbeyeben worden 
alle. morige, Mandat ‚befletiget vnd ernewert. Nuh des 
TComm⸗ergepichh AReforwationbißz aun...felben.:ägit, weiten 
auffgefchnben,..: Das. Belt ſo vorhin zum Taaden zug Sir 
Irak. : folte behalten/ on: * — — aAullzubelo⸗ 
HR: gelegt. werben. -- oo 
Dieſen — * wonen ber. Einamge, Grm. geſand⸗ 


—5 iu jallen artideln bewilligen. ſendarn hieſſen: ieh. ;der 


aegan/ ergewgen, In allem dorin derſelbige dam poxigen Spei⸗ 
riſchen Abſchied vnd beſchlus au wider maltan ſie Dogegen 
berabepinot haben, Deam as hette an Inen nicht gergangelt, 
doel in der Religion ſabe Rhis gehandelei, mark: — 
a ee EG 2. 20 





Antwort zu Wormbs des Conciliums ıc. halb geben, SAY | 


Franciſcus Konig in Frankreich hatte. auch auff dieſem auas. 
Reichs tage feinen Legaten, vnd ließ an die Einungs Stende 
werben, Sie folten thuen, wie andere Koenige vnd Furſten 
- gethan, in das vorftehende vnd auß gefchriebene Concilium 
verwilligen, was borauff fur antwort gefallen, wird von 
andern angezeiget. 
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Eude des erften Bandes. 
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